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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kontaktstudierende, 
 
wir freuen uns über Ihr Interesse am Kontaktstudium. Im Sommersemester 2020 wurden das 
Gasthörerstudium und das Kontaktstudium für ältere Erwachsene zum Kontaktstudium: Of-
fenes Bildungsprogramm der Universität Hamburg zusammengeführt. Beide Programme 
haben eine lange Tradition an der Universität Hamburg. Wir freuen uns, Ihnen das integrierte 
Angebot offerieren zu können. 
 
Das Kontaktstudium wendet sich an interessierte Bürgerinnen und Bürger jeden Alters. Sie 
können sich an der Universität Hamburg wissenschaftlich weiterbilden, ohne dabei einen Stu-
dienabschluss anzustreben, z. B. während oder nach einer beruflichen oder familiären Tätig-
keit. Das Programm des Kontaktstudiums wird vom Zentrum für Weiterbildung (ZFW) der Uni-
versität Hamburg organisiert und bietet die Möglichkeit, an Vorlesungen und Seminaren des 
ausbildenden Studiums teilzunehmen. Ergänzt werden diese Lehrveranstaltungen aus den 
Fakultäten durch ein Angebot des ZFW, das so genannte „Zusatzprogramm“, das speziell die 
Interessen von älteren Kontaktstudierenden berücksichtigt. 
 
Das Zusatzprogramm trägt dieses Mal den Themenschwerpunkt „Idee − Vision − Illusion“. 
Insgesamt 15 Veranstaltungen beschäftigen sich mit diesem Semesterschwerpunkt, wie z. B. 
die Vorlesung „Die Vision von der Verschmelzung der Völker: Alexander der Große in seiner 
Zeit“, die Vortragsreihen „Frei.Sein.Illusion? Die Renaissance des Humanismus“ und „Durch-
schaute Illusionen: Filme über das Kino“, ebenso die Seminare „Zwischen Informationsflut und 
„fake news“: Haben die Medien ein Glaubwürdigkeitsproblem?“, „Vision or illusion? The idea 
of the United Kingdom“, „Trompe-l'œil“. Zudem finden zwei Stadtrundgänge zum Thema „Karl 
Schneider in Bahrenfeld“ statt. Veranstaltungen zum Semesterschwerpunkt sind mit dem ne-
benstehenden Symbol, einer Lupe, gekennzeichnet. 
 
Zudem bieten wir eine Reihe von Veranstaltungen aus den Bereichen Kunst und Kultur, Lite-
ratur und Musikswissenschaft an, beispielsweise „Venedig: Von der Kolonialmacht zum Sehn-
suchtsort“, „Kunstgeschichtliche Grundbegriffe. Einführung in die Kunstgeschichte“, „Etikette 
in Japan“, „Die Orgelmusik des 19.-20. Jahrhunderts“, „Gedichte lesen und verstehen: Einfüh-
rung in die Lektüre von Lyrik“ und „Streifzug durch die Dichtkunst – Begegnungen mit Blake, 
Goethe, Tennyson, von Droste-Hülshoff u. a.“. Das Programm wird abgerundet durch fremd-
sprachliche Themenseminare, Seminare zu wissenschaftlichen Methoden und Techniken so-
wie zu Medienkompetenzen. Weiterhin offerieren wir ein umfangreiches Beratungsangebot 
zum Studieninformationsnetz STiNE und den digitalen Plattformen der Universität Hamburg. 
 
Wir hoffen, dass das Programmangebot des Sommersemesters 2022 Ihren Erwartungen und 
individuellen Bildungsinteressen entspricht, und wünschen Ihnen ein erkenntnis- und erfolg-
reiches Studiensemester! 
 
Ihr Zentrum für Weiterbildung 

 
 Veranstaltungen – digital oder in Präsenz? 

Nach derzeitigem Stand wird das Programmangebot im Sommersemester 2022 einen 
Mix aus Präsenz- und digitalen Veranstaltungen umfassen. Bitte beachten Sie, dass es 
kurzfristig zu Änderungen kommen kann. Diese werden vor allem über STiNE und die 

universitäre Mailadresse mitgeteilt (Fakultätsveranstaltungen) bzw. über die  
Homepage des ZFW (Zusatzprogramm).  

 

Sie haben Fragen zum digitalen Studium? 

Auch im Sommersemester stehen Ihnen die Medienlotsen zur Verfügung. 
Weitere Informationen finden Sie auf Seite 9. 
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1. Vorlesungszeiten des Sommersemesters 2022 
 

 Erster Vorlesungstag 4. April 2022 
 Letzter Vorlesungstag 16. Juli 2022 

  
 

Für das Zusatzprogramm des ZFW können abweichende Vorlesungszeiten gelten. Bitte 
beachten Sie hierzu die Angaben zu den Veranstaltungen. 

 

2. Anmeldefristen des Sommersemesters 2022 
 

Anmeldebeginn: nach Erscheinen des Veranstaltungsverzeichnisses 25. Februar 2022 

Hauptanmeldephase (Berücksichtigung von Anmeldungen 
für das Losverfahren, für Fakultätsveranstaltungen und  
UHH-Kennungen) 

bis 13. März 2022 

 

 
Nachmeldephase: 

 
bis 21. März 2022 

 
Restplatzvergabe Zusatzprogramm: 

 
bis 30. April 2022 

 
 

3. Hinweise 
 

 Zeitangaben 
Die Lehrveranstaltungen beginnen bei Angabe der vollen Stunde in diesem Verzeichnis 
eine Viertelstunde später („akademische Viertelstunde“). Die Zeitangabe 10-12 Uhr 
bedeutet folglich (eine Lehrveranstaltungsstunde dauert 45 Minuten), dass die Veran-
staltung um 10.15 Uhr beginnt und um 11.45 Uhr endet. Veranstaltungen, die nicht zur 
vollen Stunde, sondern mit Angabe der Minuten angekündigt sind (z. B. 10.30 Uhr), 
beginnen bzw. enden exakt zur angegebenen Zeit. 

 Angaben zu digitalen Veranstaltungsformaten: Sofern bei Drucklegung bereits bekannt, 
wird im Veranstaltungsverzeichnis angegeben, welche digitalen Plattformen oder Live-
meeting-Software für die jeweilige Veranstaltung genutzt wird (weitere Hinweise s. S. 11). 

 Für die Richtigkeit der Veranstaltungsankündigungen kann keine Gewähr übernommen 
werden. Sollte eine angekündigte Veranstaltung keine Angaben hinsichtlich Zeit und 
Beginn sowie zur Durchführung enthalten oder unkommentiert sein, besteht die Möglichkeit, 
fehlende Informationen und aktuelle Programmänderungen im digitalen Vorlesungs-
verzeichnis unter www.stine.uni-hamburg.de zu recherchieren (Fakultätsveranstaltungen) 
oder unter der Adresse www.zfw.uni-hamburg.de abzurufen (Zusatzprogramm). Bitte 
beachten Sie auch, dass im Zuge universitärer Sonderveranstaltungen (z. B. Tage der 
Forschung, Universitätstage) Lehrveranstaltungen vereinzelt ausfallen können. 

 Das Veranstaltungsverzeichnis wird zu jedem Semester neu aufgelegt. Es erscheint für das 
Sommersemester Anfang März und für das Wintersemester Anfang September. Wer 
bereits am Kontaktstudium teilgenommen hat, dem wird das Veranstaltungsverzeichnis 
ohne besondere Aufforderung per E-Mail zugesandt, vorausgesetzt, die letzte Teilnahme 
liegt nicht länger als drei Semester zurück.  
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1. Informationen / Sprechzeiten / Beratung 

Interessierte und Kontaktstudierende können sich mit allgemeinen Fragen, die das Kontakt-
studium: Offenes Bildungsprogramm der UHH betreffen, wenden an: 

Ansprechpartnerinnen  Lena Oswald, Karin Pauls, Stefanie Woll und Team 

Zeiten    montags, dienstags, donnerstags 9.30  12.00 Uhr 
     mittwochs, donnerstags 13.30  16.00 Uhr u. n. V. 

Ort    Zentrum für Weiterbildung (ZFW) 
    Jungiusstraße 9, 20355 Hamburg 
    E-Mail: kst.zfw@lists.uni-hamburg.de 
    Internet: www.zfw.uni-hamburg.de 
    Tel.: 040/428 38-9705 
 
Das Zentrum für Weiterbildung ist derzeit nicht für Publikumsverkehr geöffnet, wir beraten Sie 
aber gerne per Telefon oder E-Mail. Über aktuelle Entwicklungen informieren Sie sich bitte 
regelmäßig auf unseren Internetseiten. 
 
2. Anmeldung 

Bitte schicken Sie uns Ihre Anmeldung mit Belegbogen, wenn möglich als Anhang per E-Mail 
an anmeldung-kst.zfw@uni-hamburg.de. Anmelde- und Belegbogen, den Sie auf unserer 
Homepage finden, lassen sich am Computer direkt ausfüllen. Sie können eine digitale Unter-
schrift einsetzen oder die unterschriebene Anmeldung einscannen. Alternativ können Sie uns 
Ihre Anmeldung mit Belegbogen auch per Post schicken. Die Bestätigung über die Veranstal-
tungen, für die Sie zugelassen wurden, Ihren Teilnahmeausweis und die Rechnung erhalten 
Sie von uns per E-Mail. Teilnehmende ohne E-Mail-Adresse erhalten ihre Unterlagen auf dem 
Postweg. 
 
3. Zusatzprogramm für Kontaktstudierende 

Sie können aus rund 50 Vorlesungen, Vortragsreihen, Seminaren und Übungen des Zusatz-
programms aus unterschiedlichen Fachrichtungen auswählen. Diese finden überwiegend in 
digitaler Form statt, in der Regel in einer Kombination aus Livemeetings mit Zoom und einer 
begleitenden Lernplattform (AGORA, OpenOLAT) für Fragen, Diskussionen und zusätzliches 
Studienmaterial. 
 
4. Fakultätsveranstaltungen 

Die Fakultäten öffnen Vorlesungen und Seminare des ausbildenden Studiums für Kontaktstu-
dierende. Die Anzahl der Plätze variiert je nach Veranstaltungsformat und Kapazität.  
 
5. Teilnahmeausweis 

Mit Ihrem Teilnahmeausweis für das Kontaktstudium können Sie einen unentgeltlichen Aus-
weis für die Staats- und Universitätbibliothek sowie die Fachbereichsbibliotheken beantragen. 
Die entsprechenden Informationen finden Sie auf der Homepage der Staats- und Universität-
bibliothek. Des Weiteren erhalten Sie Vergünstigungen beim Hochschulsport und Sie können 
in den Mensen des Studierendenwerks zum Studierendenpreis essen und trinken. 
 
6. Semesterauftaktveranstaltung 

Das Semester wird eröffnet mit einer Auftaktveranstaltung für alle Teilnehmenden des Kon-
taktstudiums und am Kontaktstudium Interessierten. Neben Vorträgen werden Tipps und In-
formationen gegeben, die den Studienstart erleichtern. Programm und Anmeldung s. S. 13. 
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Auf dieser Seite wollen wir Ihnen in kompakter Form noch einmal einige der am häufigsten 
gestellten Fragen zum Kontaktstudium: Offenes Bildungsprogramm der Universität Hamburg 
beantworten. 
 
Was ist das Kontaktstudium? 
Das Kontaktstudium: Offenes Bildungsprogramm der Universität Hamburg stellt ein Angebot 
zur allgemeinen wissenschaftlichen Weiterbildung dar. Es bietet die Möglichkeit, an Vorlesun-
gen und Seminaren des ausbildenden Studiums (ab S. 34), gemeinsam mit jungen Studieren-
den, teilzunehmen. Ergänzt werden diese Lehrveranstaltungen durch Angebote, die vom Zent-
rum für Weiterbildung (ZFW) speziell für die Teilnehmenden des Kontaktstudiums bereitge-
stellt werden. Hierbei handelt es sich zum einen um Veranstaltungen zu wechselnden The-
menschwerpunkten bzw. Veranstaltungen zu aktuellen und besonders nachgefragten The-
men; zum anderen um studieneinführende und das Studium unterstützende Seminare und 
Übungen, wie wissenschaftliches Arbeiten und EDV-Veranstaltungen. Diese Angebote – das 
sog. Zusatzprogramm – finden Sie ab Seite 13. 
 
Was kostet das Kontaktstudium? 
Das Kontaktstudium kostet – sofern bei den Veranstaltungen kein Zusatzentgelt ausgewiesen 
ist – pro Semester EUR 130,-, egal, ob Sie sich für eine oder mehrere Veranstaltungen anmel-
den. Mit Ihrer Anmeldung zum Kontaktstudium verpflichten Sie sich zur Zahlung des Semes-
terentgeltes, auch für den Fall, dass Sie aufgrund von Teilnehmerbegrenzungen in den von 
Ihnen gewählten Veranstaltungen (zunächst) nur an einer Veranstaltung teilnehmen können. 
Es besteht aber auch die Möglichkeit, in ursprünglich ausgebuchten Veranstaltungen „nachzu-
rücken“, d. h. nachträglich einen frei werdenden Platz zu erhalten. 
 
Gibt es finanzielle Hilfen? 
Der Verein zur Förderung des Kontaktstudiums der Universität Hamburg e. V. gewährt bei 
finanzieller Härte Kontaktstudierenden auf Antrag einen Zuschuss zum Semesterentgelt (s. 
farbiges Beiblatt des Fördervereins in der Heftmitte). 
 
Kann ich auch in bar/per Dauerauftrag/mit Kreditkarte zahlen? 
Nein, eine Zahlung ist ausschließlich per Überweisung möglich. Bitte geben Sie dabei unbe-
dingt die Rechnungsnummer als Verwendungszweck an. 
 
Ab wann kann ich mich anmelden? 
Sie können sich gleich nach Erscheinen des Veranstaltungsverzeichnisses zum Kontaktstu-
dium anmelden. Falls Sie teilnehmerbegrenzte Veranstaltungen belegen wollen, sollte Ihre 
Anmeldung spätestens am Vortag der Verlosung dem ZFW vorliegen (s. S. 4), da an diesem 
Tag – sofern erforderlich – die zur Verfügung stehenden Plätze in den teilnehmerbegrenzten 
Veranstaltungen verlost werden. Nach der Verlosung erfolgt die Bearbeitung der Anmeldun-
gen in der Reihenfolge des Eingangs. 
 
Wie viele Veranstaltungen kann ich belegen, für wie viele werde ich zugelassen? 
Sie können mehrere Veranstaltungen belegen, auch aus unterschiedlichen Fakultäten. Sie 
werden zunächst für maximal vier Veranstaltungen zugelassen (Einzeltermine, Stine-Einfüh-
rungen nicht mitgerechnet). Je nach Verfügbarkeit können weitere Veranstaltungen freigege-
ben werden. Beachten Sie dabei, dass der STiNE-Zugang nur bis Ende der Nachmeldezeit 
ermöglicht wird (s. S. 4). Bedenken Sie auch, dass insbesondere ganzsemestrige Veranstal-
tungen einiges an Vor- und Nachbereitungszeit erfordern. 
 
Kann ich auch noch nachträglich Veranstaltungen belegen? 
Ja, Sie können im Laufe des Semesters auch Veranstaltungen nachbelegen (Fristen s. S. 4). 
Dazu genügt eine Mitteilung per E-Mail. Ein STiNE-Zugang für nachbelegte Veranstaltungen 
ist nicht in jedem Fall möglich. 
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Kann ich auch Veranstaltungen belegen, die nicht im KST-Heft stehen? 
Veranstaltungen, die nicht im Veranstaltungsverzeichnis des Kontaktstudiums aufgeführt sind, 
können nur im Einzelfall und nach Zustimmung der Fakultäten belegt werden. Dafür müssen 
die entsprechenden Veranstaltungen auf dem Anmeldebogen eingetragen werden. Die Zulas-
sung erfolgt durch das ZFW in Abstimmung mit den Fachbereichen. Die Entscheidung über 
eine Teilnahme kann i. d. R. erst nach dem Ende der Anmeldephase für Regelstudierende 
erfolgen. Generell von einer Teilnahme ausgenommen sind Sprachlehrveranstaltungen in den 
sogenannten europäischen Verkehrssprachen (Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch) 
sowie Deutsch als Fremdsprache im Sprachenzentrum, die den Studierenden des ausbilden-
den Studiums vorbehalten sind, sowie bestimmte Veranstaltungsgruppen in einzelnen Fach-
bereichen. Bitte erkundigen Sie sich ggf. beim ZFW. 
 
Wie erfahre ich, ob eine Veranstaltung wie geplant stattfindet? 
Im Universitätsalltag kann es immer einmal vorkommen, dass eine Veranstaltung nicht wie 
angekündigt stattfindet. Änderungen im Fakultätsprogramm werden über STiNE bekannt ge-
geben oder an Ihre persönliche Uni-Mailadresse gesendet. Ergänzungen finden Sie auf unse-
rer Internetseite. Im Falle kurzfristiger Änderungen bei unseren Zusatzveranstaltungen be-
nachrichtigen wir alle Teilnehmenden, die sich für die betreffende Veranstaltung angemeldet 
haben. 
 
Wo bleiben meine Unterlagen? Ich habe mich doch schon ganz früh angemeldet! 
Sie können sich sofort nach Erscheinen des Veranstaltungsverzeichnisses anmelden. Anmel-
dungen mit teilnehmerbegrenzten Veranstaltungen bearbeiten wir aber nicht vor dem Stichtag 
der Verlosung (s. S. 4). Im Übrigen bemühen wir uns, alle Anmeldebestätigungen so schnell 
wie möglich zu verschicken! 
 
Warum habe ich keinen Platz in einem teilnehmerbegrenzten Kurs erhalten? Ich habe 
mich doch schon ganz früh angemeldet! 
Plätze in teilnehmerbegrenzten Veranstaltungen werden nach dem Stichtag der Verlosung (s. 
S. 4) in der Reihenfolge des Eingangs vergeben. Vor dem Stichtag werden alle Anmeldungen 
gesammelt. Sind bis zu diesem Tag mehr Anmeldungen eingegangen, als Plätze vorhanden 
sind, entscheidet das Los. Sollten Teilnehmende ihre zugelosten Plätze nicht wahrnehmen, 
benachrichtigen wir Interessenten von der Warteliste. 
 
Warum habe ich keinen Platz in einem *nicht* teilnehmerbegrenzten Kurs erhalten? 
Auch zu nicht teilnehmerbegrenzten Veranstaltungen können nicht unbegrenzt viele Interes-
sierte zugelassen werden. Dies hat kapazitäre und technische, z. T. auch didaktische Gründe. 
In einigen Fällen kann es daher auch bei Veranstaltungen ohne Teilnehmerbegrenzung zu 
Wartelisten kommen. 
 
Wofür brauche ich einen Teilnahmeausweis? 
Der Teilnahmeausweis gilt als Beleg dafür, dass Sie im laufenden Semester als Kontaktstu-
dentin/Kontaktstudent an der Universität Hamburg eingeschrieben sind. Er sollte immer mit-
geführt und auf Verlangen vorgezeigt werden. Der Ausweis berechtigt Sie außerdem u. a. zur 
gebührenfreien Ausleihe in der Staatsbibliothek, zur Teilnahme am Hochschulsport (Mitarbei-
terpreis) und zum Essen in allen Hamburger Mensen zum Studierendenpreis. 
 
Wann erscheint das nächste Veranstaltungsverzeichnis? Kann ich mir das neue Heft 
auch zuschicken lassen? 
Das Veranstaltungsverzeichnis für das Sommersemester erscheint Anfang März, für das Win-
tersemester Anfang September. Wenn Sie sich für das Kontaktstudium anmelden, wird Ihnen 
im folgenden Semester das Veranstaltungsverzeichnis automatisch sofort nach Erscheinen 
zugeschickt. 
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1. Veranstaltungen 
Teilnehmende des Kontaktstudiums können Veranstaltungen besuchen, die im vorliegenden 
Veranstaltungsverzeichnis aufgeführt sind. Hierbei handelt es sich um ausgewählte Veranstal-
tungen des ausbildenden Studiums, die von den Fakultäten für das Kontaktstudium geöffnet 
werden, und um zusätzliche Veranstaltungen, ausschließlich für Teilnehmende des Kontakt-
studiums. 
Beachten Sie bitte, dass die Zulassung zu Veranstaltungen durch eine Teilnehmerbegren-
zung eingeschränkt sein kann. In diesem Falle stehen für Kontaktstudierende maximal die 
angegebenen Plätze zur Verfügung. Gehen mehr Anmeldungen zu teilnehmerbegrenzten Ver-
anstaltungen ein, als Plätze vorhanden sind, entscheidet das Los (Stichtag s. S. 4). Nach dem 
Stichtag erfolgt die Vergabe der Plätze in der Reihenfolge des Eingangs der Anmeldungen. 
 
2. Anmeldung 
Für die Teilnahme am Kontaktstudium ist eine schriftliche Anmeldung beim Zentrum für Wei-
terbildung (ZFW) und die Zahlung eines Semesterentgeltes erforderlich. Die Anmeldung ist 
verbindlich und gilt für jeweils ein Semester. Ein Anmeldeformular mit Belegbogen befindet 
sich in der Mitte dieses Heftes. Bitte schicken Sie uns Ihre Anmeldung und den Belegbogen 
möglichst als Anhang per E-Mail an 
 

anmeldung-kst.zfw@uni-hamburg.de. 
 
Interaktive Anmeldeunterlagen finden Sie auf unserer Homepage. Anmeldeformular und Be-
legbogen lassen sich direkt am Computer ausfüllen. Sie können eine digitale Unterschrift ein-
setzen oder die unterschriebene Anmeldung einscannen. 
Alternativ können Sie uns Ihre Anmeldung und den Belegbogen auch per Post schicken an: 
 

Zentrum für Weiterbildung, Jungiusstr. 9, 20355 Hamburg 

 
Wenn Sie bereits Teilnehmerin bzw. Teilnehmer des Kontaktstudiums waren, vermerken Sie 
dies bitte auf dem Anmeldebogen und geben nach Möglichkeit Ihre Teilnehmernummer an. 
Nach Bearbeitung der Anmeldung schicken wir Ihnen die Zulassung zu den belegten Veran-
staltungen per E-Mail zu. Mit der Anmeldebestätigung erhalten Sie neben Ihrem Belegbogen 
mit Teilnahmeausweis zum Selbstausschneiden eine Aufforderung zur Zahlung des Teilnah-
meentgeltes. Bitte geben Sie bei Ihrer Überweisung unbedingt die Rechnungsnummer als Ver-
wendungszweck an. 
Das Entgelt für das Kontaktstudium beträgt zzt. EUR 130,- pro Semester. Im Falle finanzieller 
Härte besteht die Möglichkeit, einen Semesterzuschuss zu beantragen. Diese Zuschüsse wer-
den vom Verein zur Förderung des Kontaktstudiums der Universität Hamburg e. V. gewährt 
(s. farbiges Beiblatt des Fördervereins in der Heftmitte). 
 
3. Teilnahmeausweis 
Der Teilnahmeausweis ist beim Besuch der Universität Hamburg auf Verlangen vorzuzeigen. 
Er gilt für jeweils ein Semester und berechtigt auch zur gebührenfreien Ausleihe in der Staats- 
und Universitätsbibliothek Hamburg – Carl von Ossietzky – sowie zum Essen in den Mensen 
des Studierendenwerks Hamburg zum Studierendenpreis und zur Teilnahme am Hochschul-
sport zum Mitarbeiterpreis. 
 
4. Teilnahmebescheinigung 
Kontaktstudierende erhalten vom Zentrum für Weiterbildung auf Wunsch eine Bescheinigung 
über die Teilnahme an einzelnen Veranstaltungen, sofern dies in den betreffenden Veranstal-
tungen üblich ist. Der Erwerb eines universitären Abschlusses ist für Teilnehmende des Kon-
taktstudiums nicht möglich. 
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Interessenvertretung der 

Kontaktstudierenden 
 

Sprecherrat – Erweiterter Sprecherrat  

Die Kontaktstudierenden sind Angehörige der Universität (Grund-
ordnung der Universität vom 03.09.2015, geändert 12.11.2015). Die 
Interessenvertretung der Kontaktstudierenden der Universität Ham-
burg arbeitet auf der Grundlage einer eigenen Ordnung, die der Aka-
demische Senat am 17.04.2009 beschlossen hat. Die Interessen der 
Kontaktstudierenden werden durch den dreiköpfigen Sprecherrat 
vertreten. Der Sprecherrat wird von bis zu sechs gewählten bzw. ko-
optierten Beisitzerinnen und Beisitzern beraten und unterstützt (Er-
weiterter Sprecherrat). Die drei Sprecherinnen bzw. Sprecher und 
drei Beisitzerinnen und Beisitzer wurden von den Kontaktstudieren-
den im Wintersemester 2021/22 durch Briefwahl gewählt. 

 
Aufgaben des Sprecherrates 
  Vertretung der Interessen der Kontaktstudierenden gegenüber dem Zentrum für Weiterbil-

dung (ZFW), der Universität allgemein, der Behörde für Wissenschaft und Forschung sowie 
der Öffentlichkeit  Förderung des Verhältnisses zwischen den Regelstudierenden und den Kontaktstudierenden 
und untereinander  Mitwirkung an Inhalt, Umfang und Gestaltung des KST-Veranstaltungsangebotes 

 
 
Sprecherinnen und 
Sprecher 

Wolfgang Poppelbaum, Dr. Karl-Heinz Höfken, Martina Milatz 
(Sprecherrat, 01.12.2021 – 30.11.2023) 

Beisitzerinnen und 
Beisitzer 

Christine Birgfeld, Edeltraut Flint, Susanne Gromotka, Monika Piwon, 
Michael Stephan (Erweiterter Sprecherrat, 01.12.2021 – 30.11.2023) 

Medienlotsen 
beraten 

Sie haben Fragen zum digitalen Kontaktstudium? Edeltraut Flint, 
Joachim Nehls und Michael Stephan, selbst erfahrene Kontaktstudie-
rende, informieren und beraten Sie im Rahmen von Zoom-Meetings. 
Die Einwahldaten werden rechtzeitig bekannt gegeben. 

 Termine: Mittwoch, 06.04., 13.04., 20.04., 27.04.2022, jeweils 
11.00-13.00 Uhr. Bei Bedarf können weitere Beratungstermine verein-
bart werden. 

Führungen über das Gelände der Universität werden im Mai 2022 durch Edeltraut 
Flint, Monika Piwon und Wolfgang Poppelbaum angeboten. Der Termin 
wird rechtzeitig per E-Mail bekanntgegeben. 

Vollversammlung aller Kontaktstudierenden: Mittwoch, 27.04.2022, 14.00 Uhr via Zoom. 
Die Einwahldaten werden per E-Mail rechtzeitig mitgeteilt. 

Kontakt-Café 
virtuell 

jeweils am 1. Freitag des Monats ab 14.00 Uhr, auch in der vorlesungs-
freien Zeit, via Zoom; erster Termin im Sommersemester: 01.04.2022. 
Eine gesonderte Einladung erfolgt per E-Mail. 

 
Wie erreichen Sie uns? 
 
E-Mail: kst-sprecherrat.zfw@lists.uni-hamburg.de 
Internet: www.zfw.uni-hamburg.de/interessenvertretung.html 
Postanschrift: Sprecherrat der Interessenvertretung der Kontaktstudierenden, c/o Zentrum für 
Weiterbildung, Jungiusstr. 9, 20355 Hamburg 
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STiNE – das Studieninformationsnetz der Universität Hamburg 
 
STiNE ist das Studieninformationsnetz der Uni-
versität Hamburg, das im ausbildenden Studium 
für die Studienverwaltung und als Informations-
plattform genutzt wird. Seit dem Sommersemes-
ter 2014 haben auch Kontaktstudierende Zugang 
zu STiNE. Hierfür bedarf es einer sog. UHH-
Kennung, die das Regionale Rechenzentrum 
(RRZ) generiert. Die UHH-Kennung wird auch Benutzerkennung („B-Kennung“) oder 
STiNE-Kennung genannt. 
 
Der STiNE-Zugang ermöglicht es, eigenständig auf Informationen und Materialien zuzu-
greifen, die dort für Fakultätsveranstaltungen zur Verfügung gestellt werden. In STiNE 
werden die Studierenden außerdem über Veranstaltungsänderungen, wie Ausfälle oder 
Raumänderungen, informiert. Über das Internet können diese von zu Hause aus abgeru-
fen werden. Darüber hinaus können Sie mit den STiNE-Zugangsdaten auf alle Lernplatt-
formen der Universität, wie OpenOLAT, AGORA und EduCommsy, zugreifen; separate 
Zugangsdaten für jede einzelne Plattform werden damit obsolet. Zusammen mit den 
STiNE-Zugangsdaten erhalten Sie außerdem automatisch ein universitäres E-Mail-Post-
fach. Die Veranstaltungen des Zugangsprogramms sind nicht in STiNE aufgeführt. 
 
Die STiNE-Zugangsdaten werden Ihnen nach Ihrer Erstanmeldung zum Kontaktstudium 
per E-Mail zugeschickt. Die Zugangsdaten behalten ihre Gültigkeit, wenn Sie sich in 
nachfolgenden Semestern erneut zum Kontaktstudium anmelden oder lediglich ein Se-
mester pausieren. Sollten Sie länger als ein Semester aussetzen, erhalten Sie neue Zu-
gangsdaten. In Semestern, in denen Sie nicht angemeldet sind, erfolgt eine Deaktivie-
rung Ihrer Kennung. 
 
STiNE-Zugangsdaten: Voraussetzung für 
den Erhalt eines STiNE-Zugangs ist die 
vollständige Angabe der benötigten Daten auf 
dem Anmeldebogen zum Kontaktstudium in 
der Heftmitte (inklusive Telefonnummer,  
E-Mail-Adresse, Geburtsdatum). Die Zugangs-
daten zu STiNE erhalten Kontaktstudierende 
automatisch ab dem 13.03.2022 durch das 
Zentrum für Weiterbildung (ZFW). 
 
 
 
 
 
 
 
 

Detaillierte Informationen über STiNE finden Sie auf unserer Homepage:  
https://www.zfw.uni-hamburg.de/kontaktstudium/info-digitales-studium.html
 

 
Wenn Sie einen STiNE-Zugang 

zu den von Ihnen belegten 
Veranstaltungen haben möchten, 

benötigen wir Ihre Anmeldung 
zum Kontaktstudium bis zum 

13.03.2022 

Das ZFW ist für Sie Ansprechpartner in allen STiNE-Fragen! 

Zugang zu den Veranstaltungen in STiNE: 
 Die STiNE-Freischaltung erfolgt durch die Fakultäten automatisch zu Beginn der 

Vorlesungszeit, wenn Sie sich bis zum 13.03.2022 zum Kontaktstudium angemeldet 
haben. Sie selbst müssen keine weiteren Schritte unternehmen.  Bitte beachten Sie: In der Regel kann es eine STiNE-Freischaltung nur für Veran-
staltungen geben, die in unserem Programmheft enthalten sind.  
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AGORA  CommSy 
 E-Plattform für Veranstaltungen der 

Fakultät für Geisteswissenschaften  Zugang: Die Anmeldung erfolgt mit-
hilfe der UHH-Kennung. Einführungen 
in die Nutzung von STiNE und AGORA 
s. S. 32f.  www.agora.uni-hamburg.de 

 

 E-Plattform, die von verschiedenen 
Fakultäten genutzt wird (z. B. Wiso-
CommSy, MIN-CommSy)  Zugang: Die Anmeldung erfolgt mit-
hilfe der UHH-Kennung.  www.commsy.uni-hamburg.de 

     WLAN      OpenOLAT 
 Die Nutzung des universitären WLAN-

Netzes ist über die UHH-Kennung 
möglich. Bitte beachten Sie dafür die 
Anmeldefristen (s. S. 4). 
 
Zoom  Software für virtuelle Livemeetings   Zugang: Einladungslink wird per Mail 
versandt oder auf einer begleitenden 
E-Plattform bekannt gegeben.  https://uni-hamburg.zoom.us 
 

 E-Plattform für Veranstaltungen aller 
Fakultäten 

 Zugang: Die Anmeldung erfolgt mit-
hilfe der UHH-Kennung. 

 www.openolat.uni-hamburg.de 

 
 

 

 
EDV-Veranstaltungen im ZFW-Zusatzprogramm: ab Seite 32 

 
Detailliertere Informationen rund um das Thema digitale Medien an der  

Universität Hamburg finden Sie auf unserer Homepage: 
www.zfw.uni-hamburg.de/kontaktstudium/info-digitales-studium.html 

Das Internet und die Neuen Medien haben den Lehr- und 
Lernalltag an den Universitäten in den vergangenen Jahren 
massiv verändert. Änderungen und Informationen über Ver-
anstaltungen werden in Teilen ausschließlich digital und in 
Echtzeit übermittelt und Lehrmaterial nur noch über digitale 
Lernplattformen zur Verfügung gestellt – Aushänge an der 
Hörsaaltür und dicke Reader in den Institutsbibliotheken fin-
det man dagegen nur noch selten. Um sich in der Fülle der 
digitalen Angebote und Plattformen zurechtzufinden, haben 
wir die wichtigsten Informationen für Sie zusammengetragen. 

Sprechstunde Digitales 
Wie aktiviere ich meine UHH-Kennung? Wie melde ich mich bei AGORA und 

OpenOLAT an und wie finde ich dort meine Unterlagen? 
Alle Fragen rund um  das Thema STiNE, Lernplattformen und virtuelle Seminarräume 

beantworten wir gerne in unseren Einführungsveranstaltungen (s. S. 32f.) sowie im 
Rahmen der virtuellen Zoom-Sprechstunde an folgenden Terminen: 

Do 07.04., 14.04., 21.04., 28.04.22, jeweils 14-16 Uhr. 
Beachten Sie auch das Beratungsangebot der KST-Medienlotsen (s. S. 9)! 

 

http://www.agora.uni-hamburg.de/
http://www.openolat.uni-hamburg.de/
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DER HAMBURGER SÜDEN 

GESCHICHTE, STADT-
ENTWICKLUNG, KUNST, KULTUR, 

UND WISSENSCHAFT 
 
Im September 2022 bieten wir die Dritten 
Studien-Kontakt-Tage an. Wir widmen 
uns dem Hamburger Süden, der für viele 
eine terra incognita ist. Als Einführung in 
die Thematik dient die Vortragsreihe „Der 
Hamburger Süden. Geschichte, Stadt-
entwicklung, Kultur“ innerhalb des Kon-
taktstudiums im Sommersemester 2022 
(s. S. 17). 
 
 

Wolfgang Poppelbaum, Karl-Heinz 
Höfken, Martina Milatz (Koordination) 
Hamburger Studien-Kontakt-
Tage 

Veranstaltung  Nr.: 01.009 
Mi-Fr 07.09.-09.09.22 
 
Die Dritten Studien-Kontakt-Tage wer-
den von der Interessenvertretung der 
Kontaktstudierenden in Zusammenarbeit 
mit dem Zentrum für Weiterbildung (ZFW) 
vom 07. bis 09.09.2022 durchgeführt.  
Folgendes Programm ist geplant:  „Geschichte“ – Rundgang durch Har-

burg  „Architektur“ – Harburger Rathaus, 
Friedrich-Ebert-Halle  „Kunst“ – Harburger Kunstpfad, 
Sammlung Falckenberg  „Wissenschaft“ – Technische Univer-
sität Harburg  „Stadtentwicklung“ – Harburger Bin-
nenhafen, Internationale Bauausstel-
lung (IBA)  

Wir werden einzelne Einrichtungen besu-
chen und besichtigen und Vorträge vor 
Ort hören. 
 
Programmänderungen vorbehalten! 
 
Kostenbeitrag: EUR 40,00 
 
Bitte benutzen Sie für Ihre Interessens-
bekundung den Anmeldebogen für das 
Kontaktstudium. 

 
Teilnahmevoraussetzungen: 
Anmeldung zum Kontaktstudium: Offe-
nes Bildungsprogramm der Universität 
Hamburg im Sommersemester 2022 und 
Teilnahme an der Vortragsreihe Der Ham-
burger Süden. Geschichte, Stadtentwick-
lung, Kultur (s. Veranstaltung Nr. 01.017, 
S. 17). 
 
Organisatorische/inhaltliche Leitung: 
Interessenvertretung der Kontaktstudie-
renden ‒ Sprecherrat der Kontaktstudie-
renden: W. Poppelbaum, K.-H. Höfken, 
M. Milatz, in Zusammenarbeit mit dem 
Zentrum für Weiterbildung (ZFW) und 
dem Verein zur Förderung des Kontakt-
studiums der Universität Hamburg e.V 
 
Anmeldung: 
Weitere Hinweise und Informationen zum 
Anmeldeverfahren und zu den Teilnah-
memodalitäten lassen wir Ihnen gern zu-
kommen. Tragen Sie zur Interessensbe-
kundung bitte die Veranstaltung auf dem 
Belegbogen ein. 
 
Weitere Informationen: 
Interessenvertretung der Kontaktstudie-
renden/Sprecherrat:  
Wolfgang Poppelbaum 
Martina Milatz 
kst-sprecherrat.zfw@lists.uni-hamburg.de 
 
ZFW 
Karin Pauls 
Tel.: 428 38-9702/-9777 
kst.zfw@lists.uni-hamburg.de 
 
Bei Interesse tragen Sie die Veranstal-
tung (Veranst. Nr. 01.009) bitte auf dem 
Belegbogen ein. Über den weiteren Ab-
lauf werden wir Sie informieren. Mit Ihrer 
Interessensbekundung erklären Sie sich 
einverstanden, dass Ihre Daten an uns, 
die Interessenvertretung, wegen weiterer 
Informationen weitergegeben werden. 
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S e m e s t e r a u f t a k t v e r a n s t a l t u n g 
 
  

Kontaktstudium: Offenes Bildungsprogramm der  
Universität Hamburg 
 

  Mittwoch, 6. April 2022, 14.00 Uhr 
Virtuelle Veranstaltung mit Zoom 
 

 Begrüßung Prof. Dr. Dirk Ulrich Gilbert 
Wissenschaftlicher Direktor Weiterbildung  
 

 Grußwort Wolfgang Poppelbaum 
Sprecherrat der KST-Interessenvertretung/Förderverein 
 

 Eröffnungsvortrag Die Stadt als Vision  
Prof. Dr. Monica Rüthers 
Historisches Seminar 
 

 Informationen Hinweise und Tipps zum Semesterstart 
Karin Pauls und Stefanie Woll 
Zentrum für Weiterbildung 
 

  
   
 Eine Teilnahme an der Semesterauftaktveranstaltung ist auch ohne vorherige 

Anmeldung zum Kontaktstudium möglich.  
 
Die Anmeldung erfolgt über ein Formular, das Sie auf dieser Seite finden:  
https://www.zfw.uni-hamburg.de/kontaktstudium/allgemeine-infos.html.  
Die Zugangsdaten werden Ihnen sodann umgehend per E-Mail zugesandt. 
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Thomas Bertram, Maria Goldberg,  
Kathrin Lutz, Markus Marquard  
(Koordination) 
Künstliche Intelligenz (KI): Wie 
verändert Künstliche Intelligenz 
unsere Lebenswelten? 

Ringvorlesung Nr.: 01.010 
Mi 27.04., 04.05., 11.05., 18.05., 01.06., 
22.06., 29.06.22, jeweils 16-18 Uhr 
Digital Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Seit dem Wintersemester 2008/09 bieten 
Einrichtungen der wissenschaftlichen 
Weiterbildung Älterer im Rahmen einer 
Kooperation der Bundesarbeitsgemein-
schaft Wissenschaftliche Weiterbildung 
(BAG WiWA) gemeinsam eine Online-
Ringvorlesung (ORV) an. Die ORV findet 
zu wechselnden gesellschaftlichen The-
men statt. Im Sommersemester 2022 sol-
len Bedeutung sowie aktuelle und zu-
künftige Einsatzmöglichkeiten von Künst-
licher Intelligenz für Mensch und Gesell-
schaft beleuchtet werden. Welche ethi-
schen, sozialen und politischen 
Implikationen sind zu bedenken? Die 
Beiträge des Sommersemesters 2022 
kommen aus sieben deutschen Universi-
täten und werden per Livestream über-
tragen. Bei der anschließenden Diskus-
sion können Teilnehmende ihre Fragen 
per Chat einbringen. Die Teilnahme ist 
über Zoom von zu Hause aus möglich. – 
Geplantes Programm: 
27.04.22: „Künstliche Intelligenz, was ist 
das? Wissensverarbeitung und Hand-
lungsplanung in Kognitiven Systemen“ ‒ 
Prof. Dr. Birte Glimm, Universität Ulm 
04.05.22: „Kognitive Robotik“ ‒ Prof. Dr. 
Michael Beetz, Universität Bremen 
11.05.22: „Normative Herausforderun-
gen von Digitalisierung und digitaler 
Transformation“ ‒ Prof. Dr. Christoph 
Schank, Universität Vechta 
18.05.22: „Künstliche Intelligenz – Dialog 
zwischen Wissenschaft und Gesell-
schaft“ ‒ Rebecca Beiter, Cyber Val-
ley/Universität Stuttgart 
01.06.22: „Die Transformation von Macht 
und Herrschaft durch Künstliche Intelli-
genz“ ‒ Dr. Joris Steg, Bergische Univer-
sität Wuppertal 

22.06.22: „Der Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz bei der Verteilung von staatli-
chen Sozialleistungen“ ‒ Prof. Dr. Petra 
Ahrweiler, Johannes Gutenberg-Univer-
sität Mainz 
29.06.22: „Technische Möglichkeiten von 
KI zwischen Dystopie und Utopie“ ‒ Prof. 
Dr. Marius Lindauer, Leibniz Universität 
Hannover (Achtung: Terminverschie-
bung möglich). 
Aktuelle Programminformationen, Hin-
weise zur Durchführung inklusive Zu-
gangsdaten für die Veranstaltung finden 
Sie unter https://online-ringvorlesung.de/ 
 
 

Helmut Halfmann 
Die Vision von der Verschmel-
zung der Völker: Alexander der 
Große in seiner Zeit 

Vorlesung Nr.: 01.011 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Mit dem makedonischen König Alexan-
der (dem Großen, 356-323 v. Chr.) lässt 
die Geschichtswissenschaft ein neues 
Zeitalter beginnen: nach der klassischen 
Epoche des Griechentums diejenige des 
Hellenismus. Sie wird geprägt von der 
Ausbreitung der griechischen Kultur über 
die ganze östliche Mittelmeerwelt bis hin 
zum Indus, eben bewerkstelligt durch 
das riesige Expansionswerk Alexanders. 
Alexander war aber nicht nur Feldherr, 
sondern auch ein Herrscher mit Visionen, 
Wissbegier und Sehnsüchten, die Welt 
zu erschließen und zu beherrschen. Ein 
wesentliches Element dieses Denkens 
bildet seine Menschheitsidee, die unter-
worfene Völker in sein Herrschaftssys-
tem integrieren und bis zu einem gewis-
sen Grade mit dem griechisch-makedoni-
schen Element vermischen wollte.  
Im Mittelpunkt der Vorlesung stehen die 
Politikfelder, auf denen diese Ziele kon-
kretisiert wurden (Verwaltung, Städte-
gründungen, Militärorganisation, Ehestif-
tungen, Hofzeremoniell). Dieser Schwer-
punkt wird eingerahmt von einer breiten 
Hinführung in die Epoche (Makedonien/ 
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Griechenland/Perser) und einem Aus-
blick auf das Schicksal des Alexanderrei-
ches. 
 
Literaturhinweise: 
* Gehrke, H.-J.: Alexander d. Gr., 6. 

Aufl., München, 2013 (Beck) 
* Wiemer, H.-U.: Alexander der Große, 

2. Aufl., München, 2015 (Beck) 
* Demandt, A.: Alexander der Große. 

Leben und Legende, München, 2009 
(bes. S. 372-79) 

 
 

Joachim Stange-Elbe 
Von fixen Ideen, historisch-lite-
rarischen Vorbildern und Visio-
nen. Sinfonische Dichtung und 
Programm-Musik 

Vorlesung Nr.: 01.012 
Do 16-18 Uhr/Beginn 28.04.22 
letzter Termin 23.06.22 
Digital AGORA/Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im 19. Jh. entstanden sinfonische Werke, 
denen nicht mehr nur eine genuin musi-
kalische Konzeption zugrunde lag, son-
dern die aus dem Geist außermusikali-
scher Vorstellungen gestaltet wurden. 
Die Komponisten folgten bei ihren Kom-
positionen nicht mehr den gewohnten 
musikalischen Gesetzen, sondern berie-
fen sich stattdessen auf literarische 
Werke oder Fiktionen, historische Gege-
benheiten und Personen sowie auf Na-
turschilderungen oder Gemälde. Ihrem 
jeweiligen Gehalt folgte die musikalische 
Gestaltung, eine Vorgehensweise, die zu 
einer heftigen ästhetischen Kontroverse 
zwischen den Vertretern einer rein abso-
luten Musik und jenen einer nach Pro-
grammen entworfenen Musik führte. 
Neben mehrsätzigen Werken, die auf po-
etische oder konkrete Inhalte zurückge-
hen – wie die „Symphonie fantastique“ 
von Hector Berlioz, der „Faust-Sinfonie“ 
von Franz Liszt, der „Manfred-Sinfonie“ 
von Peter Tschaikowski sowie „Aus Ita-
lien“ und der „Alpensinfonie“ von Richard 
Strauss –, steht die von Franz Liszt be-
gründete einsätzige sinfonische Dichtung 

– wie die „Bergsinfonie“ oder die „Hun-
nenschlacht“ – ebenfalls im Mittelpunkt. 
Mit Friedrich Smetanas „Mein Vaterland“ 
wurden im Zusammenhang mit einer sich 
ausprägenden eigenen nationalen Mu-
sikkultur sogar politische Visionen in 
Töne gesetzt. Das vom Rezipienten ge-
forderte aktive Hören der besprochenen 
Werke ist ein weiterer zentraler Aspekt 
dieser Vorlesung. 
 
 

Rolf von der Reith 
Durchschaute Illusionen: Filme 
über das Kino 

Vortragsreihe Nr.: 01.013 
Fr 03.06., 10.06., 17.06., 24.06., 01.07.22 
jeweils 12-14 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Filmemachen selbst zum Sujet des 
Kinos zu machen, ist naheliegend und 
problematisch zugleich. Einerseits kön-
nen Filmemacher bei diesem Thema aus 
reichlich Material aus erster Hand schöp-
fen; andererseits droht es, die Illusion 
des Kinos zu untergraben – beruht die 
Magie des fiktionalen Erzählens doch ge-
rade auf dem Pakt zwischen Zuschauer 
und Filmemacher, dem Gezeigten eine 
(zumindest für die Dauer der Vorführung) 
Echtheit zuzugestehen und über die 
Inszeniertheit des Gezeigten hinwegzu-
sehen. 
Aus anderem Blickwinkel betrachtet, 
kann der Blick hinter die Kulissen aber 
auch eine neue Art von Komplizenschaft 
zwischen Filmemachern und Publikum 
erzeugen, indem er die vielfältigen Ab-
surditäten der realen Filmbranche vor-
führt. 
Anhand von „klassischen“ Beispielen und 
von Filmen der jüngsten Vergangenheit 
sollen in der Vorlesung zwei Aspekte im 
Mittelpunkt stehen: eine Analyse der fil-
mischen Mittel des selbstreferentiellen 
Erzählens und ein Überblick über die un-
terschiedlichen Weisen, wie der Entste-
hungsprozess des Kunstobjekts Kinofilm 
seine Inhalte beeinflusst. – Zu den be-
handelten Filmen gehören u. a.: 
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 „Once Upon a Time in Hollywood“ 
(USA 2019, Regie: Quentin Tarantino)  „The Disaster Artist“ (USA 2017, Re-
gie: James Franco)  „Hail, Caesar!“ (USA 2016, Regie: Joel 
und Ethan Coen)  „Adaptation“ (USA 2002, Regie: Spike 
Jonze)   „Shadow of the Vampire“ (USA 2000, 
Regie: E. Elias Merhige)  „Ed Wood“ (USA 1994, Regie: Tim 
Burton)  „Otto e mezzo“ und „E la nave va“ (Ita-
lien 1963/1983, Regie: Federico Fellini)  „Sunset Boulevard“ (USA 1950, Re-
gie: Billy Wilder) 

 
   
Isabelle McEwen 
Was bedeutet eine Kuh auf der 
Theaterbühne? Oder: Wie ent-
steht eine Theatervision? 

Vortragsreihe Nr.: 01.014 
Di 03.05., 17.05., 31.05., 07.06.22 
jeweils 14-16 Uhr 
ESA Hörsaal H 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Wie das Bild, das ein Maler auf Leinwand 
malt, sind die Bilder, die ein Theater-
künstler auf der Bühne schafft, dazu da, 
etwas erscheinen zu lassen, das nicht 
existiert bzw. in dem Augenblick und an 
dem Ort seines Erscheinens nicht vor-
handen ist. Obwohl die Menschen, die 
man auf der Bühne sieht, aus Fleisch und 
Blut sind, ist das, was sie tun und sagen, 
nicht real. Je realer es erscheint, desto 
größer ist das Maß der Täuschung. Steht 
eine echte Kuh auf der Bühne, wie es in 
René Polleschs „J'accuse“ im Schau-
spielhaus der Fall ist, wird die Kuh, die 
auf der Wiese sicherlich ganz und gar 
real war, zu einem Element der Illusion 
von Realität, die dort geschaffen wird. 
Für die Zeit der Aufführung wird die Rea-
lität der Wiese aufgehoben. Von ihr be-
freit wird die Welt der Aufführung mitsamt 
Kuh zum Abbild einer Welt, die es nicht 
gibt und meistens auch nicht geben 
kann, die aber wie die Realität selbst ei-
gene Gesetze und eine eigene Logik hat. 
Oft streben Künstler an, eine Vision von 

Welt darzustellen. Die Menschen, die sie 
auf die Bühne schicken, sind Wanderer 
aus inneren Welten, aus denen sie nicht 
selten dem Zuschauer eine Botschaft 
bringen wollen. Am Beispiel konkreter 
aktueller Inszenierungen wird in den Vor-
trägen das Zusammenspiel von Realität, 
Vision und Illusion im heutigen Theater 
unter die Lupe genommen. Ein gemein-
samer Theaterbesuch ist geplant. 
 
 

Peter Hühn 
Gedichte lesen und verstehen: 
Einführung in die Lektüre von 
Lyrik 

Vortragsreihe Nr.: 01.015 
Mo 11.04., 25.04., 02.05., 09.05., 16.05.22 
jeweils 10-12 Uhr 
ESA W Raum 221 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Veranstaltung möchte den Teil-
nehmenden die Scheu vor der Lektüre 
von Lyrik nehmen und ihnen an vielfälti-
gen Beispielen aus Vergangenheit und 
Gegenwart exemplarisch zeigen, wie 
man sich Gedichte selbständig erschlie-
ßen kann, um sie zu verstehen und zu 
genießen. Zum Verstehen von Lyrik ist 
keineswegs eine besondere intuitive Be-
gabung erforderlich, noch besteht der 
Zugang zu Gedichten darin, dass man 
sich intuitiv in den lyrischen Text einfüh-
len muss. Stattdessen wird in der Veran-
staltung an vielfältigen Beispielen prak-
tisch vorgeführt, wie man sich metho-
disch und rational nachvollziehbar auch 
schwierige, scheinbar unzugängliche 
Gedichte aufschließen kann, über Kate-
gorien wie Sprechsituation, Sequenz-
struktur, Perspektive und thematischen 
Rahmen. Und es wird auch immer wieder 
deutlich gemacht, warum manche Ge-
dichte, besonders seit der Moderne, auf 
den ersten Blick so unverständlich wir-
ken.  
Das Hauptaugenmerk bei der Gedicht-
analyse wird auf der Thematik und dem 
Sinn liegen, aber stets wird ebenfalls die 
für Lyrik so charakteristische Prosodie, 
also die klanglichen und formalen Merk-
male wie Metrik, Rhythmus, Reim, Zei-
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len- und Strophenunterteilung mit einbe-
zogen. Beispiele stammen aus der deut-
schen und englischen Lyrik vom Barock 
bis zur Gegenwart. Es werden unter-
schiedliche Gedichtgattungen berück-
sichtigt – wie Ode, Hymne, Sonett, Volks-
lied, Ballade, Stanzen, auch Song Lyrics. 
Teilnehmende sind eingeladen, eigene 
Beispiele für die Behandlung vorzuschla-
gen und sich mit Fragen und Bemerkun-
gen an der Diskussion zu beteiligen. 
 
 

Heike Anna Koch 
Frei.Sein.Illusion? Die Renais-
sance des Humanismus. Philo-
sophische Betrachtungen 

Vortragsreihe Nr.: 01.016 
Mi 18.05., 01.06., 15.06., 29.06., 
13.07.22, jeweils 14-16 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Unüberhörbar wird in den Medien und in-
terdisziplinären wissenschaftlichen Fo-
ren im Zeitalter des Postkolonialismus 
über Umbruch und Aufbruch verhandelt. 
In diesem Zusammenhang bemühen 
Wissenschaftler aus den Kulturwissen-
schaften, der Psychologie und vor allem 
der Philosophie den Begriff Humanis-
mus, der jedoch unterschiedlich definiert 
wird. Die heutigen Auseinandersetzun-
gen über die Würde des Menschen, den 
Freiheitsbegriff, kollektive Verantwortung 
und den Wert der Menschenrechte for-
dern eine neue Diskussion u. a. über die 
Schriften von Baruch de Spinoza, Han-
nah Arendt, Martha Nussbaum oder dem 
Anthropologen David Graeber. 
Ein besonderer Fokus wird die Schatten-
seite des verklärenden Renaissance-Be-
griffes sein. Was nützt uns das Men-
schenbild der Antike, seine Ästhetik, um 
den heutigen Anforderungen in der Ge-
sellschaft zu begegnen? – Die u. a. Lite-
raturhinweise werden zur Vorbereitung 
empfohlen. 
 
Literaturhinweise: 
* Graeber, D./Wengrow, D.: The Dawn 

of Everything. A New History of Hu-
manity, New York, 2021 (dt.: Anfänge) 

* Arendt, H.: Eichmann in Jerusalem 
(1963); Über das Böse (1965/2006) 

* Nussbaum, M.: Kosmopolitismus. Re-
vision eines Ideals, Darmstadt, 2020 

 
 

Karin Pauls, Wolfgang Poppelbaum 
(Koordination) 
Der Hamburger Süden – Ge-
schichte, Stadtentwicklung,  
Kultur 

Vortragsreihe Nr.: 01.017 
Mi 04.05., 18.05., 01.06., 08.06., 15.06., 
29.06.22, jeweils 16-18 Uhr 
ESA Hörsaal C 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Seit den 2000er Jahren hat sich in Ham-
burg ein dynamisches Wachstum einge-
stellt. Der Hamburger Süden wächst da-
bei besonders. Städtebauliche Konzepte 
haben die ehemaligen Arbeiterquartiere 
südlich der Elbe zu attraktiven Wohn- 
und Gewerbestandorten entwickeln las-
sen: Harburg, Veddel und Wilhelmsburg 
gelten heute als attraktive Standorte für 
junge Unternehmen und Startups und 
ziehen junge Familien und Studierende 
an. Exemplarisch sind die Internationale 
Bauausstellung (IBA) in Wilhelmsburg 
(2006-2013) und die Entwicklung des 
Harburger Binnenhafens seit Beginn der 
1990er Jahre. 
In der Vortragsreihe sollen geschichtli-
che, stadtplanerische, architektonische 
und kulturelle Entwicklungen des Ham-
burger Südens aufgezeigt werden. Be-
sonderes Interesse gilt dabei Harburg und 
Wilhelmsburg. – Geplantes Programm: 
04.05.22: „Zur Geschichte von Harburg 
und Wilhelmsburg bis 1937“ – Franklin 
Kopitzsch 
18.05.22: „Das Groß-Hamburg-Gesetz 
1937/38“ – Hans-Peter Strenge 
01.06.22: „Die Industrialisierung Har-
burgs“ – Jürgen Ellermeyer 
08.06.22: „Die Sammlung Falckenberg“ – 
Veronika Schöne 
15.06.22: „Vom Neuen Bauen zur Volks-
wohnung – Wohnungsbau im Süderelbe-
raum von 1920 bis 1945“ – Ralf Lange 
29.06.22: „Leitbilder der Stadtentwick-
lung für den Süden Hamburgs nach dem 
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Zweiten Weltkrieg – Von räumlichen 
Funktionstrennungen über den Sprung 
über die Elbe zur zukünftigen Stadt in der 
Stadt“ – Jürgen Oßenbrügge. 
Ergänzend zu dieser Vortragsreihe fin-
den vom 07.-09.09.22 die Dritten Ham-
burger Studien-Kontakt-Tage statt – or-
ganisiert von der Interessenvertretung 
der Kontaktstudierenden in Kooperation 
mit dem ZFW – mit Exkursionen zu aus-
gewählten Einrichtungen und Vorträgen 
vor Ort (s. S. 12). 
 
 

Gabriele Paulix 
Karl Schneider – Pionier der klas-
sischen Moderne in Hamburg 

Vortragsreihe Nr.: 01.018 
Mo 11.04., 25.04., 09.05., 30.05., 13.06., 
04.07.22, jeweils 12-14 Uhr 
Ju 9 Hörsaal III 
 
Teilnehmerbegrenzung: 90 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Mit dem Landhaus Michaelsen entstand 
1923 der erste Bau der klassischen Mo-
derne in Hamburg. Das Gebäude etab-
lierte den Architekten und Designer Karl 
Schneider, aber auch Hamburg als eine 
zentrale Stimme des neuen Bauens in 
der internationalen Architekturge-
schichte. 
Schneiders umfangreiches bauliches 
Erbe in der Hansestadt geriet nach sei-
ner Emigration und seinem frühen Tod in 
Vergessenheit und ist trotz eines in den 
1970er Jahren erwachten Interesses 
über regionale Grenzen hinweg wenig 
bekannt – vom Landhaus Michaelsen 
einmal abgesehen. Die neue Bearbei-
tung und Kontextualisierung des Schnei-
der‘schen Schaffens von Monika Isler 
Binz lenkt die Aufmerksamkeit rechtzeitig 
zum Jubiläum im kommenden Jahr auf 
diesen Ausnahmearchitekten, dessen 
Oeuvre Villen für die hanseatische Ober-
schicht ebenso wie Klein- und Kleinst-
wohnungen in stadtraumprägenden 
Großsiedlungsanlagen umfasst. 
Seit 2015 kümmert sich auch die Karl-
Schneider-Gesellschaft um die Bewah-
rung und Erforschung von Karl Schnei-

ders Lebenswerk. Denn die Unterschutz-
stellung und bauliche Erhaltung des bau-
zeitlichen Zustands von Bauten aus der 
Architekturepoche des neuen Bauens ist 
längst noch nicht selbstverständlich. Wie 
wichtig der Erhalt für das Stadtbild 
ebenso wie für die Forschung ist, zeigen 
aktuelle Farbgutachten, die ein ganz 
neues Licht auf die farbliche Gestaltung 
der Moderne werfen. 
Mit folgenden Themenkomplexen wer-
den wir uns Karl Schneiders Werk und 
seine Zeit erschließen:  Der neue Landhausbau und seine 

Auftraggeber  Lösungen für den Klein- und Kleinst-
wohnungsbau am Beispiel der Ham-
burger Großsiedlungsprojekte unter 
Fritz Schumacher  Inneneinrichtungen und Ausstellungen 
– Hamburger Sezession und das neue 
Gebäude für den Kunstverein  Denkmalschutz und Bauherreninte-
resse. 

Außerdem möchte ich noch Karl Schnei-
ders Situation und Tätigkeit im amerika-
nischen Exil thematisieren, wo er in den 
Entwurfsabteilungen für Industriedesign 
und eine kurze Zeit auch im Kaufhaus-
bau der Chicagoer Warenhauskette Se-
ars, Roebuck & Co. wirkte. 
 
Literaturhinweise: 
* Isler Binz, M.: Karl Schneider und 

seine Architektur der 1920er Jahre. 
Eine Komposition von Gegensätzen, 
Hamburg, 2021 

* Koch, R./Pook, E.: Karl Schneider. Le-
ben und Werk (1892-1945), Hamburg, 
1992 

* Denkmalschutzamt Hamburg (Hg.): 
Farbe in der Architektur: Karl Schnei-
der in Hamburg, Kiel, 2020 

 
 

Gabriele Paulix 
Stadtrundgang Karl Schneider 
in Bahrenfeld 

Führung Nr.: 01.018A 
Fr 24.06.22, 10.00-12.15 Uhr 
 
Teilnehmerbegrenzung: 18 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Architekt und Designer Karl Schnei-
der hat neben prominenten Beiträgen 
zum Hamburger Siedlungsbau unter Fritz 
Schumacher der 1920er und 30er Jahre 
gerade auch in den damals noch zu den 
Hamburger Randgemeinden zählenden 
Gebieten bedeutende Projekte ausge-
führt. Auf diesem geführten Rundgang 
befassen wir uns mit Wohntypenkonzep-
ten von Karl Schneider, die grundle-
gende Lösungsansätze des neuen Bau-
ens verkörpern und heute noch ihre Mo-
dernität aussagekräftig im Stadtbild ver-
treten. – Die Veranstaltung findet nur 
statt, wenn die pandemische Lage es zu-
lässt. Der Treffpunkt wird rechtzeitig vor 
Beginn bekanntgegeben. 
 
Literaturhinweise: 
* Bunge, H. u. a.: Das Haus von Karl 

Schneider 1928/2019, hamburger 
bauheft 06, Hamburg, 2019 

* Dröscher, E.: Karl Schneider – Land-
haus Michaelsen, Hamburg, 1992 

* Heyken, R.: „Landhäuser von Archi-
tekt Karl Schneider“, in: Das schöne 
Heim, 1. Jg., 1930, S. 295-301 

 
 

Gabriele Paulix 
Stadtrundgang Karl Schneider 
in Bahrenfeld 

Führung Nr.: 01.018B 
Fr 24.06.22, 14.30-16.45 Uhr 
 
Teilnehmerbegrenzung: 18 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 01.018A (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) 
 
 

Evelyn Hincke 
Geologische Streifzüge: Die Vul-
kangebiete Deutschlands 

Vortragsreihe/Übung Nr.: 01.019 
Mi 20.04., 27.04., 04.05., 11.05., 18.05.22 
jeweils 10-12 Uhr 
Mi 20.04., 27.04., 04.05., 11.05., 18.05.22 
jeweils 12-13 Uhr (Übung) 
Digital AGORA/Zoom 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Auch wenn in Deutschland zurzeit „vulka-
nische Ruhe“ herrscht, so gilt die Eifel im-
mer noch als aktives Vulkangebiet mit 
dem letzten Ausbruch vor nur 10.000 
Jahren. Für die Zukunft werden weitere 
Ausbrüche dort vorausgesagt. Vulkanis-
mus in Deutschland ist somit einerseits 
ein aktuelles Thema, andererseits ist er 
aber auch erdgeschichtlich immer wieder 
von Bedeutung gewesen. Folgende The-
men werden behandelt:  Vulkanismus in Deutschland – erdge-

schichtliche Übersicht  Permischer und tertiärer Vulkanismus 
in Deutschland: Vorkommen – Ursa-
chen – Altersstellung – Magmenzu-
sammensetzung – vulkanische Ge-
steine  Regionale Geologie der Vulkange-
biete: u. a. Kaiserstuhl, Schwäbischer 
Vulkan, Hegau, Siebengebirge, Wes-
terwald, Eifel, Vogelsberg, Rhön, 
Saar-Saale-Trog, Sachsen. 

Ergänzend zur Vortragsreihe besteht die 
Möglichkeit, an einer 3-tägigen Exkursion 
in die Rhön (Termin 13.-15.05.22, An-
meldeschluss 15.03.22) teilzunehmen, 
bei der die Vorlesungsinhalte vertieft 
werden. Nähere Informationen dazu auf 
Anfrage bei der Dozentin. 
 
 

Evelyn Hincke (Koordination) 
Spezielle Aspekte aus Geologie 
und Naturwissenschaften – 
Beiträge von Teilnehmenden für 
Teilnehmende 

Vortragsreihe Nr.: 01.020 
Mi 25.05., 01.06., 08.06., 15.06.22 
jeweils 10-12 Uhr 
Digital Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnehmende der Vortragsreihe „Vulka-
nismus – Ursachen, Erscheinungen, Ge-
steine“ haben in dieser Vortragsreihe die 
Möglichkeit, in eigenen Vorträgen ihre 
speziellen Kenntnisse und Erfahrungen 
einschließlich Reise-Eindrücken den an-
deren Teilnehmenden vorzustellen. An-
schließend ist die Möglichkeit für Fragen 
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und Diskussion gegeben. – Vorgesehene 
Themen sind: 
25.05.22: „Geologische Aspekte von 
Erde und Mond – Versuch einer verglei-
chenden Betrachtung“ – Horst Braun-
warth 
01.06.22: „Geologie der Kykladen, Teil 2“ 
– Manfred Paetzel 
08.06.22: „Über die farbenprächtige Viel-
falt von Fluoriten“ – Margarete Fethke 
15.06.22: „Eiszeitalter in den Alpen und 
im Alpenvorland“ – Gundel Schmidt 
 
 

Annemarie Gerhard 
Spezielle Paläontologie: Fossi-
lien als Schlüssel zur Rekon-
struktion der geohistorischen 
Entwicklung Jordaniens 

Vortragsreihe Nr.: 01.021 
Di 19.04., 26.04., 03.05., 10.05., 17.05., 
31.05.22, jeweils 10-12 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Vortragsreihe sollen Fossilien 
und ihre Relevanz für die Interpretation 
von erdgeschichtlichen Abläufen auf dem 
Staatsgebiet des heutigen Jordaniens 
vorgestellt werden, da sie einen wesent-
lichen Anteil zum Verständnis für die  
geohistorische Entwicklung dieser Re-
gion beitragen. Schwerpunktthemen 
sind:  Einführung in die erdgeschichtliche 

Entwicklung Jordaniens und ihre Er-
forschung   Fossilien aus dem Paläozoikum 
Südjordaniens  Fossilien der Trias in Zentraljordanien  Fossilien des Jura Zentraljordaniens  Fossilien aus der Kreide Nord- und 
Zentraljordaniens  Fossilien des Neozoikums 

 
Literaturhinweise: 
* Bandel, K./Salameh, E.: Geologic De-

velopment of Jordan – Evolution of its 
Rocks and Life, Amman, 2013 
(http://www.paleoliste.de/bandel/band
el2013.pdf) 

 
Mohammad Nadeem 
Radikalisierung und Jihadismus 

Seminar Nr.: 01.022 
Mi 04.05., 11.05., 18.05., 01.06., 08.06., 
15.06.22, jeweils 16-18 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der internationale Zulauf von „Foreign 
Fighters“, also Jihadisten aus der ganzen 
Welt, nach Syrien und in den Irak, um 
sich der Terrororganisation „Islamischer 
Staat“ (IS) anzuschließen, wirft die Frage 
auf, wie diese Entwicklung zu verstehen 
ist. Besonders junge Menschen aus libe-
ralen Gesellschaften in Europa entschie-
den sich bewusst für den religiösen Fun-
damentalismus. Die Diskussion um einen 
religiös motivierten Terrorismus, der zum 
einen in Europa angekommen ist, zum 
anderen aber auch dort entsteht, zeigt 
die Notwendigkeit, dieses Phänomen zu 
erklären. 
Anders als in einigen linearen Erklärungs-
modellen, wo Druckfaktoren wie z. B. Mo-
scheen und Prediger (Ideologie) eine tra-
gende Rolle spielen, betont die empiri-
sche Radikalisierungsforschung eher an-
ziehende Faktoren, wie z. B. Kamerad-
schaft und den Drang nach Abenteuer 
(Psychologie) im graduellen Prozess. 
Wie diese Elemente und Einflüsse eine 
Rolle bei der Radikalisierung spielen, soll 
im Laufe des Seminars analysiert wer-
den. Dabei nehmen wir auch gezielt die 
Situation in Deutschland in den Blick und 
überprüfen, ob die Radikalisierung von 
Migranten durch fehlende Integrations-
möglichkeiten begünstigt wird, was dies 
über die Bindungskräfte einer Gesell-
schaft aussagt, und diskutieren die An-
nahmen des Bundesamts für Verfas-
sungsschutz darüber, ob sich junge Men-
schen religiös-motiviert radikalisieren. 
  
Literaturhinweise: 
* Neumann, P. R.: Der Terror ist unter 

uns. Dschihadismus und Radikalisie-
rung in Europa, Berlin, 2016 

 
  

http://www.paleoliste.de/bandel/bandel2013.pdf
http://www.paleoliste.de/bandel/bandel2013.pdf
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Barbara Janocha 
Katar als Austragungsort der 
Fußball-WM – Die Monarchien 
am Golf im Fokus 

Seminar Nr.: 01.023 
Do 09.06., 16.06., 23.06., 30.06., 07.07., 
14.07.22, jeweils 10-12 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Was wissen Sie über Katar und die Golf-
monarchien? In aller Munde ist, dass im 
Dezember 2022 in Katar die Fußballwelt-
meisterschaft ausgetragen werden soll, 
wegen des heißen Wüstenklimas erst-
malig im Winter! Qatar Airways ist 
Hauptsponsor beim FC Bayern Mün-
chen. In der Diskussion sind die Arbeits-
bedingungen der „Gastarbeiter“ auf den 
Baustellen der Stadien, die Menschen-
rechte und die traditionalistisch-konser-
vative Lebensform der Gesellschaft. Es 
gibt Aufrufe, die WM zu boykottieren. 
Das Seminar nimmt die traditionellen 
Golfmonarchien in den Blick. Dazu zäh-
len neben Katar die Vereinigten Arabi-
schen Emirate (VAE), Oman, Bahrain, 
Kuwait und Saudi-Arabien. Welche Rolle 
spielte der Arabische Frühling in der Re-
gion? Wie steht es um die Meinungs- und 
Religionsfreiheit? Warum startete Saudi-
Arabien 2017 eine massive Boykott-
Kampagne gegen Katar? Welches Ver-
hältnis pflegen Katar und die anderen 
Golfmonarchien zu den anderen Nach-
barn in der Region, z. B. zum Iran und zu 
Israel? Welches sind die gesellschaftli-
chen Herausforderungen in der Region? 
 
 

Barbara Janocha 
Das Verhältnis von Staat und 
Religionsgemeinschaften in 
Deutschland  

Seminar Nr.: 01.024 
Do 21.04., 28.04., 05.05., 12.05., 19.05., 
02.06.22, jeweils 10-12 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Faktor Religion ist in unserer Gesell-
schaft eine private Angelegenheit gewor-
den. Dennoch sind Kirchen und Religi-
onsgemeinschaften ein wichtiger Teil un-
seres Gemeinwesens. Sie leisten ihren 
Beitrag für das Zusammenleben und die 
Wertevermittlung in der Gesellschaft. Es 
braucht darüber hinaus gemeinsame Re-
gelungen, die z. B. den Religionsunter-
richt, die Krankenhaus- und Gefängnis-
seelsorge, die Bestattungen, die theolo-
gischen Fakultäten an den staatlichen 
Universitäten betreffen.  
Die Beziehungen zwischen Staat und 
Kirchen sind im Staatskirchengesetz ge-
regelt. In Hamburg hat der Senat zusätz-
lich mit der SCHURA, dem Dachverband 
der islamischen Gemeinden, einen 
Staatsvertrag geschlossen. Im Koaliti-
onsvertrag der neuen Bundesregierung 
ist zu lesen, dass „ein fairer Rahmen für 
die Ablösung der Staatsleistungen“ ge-
funden werden soll. Dies sind Zahlungen 
des Staates an die Kirchen, die seit der 
Säkularisierung eine 200-jährige Ge-
schichte haben. Ebenso verspricht der 
Koalitionsvertrag, dass „das Religions-
verfassungsrecht im Sinne des koopera-
tiven Trennungsmodells weiter [entwi-
ckelt wird] und (…) so die Beteiligung und 
Repräsentanz der Religionsgemein-
schaften, insbesondere muslimischer 
Gemeinden [verbessert wird].“ 
Im Mittelpunkt des Seminars stehen die 
historischen Hintergründe zum Verhält-
nis von Staat und Religion in Deutsch-
land, die Debatte um die Staatsleistun-
gen und der Hamburger Staatsvertrag 
mit den muslimischen Gemeinden, der in 
diesem Jahr ausläuft und über dessen 
Verlängerung aktuell diskutiert wird. 
 
 

Alexander Laatsch 
Wie funktionieren medizinische 
Studien? Von der Frage über 
Daten zu Ergebnissen 

Seminar Nr.: 01.025 
Mi 04.05., 11.05., 18.05.22 
jeweils 14-16 Uhr 
Digital OpenOLAT 
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Teilnehmerbegrenzung:  30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung soll einen Einblick in 
die Konzepte medizinischer Studien ge-
ben. Es wird vorgestellt, wie Studienda-
ten ausgewertet werden, um zu belastba-
ren Aussagen zu kommen, welche 
Schwierigkeiten bei der Beantwortung ty-
pischer medizinischer Fragestellungen 
auftreten und wie sie gelöst werden kön-
nen. 
Ziel ist es, den Teilnehmenden einen Ein-
druck davon zu vermitteln, was Studien 
leisten können und was nicht, und sie zu 
befähigen, öffentlich diskutierte Studien 
eigenständig einordnen und in ihren Aus-
sagen besser einschätzen zu können so-
wie typische Fehlinterpretationen zu er-
kennen. 
Aus den beschriebenen Inhalten ergibt 
sich als übergeordneter Schwerpunkt 
das kritische Hinterfragen und Erkennen 
von Schwachpunkten in Studien bzw. 
ihre Limitationen. Dies ist besonders 
wichtig, da statistische Analysen grund-
sätzlich keine „Beweise“ für irgendeine 
Aussage liefern können, sondern ledig-
lich Wahrscheinlichkeiten angeben kön-
nen, aufgrund derer die Studiendaten in-
terpretiert werden müssen, um zu einer 
Aussage zu gelangen. Dieser – für viele 
zunächst oft überraschende und biswei-
len unbefriedigende – Grundsatz erfor-
dert bestimmte Denkansätze, um aus 
Studienergebnissen zu Schlussfolgerun-
gen für das eigene Verhalten zu kom-
men. Im Rahmen der Veranstaltung wer-
den wichtige Interpretationsmuster vor-
gestellt, die in vielen Fällen zu einer pra-
xistauglichen Einschätzung von Studien-
ergebnissen führen. 
 
 

Rolf von der Reith 
Zwischen Informationsflut und 
„fake news“: Haben die Medien 
ein Glaubwürdigkeitsproblem? 

Seminar Nr.: 01.026 
Fr 22.04., 29.04., 06.05., 13.05., 20.05.22 
jeweils 12-14 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 25 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Ist es noch so einfach, wie „Spiegel“-
Gründer Rudolf Augstein einst in seinem 
bekannten Diktum, Journalismus sei 
„schreiben, was ist“, formulierte? Sieht 
sich der Journalismus heutzutage doch, 
zumindest von einem Teil der Bevölke-
rung, oft mit Informationsquellen von 
zweifelhafter Verlässlichkeit in einen 
Topf geworfen. Gleichzeitig verlieren tra-
ditionelle Medien an Bedeutung und da-
mit an Meinungsmacht. Zwar schreiben 
in Umfragen die meisten dem öffentlich-
rechtlichen Rundfunk und den Tageszei-
tungen eine hohe und Twitter, Facebook 
& Co. eine niedrige Glaubwürdigkeit zu – 
gleichzeitig aber nutzen mehr und mehr 
Menschen eben jene sozialen Netzwerke 
als Hauptquelle ihrer Nachrichten. 
Wie reagieren die Medien auf diese Ent-
wicklungen und auf die Kritik an ihrer Be-
richterstattung? Und wie zutreffend ist 
diese Kritik? Dies sind die zentralen Fra-
gestellungen, die im Seminar anhand 
vielfältiger aktueller Beispiele aus Print-, 
Online- und audiovisuellen Medien unter-
sucht werden sollen. 
Dabei soll auch erarbeitet werden, was 
eine möglichst objektive Berichterstat-
tung ausmacht und welche Faktoren in 
der alltäglichen journalistischen Arbeit zu 
Verzerrungen führen können, beispiels-
weise die politische Einstellung der Medi-
enschaffenden, die nach wie vor man-
gelnde Diversität in den Redaktionen und 
eine räumliche und gesellschaftliche Eli-
ten-Orientierung. – Eine aktive Mitarbeit 
der Teilnehmenden ist erwünscht. 
 
  
Lutz Flörke 
Fiktionales Erzählen als Spiel 

Seminar Nr.: 01.027 
Di 12.04., 19.04., 26.04., 03.05., 10.05., 
17.05.22, jeweils 14-16 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Erzählung ist überall – als gängige Akti-
vität mündlicher Sprache ebenso wie als 
literarische Gattung „Epik“. Wer erzählt, 
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verwandelt Leben in eine zielgerichtete 
Ereigniskette: Alles scheint „schlüssig“. 
So gesehen stellt „Erzählen“ zuallererst 
ein Organisationsprinzip dar. Beim fiktio-
nalen Erzählen geht es dabei nicht zu-
letzt um die Fähigkeit der Leser/-innen 
mit der Differenz zwischen real und irreal, 
wahr und falsch aufzuheben: „Tatsäch-
lich sind Erzählungen in einem gewissen 
Sinn Erzählspiele“. (Albrecht Koschorke) 
Im Seminar soll einerseits die Frage inte-
ressieren, wie in literarischen Beispielen 
die dargestellten Ereignisse jeweils orga-
nisiert werden, welche Subjektentwürfe, 
Perspektiven, Abläufe, Muster eine Rolle 
spielen. Andererseits wird es darum ge-
hen, inwiefern Texte uns anbieten „mitzu-
spielen“ bei der Produktion von Bedeu-
tung. – Vorläufiges Programm: 
E.T.A. Hoffmann: [Eine Vampirgeschich-
te], aus: Die Serapionsbrüder (der Aus-
zug wird auf AGORA eingestellt) 
James Joyce, Dubliner, Kap. „Die Toten“ 
Angela Carter, Blaubarts Zimmer 
David Foster Wallace, Vergessenheit 
Paul Auster, Unsichtbar (bitte selbst an-
schaffen, Rowohlt, gebunden oder als TB) 
 
  
Sandra Krämer 
„Sie ward geschaffen, Unheil an-
zustiften…“ – Frank Wedekinds 
Lulu 

Seminar Nr.: 01.028 
Mi 13.04., 20.04., 27.04., 04.05., 11.05., 
18.05.22, jeweils 14-16 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Frau als unbeseeltes Wesen, wildes, 
aber schönes Tier; männerverschlingen-
der Vamp, zugleich Kindfrau, die in ihrer 
vermeintlich unschuldigen Anmut den 
männlichen Eros reizt … – Imaginationen 
der Weiblichkeit avancieren im Zeitalter 
des Fin de Siècle zum Gegenstand der 
Schönen Künste. Als mythische Figuren, 
die einerseits göttliche Liebe und Trans-
zendenz, andererseits das verhängnis-
volle Wesen der Femme fatale verkör-
pern, bringen ihre Schöpfer sie auf die 

Bühne oder Staffelei; befeuert vom Dis-
kurs männlich dominierter Wissenschaf-
ten, der die weibliche Sexualität dämoni-
siert, moralisiert und reglementiert, um 
die patriarchalische Macht zu festigen. 
1898 betritt Lulu, Inbegriff der „Urgestalt 
des Weibes“ – ein Spielkabinett zeitge-
nössischer männlicher Phantasmen und 
Ängste – die Bühne. Ihre Tragödie avan-
ciert zum Skandalon und zur schärfsten 
Anklage der bürgerlichen Doppelmoral 
der Jahrhundertwende. „Ich habe nie in 
der Welt etwas anderes scheinen wollen, 
als wofür man mich genommen hat, und 
man hat mich nie in der Welt für etwas 
anderes genommen, als was ich bin.“ 
Unsere Analyse von Wedekinds zweitei-
ligem Drama („Erdgeist“/“Die Büchse der 
Pandora“), zwischen 1892 und 1913 ver-
fasst, erfolgt vor dem gesellschaftlichen 
und literaturepochalen Hintergrund sowie 
unter Einbeziehung (populär-)wissen-
schaftlicher Schriften der Zeit. Ausge-
hend von der Rezeptions- und Auffüh-
rungsgeschichte, die nach Aufhebung 
der Zensur 1918 einsetzt und durch Al-
ban Berg und Peter Zadek neue Impulse 
erfährt, wollen wir das Stück hinsichtlich 
seiner Aktualität diskutieren. 
 
 

Katrin Laatsch 
Streifzug durch die Dichtkunst – 
Begegnungen mit Blake, Goethe, 
Tennyson, von Droste-Hülshoff 
u. a. m. 

Seminar Nr.: 01.029 
Mi 04.05, 11.05., 18.05., 01.06., 08.06., 
15.06.22, jeweils 9-11 Uhr 
Digital OpenOLAT 
 
Teilnehmerbegrenzung:  30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In diesem Seminar soll ein Eindruck von 
der Vielfalt dichterischen Schaffens und 
der Polyphonie der dichterischen Stim-
men vermittelt werden: von der antiken 
bis zur modernen Dichtung, vom Alten 
Ägypten über Japan bis nach Deutsch-
land, England und Nordamerika. Wir er-
leben Dichterinnen und Dichter, die sich 
ganz einem Thema verschrieben haben, 
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die ein gesellschaftliches Anliegen an-
treibt oder die in nostalgischer Verklärt-
heit die Vergangenheit heraufbeschwö-
ren. Wir sprechen u. a. über romantische 
und pastorale Dichtung, über Balladen, 
konkrete Poesie, Dinggedichte und Na-
turlyrik. Wir begegnen der Weimarer 
Klassik, dem Sturm und Drang, dem po-
etischen Realismus und der Moderne. 
Dazu analysieren und besprechen wir 
u. a. ausgewählte lyrische Texte von 
Goethe, Tennyson, Bashō, Schiller, von 
Droste-Hülshoff, Poe, Yates, Blake, von 
Eichendorff, Whitman u. a. m. 
Ziel des Seminars ist es, auf diesem 
„Streifzug durch die Dichtkunst“ die Be-
geisterung für lyrische Texte zu wecken 
und/oder zu stärken, neue Texte zu ent-
decken und Gedichte nach ihren Absich-
ten, Interpretationsmöglichkeiten und 
Motiven zu befragen. Es werden deut-
sche und englische Texte gelesen. Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. 
 
   
Margarete Groschupf 
Die gelöste Zunge – Kreatives 
Schreiben 

Seminar Nr.: 01.030 
Do 28.04., 12.05., 02.06., 16.06., 30.06.22 
jeweils 14.00-16.30 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Da liegen Fetzen von Erinnerung wie 
Kartoffelschalen im Kopf. Können sie 
sortiert werden? Was ist der rote Faden 
in diesen Episoden, die sich auch noch 
beinahe gleich wiederholt haben? 
Da sind Unsicherheiten und Fragen, wie 
Geschichten aus dem werden können, 
was wir erlebt haben. Wir machen das 
ganz einfach, in kleinen Schritten. 
Schreibaufgaben fordern zu kurzen Er-
zählungen auf, ob sie nun von Erlebtem 
handeln oder von Erfundenem, ist dabei 
egal. Bilder erschaffen mit Worten, auf-
heben, was da am Boden liegt – der 
Computer wird zum Abfalleimer und wir 
wandeln Erlebtes in Fiktion um. Wir spin-

nen Stroh zu Gold. Der Feinschliff ge-
schieht im Seminar und aus der Rück-
meldung der anderen Teilnehmenden er-
fahren wir, wie spannend das ist! 
Zum ersten Termin schreiben Sie bitte 
eine kleine Geschichte von 1-3 Seiten 
zum Thema: „Feuchter Waldboden“. 
 
 

Heike Anna Koch 
Biografisches Schreiben, Teil 2 

Seminar Nr.: 01.031 
Mo 30.05., 13.06., 27.06.22 
jeweils 10.00-12.30 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Dieses Seminar ist aus einer Vortrags-
reihe des Sommersemesters 2021 her-
vorgegangen und gleichzeitig eine Fort-
führung des Seminars aus dem Winter-
semester 2021/22. Das Thema im Som-
mersemester war „Transgenerationale 
Weitergabe von Traumata“, was sowohl 
neurobiologisch als auch psychologisch 
und soziokulturell untersucht wurde. Bei 
den unterschiedlichen möglichen Be-
handlungsmethoden hat sich das Biogra-
fische Schreiben als therapeutische Me-
thode zumindest unterstützend bewährt. 
In diesem Seminar wird das Biografische 
Schreiben als kreatives Modell vorge-
stellt, als Anregung zur Reflexion und 
Auseinandersetzung mit der eigenen Fa-
miliengeschichte. Anleitungen zu geziel-
ten Schreibübungen sind Bestandteil des 
Seminars. Neueinsteiger/-innen sind 
herzlich willkommen. Themen und 
Schreibanleitungen sind neu gewählt und 
bauen nicht zwingend aufeinander auf. 
 
 

Sandra von der Reith 
Magischer Realismus – Magie 
als die wahrhaftigere Realität 

Seminar Nr.: 01.032 
Mi 20.04., 04.05., 18.05., 01.06., 15.06., 
29.06.22, jeweils 12-14 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Werke des magischen Realismus 
verbinden realistische Handlungen mit 
fantastischen, sozusagen „magischen“ 
Elementen, durch die mystische Ge-
schichten entstehen. Der Hauptanteil der 
Handlung ist dabei realistisch, doch die 
„Wirklichkeit“, wie wir sie kennen, wird 
mithilfe einiger irrealer Teile verfremdet. 
Diese Teile sind seltsame, unerklärbare 
oder geheimnisvolle Geschehnisse oder 
symbolische Elemente, welche nicht 
wirklich passieren könnten. 
In Peter Ackroyds Hawksmoor wird 
Nicholas Dyer nach dem großen Brand 
von London im frühen 18. Jh. mit dem 
Neubau von sieben Kirchen beauftragt. 
Sie sollen das aufblühende Zeitalter der 
Vernunft, den Geist der Wissenschaft re-
präsentieren. Doch der geheimnisvolle 
Dyer fühlt sich älteren Idealen verpflich-
tet: Seine Kirchen stehen auf den Über-
resten vorchristlicher Kultstätten, ihr Bau 
folgt obskuren Gesetzmäßigkeiten der 
schwarzen Magie. 
Zwei Jahrhunderte später: Nicholas 
Hawksmoor, Inspektor bei Scotland 
Yard, untersucht eine geradezu irrsinnige 
Serie von Morden an Kindern und Stadt-
streichern. Ihr einziges gemeinsames 
Merkmal: Sie geschehen in unmittelbarer 
Nähe gewisser Kirchen aus dem 18. Jh. 
Logik hilft bei der Aufklärung ebenso we-
nig weiter wie modernste kriminalistische 
Methoden, denn die Verbindung zwi-
schen den Zeitebenen ist eine mystische. 
In Toni Morrisons Roman Beloved ist das 
magische Element titelgebend: Der Ro-
man beginnt in der Bluestone Road Nr. 
124 in Cincinnati kurz nach dem Bürger-
krieg. Sethe, die hier mit ihrer Tochter 
Denver lebt, ist eine ehemalige Sklavin. 
Das Haus war einst das pulsierende 
Zentrum der schwarzen Community in 
der Nachbarschaft und ist nun zu einem 
Geisterhaus geworden. Hier spukt der 
Geist von Sethes erstgeborener Tochter 
– Beloved – und vertreibt alles Leben-
dige. Als ein alter Bekannter zu Sethe zu-
rückkehrt, bricht sich der Strom der Erin-
nerungen Bahn. Sethe war 20 Jahre zu-
vor als hochschwangere Frau von der 
Plantage weggelaufen, auf der sie als 
Sklavin arbeiten musste. 

Das Seminar möchte diese beiden 
Werke des Magischen Realismus ge-
nauer untersuchen, um aufzuzeigen, wie 
dieses Genre arbeitet und welchen 
Zweck die magischen Elemente in die-
sen Romanen verfolgen, welche Bedeu-
tungsebene sie dem ansonsten der Rea-
lität verhafteten Text hinzufügen. – Peter 
Ackroyds Hawksmoor sollte zum ersten 
Termin gelesen sein. 
Textgrundlage: Peter Ackroyd: Hawks-
moor, 1985; Toni Morrison: Beloved, 
1987. Beide Romane sind auch in deut-
scher Übersetzung erhältlich. 
 
   
Sandra von der Reith 
Vision or illusion? – The idea of 
the United Kingdom 

Seminar Nr.: 01.033 
Di 19.04., 03.05., 17.05., 31.05., 14.06., 
28.06.22, jeweils 10-12 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
The United Kingdom is made up of four 
constituent states: England, Wales, Scot-
land and Northern Ireland. But there have 
long been tensions between England and 
the other three U. K. states, in part be-
cause England has always been the 
dominant political power among them. 
England brought all the states together 
through conquest and political union. 
Today, these tensions are again almost 
palpable, partly due to Brexit, with Scot-
land thinking about leaving the U. K. for 
Europe, and Northern Ireland facing the 
problem of again being confronted with a 
frontier to the Republic. 
On the one hand, the four states have al-
ways had their own cultures, their own 
traditions, on the other hand, they have 
formed one sovereign state for over 300 
years (not including Northern Ireland). 
We will have a look at what separates 
them and what unites them by both ex-
amining the past and venturing a glimpse 
into the future. – Materialien werden auf 
AGORA bereitgestellt. 
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Serge Morel 
La société française actuelle 

Seminar Nr.: 01.034 
Do 21.04., 28.04., 05.05., 12.05., 19.05., 
02.06.22, jeweils 14-16 Uhr  
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
La société française est traversée débats 
dans de très nombreux domaines: poli-
tique, économie, revenus et fiscalité, jus-
tice, éducation, mode de vie, valeurs et 
croyances, famille, écologie, la vaccina-
tion, etc... Comment renouveler la démo-
cratie ? La pression fiscale est-elle trop 
forte ? Peut-on revaloriser les salaires et 
les pensions de retraite ? L'école fran-
çaise est-elle vraiment efficace ? Où en 
est-on des discriminations sexuelles, ra-
cistes ou encore antisémites ? Certains 
de ces enjeux font la une de l’actualité. 
Ils enflamment le débat français (comme 
avec le mouvement des Gilets Jaunes il 
y a quelques années), ils sont politisés et 
médiatisés. C'est le cas des sujets éco-
nomiques. Impôts et taxes parfois jugés 
peu équitables, pouvoir d’achat, évolu-
tion des salaires, l’immigration, la religion 
musulmane passionnent et polarisent 
l'opinion... L'état de notre démocratie est 
questionné : les manifestations, les péti-
tions, l'idée même d'un référendum d'ini-
tiative citoyenne comme celle du Grand 
Débat national lancé par le Président de 
la République attestent de la volonté 
d'inventer de nouveaux modes de partici-
pation démocratique. L'année 2022 est 
cruciale pour la France : il y aura l'élec-
tion du président de la République. Sera-
t-elle l'année de tous les changements ? 
Est-ce que le taux d'abstention bais-
sera ? 
Nous ferons le point sur ces questions. 
Ces débats sont révélateurs des muta-
tions sociales déjà engagées et de celle 
à venir. 
Teilnahmevoraussetzungen: sehr gute 
Französischkenntnisse (Niveau C1). 
 

  
Thomas T. Tabbert 
Vergangene Zukünfte – transdis-
ziplinäre Visionen 

Seminar Nr.: 01.035 
Fr 29.4., 06.05., 13.05., 20.05., 10.06., 
17.06.22, jeweils 10-12 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Wir begeben uns gemeinsam mutig auf 
eine ideengeschichtliche und emotionale 
Achterbahnfahrt: Quer durch verschie-
dene Jahrhunderte und Disziplinen be-
schäftigen wir uns mit gewagten Zu-
kunftsvisionen für ein Morgen, das heute 
mitunter bereits Vergangenheit ist oder 
bislang Vision blieb. Von der paradiesi-
schen Utopie bis zur düsteren Dystopie 
und mit mancherlei Abstufungen dazwi-
schen wollen wir prüfen, was diese ver-
gangenen Zukunftsentwürfe an wegwei-
senden Ideen oder Befürchtungen für un-
sere eigenen Zukünfte bereithalten könn-
ten. Es sollen neben Künstlern und Lite-
raten auch Philosophen, Soziologen, Na-
turwissenschaftler und Unternehmens-
berater zu Wort kommen. Dazu werden 
wir nicht dicke Wälzer Kapitel für Kapitel 
durcharbeiten, sondern kontroverse 
Ideen in Auszügen diskutieren und dabei 
eigene Erfahrungen einbringen. Wir be-
sprechen Arbeiten oder Texte u. a. von 
Rodney A. Brooks, Giorgio de Chirico, 
Constant, Charles Fourier, William Gib-
son, Aldous Huxley, Stanislaw Lem, 
Marshall McLuhan, Nicholas Negropon-
te, Martin Schäuble, Gerhard Schulze, 
R. U. Sirius, Bruce Sterling und Alvin 
Toffler. – Ein Reader zum Seminar wird 
zum Download auf OpenOLAT zur Verfü-
gung gestellt. 
 
 

Katrin Schmersahl 
Venedig: Von der Kolonialmacht 
zum Sehnsuchtsort 

Seminar Nr.: 01.036 
Mo 04.04., 25.04., 09.05., 30.05., 20.06.22 
jeweils 11-13 Uhr 
Digital Zoom 
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Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
„Sämtliche Einwohner sind Kaufleute“ 
bemerkte 1346 ein überraschter Besu-
cher aus Florenz. Eine ehemals rand-
ständige byzantinische Provinzstadt 
stieg zur eigenständigen Handelsmacht 
auf: Venedig war jahrhundertelang der 
wichtigste Umschlagplatz Europas, Kno-
tenpunkt zwischen Orient und Okzident, 
Militärmacht und Kunstmetropole. Ihren 
Aufstieg zur Seemacht verdankt die Do-
gen-Republik sowohl dem Handel als 
auch ihrem Flotten-Arsenal. Mit der Er-
oberung und Plünderung Konstantino-
pels im Zuge des Vierten Kreuzzuges 
1204 wurde Venedig endgültig zur füh-
renden Kolonial- und Handelsmacht im 
Mittelmeer. An den Ufern des Canal 
Grande wetteiferten die Patrizier seit 
dem 11. Jh. darum, wer den prächtigsten 
Palast errichtet. Doch die Pest, von der 
Venedig mehrfach heimgesucht wurde, 
traf auch die Reichen. Vor dem Hinter-
grund schwindender politischer Macht 
avancierte Venedig später zum belieb-
testen Vergnügungsort in Europa. In all 
ihrer Ambivalenz wurde die Serenissima 
zum Sehnsuchtsort gerade auch deut-
scher Reisender und Künstler/-innen. 
Die Geschichte Venedigs soll in diesem 
Seminar anhand ausgewählter Themen-
schwerpunkte erarbeitet werden. Ziel ist 
dabei die Verbindung kultur- und kunst-
historischer mit politik-, sozial- und medi-
zingeschichtlichen Fragestellungen. Die 
aktive Teilnahme und die Übernahme 
von Kurzreferaten sind erwünscht. 
 
Literaturhinweise:  
* Karsten, A.: Geschichte Venedigs, 

München, 2012 
* Crowley, R.: Venedig erobert die Welt. 

Die Dogen-Republik zwischen Macht 
und Intrige, 2. Aufl., Stuttgart, 2012 

* Reinhard, H.: Mondo Veneziano. 
Menschen und Paläste am Canal 
Grande, Darmstadt, 2016 

 

 
Katrin Schmersahl 
Englische Gärten in Deutschland 
zwischen Aufklärung und Restau-
ration: Von Wörlitz über Hamburg 
nach Bad Muskau und Branitz 

Seminar Nr.: 01.037 
Mo 11.04., 02.05., 16.05., 13.06., 27.06., 
04.07.22, jeweils 11-13 Uhr 
Digital Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Gärten sind nicht nur immer Ausdruck ih-
rer Zeit, sondern oftmals auch gestaltete 
Utopie ihrer Besitzer. Der achtzehnjäh-
rige Prinz Leopold Friedrich Franz über-
nahm 1758 die Regentschaft von Anhalt-
Dessau und verwandelte in den nächsten 
vier Jahrzehnten sein kleines Fürstentum 
konsequent in einen Gartenstaat an der 
Elbe, in dem die Maximen der Aufklärung 
Wirklichkeit wurden: allgemeine Volkser-
ziehung, ein freies Verlagswesen u. a. m. 
Vor allem der Wörlitzer Garten, einer der 
frühesten englischen Landschaftsparks 
Kontinentaleuropas, wurde vom Fürsten 
als lehrhaftes Gesamtkunstwerk der Auf-
klärung und als „Weltgarten“ konzipiert, 
der die Stationen der Bildungsreisenden 
damaliger Zeiten reflektiert. Wenig später 
entdeckten Hamburger und Altonaer 
Kaufleute den Geesthang an der Elbe: 
sie schufen am Hohen Elbufer Parks im 
Stil des englischen Landschaftsgartens 
und errichteten weiße Landhäuser. Die 
neue klassizistische Architektur und die 
moderne Gartenkultur – als Metapher po-
litischer Freiheit – repräsentieren den in 
der Zeit der Aufklärung angestrebten 
Wandel gesellschaftlicher Ordnung. 
Während beispielsweise der Landsitz der 
Sievekings in Neumühlen zum berühm-
ten Treffpunkt der europäischen Aufklä-
rung avancierte und Caspar Voght auf 
der von ihm geschaffenen „ornamented 
farm“ sowohl Studien zur Agrikultur be-
trieb als auch wegweisende Sozialrefor-
men durchführte, erzählt der Hirschpark 
vom Aufstieg der hugenottischen Kauf-
mannsfamilie Godeffroy. Fürst Pückler 
wiederum, exzentrischer Adliger mit de-
mokratischen Neigungen, entwarf mit 
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seinen erst nach der restaurativen Neu-
ordnung von 1815 angelegten Gärten 
Meisterwerke, die sowohl den Höhepunkt 
in der Entwicklung des englischen Land-
schaftsgartens in Deutschland als auch 
dessen Ende bzw. Überwindung markie-
ren. 
 
Literaturhinweise: 
* Das Gartenreich Dessau-Wörlitz. 

Kulturlandschaft an Elbe und Mulde, 
4. Aufl., Hamburg, 2004 

* Henkel, W.: Fürst Pückler. Parkoma-
nie in Muskau und Branitz. Ein Führer 
durch seine Anlagen in Sachsen, Bran-
denburg und Thüringen, Hamburg, 
2006 

* Schmersahl, K.: Hamburger Elbblicke. 
Die Geschichte der Parks, Landhäu-
ser und Familien entlang der Elb-
chaussee, Hamburg, 2012 

 
 

Gabriele Himmelmann 
Kunstgeschichtliche Grundbe-
griffe. Einführung in die Kunst-
geschichte 

Seminar Nr.: 01.038 
Mo 02.05., 09.05., 16.05., 30.05., 13.06., 
20.06.22, jeweils 11.00-12.30 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Einführung werden anhand von 
ausgewählten Beispielen der Kunstge-
schichte die spezifischen Merkmale be-
stimmter Künstler, ihre Technik oder der 
historische Kontext der gezeigten Kunst-
werke erläutert. Der weit gespannte zeit-
liche Bogen ermöglicht einen Einblick in 
die Entstehung und Struktur eines Fa-
ches. Und es eröffnen sich vielfältige 
Vergleichs- und Bezugsmöglichkeiten. 
Diskutiert werden u. a. die Gattungen der 
Malerei, Farbgebung und Perspektive 
sowie Funktionen der Kunstwerke. 
Teilnahmevoraussetzungen: Bereit-
schaft zur Übernahme eines Kurzrefe-
rats. 
 

 
Elisabeth Rudolf 
Andrea Mantegna (1431-1506) 

Seminar Nr.: 01.039 
Do 21.04., 28.04., 05.05., 12.05., 19.05., 
02.06.22, jeweils 10-12 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Mantegnas Hauptwerk aus seiner Zeit 
als Hofmaler des Markgraf Luigi III. 
Gonzaga in Mantua ab 1460 ist die Aus-
malung eines Prunkschlafzimmers: der 
Camera degli Sposi. Die Fresken dieses 
Zimmers im Castello di San Giorgio in 
Mantua (entstanden 1464-74) ist die 
erste illusionistische Raumdekoration mit 
einem Deckenbild, das einen freien 
Raum vortäuscht. Dieses Werk steht im 
Mittelpunkt unserer Betrachtung des 
Werkes von Andrea Mantegna. Architek-
tonische Defizite des fensterlosen quad-
ratischen Raumes hat Mantegna durch 
die Kunst der malerischen Fiktion kom-
pensiert. Architektonische Rahmenge-
staltung der Fresken und prägende 
künstlerische Einflüsse für das Bildpro-
gramm eines der wichtigsten Künstler 
der italienischen Hochrenaissance wer-
den ebenso diskutiert wie ausgewählte 
Arbeiten seines Oeuvres.  
 
Literaturhinweise: 
* De Nicolò Salmazo, A.: Andrea Man-

tegna, Köln, 2004 
* Christiansen, K.: Andrea Mantegna. 

Padua and Mantua, New York, 1994 
* Campbell, C. u. a. (Hg.): Mantegna & 

Bellini. Meister der Renaissance, Mün-
chen, 2018 

 
 

Gabriele Himmelmann 
Streifzüge durch die Kunstge-
schichte entlang ausgewählter 
Themen und Fragestellungen 

Seminar Nr.: 01.040 
Mo 02.05., 09.05., 16.05., 30.05., 13.06., 
20.06.22, jeweils 14-16 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
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Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In jeder der sechs Veranstaltungen wird 
ein bestimmter Begriff und seine bildliche 
Umsetzung durch die Jahrhunderte ver-
folgt. Gezeigt wird, wie sich wandelnde 
historische und kulturgeschichtliche Zu-
sammenhänge veränderte inhaltliche Zu-
weisungen und Darstellungsformen her-
vorbringen. – Themen:  Spiegel-Darstellungen in der Kunst – 

von Jan van Eyck bis Pierre Bonnard  Melancholie – von Albrecht Dürer bis 
Anita Rée und Edward Hopper  Das Bild der Katastrophe – von 
Claude-Joseph Vernet bis Hans-
Christian Schink  Mütter – von Meister Bertram bis 
Gerhard Richter  Kinder in der Bildenden Kunst – von 
der Renaissance bis zur Neuen Sach-
lichkeit  Der Kuss – von Jean-Honoré Frago-
nard bis Roy Lichtenstein. 

 
 

Elisabeth Rudolf 
Trompe-l'œil 

Seminar Nr.: 01.041 
Do 21.04., 28.04., 05.05., 12.05., 19.05., 
02.06.22, jeweils 14-16 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Stil des Trompe-l’oeil, der Täu-
schung des Auges, entwickelte sich im 
Zuge der perspektivischen Malerei in der 
Renaissance. Trompe-l’oeils dienten der 
malerischen Ausgestaltung von profaner 
und sakraler Architektur als illusionisti-
sche Wand- und Deckenmalerei und in 
kleinerem Format auch als Tafelbild. 
Diese Veranstaltung bietet die Gelegen-
heit, unterschiedliche Arten des Trompe-
l’oeil seit der Renaissance zu diskutieren. 
Zur Betrachtung gelangen ausgewählte 
Beispiele aller Epochen, wie Wand- und 
Deckengemälde durch Paolo Veronese 
und Giovanni Battista Tiepolo, sowie ver-

schiedene Arten von Stillleben und Gen-
rebilder durch Cornelis Norbertus Gijs-
brecht, Edwaert Collier und Louis-Léo-
pold Boilly. 
 
Literaturhinweise: 
* Hollmann, E./Tesch, J.: Die Kunst der 

Augentäuschung, München, 2004 
* Philipp, M./Westheider, O.: Täu-

schend echt. Illusion und Wirklichkeit 
in der Kunst, Hamburg, 2010 

 
 

Grigori Pantijelew 
Der reife Brahms. Nach der Ers-
ten Symphonie 

Seminar Nr.: 01.042 
Mi 13.04., 20.04., 27.04., 04.05., 11.05., 
18.05.22, jeweils 14.00-15.30 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die angestrebte Archäologie des Geistes 
macht durch die Vertiefung in die zu-
gänglichen Daten der Biographie, Briefe, 
Aussagen der engsten Freunde und Zeit-
zeugenberichte, Auswertung der künstle-
rischen Vorlieben den Weg zur Brahms-
Verständigung frei. Nach dem Erfolg der 
Ersten Symphonie muss Johannes 
Brahms nichts mehr beweisen und so än-
dert er sein symphonisches Konzept von 
nun an und geht andere Wege.  
Trotz vieler Briefe und Zeugnisse der 
Zeitgenossen und Beobachtungen der 
Forschung bleibt seine Musik geheimnis-
voll und bedarf einer vorsichtigen und 
aufmerksamen Annäherung. Wir sind in 
einem unmittelbaren Dialog mit dem Au-
tor, wenn wir sie hören, vielleicht mehr 
als mit einem anderen Komponisten. Die 
Worte und Gedanken sind hier kaum für 
eine Übersetzung in eine prosaische 
Sprache geeignet. 
Wie kann man einer solchen Kunst aus 
der Zeit der Hochromantik begegnen und 
ihre Sprache lernen? Ist das grundsätz-
lich möglich? Das Seminar will es versu-
chen. Auf dem Programm stehen die 
Symphonien Zwei bis Vier und einige an-
dere Werke von ihm, die als Beispiele 
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seines musikalischen Wortschatzes und 
als Vorbereitung dazu gelten können.  
Die Teilnehmenden werden gebeten, 
sich an der Herstellung eigener Hörpro-
tokolle während der Sitzungen zu beteili-
gen und in einen Disput darüber aktiv 
verwickeln zu lassen. Exquisite Tonbei-
spiele, Höraufgaben, Gruppenarbeit sind 
geplant. 
 
 

Grigori Pantijelew 
Die Orgelmusik des 19.-20. Jahr-
hunderts 

Seminar Nr.: 01.043 
Mi 01.06., 08.06., 15.06., 22.06., 29.06., 
06.07.22, jeweils 14.00-15.30 Uhr 
Digital AGORA/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Musikinstrument der Superlative hat 
sich im Laufe der Jahrhunderte stark ent-
wickelt. Die Kompositionen für die Orgel 
haben sich immer schon an die Beson-
derheiten im Bau, Technik, Spielweise, 
Klang angepasst. Einiges lässt sich res-
taurieren, für vieles gibt es nur Vermutun-
gen. Wie auch immer, mithilfe der heute 
vorliegenden Aufnahmen kann man die 
Geschichte der Orgelmusik gut verfol-
gen. Bei dem geschichtlichen Streifzug 
kommen nacheinander Werke deutscher 
und französischer Komponisten zur Gel-
tung, beginnend mit Mendelssohn. Etwas 
ausführlicher werden Kompositionen von 
Franck und Messiaen gezeigt. 
Heute sind nicht nur die Unterschiede der 
Bauweisen relevant, sondern vielmehr 
die der Interpretationsschulen, insbeson-
dere zwischen Frankreich und Deutsch-
land. So gut wie alle vorgestellten Kom-
positionen werden in mehreren zum Teil 
sich heftig widersprechenden Aufnah-
men vorgestellt, um an die Werke näher 
zu kommen. – Die Teilnehmenden wer-
den gebeten, sich an der Herstellung ei-
gener Hörprotokolle während der Sitzun-
gen zu beteiligen und in einen Disput dar-
über aktiv verwickeln zu lassen. Seltene 
Tonbeispiele, Höraufgaben, Gruppenar-
beit sind geplant.  

Hella Küllmer 
Tanz und Musik im Alten Ägypten 

Seminar Nr.: 01.044 
Mi 20.04., 27.04., 04.05., 11.05., 18.05., 
25.05.22, jeweils 10-12 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Musikalische Darbietungen sind Be-
standteil zahlreicher Reliefs und Inschrif-
ten des Alten Ägypten: Tänzerinnen sind 
neben dem Pharao bei der Ausübung 
wichtiger Kulte dargestellt, Musikantin-
nen begleiten mit Gesang Geburten und 
Tänzer mit seltsamen hohen Kopfbede-
ckungen aus Schilf den Begräbniszug. 
Lieder und Wechselgesänge helfen den 
Bauern bei der Aussaat oder Ernte und 
der königlichen Leibwache beim Mar-
schieren. Auf Festdarstellungen sind 
Tänzerinnen, Tänzer und Musikanten 
beim Paartanz, beim akrobatischen Ku-
gelzopf-Tanz oder Spiegeltanz zu unter-
scheiden. Interessanterweise ist hierbei 
oft eine strenge Geschlechtertrennung 
festzustellen, die genau regelt, wer mit 
wem tanzen und musizieren darf. Hierbei 
stellt sich natürlich die Frage, ob die dar-
gestellten – oft leichtbekleideten – Tän-
zerinnen Haremsmitglieder sind oder 
professionell ausgebildete Musikerinnen, 
die bei religiösen oder privaten Festen 
ihre Dienste anbieten. Eine besondere 
Rolle spielt Hathor, die Göttin des Tan-
zes, der Musik, des Rausches und der 
Trunkenheit. Ein großer Teil der Musike-
rinnen dient im Hathor-Tempel als Pries-
terinnen; der Tempel fungierte anschei-
nend nebenbei als eine Art „Heirats-
markt“ und ermöglicht so einen sozialen 
Aufstieg für Frauen.  
Im Seminar sollen Musik- und Tanzdar-
stellungen – hauptsächlich aus Gräbern 
der Pyramidenzeit – vorgestellt und ana-
lysiert werden. 
Teilnahmevoraussetzungen: Das Semi-
nar richtet sich an Teilnehmende ohne 
ägyptologisches Vorwissen. Eine aktive 
Teilnahme wird gewünscht, z. B. die 
Übernahme von kurzen Referaten. 
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Literaturhinweise:  
* Decker, W./Herb, M.: Bildatlas zum 

Sport im Alten Ägypten, Leiden, 1994, 
S. 723-853 

* Kinney, L.: Dance, Dancers and the 
Perfomance Cohort in the Old King-
dom, Oxford, 2008 

 
 

Katrin Laatsch 
Der Tempel als Kosmos: Sakral-
architektur im Alten Ägypten 

Seminar Nr.: 01.045 
Mo 02.05, 09.05., 16.05., 30.05., 13.06., 
20.06.22, jeweils 9-11 Uhr 
Digital OpenOLAT 
 
Teilnehmerbegrenzung:  30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Neben den eindrucksvollen Grabbauten 
der Alten Ägypter begeistern vor allem 
die monumentalen Tempelanlagen des 
Pharaonenreiches. In Karnak, Luxor, 
Edfu, Dendera oder Achetaton entstan-
den – um nur einige Beispiele zu nennen 
– fantastische Bauwerke, von denen die 
Alten Ägypter glaubten, dass sie Heim-
stätten der Götter auf Erden wären. Ihre 
Bauweise sowie ihre Bild- und Textdeko-
rationen spiegeln die mythologischen 
Vorstellungen wider, die das Verständnis 
der Alten Ägypter von der Schöpfungsge-
schichte über das Wirken der Götter in 
der Welt bis hin zum geheimnisvollen Zu-
sammenspiel von Diesseits und Jenseits 
prägten.  
Im Seminar werden ausgewählte Tem-
pelanlagen von der Frühdynastik über 
das Alte, Mittlere und Neue Reich bis in 
die Spätzeit mit ihren jeweiligen Beson-
derheiten erläutert. Dabei wird deutlich, 
wie sich der Tempelbau über die Jahrtau-
sende verändert und sich immer wieder 
den aktuellen mythologischen Vorstellun-
gen angepasst hat. Auch der tägliche, 
von den Priestern durchgeführte Tempel-
betrieb wird uns dabei immer wieder be-
schäftigen. Ausgewähltes Bildmaterial 
vermittelt einen eindrucksvollen Einblick 
in die architektonische ebenso wie die 
künstlerische Gestaltung der großen 

Tempelanlagen des Alten Ägypten. – Es 
sind keine Vorkenntnisse erforderlich. 
 
Literaturhinweise:  
* Wilkinson, R. H. Die Welt der Tempel 

im alten Ägypten, Darmstadt, 2005 
 
 

Thomas Rüth 
Etikette in Japan 

Seminar Nr.: 01.046 
Mo 25.04., 02.05., 09.05., 16.05., 30.05., 
13.06.22, jeweils 12-14 Uhr 
ZFW Raum 218 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Ruf der japanischen Etikette (reigi 礼
儀) erweckt beim Japaninteressierten stets 
Reaktionen von Faszination bis hin zur 
Ehrfurcht. Diese Verhaltensnormen ha-
ben ihre Ursprünge in den Umgangsfor-
men am Kaiserhofs der Heian-Zeit (794-
1185 n.Chr.) und besonders in den Ver-
haltensregeln des Schwertadels, den Sa-
murai. Ähnlich wie der europäische Ritter 
galt ein Samurai als Edelmann und 
wurde nicht nur in der Kriegskunst aus-
gebildet, sondern auch für das angemes-
sene Benehmen im Alltag geschult. 
Kaum ein anderes Land scheint sowohl 
für das Alltagsleben als auch zu beson-
deren Anlässen (Hochzeiten, Beerdigun-
gen etc.) einen derart kodifizierten Kata-
log an Verhaltensregeln zu erfordern. So-
mit ist der Stellenwert der Anstandslitera-
tur in Japan ausgesprochen hoch; nahe-
zu jeder Themenbereich des gesell-
schaftlichen Miteinanders wird durch 
spezifische Ratgeber abgedeckt und ver-
mittelt dem westlichen Beobachter ein 
Bild eines undurchdringlichen Dickichts 
an sozialen Konventionen. 
Doch inwieweit sind diese Umgangsfor-
men für einen Japaner selbstverständlich 
und welchen Veränderungen unterliegen 
sie? Liegen ihre Wurzeln in rein japani-
schen Traditionen oder gibt es auch wei-
tere Einflüsse? Welche Bedeutung 
kommt der Kenntnis des angemessenen 
Verhaltens innerhalb der interkulturellen 
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Begegnung mit Japan zu? Um diese Fra-
gen zu beantworten, werden in dem Se-
minar gesellschaftliche, kulturelle sowie 
sprachliche Besonderheiten Japans nä-
her betrachtet, um die Hintergründe und 
Ursprünge der Etikette zu ergründen. An-
hand unterschiedlicher Themenfelder, 
wie der Esskultur, dem öffentlichen und 
privaten Raum, der Geschäftswelt, Hoch-
zeiten und Beerdigungen, werden ver-
schiedene Verhaltensnormen unter-
sucht, um ein umfassendes Bild der japa-
nischen Etikette im modernen Japan zu 
erhalten. Auch auf aktuelle Entwicklun-
gen soll ein besonderes Augenmerk ge-
worfen werden. Haben die neuen Regeln 
in Zusammenhang mit Corona einen Ein-
fluss auf bestehende Verhaltensnormen 
und wie geht die Bevölkerung mit diesen 
Veränderungen um? 
Als Quellen dienen vornehmlich deutsch-
sprachige Ratgeber für Japanreisende, 
Übersetzungen japanischer Anstandsli-
teratur, diverse Länderporträts Japans 
sowie Monografien über unterschiedliche 
Themenbereiche, wie z. B. den japani-
schen Wohnraum oder japanische Feste. 
 
  
Deike Zimmann 
Fit fürs Studium: Online recher-
chieren 

Übung Nr.: 01.047 
Do 02.06., 09.06., 16.06., 23.06., 
30.06.22, jeweils 14.30-16.00 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Eine simple Suche im Web führt für ge-
wöhnlich zu einer riesigen Menge von Er-
gebnissen und bringt zugleich folgende 
Probleme mit sich: die schiere Treffer-
menge ist nicht zu überschauen, die 
Qualität der Funde kann nicht ohne Wei-
teres beurteilt werden, und die allermeis-
ten wirklich relevanten Ressourcen wer-
den mit einer Suchmaschine überhaupt 
nicht gefunden. 
In diesem Kurs lernen Sie, wie Sie weit-
aus effizienter und gezielter profunde 
studienrelevante Inhalte im Web finden 

können. Analog zu den beiden Techni-
ken des Bibliografierens werden wir uns 
mit unsystematischen und systemati-
schen Rechercheverfahren auseinander-
setzen. – Inhalte: Grundlegendes zum 
Verständnis des Web und zur Problema-
tik der Webrecherche – Surface Web und 
Deep Web – Suchmaschinen, Metasuch-
maschinen, Kataloge, Datenbanken: 
Verständnis, Unterschiede und Benut-
zung – Fortgeschrittene Suchtechniken – 
Wikis – Weitere Ressourcen: Wissen-
schaftsportale, Volltextdatenbanken etc. 
– Kriterien zur Einschätzung der Qualität 
von Webquellen – Webquellen richtig zi-
tieren und referenzieren – Webfunde 
festhalten: speichern, verlinken, drucken, 
bookmarken – Weitere Internet-Informa-
tionsquellen: Mailinglisten etc. 
Ergänzend zu den o. g. Livemeetings 
werden Materialien zur Verfügung ge-
stellt. Nähere Informationen werden in 
der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Teilnahmevoraussetzungen: grundle-
gende Windowskenntnisse und Interne-
terfahrung. 
 
 

Lena Oswald 
Einführung in STiNE und digitale 
Plattformen (A) 

Vortrag Nr.: 01.049 
Di 24.03.22, 11.00-12.30 Uhr 
Digital Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die meisten Dozentinnen und Dozenten 
verwalten ihr Veranstaltungsmaterial 
über das Campus-Management-System 
STiNE oder über E-Plattformen wie 
AGORA oder OpenOLAT. Der Zugang 
wird mit der sogenannten UHH-Kennung 
(auch bekannt als STiNE- oder Benutzer-
kennung) ermöglicht. Diese erhalten 
Kontaktstudierende mit ihrer Anmeldung 
zum Kontaktstudium. Der richtige Um-
gang mit Kennung und Passwort ist 
Grundvoraussetzung für die Nutzung von 
STiNE und den E-Plattformen. 
Der Vortrag möchte daher eine erste Ein-
führung in die digitalen Plattformen, die 
Benutzerverwaltung sowie Zoom geben. 
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Es werden u. a. folgende Themen behan-
delt: Was ist die UHH-Kennung und wozu 
benötige ich diese? – Wie aktiviere ich 
meine UHH-Kennung und was muss ich 
beachten? – Wozu brauche ich die uni-
versitäre E-Mail-Adresse? – Was ist 
AGORA, was STiNE und was Zoom? – 
Wie erfolgt die erste Anmeldung? – Wie 
finde ich das Material zu meinen Veran-
staltungen? 
Während des Vortrags und im Anschluss 
können Fragen der Teilnehmenden ge-
klärt werden. 
 
 

Stefanie Woll 
Einführung in STiNE und digitale 
Plattformen (B) 

Vortrag Nr.: 01.050 
Mi 30.03.22, 14.00-15.30 Uhr 
Digital Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 01.049 (Parallelver-
anstaltung gleichen Inhalts) 
 
  
Karin Pauls 
Einführung in STiNE und digitale 
Plattformen (C) 

Vortrag Nr.: 01.051 
Mo 11.04.22, 14.00-15.30 Uhr 
Digital Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 01.049 (Parallelver-
anstaltung gleichen Inhalts) 
 
 

Stefanie Woll 
Einführung in STiNE und digitale 
Plattformen (D) 

Vortrag Nr.: 01.052 
Fr 22.04.22, 11.00-12.30 Uhr 
Digital Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 01.049 (Parallelver-
anstaltung gleichen Inhalts) 

 
Karin Pauls 
Fit fürs Studium: KST digital (A) 

Vortrag/Übung Nr.: 01.053 
Mo 25.04., Do 28.04.22 
jeweils 14.00-15.30 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Studieren und Lernen findet zunehmend 
auf der Basis von digitalen Medien statt. 
Studienmaterial, Aufsätze, Links u. a. 
werden über digitale Plattformen bereit-
gestellt. Lernplattformen wie OpenOLAT 
und AGORA bieten zusätzliche Möglich-
keiten für den Austausch zwischen Leh-
renden und Studierenden sowie zwi-
schen Studierenden untereinander. Der 
digitale Raum eignet sich für das Teilen 
von Wissen und Erfahrungen sowie das 
Moderieren von Diskussionen. Dafür ste-
hen unterschiedliche Tools zur Verfü-
gung: Foren, E-Mail, Chat oder Video-
konferenz (virtuelles Klassenzimmer). 
Voraussetzung für die Nutzung der Platt-
formen ist eine gültige UHH-Kennung. 
Im Rahmen des ersten Livemeetings via 
Zoom werden die genannten Plattformen 
und ihre wichtigsten Tools vorgestellt. 
Um gut vorbereit in das Studium zu star-
ten, folgt danach eine Selbststudien-
phase, in der diverse Aufgaben zu bear-
beiten sind. Diese werden beim abschlie-
ßenden Livemeeting besprochen. 
 
 

Stefanie Woll 
Fit fürs Studium: KST digital (B) 

Vortrag/Übung Nr.: 01.054 
Fr 29.04., Mi 04.05.22 
jeweils 11.00-12.30 Uhr 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 01.057 (Parallelver-
anstaltung gleichen Inhalts) 
 
 
 Wichtiger Hinweis 

Bitte geben Sie dem ZFW Bescheid, wenn 
Sie sich zu einer Veranstaltung angemel-
det haben, diese aber nicht wahrnehmen 

können: 040/428 38-9705 oder 
kst.zfw@lists.uni-hamburg.de 
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Severin-Michaela Sandfort-Hummert 
Einführung in die Rechtswissen-
schaft 

Vorlesung Nr.: 10-02-002 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
letzter Termin 16.05.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung soll theoretisches und 
praktisches Orientierungswissen für das 
weitere Studium vermitteln. Dazu behan-
deln wir einerseits anhand vieler Bei-
spiele Grundbegriffe des Rechts. Ande-
rerseits beschäftigen wir uns mit den un-
terschiedlichen Perspektiven, die rechts-
wissenschaftlichem Arbeiten zugrunde 
liegen. Die in der Vorlesung erörterten 
Fragen bilden ein Fundament für das 
Studium der drei Hauptrechtsgebiete Zi-
vilrecht, Öffentliches Recht und Straf-
recht. 
Studierende können am Ende der Veran-
staltung Grundbegriffe des Rechts in ih-
ren rechtswissenschaftlichen Zusam-
menhang einordnen. Sie haben einen 
Überblick über die Vielfalt der Rechtswis-
senschaft, ihre Themen und Methoden 
gewonnen. Die Studierenden entwickeln 
ein Verständnis für die politischen, wirt-
schaftlichen, soziologischen, histori-
schen und philosophischen Zusammen-
hänge von Rechtsanwendung und 
Rechtsgestaltung. Dadurch erarbeiten 
sie sich die Fähigkeit, Rechtsfragen und 
die Aufgaben der Rechtswissenschaft 
kritisch zu reflektieren. 
 
 

Matthias Armgardt 
Römische und Europäische 
Rechtsgeschichte 

Vorlesung Nr.: 10-02-003 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Inhalte der Vorlesung sind so ge-
wählt, dass sie nicht unbedingt juristische 
Kenntnisse voraussetzen. Zum einen 
werden die unterschiedlichen Rechts-
kreise des römischen und kanonischen 
Rechts, des partikularen Rechts und des 
Statuarrechts aufgezeigt und die europä-
ische Wissenschafts-, Gesetzgebungs- 
und Rechtsprechungsgeschichte ge-
schildert; zum anderen werden die Fra-
gen des Rechtsinhalts im europäischen 
Vergleich behandelt werden. Ziel ist es, 
Kenntnisse der eigenen juristischen Tra-
dition und ihrer allgemein europäischen 
Grundlagen zu vermitteln. 
 
 

Ivo Appel 
Rechtsphilosophie 

Vorlesung Nr.: 10-02-004 
Mi 8.30-10.00 Uhr/Beginn 06.04.22 
ESA Hörsaal J 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die zunehmende Spezialisierung und 
Ausdifferenzierung der juristischen Mate-
rien macht übergreifende und verbin-
dende Perspektiven nötig. Die Rechts-
philosophie stellt solche Perspektiven 
bereit, indem sie Fragen stellt wie die 
nach dem Verhältnis von Macht und 
Recht, Recht und Gerechtigkeit, Gerech-
tigkeit und Gleichheit, Gleichheit und 
Freiheit, Freiheit und Sicherheit. Recht 
regelt nicht nur die Beziehungen der Indi-
viduen untereinander oder der Individuen 
zum Staat, sondern zunehmend auch 
diejenigen der Staaten untereinander 
oder der Individuen unmittelbar zur Völ-
kergemeinschaft. Auch dieses komplexe 
normative Bezugssystem versteht man 
besser, wenn man es auf einige Grund-
verständnisse zurückführen kann. Die 
Veranstaltung möchte solche Grundver-
ständnisse in systematischer Auseinan-
dersetzung mit einigen zentralen Refe-
renztexten der Rechtsphilosophie entwi-
ckeln. Im Mittelpunkt stehen Überlegun-
gen bei Hobbes (Leviathan) und Kant 
(Grundlegung zur Metaphysik der Sitten, 
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Metaphysik der Sitten, Zum ewigen Frie-
den). 
 
Literaturhinweise: 
* Hofmann, H.: Einführung in die Rechts- 

und Staatsphilosophie, 5. Aufl., Darm-
stadt, 2011 

* Seelmann, K./Demko, D.: Rechtsphi-
losophie, 6. Aufl., München, 2016 

* Kirste, St.: Einführung in die Rechts-
philosophie, Darmstadt, 2010 

 
 

Matthias Armgardt 
Rechtslogik I 

Vorlesung Nr.: 10-02-006 
Mo 18-20 Uhr/Beginn 25.04.22 
Rhs Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
 

N. N. 
Allgemeiner Teil des BGB 

Vorlesung Nr.: 10-02-020 
Ort und Zeit standen bei Drucklegung 
noch nicht fest. Bitte beachten Sie die 
Hinweise auf STiNE. 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Gegenstand der Veranstaltung sind die 
Grundlagen des allgemeinen Vertrags-
rechts, insbesondere die Systematisie-
rung vertraglicher Schuldverhältnisse, 
wesentliche vertragliche Pflichten, deren 
Erfüllung und rechtliche Mechanismen 
bei Pflichtverletzungen. Am Semester-
ende sollen die Studierenden einen 
Überblick über die Instrumente und zent-
rale Regelungen des allgemeinen Ver-
tragsrechts erworben und ein Grundver-
ständnis entwickelt haben, das die Basis 
für die Erarbeitung des Rechts der ver-
traglichen Schuldverhältnisse im Einzel-
nen bildet. 
 
Literaturhinweise: 
* Brox, H./Walker, W.-D.: Allgemeiner 

Teil des BGB, 43. Aufl., München, 
2019 

* Medicus, D./Petersen, J.: Allgemeiner 
Teil des BGB, 11. Aufl., Heidelberg, 
2016 

* Köhler, H.: BGB Allgemeiner Teil: Ein 
Studienbuch, 43. Aufl., München, 2019 

 
  
Laura Schmitt 
Vertragsrecht I: Erfüllung von 
Schuldverhältnissen, Leistungs-
störungsrecht 

Vorlesung Nr.: 10-02-022 
Do 10-12 Uhr/Beginn 31.05.22 
ESA Hörsaal B 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
 

Marion Albers 
Staatsorganisationsrecht 

Vorlesung Nr.: 10-02-024 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung „Staatsorganisationsrecht“ 
bildet den Grundpfeiler des Studiums im 
Öffentlichen Recht. Wir befassen uns mit 
dem organisationsrechtlichen Teil des 
Grundgesetzes und dem Verfassungspro-
zessrecht, das die Handlungsmöglichkei-
ten der Verfassungsorgane bestimmt und 
beschränkt. Das Staatsorganisations-
recht strukturiert den politischen Pro-
zess, von dem Sie täglich in Zeitungen, 
dem Internet, dem Radio und Fernsehen 
Neues hören und sehen. Der Inhalt der 
Vorlesung lässt sich schlagwortartig mit 
den Begriffen Organisation, Verfahren 
und Verantwortlichkeit innerhalb des 
Staates zusammenfassen. Ausgangs-
punkt sind dabei die (Staats-)Struktur-
prinzipien, die das Handeln der Staatsor-
gane maßgeblich leiten und zugleich 
Grundwerte der Rechtsordnung darstel-
len. So befassen wir uns mit dem Gesetz 
als zentraler Handlungsform des Staa-
tes. Beispielhaft geht es dabei um fol-
gende Fragen: Wie sind die Zuständig-
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keiten und Aufgaben bei der Gesetzge-
bung organisiert? In welchem Verfahren 
kommen Gesetze zustande und wie sind 
Fehler zu beurteilen? Wer ist für die Kon-
trolle der verabschiedeten Gesetze ver-
antwortlich? Am Beispiel dieser Fragen 
werden Sie grundlegende Konzepte und 
Begriffe des Öffentlichen Rechts kennen-
lernen. 
 
Literaturhinweise: 
* Ipsen, J.: Staatsrecht I. Staatsorgani-

sationsrecht, 31. Aufl., München, 2019 
* Degenhart, Chr.: Staatsrecht I. Staats-

organisationsrecht, Heidelberg, 2019 
* Morlok, M.: Staatsorganisationsrecht, 

4. Aufl., Baden-Baden, 2018 
 
 

Markus Kotzur 
Grundrechte I 

Vorlesung Nr.: 10-02-026 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Rhs Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung führt in den Grundrechts-
teil des Grundgesetzes ein. Neben einer 
kurzen entwicklungsgeschichtlichen Her-
leitung modernen Grundrechtsschutzes 
werden die allgemeinen Grundrechtsleh-
ren und die Schutzdimensionen der 
Grundrechte erarbeitet. Zu den im zwei-
ten Vorlesungsteil behandelten einzel-
grundrechtlichen Verbürgungen rechnen 
etwa die allgemeine Handlungsfreiheit, 
das Recht auf Leben und körperliche Un-
versehrtheit, die Meinungs-, Versamm-
lungs- und Berufsfreiheit. Die im 
Mehrebenensystem europäischen 
Grundrechtsschutzes notwendigen Be-
züge zur Europäischen Menschenrechts-
konvention und zur Grundrechtecharta 
der EU finden dabei Mitberücksichtigung. 
 
Literaturhinweise: 
* Epping, V.: Grundrechte, 8. Aufl., Ber-

lin, 2019 
* Pieroth, B. u. a.: Staatsrecht II. Grund-

rechte, 35. Aufl., Heidelberg, 2019 

* Michael, L./Morlok, M.: Grundrechte, 
7. Aufl., Baden-Baden, 2019 

 
 

Kai Cornelius 
Einführung in die Kriminalwis-
senschaften 

Vorlesung Nr.: 10-02-028 
Fr 12-14 Uhr/Beginn 08.04.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
Fr 14-16 Uhr/Beginn 22.04.22 
Rhs Hörsaal 
letzter Termin 20.05.22 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
 

Kai Cornelius 
Strafrecht Allgemeiner Teil I 

Vorlesung Nr.: 10-02-030 
Fr 12-14 Uhr/Beginn 03.06.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
Fr 14-16 Uhr 
Rhs Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung knüpft an die Vorle-
sung „Einführung in die Kriminalwissen-
schaften“ an. Den Schwerpunkt der Ver-
anstaltung bildet die Behandlung der 
Grundform der Straftat, des vorsätzlichen 
Begehungsdeliktes. Die Erörterung er-
folgt auf der Basis von Übungsfällen, zu 
deren Bearbeitung auch in begleitenden 
Arbeitsgemeinschaften angeleitet wird. 
 
Literaturhinweise: 
* Wessels, J./Beulke, W./Satzger, H.: 

Strafrecht Allgemeiner Teil, 49. Aufl., 
Heidelberg, 2019 

* Kindhäuser, U./Zimmermann, T.: 
Strafrecht Allgemeiner Teil, 9. Aufl., 
Baden-Baden, 2019 

* Rengier, R.: Strafrecht Allgemeiner 
Teil, 11. Aufl., München, 2019 
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Bernd Lucke 
Makroökonomik I 

Vorlesung Nr.: 22-10.030 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung bietet eine moderne, mik-
rofundierte Einführung in die Makroöko-
nomie. Sie werden in Kreislaufzusam-
menhänge und Grundbegriffe der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
eingeführt. Weitere Vorlesungsabschnit-
te widmen sich dem Gütermarkt, dem 
Kapitalmarkt, dem Geldmarkt und dem 
Arbeitsmarkt. Die Vorlesung leitet die 
traditionellen keynesianischen Makro-
modelle (Einkommen-Ausgaben-Modell, 
IS-LM-Modell, AS-AD-Modell und erwar-
tungsmodifizierte Phillipskurve) jeweils 
aus nutzen- bzw. gewinnmaximieren-
dem Verhalten von Konsumenten und 
Produzenten ab. Sie analysiert die wirt-
schaftspolitischen Implikationen dieser 
Modelle sowohl im wirtschaftshistori-
schen Kontext ihrer Entstehungszeit als 
auch in Bezug auf heutige Fragestellun-
gen. – Vorlesung mit begleitender 
Übung. Die Folien werden in STiNE zur 
Verfügung gestellt. Von den unten ge-
nannten Lehrbüchern können auch älte-
re Auflagen benutzt werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Blanchard, O./Illing, G.: Makroökono-

mie, 7. Aufl., Hallbergmoos, 2017, 
Kap. 1-9 

* Blanchard, O./Amighini, A./Giavazzi, 
F.: Macroeconomics: A European 
Perspective, 3. Aufl., Harlow, 2017 

* Williamson, S. D.: Macroeconomics, 
6. Aufl., Harlow, 2018 

 
 

Thomas Straubhaar 
Aktuelle Fragen der Wirtschafts-
politik 

Vorlesung Nr.: 22-10.100 
Di 10-12 Uhr Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal B 

Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung hat zum Ziel, den Studie-
renden anhand der aktuellen Probleme 
der deutschen und europäischen Wirt-
schaftspolitik die Möglichkeit zu bieten, 
mit Hilfe konkreter Beispiele das theore-
tische Grundlagenwissen anzuwenden 
und zu vertiefen. Die Studierenden sol-
len zum Ende der Vorlesung einen um-
fassenden Überblick über wichtige wirt-
schaftspolitische Fragen bekommen 
haben. Ziel ist es, die Studierenden für 
relevante und aktuelle Themen zu sen-
sibilisieren und ihnen eine eigenständige 
Meinungsbildung in diesen Fragen zu 
ermöglichen. Anhand des Lehrstoffes 
soll gezeigt werden, wie volkswirtschaft-
liche Methoden auf ausgewählte Prob-
lematiken angewandt werden können 
und wie diese erklärt und bewertet und 
darauf basierend Handlungsempfehlun-
gen gegeben werden können. 
Die Vorlesung besteht aus insgesamt 14 
Vorlesungen à 2 SWS. Davon werden 
10 in Präsenz und 4 als Online-Video 
angeboten. Ergänzend werden von den 
Präsenzveranstaltungen zusammenfas-
sende Online-Videos zur Verfügung 
gestellt. Begleitend findet eine Übung 
statt. Die Übung bietet den Studieren-
den die Möglichkeit, das in der Vorle-
sung erworbene Wissen unter Anleitung 
anzuwenden und aktuelle Probleme der 
deutschen und europäischen Wirt-
schaftspolitik zu diskutieren. 
Vorlesungs- und Übungsmaterialien 
werden den Studierenden rechtzeitig 
über OpenOLAT zur Verfügung gestellt. 
Bitte melden Sie sich im Portal an, eine 
Anleitung finden Sie unter Materialien 
auf STiNE. 
 
Literaturhinweise: 
* Klump, R.: Wirtschaftspolitik: Instru-

mente, Ziele und Institutionen, 4. 
Aufl., München, 2020 

* Jahresgutachten 2021/22 des SVR: 
https://www.sachverstaendigenrat-
wirtschaft.de/jahresgutachten-
2021.html (verfügbar seit Mitte No-
vember 2021 als PDF) 

 
  

https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/jahresgutachten-2021.html
https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/jahresgutachten-2021.html
https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/jahresgutachten-2021.html
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Michael Paetz 
Geldtheorie und -politik 

Vorlesung Nr.: 22-10.130 
Digital OpenOLAT 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs baut auf dem Modul Mak-
roökonomik auf. Er wird in diesem Se-
mester vollständig in OpenOLAT einge-
stellt. Sobald die Struktur des Kurses in 
OpenOLAT fertig gestellt ist, wird er 
freigeschaltet (spätestens am 04.04.22). 
Bitte registrieren Sie sich mit Ihrer STi-
NE-Kennung auf der folgenden Seite: 
https://www.openolat.uni-hamburg.de. 
Sie sind dann automatisch angemeldet 
und haben Zugriff auf alle Unterlagen. 
Weitere Informationen zum Kursaufbau 
finden sie dann ebenfalls in OpenOLAT. 
Vorlesungen und Übungen werden in 
Form asynchroner Videos zur Verfügung 
gestellt. Zusätzlich werden regelmäßige 
Online-Sprechstunden angeboten, in 
denen zu den Inhalten aus Vorlesung 
und Übung Fragen gestellt werden kön-
nen. 
Lernziele: Vertiefung der volkswirtschaft-
lichen Kenntnisse aus dem bisherigen 
Studium in Bezug auf geldpolitische 
Fragestellungen; Fähigkeit zur Anwen-
dung der bislang erlernten methodi-
schen Konzepte und theoretischen 
Kenntnisse auf konkrete Fragestellun-
gen aus den Bereichen der Geldpolitik; 
Vertiefendes Verständnis der Rolle der 
Zentralbank und weiteren zentralen in-
stitutionellen Rahmenbedingungen auf 
das Wirtschaftsgeschehen, insbesonde-
re in der Europäischen Währungsunion. 
Zu Vorlesungsbeginn wird ein eigenes 
Skript (inkl. vertiefenden Literaturhinwei-
sen) zur Verfügung gestellt. Zu den 
Übungen werden zudem Musterlösun-
gen und Videos zur Verfügung gestellt. 
− Vorlesung mit begleitender Übung. 
 

 

Claudia Schwirplies 
Industrieökonomik 

Vorlesung Nr.: 22-10.140 
Mi 8-10 Uhr/Beginn 06.04.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung befasst sich mit 
grundlegenden Modellen zur Mono-
poltheorie und zur Analyse des Markt-
verhaltens von Firmen unter unvollstän-
diger Konkurrenz. Untersucht werden 
dabei z. B. die Wahl von Preisen, Men-
gen, Kapazitäten, Produkteigenschaften, 
Entscheidungen über Marktein- und 
austritt sowie Kartelle. Hierbei kommen 
aus methodischer Sicht vor allem spiel-
theoretische Modelle zum Einsatz. – 
Vorlesung mit begleitender Übung. Alle 
Veranstaltungsmaterialien werden in 
STiNE zum Download bereitgestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Bester, H.: Theorie der Industrieöko-

nomik, 2010, Berlin 
* Cabral, L.: Introduction to Industrial 

Organization, 2. Aufl., Cambridge, 
MA, 2017 

* Motta, M.: Competition Policy: Theory 
and Practice, Cambridge, 2009 

 
 

Olaf Posch 
Further Mathematics for Eco-
nomic Analysis 

Vorlesung Nr.: 22-10.200 
Mo 9-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital OpenOLAT 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This course is intended for advanced 
undergraduate students of economics 
whose mathematical requirements and 
interest go beyond the material of the 
essential methods taught in their under-
graduate studies. In particular, the stu-
dents learn the basic mathematical con-
cepts for dynamic economic analysis. 

https://www.openolat.uni-hamburg.de/
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Dynamic systems arise frequently in 
economics, most prominently in the the-
ory of economic growth, resources eco-
nomics, climate systems and business 
cycle theory. The course is designed to 
be accessible to anybody who has had a 
basic training in mathematical analysis 
and linear algebra at the level of Essen-
tial Mathematics for Economic Analysis. 
Further Mathematics for Economic 
Analysis 
This lecture will be given online (asyn-
chronous). Recorded videos and sup-
plementary material will be available on 
OpenOLAT. 
 
Literaturhinweise: 
* Sydsæter, K. u. A.: Further Mathe-

matics for Economic Analysis, 2. 
Aufl., Harlow, 2008 

 
 

Ole Wilms 
Machine Learning for Econom-
ics and Finance 

Vorlesung Nr.: 22-10.201 
Do 9-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 9 Raum S07 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This bachelor level course will give an 
introduction to machine learning tech-
niques with a particular focus on how 
they can be applied in practice. You will 
learn why, when, and how to apply Big 
Data methodology to real-world prob-
lems. For this, we will review the most 
common supervised and unsupervised 
machine learning techniques and learn 
how they can be implemented in prac-
tice. A large focus of the course will be 
on applications. So you will learn how to 
work with large datasets using the soft-
ware package R, apply the appropriate 
machine learning algorithms and inter-
pret the outcomes. 
If the Covid crisis permits, the course 
will take place on campus. Lectures take 
place on Thursday from 9.15-11.45. 
During these sessions, we will not only 
cover the course content, but also apply 

the course material using the software 
R. Hence, ideally you bring a laptop to 
class but it is also possible to redo the 
exercises later at home if you don’t have 
a laptop. 
If the Covid crisis doesn’t permit on-
campus lectures, we will move to a live 
online format where lectures and coding 
sessions are held via zoom. In the be-
ginning of the course, on April 9 and 10 
from 9.15-13.45, there will be two intro-
ductory programming sessions. In these 
sessions you will learn basic program-
ming skills using the software package 
R as well as how to handle data in R. If 
you are already familiar with R, you can 
skip these sessions. The sessions will 
be recorded such that you can review 
them at any later point in time. 
All course materials will be made availa-
ble on OpenOLAT. The course is build 
around the textbook “An Introduction to 
Statistical Learning with Applications in 
R” by James, Witten, Hastie and Tibshi-
rani. The book as well as datasets and 
practice exercises are available at 
https://statlearning.com/ 
 
 

Bernd Lucke 
Staatsverschuldung 

Vorlesung Nr.: 22-10.202 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
VMP 5 Hörsaal B2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung widmet sich unterschiedli-
chen Aspekten der Staatsverschuldung. 
Für eine erfolgreiche Teilnahme an der 
Veranstaltung sind die üblichen mathe-
matischen Grundkenntnisse in Analysis 
unverzichtbar, teilweise werden auch 
Inhalte aus den Vorlesungen Statistik 
und Ökonometrie vorausgesetzt. Behan-
delt werden unter anderem die Themen: 
Messprobleme, Generationenkonten, 
Staatsverschuldung und private Erspar-
nis, Unterschiede gegenüber privater 
Verschuldung, Ricardianische Äquiva-
lenz, Staatsschuldenkrisen, Staatsver-
schuldung und Wirtschaftswachstum, 
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Reinhart-Rogoff-Kontroverse, Umschul-
dungen und Staatsinsolvenzen, Eurokri-
se, Bedeutung der Staatsverschuldung 
für die Konjunktur- und Wachstumspoli-
tik. 
Lernziel ist ein besseres Verständnis der 
Staatsverschuldung in Bezug auf Mess-
probleme, Unterschiede gegenüber pri-
vater Verschuldung, Ricardianische 
Äquivalenz, Umschuldungen und 
Staatsinsolvenzen sowie die Bedeutung 
der Staatsverschuldung für die Konjunk-
tur- und Wachstumspolitik. Die Folien 
zur Vorlesung werden zum Download 
zur Verfügung gestellt. Begleitend zur 
Vorlesung wird eine einstündige Übung 
angeboten. 
 
Literaturhinweise: 
* Bräuninger, M.: Public Debt and En-

dogenous Growth, Heidelberg, 2003 
* Elmendorf, D. W./Mankiw, N. G.: “Go-

vernment Debt”, in: Handbook of 
Macroeconomics, Bd. 1C, Amster-
dam, 1999, Kap. 25, S. 1615-1669 

 
 

Bastian Westbrock, Gero Henseler 
Spieltheorie 

Vorlesung Nr.: 22-10.203 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Spieltheorie beschäftigt sich mit der 
Analyse von interaktiven Mehrpersonen-
Entscheidungssituationen. Beispiele 
sind der Wettbewerb zwischen Firmen 
auf Produktmärkten, Lohnverhandlun-
gen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern, der Wahlkampf zwischen Par-
teien oder Politikern, Auktionen, die Bei-
träge der WG-Mitglieder zur Reinigung 
einer gemeinsamen Wohnung und viele 
andere. Aufgrund der vielfältigen An-
wendungsmöglichkeiten werden spiel-
theoretische Analysen nicht nur in den 
Wirtschaftswissenschaften, sondern 
auch in der Politikwissenschaft und in 
anderen Sozial- und Verhaltenswissen-
schaften verwendet. 

Die Vorlesung baut auf den spieltheore-
tischen Grundlagen in der Vorlesung 
Mikroökonomik II auf. Behandelt werden 
statische Spiele mit vollständiger und 
unvollständiger Information bzgl. der 
Präferenzen der anderen Spieler, sowie 
dynamische Spiele mit vollkommener 
und unvollkommener Information bzgl. 
der Aktionen, die die Spieler in der Ver-
gangenheit gewählt haben. Neben der 
Vertiefung in nicht-kooperativer Spiel-
theorie führt die Vorlesung auch in die 
kooperative Spieltheorie ein. Diese un-
tersucht die Konsequenzen kollektiver 
Rationalität, während sich die nicht-
kooperative Spieltheorie mit den Konse-
quenzen individueller Rationalität be-
schäftigt. Der Unterschied und der Zu-
sammenhang zwischen beiden Ansät-
zen werden anhand von Verhandlungs-
problemen illustriert. 
Die Lehrveranstaltung findet online statt. 
Sie besteht aus einer Vorlesung und 
einer Übung, in der die Studierenden 
den Vorlesungsstoff auf vorgegebene 
Problemstellungen anwenden. Alle Ma-
terialien und Informationen werden auf 
der Lernplattform OpenOLAT bereitge-
stellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Gibbons, R.: A Primer in Game Theo-

ry, Harlow, 1992 
* Osborne, M. J.: An Introduction to 

Game Theory, Oxford/New York, 2004 
* Peters, H.: Game Theory. A Multi-Le-

veled Approach, 2. Aufl., Berlin, 2015 
 
 

Saaed Khodaverdian 
Political Economy of Democracy 
and Dictatorship 

Vorlesung Nr.: 22-10.204 
Di 14-17 Uhr/Beginn 05.04.22 
VMP 9 Raum S07 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This course discusses how political and 
economic aspects affect each other in 
the development process of countries. 
We begin  with  an  overview  of existing 
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forms of government working out the ad-
vantages and disadvantages of each 
form. We use that knowledge in the first 
block of the course exploring why coun-
tries have developed to differently where 
some have become stable democracies 
whereas others have remained auto-
cratic. In the second block of the course, 
we discuss the influences of several fixed 
characteristics of countries (e.g. geo-
graphical position) as well as the influ-
ence of some "major events" (e.g. coloni-
alization) that have had significant long-
term consequences for the development 
paths of the countries today. In the third 
block, we focus on „modern aspects“ of 
politics and economics in affecting out-
comes. Exercises with real-world data 
help to deepen the subjects of the lec-
tures. 
Although there is no pre-requisite for this 
course, basic knowledge in micro- and 
macro-economics is an advantage. The 
exercises will be discussed using Excel. 
Currently, the course is planned to be 
held in presence at the UHH. That means 
that we meet in class. The lecturer will 
present the subjects and students are en-
couraged to participate in the lecture con-
tributing to a valuable discussion. Mate-
rial (i.e. lecture notes) will be uploaded to 
STiNE ahead of time. If the pandemic sit-
uation renders presence lectures impos-
sible, the course will be held online (via 
ZOOM). In this case, students will be 
contacted ahead of time with detailed in-
structions how to enter the virtuell class-
room. 
There are several optional readings for 
the subjects of this course. However, the 
teaching-style of the course is paper-
based. This means that published re-
search articles will be provided in ad-
vance of the lecture. The contents of the 
articles build the base for our discus-
sions. 
 

 
Timo Busch, Wiebke Szymczak 
Grundkurs Betriebswirtschafts-
lehre 

Vorlesung Nr.: 23-01.21 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 4 Hörsaal 1 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung führt in die Geschichte 
und die Teildisziplinen der Allgemeinen 
Betriebswirtschaftslehre ein. Dabei wird 
sowohl auf Entscheidungsprozesse der 
Unternehmensführung und des strategi-
schen Managements als auch auf Prob-
lemlösungen der Teildisziplinen einge-
gangen. Im Einzelnen wird die Bestim-
mung von Formalzielen der Unterneh-
mung und der Konfliktbeziehungen zu 
Stakeholdern analysiert, bevor die Ein-
zeldisziplinen Marketing, Materialwirt-
schaft und Produktion, Rechnungsle-
gung, Finanzierung und Investition, Per-
sonal, Organisation sowie Management 
erarbeitet werden. − Vorlesung mit be-
gleitender Übung (Di 8-10 Uhr oder Do 
14-16 Uhr). 
 
Literaturhinweise: 
* Thommen, J. P./Achleitner, A.-K.: All-

gemeine Betriebswirtschaftslehre – 
Lehrbuch, 9. Aufl., Wiesbaden, 2020 

* Thommen, J. P./Achleitner, A.-K.: All-
gemeine Betriebswirtschaftslehre – 
Arbeitsbuch, 9. Aufl., Wiesbaden, 2020 

 
 

Alexander Bassen, Ernst-Kenji Ale-
xander, Thomas Tammen 
Grundkurs Betriebswirtschafts-
lehre 

Vorlesung Nr.: 23-01.22 
Do 12-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 9 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 23-01.21 (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) 
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Stephanie Flinspach 
Buchführung (Flinspach 1) 

Vorlesung Nr.: 23-01.31 
Mi 14-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
VMP 9 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs befasst sich mit den Grundzü-
gen der Finanzbuchhaltung. Behandelt 
werden Aufbau, Funktionsweise sowie 
gesetzliche Grundlagen des betriebli-
chen Rechnungswesens. Schwerpunkte 
des Kurses bilden das Grundkonzept 
der doppelten Buchführung mit Be-
stands- und Erfolgskonten, Kontenrah-
men, Abschlusskonten und der Umsatz-
steuerverbuchung sowie ausgewählte 
weiterführende Buchungen im Perso-
nalbereich, Beschaffungs- und Absatz-
bereich und Sachanlagenbereich. Die 
vorbereitenden Jahresabschlussbu-
chungen mit den Jahresabgrenzungen, 
den Abschreibungen auf Forderungen 
und Sachanlagen, die Bildung und Auf-
lösung von Rückstellungen bilden den 
dritten Schwerpunkt dieses Kurses. 
 
Literaturhinweise: 
* Döring, U./Buchholz, R.: Buchhaltung 

und Jahresabschluss, 15. Aufl., Ber-
lin, 2018 

* Bornhofen, M./Bornhofen, M. C.: Buch-
führung. Datev-Kontenrahmen, 2 Bde., 
27. Aufl., Wiesbaden, 2015 u. ö. 

* Schmolke, S./Deitermann, M.: Indust-
rielles Rechnungswesen – IKR, 47. 
Aufl., Braunschweig, 2018 

 
 

Stephanie Flinspach 
Buchführung (Flinspach 2) 

Vorlesung Nr.: 23-01.32 
Fr 8-12 Uhr/Beginn 08.04.22 
ESA Hörsaal C 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 23-01.31 (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) 

 

Niklas Korff 
Grundkurs Rechtswissenschaft  

Vorlesung Nr.: 23-02.21 
Mo 8-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Einführung in die Rechtswissen-
schaften mit Betonung des Privatrechts 
sowie der Grundrechte und hoheits-
rechtlichen Handlungsformen; Rechts-
quellen, materielles und formelles, priva-
tes und öffentliches Recht; Ansprüche; 
Überblick über die Methoden der 
Rechtsanwendung; Gliederung des 
BGB; Abstraktionsprinzip, Rechtsge-
schäftslehre zum Vertrag; Bedeutung 
einer Willenserklärung; Arbeitsvertrag 
und Tarifvertrag; Rolle Allgemeiner Ge-
schäftsbedingungen; Recht der Leis-
tungsstörungen; Grundrechtsschutz; 
Rechtsstaatsprinzip. 
 
Literaturhinweise: 
* Wesel, U.: Juristische Weltkunde, 8. 

Aufl., Frankfurt a. M., 2000 
* Schmidt, E./Brüggemeier, G.: Zivil-

rechtlicher Grundkurs, 6. Aufl., Neu-
wied, 2002 

* Däubler, W.: Arbeitsrecht: Ratgeber 
für Beruf, Praxis und Studium, 11. 
Aufl., Frankfurt a. M., 2015 

 
 

Jennifer Martha Meier 
Grundkurs Rechtswissenschaft  

Vorlesung Nr.: 23-02.22 
Do 8-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Einführung in die Rechtswissen-
schaften, materielles und formelles, pri-
vates und öffentliches Recht; Ansprü-
che; Überblick über die Methoden der 
Rechtsanwendung; Gliederung des 
BGB; Abstraktionsprinzip, Rechtsge-
schäftslehre zum Vertrag; Bedeutung 
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einer Willenserklärung; Rolle Allgemei-
ner Geschäftsbedingungen; Recht der 
Leistungsstörungen; Grundrechtsschutz; 
Rechtsstaatsprinzip. – Literaturhinweise 
finden Sie auf STiNE. 
 
 

Lea Spiegelberg 
Grundkurs Rechtswissenschaft  

Vorlesung Nr.: 23-02.23 
Mo 10-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Grundkurs Recht werden den Studie-
renden die Grundlagen des Bürgerlichen 
Gesetzesbuches vermittelt, insbesonde-
re des Allgemeinen Teils. Die Studie-
renden werden in Zusammenarbeit mit 
dem Tutorium den juristischen Gutach-
tenstil erlernen. Zu jeder Vorlesung 
muss eine aktuelle Auflage des BGB be-
reit gehalten werden. 
 
 

Alexandra Manske 
Grundkurs Soziologie (Manske 1) 

Vorlesung Nr.: 23-03.21 
Mo 14-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung macht die Studieren-
den mit der Komplexität des Gegen-
standsbereiches der Soziologie vertraut 
und vermittelt einen ersten Eindruck 
vom Spektrum soziologischer Wissen-
schaftspraxis, und zwar sowohl im Hin-
blick auf soziologische Theoriebildung 
als auch empirische Forschung. Dabei 
kann deutlich werden, wie sich das Ge-
sellschaftliche etwa als Analyse des so-
zialen Handelns im Kontext von Instituti-
onen und Organisationen oder Gruppen 
differenziert, die ihrerseits auf einen er-
klärungsbedürftigen Bedingungszusam-
menhang von Kultur (z. B. Werte und 
Normen) und Gesellschaft (z. B. Struk-

tur, Systeme) verweisen. Es werden 
Prozesse des sozialen Wandels als 
Stärkung oder Gefährdung sozialer Bin-
dungskräfte und als Auffächerung des 
Gefüges sozialer Schichtung analysiert. 
Gleichzeitig wird das spezifische Wis-
senschaftsverständnis der Soziologie im 
Verhältnis zu den anderen Fachdiszipli-
nen herausgearbeitet und gezeigt, worin 
sich der soziologische Blick auf geteilte 
Gegenstandsbereiche von diesen unter-
scheidet. 
 
Literaturhinweise: 
* Elias, N.: Was ist Soziologie?, Wein-

heim, 2004 
* Joas, H.: Lehrbuch der Soziologie, 

Frankfurt a. M., 2003 
* Kruse, V.: Geschichte der Soziologie, 

Konstanz, 2008 
 
 

Alexandra Manske 
Grundkurs Soziologie (Manske 2) 

Vorlesung Nr.: 23-03.22 
Di 14-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 23-03.21 (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) 
 
 
 

Barbara Sutter 
Grundkurs Soziologie 

Vorlesung Nr.: 23-03.23 
Mo 14-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA Hörsaal B 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung vermittelt die Grundlagen 
soziologischen Denkens und erprobt 
dieses an ausgewählten Ausschnitten 
sozialer Wirklichkeit. Dabei wird das 
spezifische Wissenschaftsverständnis 
der Soziologie im Verhältnis zu anderen 
Fachdisziplinen herausgearbeitet und 
gezeigt, worin sich der soziologische 
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Blick auf geteilte Gegenstandsbereiche 
von diesen unterscheidet. 
 
 

Henning Albrecht 
Wirtschafts- und Sozialge-
schichte 

Vorlesung Nr.: 23-03.31 
Di 14-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
VMP 9 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung behandelt Entstehung, 
Entwicklung und Strukturen der moder-
nen Gesellschaft: ihre Etablierung, 
weltweite Durchsetzung und ihren Wan-
del. Erarbeitet werden exemplarisch ge-
sellschaftliche, wirtschaftliche, kulturelle 
sowie politische Prozesse und Tenden-
zen, die für die Struktur und Dynamik 
unserer heutigen Gesellschaft prägend 
sind. Parallel zur Vermittlung histori-
scher Basiskenntnisse wird an Metho-
den und Perspektiven der historischen 
Forschung herangeführt, um so die Fä-
higkeit zu bilden, Daten und Fakten in 
historischen sozialen, ökonomischen 
und politischen Zusammenhängen zu 
begreifen. 
 
 

Andrea Brinckmann 
Wirtschafts- und Sozialge-
schichte 

Vorlesung Nr.: 23-03.32 
Di 14-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal B 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung gibt einen allgemeinen 
geschichtlichen Überblick über die letz-
ten 250 Jahre unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklungen in 
Deutschland. Dabei werden wirtschaftli-
che, politische und soziale Modernisie-
rungsprozesse mit ihren vielschichtigen 
positiven wie negativen Folgen beleuch-
tet. 

Auf einer Zeitachse wird chronologisch 
der tiefgreifende ökonomische, politi-
sche und soziokulturelle Wandel vom 
19. bis zum 21. Jh. thematisiert. Die Ein-
führung beginnt mit den Umbrüchen 
durch die Französische Revolution und 
die Industrialisierung und endet mit der 
Diskussion um die Idee eines neuen 
Erdzeitalters, des „Anthropozän“. 
 
Literaturhinweise: 
* Pierenkämpfer, T.: Umstrittene Revo-

lution. Die Industrialisierung im 19. 
Jh., Frankfurt a. M., 1996 (Fischer) 

* Ulrich, V.: Die nervöse Großmacht 
1871-1918. Aufstieg und Untergang 
des deutschen Kaiserreichs, 2. Aufl., 
Frankfurt a. M., 2014 (Fischer) 

* Nonn, Chr.: Das 19. und 20. Jh., Pa-
derborn, 2007 

 
 

Tobias Langenberg 
Grundkurs Volkswirtschafts-
lehre 

Vorlesung Nr.: 23-04.21 
Do 8-10 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs folgt der üblichen Einteilung in 
Mikro- und Makroökonomie. Nach einer 
kurzen Einführung werden die Studie-
renden mit den Grundprinzipien der Ar-
beitsteilung vertraut gemacht, was für 
das Verständnis von Globalisierung 
wichtig ist. Da eine arbeitsteilige Wirt-
schaft nicht ohne Märkte und Handel 
auskommt, wird zunächst die Funkti-
onsweise des Marktes anhand von Pra-
xisbeispielen erläutert. Darauf aufbau-
end werden dann mikroökonomische 
Grundlagen von Nachfrage- und Ange-
botsentscheidungen vorgestellt. Dabei 
wird unterstellt, dass sich die Anbieter 
bei vollständigem Wettbewerb als 
„Preisnehmer“ verhalten. Im Kapitel 
„Kartelle und Monopole“ werden die 
Studierenden schließlich mit den Prob-
lemen von Marktmacht vertraut ge-
macht. Anschließend wird die Rolle des 
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Staates in einer sozialen Marktwirtschaft 
diskutiert. In dem Zusammenhang wird 
vor allem auf die Umverteilung der Ein-
kommen von wirtschaftlich stärkeren zu 
weniger leistungsfähigen Menschen 
eingegangen. 
Der zweite Teil der Veranstaltung be-
fasst sich mit dem Gebiet der Mak-
roökonomie. Hier wird das wirtschaftli-
che Geschehen zu einem großen Ge-
samtmarkt zusammengefasst, um auf 
diese Weise die wichtigen gesamtwirt-
schaftlichen Ziele des Wirtschaftswachs-
tums, der Arbeitslosigkeit und der Preis-
stabilität beschreiben zu können. Darauf 
aufbauend wird ein einfaches keynesia-
nisches Modell vorgestellt, das zeigt, 
wie es in der Makroökonomie zu einem 
Gleichgewicht bei Unterbeschäftigung 
kommen kann. Dem keynesianischen 
Ansatz wird schließlich das mikroöko-
nomische Modell des Arbeitsmarktes 
gegenübergestellt, um die Rolle von 
Gewerkschaften und die Auswirkungen 
eines Mindestlohns zu diskutieren. Nach 
der Diskussion der Ursachen von Ar-
beitslosigkeit werden Fiskal- und Geld-
politik als wichtige Instrumente zur Sta-
bilisierung der Konjunktur analysiert. – 
Vorlesung mit begleitender Übung (Do 
10-12 Uhr, Di 12-14 Uhr, Di 18-20 Uhr 
oder Do 10-12 Uhr). 
 
Literaturhinweise: 
* Bofinger, P.: Grundzüge der Volks-

wirtschaftslehre. Eine Einführung in 
die Wissenschaft von Märkten, 4. 
Aufl., München, 2015 

 
 

Alexander Pfannkuche 
Grundkurs Volkswirtschafts-
lehre 

Vorlesung Nr.: 23-04.22 
Fr 8-12 Uhr/Beginn 08.04.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 23-04.21 (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) – Vorle-
sung mit begleitender Übung.  
 

Thorsten Pampel 
Mathematik 1 

Vorlesung Nr.: 23-04.31 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA Hörsaal A 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Vorlesung werden die grundle-
genden Rechenregeln wiederholt und 
vertieft. 
Inhalte: Umformungen und lineare Glei-
chungen; Quadratische Gleichungen, 
Wurzeln und Potenzen; Rechnen mit 
Exponenten, der Logarithmus; Binomi-
sche Formeln und Ausmultiplizieren; 
Bruchrechnen; Brüche und Potenzen, 
der Umgang mit Variablen; Polynomdi-
vision und Horner-Schema; Kürzen, er-
weitern und Summen bilden; Unglei-
chungen, Beträge und Intervalle; Kleine 
lineare Gleichungssysteme; Kleine 
nichtlineare Gleichungssysteme. – Vor-
lesung mit begleitender Übung (Mo 14-
15 Uhr oder Do 19-20 Uhr). 
 
Literaturhinweise: 
* Pampel, Th.: Arbeitsbuch Mathematik 

für Wirtschaftswissenschaftler, Berlin, 
2017 (Kap. 1-4) 

 
 

Thorsten Pampel 
Mathematik 2 

Vorlesung Nr.: 23-04.32 
Do 16-18 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 8  Hörsaal 
Fr 14-16 Uhr  
VMP 4 Hörsaal 1 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Zusammenhänge zwischen ökonomi-
schen Größen werden meistens mit 
Funktionen beschrieben. In der Vorle-
sung werden dabei neben Geraden und 
Parabeln insbesondere ganzrationale 
Funktionen, gebrochen-rationale Funkti-
onen und Wurzelfunktionen behandelt. 
Als zentrales Analyseinstrument bei der 
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Untersuchung von Funktionseigenschaf-
ten und bei der Bestimmung von Mini-
ma, Maxima und Wendepunkten werden 
dabei die Ableitungen genutzt. Des Wei-
teren wird in die Themen Integralrech-
nung und mehrdimensionale Optimie-
rung eingeführt. Die entwickelten Analy-
setechniken werden auf verschiedene 
ökonomische Fragestellungen ange-
wandt, beispielsweise die Gewinnmaxi-
mierung als Preisnehmer oder als Mo-
nopolist, die Konsumenten- und Produ-
zentenrente oder Kostenminimierung bei 
gegebener Produktionsmenge. 
Ziel ist es, dass die ökonomischen Zu-
sammenhänge als Funktionen modelliert 
und mit Hilfe von Ableitungen analysiert 
werden können. Dabei sollen typische 
Funktionstypen erkannt werden und ins-
besondere Optimierungsaufgaben ge-
löst werden, so dass die im Studienver-
lauf notwendigen mathematischen Me-
thoden im Zusammenhang mit Funktio-
nen beherrscht werden. – Vorlesung mit 
begleitender Übung (Mo 15-16 Uhr oder 
Do 18-19 Uhr). 
 
Literaturhinweise: 
* Pampel, Th.: Arbeitsbuch Mathematik 

für Wirtschaftswissenschaftler, Berlin, 
2017 (Kap. 5-11) 

 
 

Kristin Paetz, Katharina Claeys 
Statistik 1 (digital) 

Vorlesung  Nr.: 23-04.41 
Mi, Do, Fr 12-14 Uhr 
Beginn 06.04.22 
letzter Termin 10.06.22 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Rolle von Statistik in den Sozial- 
und Wirtschaftswissenschaften – Grund-
begriffe und Klassifikation von Merkma-
len – Relative und absolute (Summen-) 
Häufigkeit – Lagemaße, Streuungsmaße 
– Grafische Darstellungsmöglichkeiten – 
Auswertung klassierter Daten (Histo-
gramm) – Gemeinsame und bedingte 
Häufigkeitsverteilung – Korrelationsrech-
nung – Einfache lineare Regression – 

Der Wahrscheinlichkeitsbegriff – Zufalls-
variablen – Spezielle stetige und diskre-
te Verteilungen (u. a. Normalverteilung). 
 
Literaturhinweise: 
* Fahrmeir, L. u. a.: Statistik: der Weg 

zur Datenanalyse, 8. Aufl., Berlin, 2016 
* Schira, J.: Statistische Methoden in 

der VWL und BWL, 5. Aufl., Hall-
bergmoos, 2016 

* Wewel, M. C.: Statistik im Bachelor-
Studium der BWL und VWL, 3. Aufl., 
Hallbergmoos, 2014 

 
 

John-David Ladiges 
Statistik 1 (Präsenz) 

Vorlesung  Nr.: 23-04.42 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal M 
Do 16-18 Uhr  
ESA  Hörsaal B 
Fr 16-18 Uhr 
VMP 4 Hörsaal 1 
letzter Termin 10.06.22 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte/ Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 23-04.41 (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) 
 
 

Kristin Paetz, Eva Markowsky 
Statistik 2 (digital) 

Vorlesung Nr.: 23-04.43 
Mi, Do, Fr 12-14 Uhr 
Beginn 15.06.22 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Punktschätzer, Konfidenzinter-
valle (Intervallschätzer), Hypothesen-
test. – In der Veranstaltung werden die 
Methoden zunächst an einer konkreten 
Fragestellung motiviert und am Beispiel 
erklärt. Eine Verallgemeinerung der 
Vorgehensweise (Variablen und For-
meln) erfolgt danach, sodass die Me-
thode auch auf andere Zusammenhän-
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ge angewendet werden kann. Die Bei-
spiele knüpfen an das Vorwissen an, 
sodass Methoden zum Teil durch die 
Studierenden selbst erarbeitet werden 
können. Kleine Übungsaufgaben wer-
den in der Vorlesung ebenfalls gerech-
net. – Das Veranstaltungsmaterial wird 
ausschließlich auf dem Internetportal 
WiSoCommSy zur Verfügung gestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Fahrmeir, L. u. a.: Statistik: der Weg 

zur Datenanalyse, 8. Aufl., Berlin, 
2016 

* Schira, J.: Statistische Methoden in 
der VWL und BWL, 5. Aufl., Hall-
bergmoos, 2016 

* Wewel, M. C.: Statistik im Bachelor-
Studium der BWL und VWL, 3. Aufl., 
Hallbergmoos, 2014 

 
 

John-David Ladiges 
Statistik 2 (Präsenz) 

Vorlesung  Nr.: 23-04.44 
Di 16-18 Uhr/Beginn 14.06.22 
ESA Hörsaal M 
Do 16-18 Uhr  
ESA Hörsaal B 
Fr 16-18 Uhr  
VMP 4 Hörsaal 1 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte/ Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 23-04.43 (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) 
 
 

Alexander Bassen, Ernst-Kenji Ale-
xander, Thomas Tammen 
Bilanzen 

Vorlesung Nr.: 23-11.11 
Di 14-16 Uhr Uhr/Beginn 05.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
Do 10-12 Uhr 
ESA Hörsaal B 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Prozess der Bilanzerstellung; 
Normative Grundlagen: Handelsrecht, 
Steuerrecht, International Financial Re-
porting Standards; Grundsätze der 
Rechnungslegung: Handelsrecht, IFRs; 
Bilanzierung ausgewählter Posten: Auf-
bau der Bilanz, grundlegende Ansatz- 
und Wertmaßstäbe, Anlagevermögen, 
Umlaufvermögen, Eigenkapital, Fremd-
kapital, Rechnungsabgrenzungsposten, 
latente Steuern; Gewinn- und Verlust-
rechnung; weitere Bestandteile des Ab-
schlusses und Lagebericht; Grundlagen 
der Bilanzanalyse. 
 
 

Daniel Buchholz, Christine Zöllner 
Investition und Finanzierung 

Vorlesung Nr.: 23-11.12 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
VMP 9 Hörsaal 
Do 8-10 Uhr  
VMP 4 Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte/ Arbeitsweisen: 
Es werden grundlegende Kenntnisse 
und Einblicke über Problem- und Ent-
scheidungsprozesse bei Investition und 
Finanzierung vermittelt. Schwerpunkte 
sind statische und dynamische Verfah-
ren der Investitionsrechnung und Me-
thoden zur Bewertung von Anleihen und 
Aktien. Außerdem, neben der Planung 
und Kontrolle von Finanzierungsprozes-
sen, die zur Verfügung stehenden Fi-
nanzierungsinstrumente – alles unter 
der Prämisse von Sicherheit. 
 
Literaturhinweise: 
* Perridon, L./Steiner, M./Rathgeber, 

A.: Finanzwirtschaft der Unterneh-
mung, 17. Aufl., München, 2017 

* Thommen, J. P. u. a.: Allgemeine Be-
triebswirtschaftslehre, Lehrbuch, 8. 
Aufl., Wiesbaden, 2018 (Kap. Finan-
zierung) 
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Alexander Bassen u. a. 
Kostentheorie 

Vorlesung Nr.: 23-11.13 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte/ Arbeitsweisen: 
Vorlesung mit begleitender Übung (Do 
12-14 Uhr oder 18-20 Uhr) 
 
 

Helmut Hausner 
Marktorientiertes Management 

Vorlesung Nr.: 23-11.14 
Fr 14-16 Uhr/Beginn 08.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte/ Arbeitsweisen: 
Der Kurs vermittelt einen Überblick über 
grundlegende Konzepte, Theorien und 
Methoden des Marketingmanagements. 
Einleitend wird ein theoriegeleiteter Ein-
blick in Vorgänge vermittelt, die (Kauf-
)Entscheidungsverhalten zugrunde lie-
gen. Anschließend wird aus Anbieter-
sicht die langfristige Ausrichtung von 
Marketingaktivitäten thematisiert. Den 
Kern der Veranstaltung bildet die opera-
tive Ebene des Marketings (der sog. 
„Marketing-Mix“). Hier werden die In-
strumente Produktpolitik, Preispolitik, 
Kommunikationspolitik, Vertriebspolitik 
behandelt. Anschließend wird Marktori-
entierung aus einer institutionellen und 
führungsbezogenen Perspektive erör-
tert. Abgerundet werden die Kursele-
mente durch einen Ausblick auf sich ab-
zeichnende Trends im Marketing sowie 
einer kritischen Reflektion. 
Vorlesungsinhalte werden im Rahmen 
der begleitenden Übung (Do 12-14 Uhr 
oder 16-18 Uhr) aufgegriffen und auf 
verschiedene Weise vertieft. Die Veran-
staltungsinhalte orientieren sich in Auf-
bau, Inhalt und Schwerpunktsetzung an 
dem Lehrbuch von Homburg (s. u.). 
 

Literaturhinweise: 
* Homburg, C.: Grundlagen des Marke-

tingmanagements. Einführung in 
Strategie, Instrumente, Umsetzung 
und Unternehmensführung, 6. Aufl., 
Wiesbaden, 2020 

 
 

Stephan Schmucker 
Personalwesen 

Vorlesung Nr.: 23-11.15 
Mo 8-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA Hörsaal A 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5  
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Grundlagen der Personalwirt-
schaft − Betriebliche Anreizsysteme − 
Strategische und operative Dimension 
des Personalmanagements – Personal-
bedarfsplanung – Personalbeschaffung 
– Personaleinsatz – Personalführung – 
Personalbeurteilung – Personalentwick-
lung – Personalfreisetzung – Vertiefungs-
themen. Zu den einzelnen Themen der 
Veranstaltung werden vor den einzelnen 
Terminen weitere Materialien (Folien, 
Micro Learning Videos, Studien, Über-
sichten, Fachartikel etc.) bereitgestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Jung, H.: Personalwirtschaft, 10. 

Aufl., München, 2017 
* Scholz, Ch.: Personalmanagement: 

Informationsorientierte und verhal-
tenstheoretische Grundlagen, 6. 
Aufl., München, 2013 

* Ridder, H.-G.: Personalwirtschafts-
lehre, 5. Aufl., Stuttgart, 2015 

 
 

Laura Sophie Hesse, Rick Vogel 
Public und Nonprofit Manage-
ment 

Vorlesung Nr.: 23-11.16 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal B 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
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Ziele / Inhalte/ Arbeitsweisen: 
Teil 1: Nonprofit Management; Teil 2: 
Public Management. – Die Studierenden 
sollen befähigt werden, die Strukturen 
wirtschaftlichen Handelns in den nicht-
gewinnorientierten Bereichen der Ge-
sellschaft zu verstehen und zu gestal-
ten. Diese Bereiche sind der öffentliche 
und der Nonprofit-Sektor, die sich in 
wichtigen Aspekten von der privaten 
(gewinnorientierten) Wirtschaft unter-
scheiden. Aus diesen Unterschieden 
ergibt sich die Erkenntnis, dass Metho-
den und Modelle aus der Privatwirt-
schaft nicht einfach auf Nonprofit-
Organisationen sowie öffentliche Ver-
waltungen und Unternehmen übertragen 
werden können. Die Studierenden ent-
wickeln also ein Verständnis für die 
Notwendigkeit eines Public und Nonpro-
fit-Management und sind in der Lage, 
den Management- und Reformbedarf in 
diesen Bereichen zu erkennen und zu 
bewerten. − Vorlesung mit begleitender 
Übung (Di 14-16 Uhr oder 16-18 Uhr). 
 
Literaturhinweise: 
* Helmig, B./Boenigk, S.: Nonprofit 

Management, 2. Aufl., München, 
2019 

* Schedler, K./Proeller, I.: New Public 
Management, 5. Aufl., Bern u. a., 2011 

 
 

Marita Körner 
Arbeitsvertragsrecht 

Vorlesung Nr.: 23-12.11 
Do 8.30-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Funktion und Entwicklung des 
Arbeitsrechts; Rechtsquellen des Ar-
beitsrechts; Verhältnis zwischen Indivi-
dualarbeitsrecht und kollektivem Arbeits-
recht; Arbeitsvertragsschluss; Arbeit-
nehmerbegriff; Arbeitsvertragliche Rech-
te und Pflichten; Direktionsrecht des Ar-
beitgebers; Diskriminierungsverbote; 
Befristung des Arbeitsverhältnisses; Be-
endigung des Arbeitsverhältnisses durch 

Aufhebungsvertrag und Anfechtung; 
Grundzüge des Kündigungsschutz-
rechts. 
In der Vorlesung wird am Gesetzestext 
gearbeitet. Daher ist es zwingend erfor-
derlich, dass die Gesetzessammlung 
„Arbeitsgesetze“ (Beck Texte im dtv) in 
der neuesten Auflage in jede Vorlesung 
mitgebracht wird. Kenntnisse der Grund-
lagen des Rechts sind Voraussetzung. 
 
Literaturhinweise: 
* Junker, A.: Grundkurs Arbeitsrecht, 

20. Aufl., München, 2021 (Beck) 
* Däubler, W.: Arbeitsrecht: Ratgeber 

für Beruf − Praxis – Studium, 13. 
Aufl., Frankfurt a. M., 2020 

* Hromadka, W./Maschmann, F.: Ar-
beitsrecht, Bd. 1: Individualarbeits-
recht, 7. Aufl., Berlin, 2018 (Springer) 

 
 

Serdar Can Karabulut 
Schuldrecht Allgemeiner Teil 

Vorlesung Nr.: 23-12.12 
Fr 12-16 Uhr/Beginn 08.04.22 
VMP 9 Raum S29 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
 

Petra Böhnke 
Sozialstrukturanalyse und sozia-
le Ungleichheit 

Vorlesung Nr.: 23-13.12 
Mi 8-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs gibt einen Überblick über die 
Sozialstruktur der Bundesrepublik 
Deutschland und führt in theoretische 
Konzepte und empirische Methoden der 
Ungleichheitsforschung ein. Es werden 
folgende Themenbereiche behandelt: 
Sozialer Wandel und Modernisierung, 
Bevölkerungsentwicklung, Familien- und 
Haushaltsstrukturen, Geschlecht, Er-
werbstätigkeit, Bildung und soziale Si-
cherung. Grundlegende Theorien und 
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Konzepte sozialer Ungleichheit werden 
vorgestellt (Klasse, Schicht, Lebensstil, 
Milieu). Zwei Beispiele (Einkommen, so-
ziale Mobilität) geben einen Einblick in 
ungleiche Verteilungsstrukturen. Ab-
schließend wird die Frage aufgeworfen, 
ob sich die Sozialstruktur europäisiert.  
 
Literaturhinweise: 
* Huinink, J./Schröder, T.: Sozialstruk-

tur Deutschlands, 3. Aufl., Konstanz, 
2019 (UTB) 

* Mau, St./Verwiebe, R.: Die Sozial-
struktur Europas, Konstanz, 2009 
(UTB) 

* Steuerwald, Chr.: Die Sozialstruktur 
Deutschlands im internationalen Ver-
gleich, Wiesbaden, 2016 

 
 

Alexander Pfannkuche  
Makroökonomie 

Vorlesung Nr.: 23-14.11 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung verbreitert die Grund-
lagen der makroökonomischen Theorie 
und Politik. Im Zentrum steht die Be-
trachtung der volkswirtschaftlichen Gü-
terproduktion, des Arbeits- und Geld-
marktes, der Konjunktur und des lang-
fristigen Wachstums sowie der Wir-
kungsweise wirtschaftspolitischer Ein-
griffe. Zentrales Anliegen des Kurses ist 
es, den Studierenden ein umfassendes 
Bild kreislauftheoretischer Zusammen-
hänge sowie gesamtwirtschaftlicher 
Zielkonflikte und Zielkomplementaritäten 
zu vermitteln. 
Die Vorlesung gliedert sich in zwei Teile. 
Im ersten Teil werden die kurzfristigen 
Funktionsweisen und Wirkungszusam-
menhänge auf dem makroökonomi-
schen Güter- und Geldmarkt vorgestellt. 
Die Interdependenz der Märkte wird an-
schließend durch das IS-LM-Modell be-
schrieben. Darüber hinaus sollen vor 
dem Hintergrund von ökonomischen 
Krisen die Auswirkungen von Erwartun-

gen auf Finanzmärkte aufgezeigt wer-
den. Im zweiten Teil wird, bei der Be-
trachtung der mittleren Frist, der Ar-
beitsmarkt integriert und ein gesamtwirt-
schaftliches Modell vorgestellt. Weiter-
gehend wird das Phänomen der Inflation 
diskutiert. – Vorlesung mit begleitender 
Übung (Do 12-14 Uhr). 
 
Literaturhinweise: 
* Blanchard, O./Illing, G.: Makroöko-

nomie, 7. Aufl., München, 2017 
 
 

Tobias Langenberg 
Mikroökonomie 

Vorlesung Nr.: 23-14.12 
Di 12-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Notwendige Grundlage für die Analyse 
des Marktes sind die ökonomischen 
Kalküle von Anbietern, Nachfragern und, 
gegebenenfalls, des Staates. Dazu ge-
hören auch Entscheidungen über Ar-
beitsangebot und Sparen sowie Ent-
scheidungen unter Unsicherheit. Die 
Schwächen des Preismechanismus, 
häufig auch „Marktversagen“ genannt, 
treten zutage, wenn die Preissignale 
„falsch“ sind aufgrund von Marktmacht 
(Monopol, natürliches Monopol, Oligo-
pol), öffentlichen Gütern/externen Effek-
ten oder asymmetrischer Information. 
Die Interdependenz verschiedener 
Märkte soll zumindest im Rahmen der 
Theorie des freiwilligen Tausches be-
handelt werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Varian, H.: Grundzüge der Mikroöko-

nomik, 9. Aufl., Berlin, 2016 
* Pindyck, R. S./Rubinfeld, D. L.: Mikro-

ökonomie, 9. Aufl., Hallbergmoos, 
2018 
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Franziska Müller (Koordination) 
“Our house is on fire!” − Wie wir 
die 1,5°C-Grenze noch einhalten 
können 

Vorlesung Nr.: 24-100.10 
Di 18-20 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital OpenOLAT/Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Thwaites-Gletscher schmilzt schnel-
ler als erwartet, die fortschreitende De-
sertifikation nimmt Millionen von Men-
schen ihre Existenzgrundlage, Wald-
brände wüten in Sibirien, in Kanada und 
im Mittelmeerraum, immer wieder treffen 
heftige Unwetter Südostasien, auch in 
Deutschland gibt es Überschwemmun-
gen und tausende Hitzetote. 
Gesellschaften im Globalen Süden lei-
den sehr stark unter den Folgen der Kli-
makrise, doch ist diese auch im Globalen 
Norden alles andere als ein düsteres Zu-
kunftsszenario. Das ist vielen Menschen 
bewusst, oftmals fehlt aber das Wissen 
über entscheidende Zusammenhänge. 
Dies ist nicht zuletzt wichtig, um in alltäg-
lichen Debatten gut argumentieren zu 
können. Wie sieht eine Welt aus, die 3 °C 
wärmer ist? Welche Folgen hat das Ar-
tensterben? Was muss sich in unserem 
Rechtssystem ändern, damit die Klima-
ziele eingehalten werden können? Wel-
che politischen Kämpfe werden im Na-
men der Klimakrise geführt und welche 
Rolle spielen post- und neokoloniale 
Strukturen? 
Obwohl der nachhaltige Schutz unseres 
Planeten eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe ist, steht das Thema nur selten 
auf akademischen Lehrplänen. Eine Ent-
wicklung klimagerechter Curricula ist 
dringend geboten, interdisziplinärer Aus-
tausch und entsprechendes Handeln 
sind längst überfällig! Kurzum: Zur Be-
wältigung der Klimakrise braucht es uns 
alle! 
Der AStA der Universität Hamburg 
möchte in Kooperation mit Fridays for Fu-
ture Hamburg im Sommersemester 2022 
die Ringvorlesung in einer dritten Auflage 
präsentieren. In 14 Vorlesungen werden 

Dozierende aus den unterschiedlichsten 
Fachrichtungen, Aktivist/-innen und be-
kannte Persönlichkeiten ihr Wissen über 
die Klimakrise vorstellen und somit allen 
Zuhörer/-innen wichtige Grundlagen zur 
Bekämpfung der Klimakrise mit auf den 
Weg geben. 
Die Ringvorlesung gibt einen interdiszip-
linären Überblick über zentrale Begriffe, 
Gegenstände, Problemstellungen und 
Lösungsansätze rund um die Klimakrise. 
Sie wird gemeinsam von Professor/-in-
nen aus unterschiedlichsten Fachrichtun-
gen, Klimaaktivist/-innen und bekannten 
Persönlichkeiten gehalten, um einen 
möglichst umfassenden Einblick in das 
komplexe Forschungsgebiet Klimawan-
del zu geben. 
 
 

Frank Wendler 
Regieren in politischen 
Mehrebenensystemen 

Vorlesung Nr.: 24-103.20 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung führt in Begriffe, Frage-
stellungen und theoretische Konzepte 
der Vergleichenden Politikwissenschaft 
ein. Davon ausgehend werden zentrale 
Forschungdebatten zu Fragen des Re-
gierens in politischen Mehrebenensyste-
men dargelegt.  
Die Vorlesung gliedert sich in drei Ab-
schnitte. Im ersten Teil werden Sie mit 
konzeptionellen Grundlagen der verglei-
chenden Politikwissenschaft und vor al-
lem der Begrifflichkeit des Staates ver-
traut gemacht. Daran anschließend wer-
den verschiedene Typen politischer Sys-
teme und Regime in den Blick genom-
men: Demokratien und Autokratien sowie 
unterschiedliche Demokratietypen (Prä-
sidentialismus, Parlamentarismus, Semi-
präsidentialismus) und Ausprägungen ih-
rer politischen Institutionen (bezogen auf 
ihren Staatsaufbau, Beziehungen zwi-
schen Exekutive und Legislative, sowie 
der Rolle der Judikative). Besonderes 
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Augenmerk richten wir dabei auf Aspekte 
der Veränderung von Staatlichkeit durch 
das Regieren in Mehrebenensystemen 
wie der Europäischen Union.  
Im zweiten Abschnitt wenden wir uns der 
Akteur- und Konfliktdimension von Politik 
zu: vor allem der Analyse von Parteien 
und Parteiensystemen und den verschie-
denen Formen organisierter Interessen-
vertretung, zivilgesellschaftlicher Organi-
sation und politischer Partizipation. Im 
Mittelpunkt steht dabei wiederum die 
Umwandlung dieser Organisations- und 
Beteiligungsformen im Rahmen der euro-
päischen Mehrebenenpolitik.  
Im dritten Teil der Vorlesung geht es um 
zentrale Analyseansätze zur Policy-Di-
mension, also der inhaltlichen Problemlö-
sungsfähigkeit von Mehrebenen-Syste-
men. Dabei gehen wir auf den Begriff des 
Policy-Zyklus und damit verbundene Pro-
zesse des Agenda-Setting, der Entschei-
dungsfindung und Politikumsetzung in 
Mehrebenen-Systemen ein. Sie werden 
mit zentralen Analyseansätzen wie dem 
Vetospieler-Ansatz und der These der 
Politikverflechtung vertraut gemacht. 
Wie in der übrigen Vorlesung wird auch 
die Policy-Dimension zunächst in ihrer 
nationalstaatlichen Ausprägung und be-
zogen auf Veränderungen im Rahmen 
von Mehrebenenpolitik diskutiert. Dieser 
Spannungsbogen führt über den Ver-
gleich von Wohlfahrtsstaatlichkeit über 
die Analyse regulativer Politik im Rah-
men der EU zum Thema der Klimapolitik 
als einem zentralen Aufgabenfeld des 
globalen Mehrebenen-Regierens. 
Bitte beachten Sie: Zum aktuellen Zeit-
punkt wird vorläufig von einer Präsenz-
vorlesung ausgegangen. Sollte ein Um-
stieg auf digitale Lehre notwendig sein, 
wird die Vorlesung als Video auf Lec-
ture2Go bereitgestellt und zusätzlich ein 
digitales Forum für Fragen und Diskus-
sion über Zoom angeboten. 
 
Literaturhinweise: 
* Lauth, H.-J. (Hg.): Vergleichende Re-

gierungslehre. Eine Einführung, 3. 
Aufl., Wiesbaden, 2010 

* Blum, S./Schubert, K.: Politikfeldana-
lyse. Eine Einführung, 3. Aufl., Wies-
baden, 2018 

* Caramani, D.: Comparative Politics, 5. 
Aufl., Oxford, 2020 

 
 

Andreas Grimmel u. a. 
Regieren in inter- und transnatio-
nalen Institutionen 

Vorlesung Nr.: 24-104.20 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Überblicksvorlesung führt systema-
tisch in die Probleme und Fragen des Re-
gierens in inter- und transnationalen In-
stitutionen ein. Behandelt werden die 
Denk- und Theorieansätze der internati-
onalen Beziehungen, der Institutionenbe-
griff, internationale Regierungsorganisa-
tionen, die Probleme des Regierens in 
globalen Mehrebenensystemen sowie 
die drei Teildimensionen „Globalisierung 
und Global Governance“, „Konfliktursa-
chen und -bearbeitung“ sowie „Men-
schenrechte, Demokratie und Entwick-
lung“. Die Studierenden sollen in die 
Lage versetzt werden, Fragen des trans- 
und internationalen Regierens und der 
Außenpolitik aus politikwissenschaftli-
cher Perspektive einordnen, verstehen, 
bewerten und erklären zu können. 
Ausgehend von einem kurzen Exkurs in 
die Geschichte der Disziplin stehen im 
ersten Teil der Vorlesung konkurrierende 
theoretische Ansätze und Methoden im 
Mittelpunkt. Wir versuchen, unter Rück-
griff auf neorealistische, liberale, kon-
struktivistische und kritische Ansätze so-
wie auf rationalistische und post-struktu-
ralistische Methoden ausgewählte Ent-
wicklungen und Entscheidungen im Be-
reich des Regierens in inter- und transna-
tionalen Institutionen zu erklären. An-
schließend werden die zentralen The-
menfelder, Zugänge und ausgewählte 
Forschungsfelder in den drei Schwer-
punktbereichen vorgestellt und exempla-
risch behandelt. 
 
Literaturhinweise: 
* Scherrer, Chr./Kunze, C.: Globalisie-

rung, Göttingen, 2011 (UTB) 
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* Brühl, T./Rosert, E.: Die UNO und Glo-
bal Governance, Wiesbaden, 2013 

* Schieder, S./Spindler, M. (Hg.): Theo-
rien der Internationalen Beziehungen, 
3. Aufl., Stuttgart, 2010 (UTB) 

 
 
 

Helge Schwiertz, Urs Stäheli 
Einführung in die Soziologie 

Vorlesung Nr.: 24-401.20 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Soziologie ist als junge Wissenschaft 
erst Ende des 19. Jhs. entstanden und 
musste zunächst um ihren Gegenstand – 
das Soziale und die Gesellschaft – rin-
gen. Die Vorlesung führt in die „klassi-
schen“ Positionen der soziologischen 
Theoriegeschichte ein (Karl Marx, Au-
guste Comte, Max Weber, Georg Sim-
mel, Emile Durkheim), beansprucht aber 
auch, das klassische Gründungsnarrativ 
der Soziologie zu dezentrieren. Dazu sol-
len Positionen, die meist aus dem sozio-
logischen Kanon ausgeschlossen wer-
den, diskutiert werden: sei es eine alter-
native Geschichte des Ursprungs der So-
ziologie mit dem arabischen Denker Ibn 
Khaldun, seien es meist nicht zum Kanon 
gezählte Perspektiven von Frauen und 
nicht-westlichen Soziolog/-innen (z. B. 
Harriet Martineau, William Du Bois). Auf 
diese Weise wird nicht nur eine Erweite-
rung soziologischer Stimmen möglich, 
sondern auch eine Analyse der Aus-
schlusspraktiken, mit denen der soziolo-
gische Kanon erst hergestellt wird. 
 
Literaturhinweise: 
* Honegger, C. (Hg.): Frauen in der 

Soziologie: neun Portraits, 1998, Mün-
chen (Beck) 

* Lepenies, W.: Die drei Kulturen: So-
ziologie zwischen Literatur und Wis-
senschaft, München u. a., 1985 

* Moebius, S./Ploder, A. (Hg.): Hand-
buch Geschichte der deutschspra-
chigen Soziologie, 3 Bde., Wiesba-
den, 2017ff. 

Anita Engels 
Soziale Strukturen im histori-
schen Wandel 

Vorlesung Nr.: 24-404.20 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Vorlesung soll an die Grundla-
gen angeknüpft werden, die im Modul 
Soziale Strukturen im internationalen 
Vergleich gelegt wurden. Der Schwer-
punkt liegt jetzt jedoch auf einer histori-
schen Einordnung und damit auf sozia-
lem Wandel. Daher bilden Theorien des 
sozialen Wandels einen Schwerpunkt in 
dieser Vorlesung. Des Weiteren soll es 
sowohl darum gehen, wesentliche Ver-
änderungen in den sozialen Strukturen 
deskriptiv zu erfassen, als auch unter-
schiedliche Formen von sozialem Wan-
del theoretisch zu reflektieren. Beispiel-
haft werden dabei Felder wie Erwerbsar-
beit, Familienstrukturen, Ökologie und 
Wissenschaft und Technik herangezo-
gen. 
Die Vorlesung verfolgt das Ziel, die Nor-
malität des Wandels sichtbar zu machen 
und die Deutungsfähigkeit im Hinblick auf 
gegenwärtig noch nicht abgeschlossene 
Wandlungsprozesse zu erhöhen. Die 
Vorlesung ist in Präsenz geplant; für die-
jenigen, die nicht vor Ort teilnehmen kön-
nen, wird die Möglichkeit geschaffen, die 
Vorlesung in Echtzeit über Zoom zu ver-
folgen. 
 
 

Katharina Kleinen u. a. 
Datenwelten II: Reflexion der  
Datenwelten 

Vorlesung Nr.: 24-900.20 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital Lecture2Go 
Mo 18.00-18.45 Uhr 
Digital Zoom 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Vorlesung baut auf der Vorlesung 
„Datenwelten I: Einführung in die Data 
Science“ auf, kann aber auch ohne Vor-
wissen besucht werden. In diesem Se-
mester werden die Auswirkungen der im 
ersten Semester besprochen Datenprak-
tiken in verschiedenen gesellschaftlichen 
Teilbereichen und die sich hieraus erge-
benden Herausforderungen für Politik, 
Gesellschaft, Ethik und Recht behandelt. 
Die Vorlesung wird wöchentlich aus 2-4 
kurzen Videosequenzen bestehen. Diese 
sind spätestens vier Tage vor dem Ter-
min auf Lecture2Go verfügbar (Freitag 
14 Uhr). Diese Videos sollen spätestens 
in den ersten beiden Stunden des Vorle-
sungstermins geschaut werden. Natür-
lich ist früheres Anschauen möglich. In 
der letzten Stunde des Vorlesungster-
mins finden eine synchrone/präsentische 
Diskussions- und Fragerunde statt (von 
18.00 bis 18.45 Uhr). Diese wird in der 
Regel durch kurze, den Stoff reflektie-
rende Fragen der Lehrenden eingeleitet, 
um von dort ausgehend weitere Ver-
ständnisfragen zu klären und Raum zur 
Diskussion über Aspekte der Vorlesun-
gen zu geben. 
 

 

Claudia Mertens 
Einführung in die Erziehungs-
wissenschaft 

Vorlesung Nr.: 41-000 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung richtet sich an Studie-
rende der Erziehungswissenschaft im 
ersten Semester und vermittelt in einer 
Kombination aus Überblick und exempla-
rischer Vertiefung wichtige Grundbegriffe 
und Theorien der Erziehungswissen-
schaft. Dabei werden auf der Basis aus-
gewählter Texte Theorien der Erziehung, 
der Bildung, der Sozialisation, der Ent-
wicklung und des Lernens vorgestellt so-
wie am Beispiel des Disziplinproblems im 
Blick auf ihre Bedeutung für das pädago-
gische Handeln diskutiert.  
 
 

Ann-Katrin van den Ham 
Einführung in erziehungswis-
senschaftliche Forschungsme-
thoden 

Vorlesung Nr.: 41-036 
Fr 8-10 Uhr/Beginn 08.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung soll einen Überblick über 
grundlegende theoretische Konzepte 
und Methoden erziehungswissenschaftli-
cher Forschung vermitteln. Ziel ist es, 
wissenschaftstheoretische Grundlagen 
quantitativer und qualitativer Forschung, 
Konzepte für Planung und Anlage empi-
rischer Untersuchungen sowie qualitative 
und quantitative Verfahren der Datener-
hebung und Datenauswertung kennen zu 
lernen und ihre Eignung im Blick auf Ge-
genstände und Fragestellungen erzie-
hungswissenschaftlicher Forschung zu 
diskutieren.  
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Daniel Kasper 
Einführung in empirische For-
schungsmethoden 

Vorlesung Nr.: 41-312 
Mi 15-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung findet asynchron statt. 
 
 

Benedikt Sturzenhecker 
Arbeitsfelder und Aufgabenge-
biete der Sozialpädagogik/Kin-
der- und Jugendbildung 

Vorlesung Nr.: 42-300 
Di 9-10 Uhr/Beginn 12.04.22 
VMP 8 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
 

Jan Retelsdorf 
Einführung in die Pädagogische 
Psychologie 

Vorlesung Nr.: 43-108 
Mi 8-10 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung ist eine Einführung in die 
Pädagogische Psychologie. Folgende 
Themenbereiche können behandelt 
werden:  Pädagogisch-psychologische Kon-

zepte und Theorien des Lehrens und 
Lernens  Kognitive und motivationale Aspekte 
schulischer Lernprozesse  Pädagogisch-psychologische Kon-
zepte und Theorien menschlicher 
Entwicklung  Pädagogisch-psychologische Kon-
zepte der Interaktion und Intervention  Störungen von Lernprozessen 

Lernziele: Die Studierenden können  Ziele, Voraussetzungen und Entwick-
lungen von Lernprozessen aus päda-
gogisch-psychologischer Perspektive 
benennen und mit professionellen 
Handlungen von Lehrkräften in Zu-
sammenhang bringen.  Grundlagen pädagogisch-psycholo-
gischer Diagnostik auf Fragen der 
Leistungs- und Verhaltensbeurteilung 
beziehen.  erziehungswissenschaftliche empiri-
sche Forschungsmethoden erkennen 
und verstehen sowie vorliegende For-
schungsarbeiten kritisch beurteilen 

 
 

Florian Berding, Tade Tramm 
Wirtschaft als Gegenstand öko-
nomischer Bildung 

Seminar Nr.: 43-109 
Fr 22.04., 01.07.22 
jeweils 9-12 Uhr und 14-17 Uhr 
Di 03.05., 17.05., 14.06., 28.06.22 
jeweils 14-16 Uhr 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
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Corinna Körting 
Geschichte Israels 

Vorlesung Nr.: 51-11.01.1 
Fr 8-10 Uhr/Beginn 08.04.22 
ESA Hörsaal M 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Wo, wie und wann beginnt die Ge-
schichte Israels, in Ägypten oder Israel, 
mit den Vätern, den Richtern oder dem 
Königtum? Welche Quellen stehen uns 
zur Verfügung, um darüber Aussagen 
machen zu können? Wie sieht die Bin-
nenperspektive Israels aus und was lässt 
sich aus Sicht der kleinen und großen 
Nachbarstaaten über Israel sagen? Die 
Vorlesung bietet einen Überblick über die 
Geschichte Israels und Judas im 1. Jt. v. 
Chr. Ein Blick über die Landesgrenzen 
Israels und Judas hinein in die Entwick-
lungen der Geschichte des Alten Orients 
gehört unabdingbar hinzu. Biblische wie 
auch außerbiblische Quellen sind kritisch 
zu bewerten. Soziale und politische Vo-
raussetzungen der Literaturproduktion in 
Juda vor allem in nachexilischer Zeit wer-
den diskutiert. 
 
Literaturhinweise: 
* Schipper, B. U.: Geschichte Israels in 

der Antike, München, 2018 (Beck) 
* Veenhof, K. R.: Geschichte des Alten 

Orients bis zur Zeit Alexanders des 
Großen, Göttingen, 2001 

 
 

Sabina Franke 
Die Geschichte Babylons im  
Alten Orient 

Vorlesung Nr.: 51-11.02.1 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
ESA Hörsaal M 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Babylon! Damit assoziieren wir den Turm 
von Babel, die babylonische Sprachver-
wirrung, das Exil der Judäer in Babylon 
und vielleicht auch noch die hängenden 

Gärten der Semiramis und die babyloni-
schen Stadtmauern auf der Liste der an-
tiken Weltwunder. Babylon ist der einzige 
Ort des Alten Orients, der bis zur Wieder-
entdeckung der Kulturen des Alten Me-
sopotamien im 19. Jh. in lebendiger Erin-
nerung geblieben ist. Aber Babylon exis-
tierte real. Thema ist das historische Ba-
bylon, von den Anfängen bis zu seiner 
Blüte im 1. Jt.: seine Geschichte, Bauten 
und Feste. Die Lebensbedingungen im 
Alten Orient sowie die politischen Kon-
flikte, die zum Untergang nicht nur des ri-
valisierenden assyrischen Reiches, son-
dern auch des babylonischen führten, 
werden ebenso Thema sein wie der „My-
thos Babylon“. 
Wichtiger Hinweis: Bitte melden Sie sich 
rechtzeitig im entsprechenden Raum in 
AGORA an, damit Sie Zugang zu den 
Materialien sowie zu einem Zoom-Link 
für den Notfall erhalten. 
 
Literaturhinweise: 
* Frahm, E.: Geschichte des alten Me-

sopotamien, Stuttgart, 2013 
* Jursa, M.: Die Babylonier, München, 

2004 
* Radner, K.: Mesopotamien, München, 

2017 
 
 

Martina Böhm 
Geschichte des frühen Christen-
tums 

Vorlesung Nr.: 51-21.01.1 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA Hörsaal M 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung vermittelt Überblickswis-
sen zu Johannes dem Täufer und Jesus 
von Nazaret im Kontext des Judentums 
des 1. Jh.n.Chr., zur Entstehung und Ge-
schichte des frühen Christentums und 
seiner Literatur sowie zu den Trennungs-
prozessen von Christentum und Juden-
tum. Sie gibt weiterhin Einblicke in die mit 
Ostern, Himmelfahrt und Pfingsten ver-
bundenen neutestamentlichen Texte und 
dahinterstehenden Erfahrungen und ihre 
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Deutungen wie auch in die Entstehung 
und Bedeutung von Taufe und Abend-
mahl. 
 
Literaturhinweise: 
* Koch, D.-A.: Geschichte des Urchris-

tentums. Ein Lehrbuch, Göttingen, 2014 
* Öhler, M.: Geschichte des frühen 

Christentums, Stuttgart, 2018 
 
 

Martina Böhm 
Das Lukasevangelium 

Vorlesung Nr.: 51-21.02.1 
Di 11-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal H 
Di 12-14 Uhr 
ESA Hörsaal M 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Einige der bekanntesten Texte des 
Neuen Testaments entstammen dem 
dritten Evangelium: das Magnificat der 
Maria, die Weihnachtsgeschichte, wie sie 
Lukas erzählt, die Erzählung vom 12-jäh-
rigen Jesus im Tempel, die Geschichte 
vom barmherzigen Samariter, das 
Gleichnis vom Verlorenen Sohn oder das 
vom reichen Kornbauern. Im Lukasevan-
gelium sind das Markusevangelium, die 
Logienquelle und umfangreiches Son-
dergut zu einem interessanten eigenen 
theologischen Entwurf verarbeitet wor-
den, der seine Fortsetzung in der Apos-
telgeschichte findet. Der Charakter des 
so genannten lukanischen Doppelwerks 
wird seit einigen Jahren in der Forschung 
stark debattiert. Auffällig sind die vielen 
Texte über den Tempel und über Frauen; 
zentral ist das Thema Heiliger Geist, be-
merkenswert sind die Kritik am Besitz 
und die Parteinahme gegenüber den 
Marginalisierten. In der Vorlesung sollen 
Einleitungsfragen sowie exemplarische 
Themen und wichtige und bekannte 
Texte im Kontext der lukanischen Theo-
logie und der ntl. Zeitgeschichte behan-
delt werden. Auch Blicke in die Rezepti-
ons- und Wirkungsgeschichte der Texte 
sind vorgesehen. Die Texte werden grie-

chisch und deutsch vorgestellt, die Stu-
dierenden sollen sich an der Textarbeit 
mit eigenen Beobachtungen beteiligen 
(auf AGORA werden dafür Textblätter 
zur Verfügung gestellt und die Vorlesung 
soll auch nicht nur monologisch stattfin-
den). 
Die Vorlesung kann zweistündig (12-14 
Uhr) oder dreistündig (11-14 Uhr) gehört 
werden. In der ersten Stunde wird jeweils 
ein besonders bekannter Text des LkEv 
aufgenommen. 
 
  
Heidrun Mader 
1. Korinthenbrief 

Vorlesung Nr.: 51-21.03.1 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA W Raum 221 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Zahlreiche Probleme der korinthischen 
Gemeinde- und Gottesdienstpraxis for-
dern Paulus heraus. Im Kontext dieser 
Fragen konkreter ethischer Praxis entfal-
tet Paulus seine konsequent auf die 
menschliche Existenz angewandte theo-
logia crucis, die auf Mimesis des gekreu-
zigten Christus hinausläuft und systema-
tisch als Kehrseite seiner Rechtferti-
gungslehre gedeutet werden kann. Auch 
kommen wichtige Themen wie die Aufer-
stehung zur Sprache. Die exegetische 
Vorlesung wird unter Berücksichtigung 
der Situation des Gemeindeschreibens 
dessen theologische Zusammenhänge 
erläutern. In einer einstündigen optiona-
len Übung (Mi 12-14 Uhr, 14-tägl.; bitte 
separate Anmeldung) vertiefen wir zent-
rale Texte des Ersten Korintherbriefs, 
passend zu den Vorlesungsinhalten. 
 
Literaturhinweise: 
* Lampe, P.: „Erster Korintherbrief“, in: 

F. W. Horn (Hg.): Paulus Handbuch, 
Tübingen, 2013, S. 172-84 

* Lindemann, A.: Der Erste Korinther-
brief, HNT 9/I, Tübingen, 2000 

* Sellin, G.: „Hauptprobleme des Ersten 
Korintherbriefes“, in: ANRW II 25,4, 
Berlin u. a., 1987, Sp. 2940-3044 
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Barbara Müller Graumann 
Kirchengeschichte des Mittelal-
ters 

Vorlesung Nr.: 51-31.01.1 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ju 11 Hörsaal 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Mittelalter ist eine insbesondere in 
der evangelischen Kirchengeschichtsfor-
schung vernachlässigte Periode. Die 
Vorlesung bezweckt eine Einführung in 
die Geschichte des Christentums von ca. 
dem Jahr 600 bis zum Vorabend der Re-
formation. Themen wie Kirchenstruktur 
(z. B. Papstkirche), Verhältnis von geist-
licher und weltlicher Macht, monastische 
Bewegungen (z. B. Bettelorden), Laien-
bewegungen (z. B. Waldenser), Mission, 
Kreuzzüge sowie Ansätze positiver inter-
religiöse Begegnungen, Definition und 
Umgang mit Ketzern (z. B. Katharer), 
theologische Themen (z. B. Eucharistie) 
und Methoden (z. B. Scholastik), Fröm-
migkeit (z. B. Mystik) werden in ihren 
spezifischen regionalen und zeitlichen 
Ausprägungen behandelt. 
 
Literaturhinweise: 
* Leppin, V.: Geschichte des mittelalter-

lichen Christentums, Tübingen, 2012 
* Hauschild, W.-D./Drecoll, V. H.: Lehr-

buch der Kirchen- und Dogmenge-
schichte, Bd. 1: Alte Kirche und Mittel-
alter, 5. Aufl., Gütersloh, 2016 

* Ritter, A. M. u. a. (Hg.): Kirchen- und 
Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 
2: Mittelalter, 5. Aufl., Neukirchen-
Vluyn, 2001 

 
  
Alexander Bitzel 
Kirchengeschichte der Neuzeit 

Vorlesung Nr.: 51-31.02.1 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA Hörsaal M 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Sehr vieles vom dem, was die Gestalt 
des heutigen Protestantismus ausmacht, 
ist weniger alt, als es scheint. Viel „Gotik“ 
und „Romanik“ in unseren Städten 
stammt aus dem 19. Jh. Bei Bahnhöfen 
und Schwimmhallen ist das offensicht-
lich. Im Falle von Kirchen trifft es ge-
nauso zu. Vom Staat unabhängige, syno-
dal verfasste Kirchen gab es zu Zeiten 
der Reformation noch lange nicht. Die 
häusliche Bibellektüre war im 16. Jh. eine 
Forderung und ein frommer Wunsch, 
aber keine Wirklichkeit. Die Zeitläufe 
nach 1750 können ohne Zweifel zu den 
formativen der evangelischen Kirche in 
Deutschland gezählt werden. Theologi-
sche Aufklärung, Rationalismus, Libera-
lismus, Erweckung, Endzeitkirchen und 
Neokonfessionalismus stellen Phäno-
mene mit hoher Prägekraft und nachhal-
tiger Wirkungsgeschichte dar. Die Vorle-
sung bietet Orientierung auf diesem viel-
fältigen Feld. Überblicke und exemplari-
sche Vertiefungen wechseln einander 
ab. Für die Kirchengeschichte der Neu-
zeit, die uns nicht nur historisch näher-
liegt als andere Epochen, die im Studium 
jedoch nicht häufig vorkommt, möchte In-
teresse geweckt werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Obst, H.: A. H. Francke und die Fran-

ckeschen Stiftungen in Halle, Göttin-
gen, 2002  

* Graf, F. W.: Der Protestantismus: Ge-
schichte und Gegenwart, München, 
2017 (Beck) 

 
 

Holger Hammerich 
Der Pietismus 

Vorlesung Nr.: 51-31.03.1 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ju 9 Hörsaal III 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Pietismus ist die große religiöse Be-
wegung des 17. und 18. Jhs. Er hat sich 
selber als eine zweite Reformation ver-
standen, die eine erste Reformation der 
Lehre durch Luther mit einer zweiten Re-
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formation des Lebens vollenden will. Pa-
rallel zur Aufklärung bezeichnet der Pie-
tismus eine der Signaturen der Neuzeit. 
Blickt man auf parallele Bewegungen wie 
den Puritanismus in England oder die 
„Nadere Reformatie“ in den Niederlan-
den, dann zeigt sich eine europäische 
Entwicklung. Die Vorlesung konzentriert 
sich auf Grundzüge und den deutschen 
Pietismus. 
 
Literaturhinweise: 
* Greschat, M. (Hg.): Kirchen- und The-

ologiegeschichte in Quellen, Bd. IV, 3. 
Aufl., Neukirchen-Vluyn, 2010 

* Wallmann, J.: Der Pietismus, 2. Aufl., 
Göttingen, 2019 

 
 

Christoph Seibert 
Liebe, Freundschaft und der-
gleichen. Ethik persönlicher  
Bindungsverhältnisse 

Vorlesung Nr.: 51-41.01.1 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ort und Format standen bei Drucklegung 
noch nicht fest. Bitte beachten Sie die 
Hinweise auf STiNE. 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
 

Felix Roleder 
Religiöse Vergemeinschaftung 
heute: Praktisch-theologische 
und soziologische Perspektiven 
auf Religion und Kirche in der 
Gesellschaft 

Vorlesung Nr.: 51-51.01.1 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
 

Ulrike Auga 
Einführung in den Islam 

Vorlesung Nr.: 51-61.01.1 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA Hörsaal C 

Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Literaturhinweise: 
* Khoury, A. Th.: Der Islam. Sein Glaube, 

seine Lebensordnung, sein Anspruch, 
6. Aufl., Freiburg/Basel/Wien, 2001 

* Bobzin, H.: Der Koran. Eine Einfüh-
rung, München, 2010 (Beck) 

* Auga, U. E.: An Epistemology of Reli-
gion and Gender. Biopolitics – Per-
formativity – Agency, London/New 
York, 2020 

 
 

Astrid von Schlachta, Marianne Sub-
klew-Jeutner 
Die Macht der Sprache. Krieg 
und Frieden im Spiegel von  
Text und Bild 

Blockseminar Nr.: 51-720.1 
Fr 20.05., 17.06.22, jeweils 14-21.30 Uhr 
Sa 21.05., Sa 18.06.22, jeweils 9.00-
15.30 Uhr 
Vorbesprechung: Di 12.04.22, 14-16 Uhr 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Sprache hat Macht; Sprache konstruiert 
Wirklichkeit und prägt das Klima in einer 
Gesellschaft. Die Lehrveranstaltung un-
tersucht epochenübergreifend, wie die 
Sprache als Wort und Bild in verschiede-
nen Situationen und Konflikten innerhalb 
von Kirchen und religiösen Gruppen ge-
braucht wurde und wie sich darin Aktion 
und Reaktion abbilden. Auf dieser 
Grundlage wollen wir an Hand von Tex-
ten und von Kunst untersuchen, welche 
religiösen und theologischen Argumenta-
tionsmuster die jeweilige Zeit prägten 
und ob die Konfliktparteien Lösungen für 
eine friedliche Koexistenz entwickeln 
konnten. 
Das Seminar wird als digitale Veranstal-
tung und als Blockseminar geplant. Falls 
es die Entwicklung zulässt, kann die Ver-
anstaltung ggf. auch in Präsenz oder 
hybrid durchgeführt werden. 
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Simon Kollien 
Aspekte zur psychosozialen  
Situation tauber Menschen 

Vorlesung Nr.: 52-034 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA W Raum 221 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Sarah Bauer 
Sprachliche Heterogenität von 
Gebärdensprachgemeinschaften 

Seminar Nr.: 52-080 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: linguisti-
sche und gebärdensprachliche Kennt-
nisse. 
 
 

Wolfgang Imo 
Interaktionstheorien 

Vorlesung Nr.: 52-121 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Vorlesung werden „Klassiker“ 
vorgestellt, die sich aus soziologischer, 
philosophischer und linguistischer Per-
spektive mit dem Phänomen „Interaktion“ 
auseinandersetzen. 
 
 

Natalia Filatkina 
Sprache in Raum und Zeit I 

Vorlesung Nr.: 52-122 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung besteht aus drei Teilen, 
die auf drei Semester verteilt werden, die 
aber auch unabhängig voneinander be-
sucht werden können. Bei „Sprache in 
Raum und Zeit I“ handelt es sich um den 
ersten Teil dieser Vorlesung, der der Vor-
geschichte des Deutschen und seiner äl-
testen überlieferten Sprachstufe – dem 
Althochdeutschen – gewidmet ist. Dabei 
werden sowohl inner- als auch außer-
sprachliche Faktoren, Besonderheiten 
und Entwicklungen von Bedeutung sein 
und in ihrem Bezug zum Gegenwarts-
deutschen diskutiert. 
 
 
 

Ingrid Schröder 
Areallinguistik: Theorien, Metho-
den, Ergebnisse 

Vorlesung Nr.: 52-123 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die wissenschaftliche Betrachtung regio-
naler Sprachvarianten hat in den vergan-
genen Jahren einen wesentlichen Wan-
del erfahren, so dass aus der klassischen 
Dialektbeschreibung eine moderne Regi-
onalsprachenforschung werden konnte. 
Diese verfolgt einen dynamischen An-
satz, der insbesondere der Variation und 
dem damit verbundenen Wandel von 
Sprachen und Sprachformen Rechnung 
trägt. Dabei spielt die Abhängigkeit der 
Sprachwahl von sozialen, situativen und 
individuellen Faktoren wie auch die 
Wahrnehmung und die Bewertung regio-
naler Sprachformen eine Rolle. 
Die Vorlesung will die Entwicklung der 
Areallinguistik von der klassischen Dia-
lektologie des 19. und frühen 20. Jhs. 
über die strukturelle und kommunikative 
Dialektologie bis hin zu den Fragenstel-
lungen, Theorien und Methoden aktueller 
Forschungsprojekte verfolgen. 
 
Literaturhinweise: 
* Kehrein, R. u. a. (Hg.): Regionale Va-

riation des Deutschen. Projekte und 
Perspektiven, Berlin, 2015 
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Wolfgang Imo 
Stil und Stilistik 

Seminar Nr.: 52-142 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00129-03 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dem Seminar werden, aufbauend auf 
rhetorischen Grundlagen, unterschiedli-
che Stilkonzepte und verschiedene An-
wendungsbereiche stilistischer Analysen 
diskutiert. 
 
 

Natalia Filatkina 
Historische Morphosyntax 

Seminar Nr.: 52-143 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 08091 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Sprachwandel ist ein Prozess, der für alle 
natürlichen Sprachen charakteristisch ist 
und auf allen Ebenen des Sprachsys-
tems stattfindet. Eine lebendige Sprache 
verändert sich mit und dank ihren Spre-
chenden, sie entwickelt sich mit der Ge-
sellschaft, in der sie gesprochen wird. 
Sprachwandel ist somit ein Phänomen, 
das die Lebendigkeit einer Sprache be-
weist. Sprachwandel ist ferner kein Pro-
zess, der weit in der Geschichte des 
Deutschen abgeschlossen ist. Historisch 
gesehen entsteht eine Sprache im Wan-
del; im Wandel lebt sie aber auch in der 
Gegenwart. Dass sich das Deutsche 
auch heute verändert, ist an vielerlei 
Zweifelsfällen aus dem Bereich der Mor-
phosyntax erkennbar, z. B.: Heißt es sie 
buk, sie backte oder gar sie hat geba-
cken? Wegen dem oder wegen des Wet-
ters? Die Zeit des Barocks oder die Zeit 
des Barock? Er braucht nicht zu kommen 
oder er braucht nicht kommen? Diese 
und andere zentrale Aspekte des mor-
phosyntaktischen Wandels werden im 
Seminar an konkreten Beispielen aus der 
Geschichte und der Gegenwart des 

Deutschen besprochen. Im Mittelpunkt 
stehen dabei die Fragen nach den Prin-
zipien des Wandels und den Zusammen-
hängen, die seine Erklärung erlauben. 
Die Suche nach Antworten auf die Wa-
rum-Fragen erfolgt anhand der Sprach-
wandeltheorien der modernen histori-
schen Sprachwissenschaft und stets mit 
Blick auf die Didaktik Deutsch als Mutter-, 
Zweit- oder Fremdsprache. 
 
Literaturhinweise: 
* Moulin, C.: „Sprachwandel im Deut-

schen“, in: R. Bergmann/P. Pauly/St. 
Stricker (Hg.): Einführung in die deut-
sche Sprachwissenschaft, 5. Aufl., 
Heidelberg, 2010, S. 325-36 

* Nübling, D. u. a.: Historische Sprach-
wissenschaft des Deutschen. Eine Ein-
führung in die Prinzipien des Sprach-
wandels, 5. Aufl., Tübingen, 2017 

* Polenz, P. v.: Deutsche Sprachge-
schichte vom Spätmittelalter bis zur 
Gegenwart, Bd. 1: Einführung, Grund-
begriffe, 14. bis 16. Jh., 2. Aufl., Ber-
lin/New York, 2000, S. 1-97 

 
 

Julia Hübner 
Genus und Geschlecht. Syn-
chrone und diachrone Perspek-
tiven 

Seminar Nr.: 52-150 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 01027 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar widmet sich einem im öf-
fentlichen Diskurs viel diskutierten 
Thema – Sprache und Geschlecht. Dabei 
geht es jedoch nicht um eine Anleitung 
für „richtiges“ Gendern, sondern viel 
mehr um die linguistische Perspektive: 
Was ist überhaupt Genus (im Deutschen 
und in anderen Sprachen)? Welche 
sprachlichen Strukturen liegen bei der 
Markierung von Geschlecht zugrunde? 
Was ist Gender? Gibt es einen Zusam-
menhang zwischen Genus, Sexus und 
Gender? 
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Michael Baldzuhn 
Ritter, Tod und Teufel. Eine Ein-
führung in die deutsche Literatur 
des Mittelalters 

Vorlesung Nr.: 52-162 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Anhand ausgewählter Werke insbeson-
dere des 12. und 13. Jhs. wird zum einen 
ein Überblick über zentrale Textgattun-
gen und ihre Geschichte gegeben (Anti-
kenroman, Artusroman, Heldenepik, Min-
nesang, Sangspruchdichtung). 
Zum anderen wird, von Textbeispielen 
bzw. den einzelnen Gattungen ausge-
hend, exemplarisch entfaltet, unter wel-
chen besonderen Bedingungen mittelal-
terliche Texte produziert, verbreitet und 
rezipiert werden. Mittelalterliche Literatur 
entsteht in einer Kultur, die das ge-
druckte Buch noch nicht kennt, sondern 
von mündlicher und handschriftlicher 
Kommunikation dominiert wird, die christ-
lich geprägt und zudem in einem heute 
befremdlichen Maße von bindenden Tra-
ditionen bestimmt ist. Aufgezeigt wird da-
her jeweils auch, was daraus für Konse-
quenzen für das „Verstehen“ von Texten 
vor 1500, d. h. für die praktische Arbeit 
der literaturwissenschaftlichen Textana-
lyse und -interpretation zu ziehen sind.  
 
Literaturhinweise: 
* Weddige, H.: Einführung in die germa-

nistische Mediävistik, 9. Aufl., Mün-
chen, 2017 (Beck, zur Anschaffung 
empfohlen) 

* Brunner, H.: Geschichte der deut-
schen Literatur des Mittelalters im 
Überblick, Stuttgart, 2019 (Reclam, 
zur Anschaffung empfohlen) 

 

 

Martin Baisch, Michael Baldzuhn, 
Bernhard Jahn 
Geschichte der deutschsprachi-
gen Literatur von den Anfängen 
bis 1600 im Überblick 

Vorlesung Nr.: 52-163 
Fr 14-16 Uhr/Beginn 08.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung ist literaturgeschichtlich 
und kulturwissenschaftlich angelegt und 
möchte einen Überblick bieten über den 
Zeitraum von den althochdeutsch/alt-
sächsischen Anfängen der deutschspra-
chigen Literatur um 800 bis zur Zeit um 
1600. Ziel ist es dabei, die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer mit zentralen Gat-
tungen und Werken vertraut zu machen, 
die für das Verständnis dieser Werke be-
stimmenden Diskurse sowie die medien-
geschichtlichen Rahmenbedingungen 
herauszuarbeiten. – Folgende Sitzungen 
sind geplant: 
1. Literaturgeschichte/Literaturgschichts-
schreibung: Theorien und Umsetzungen; 
Mündlichkeit/Schriftlichkeit; Volksspra-
che/Volkssprachen; Deutsch und Latein 
2. Anstöße: Merowinger vs. Karolinger; 
Glossen – Glossare – Vokabulare – Wör-
terbücher 
3. Katechetisches; Bibelepik (Tatian, Ot-
frid, Heliand) 
4. Stabreimdichtung; Ausblick auf die 
frühmittelhochdeutsche Literatur 1050-
1160 (Vorauer und Millstätter Hand-
schrift) 
5. Minnesang I: Voraussetzungen – 
Überlieferung – Formen – Gattungen – 
Performanz. Vom Donauländischen Min-
nesang zur Romanisierung des Sangs 
(Friedrich von Hausen u. a.) 
6. Minnesang II: Autoren und Werkpro-
file: Reinmar – Heinrich von Morungen – 
Walther von der Vogelweide – Neidhart 
7. Romanhaftes Erzählen um 1200: Vo-
raussetzungen – Überlieferung – Gattun-
gen – Autoren und Werkprofile (Heinrich 
von Veldeke; Hartmann von Aue; Wolf-
ram von Eschenbach; Gottfried von 
Straßburg) 
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8. Heldenepisches Erzählen: Nibelun-
genlied und Dietrichepik 
9. Erzählen im 13. Jh.: Rudolf von Ems 
und Konrad von Würzburg (Werkprofile 
und Innovationen) 
10. Medialer Wandel: Von der Hand-
schrift zum Buchdruck; soziale, institutio-
nengeschichtliche Aspekte; Rolle der 
Städte, der Höfe, der Schulen und Uni-
versitäten 
11. Erzählende Literatur: spätmittelalter-
liche Mären; Prosaromane: Von Elisa-
beth von Nassau-Saarbrücken bis zum 
Faustbuch 
12. Lyrik: Oswald von Wolkenstein; Meis-
tersang; humanistische Lyrik; geistliche 
Lyrik im 16. Jh. 
13. Theater: Geistliches Spiel in der 
Stadt; Fastnachtspiele; humanistisches 
Drama; Reformationsdrama 
14. Gebrauchsliteratur: Geistliche Litera-
tur (Ackermann aus Böhmen; Ars mori-
endi; Totentänze; Pilgerreise) sowie ein-
zelne Autorenprofile: Sebastian Brant, 
Hans Sachs. 
 
Literaturhinweise: 
* Bumke, J./Cramer, T./Kartschoke, D. 

(Hg.): Geschichte der deutschen Lite-
ratur im Mittelalter, 3 Bde., 3. Aufl. (Bd. 
1 u. 3), 4. Aufl. (Bd. 2), München, 2000 

 
 

Martin Baisch 
Literatur und Gesellschaft 

Vorlesung Nr.: 52-164 
Mi 8-10 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 00129-02 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung versucht aus der Perspek-
tive der germanistischen Mediävistik die 
Frage nach dem Verhältnis von Literatur 
und Gesellschaft zu stellen. Dabei wird 
es darum gehen, diese Frage sachge-
recht, methodologisch bewusst und prob-
lembezogen herzuleiten: Angesichts der 
Forschungslage werden die Antworten 
nur skizzenhaft ausfallen können. In Re-
kurs auf einige für die Thematik einschlä-

gige Forschungsdebatten und Problem-
konstellationen (z. B. die Auseinander-
setzungen um die Gattungsdiskussion 
Epos vs. Roman; Bedingungen und For-
men von Gönnerschaft im 12. und 13. 
Jh.; Autorschaftsmodelle in höfischer wie 
religiöser Literatur; literarische Interes-
senbildung) wird in das Thema und seine 
Konturen eingeführt. Zu fragen wird auch 
sein, welche gesellschaftlichen Funktio-
nen man „Literatur vor dem Zeitalter der 
Literatur“ (Kiening) zuschreibt. Ebenso, 
was man anhand genauer Lektüren von 
exemplarischen Beispiele aus der Litera-
tur des hohen und späten Mittelalters an 
„Vorstellungen“ über die feudale Gesell-
schaft des Mittelalters ermitteln kann. 
 
Literaturhinweise: 
* Peters, U.: „Die Rückkehr der „Gesell-

schaft“ in die Kulturwissenschaft. Zur 
gesellschaftsgeschichtlichen Neuori-
entierung der Mittelalterphilologie“, in: 
Scientia Poetica 22, 2018, S. 1-52 

 
 

Michael Baldzuhn 
Einführung in die Ältere deut-
sche Sprache und Literatur: 
Hartmann von Aue: ‚Erec‘ 

Seminar Nr.: 52-165 
Do 8-10 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 00129-03 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs vermittelt für das Verstehen von 
Werken der deutschen Literatur des Mit-
telalters erforderliche Grundkenntnisse. 
Eines der zentralen Ziele der Veranstal-
tung ist die Vermittlung elementarer 
Übersetzungskompetenz: Am Ende des 
Semesters sollen einfachere mittelhoch-
deutsche Texte im Original gelesen wer-
den können. Die Kenntnisse der älteren 
Sprachstufe „Mittelhochdeutsch“ leiten 
überdies dazu an, Phänomene der Ge-
genwartssprache in ihrer historischen 
Gewachsenheit zu verstehen und zu er-
klären. Weiterhin wird mit elementaren 
Hilfsmitteln des Studiums vertraut ge-
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macht, werden für das Verständnis mit-
telalterlicher Texte notwendige Grundbe-
griffe ihrer Analyse eingeführt und wer-
den die besonderen kulturellen Rahmen-
bedingungen mittelalterlicher Textpro-
duktion, -distribution und -rezeption re-
flektiert. 
Der Text des ‚Erec‘ sollte zur ersten Sit-
zung bereits einmal in einer (beliebigen) 
neuhochdeutschen Übersetzung gele-
sen worden sein; dazu kann etwa die von 
Volker Mertens erstellte und bei Reclam 
2008 erschienene benutzt werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Hartmann von Aue: Erec, Hg. A. Leitz-

mann, 7. Aufl., Tübingen, 2006 (ATB 
39, zur Anschaffung empfohlen) 

* Lexer, M.: Mittelhochdeutsches Ta-
schenwörterbuch, 38. Aufl., Stuttgart, 
1992 (zur Anschaffung empfohlen) 

* Weddige, H.: Mittelhochdeutsch. Eine 
Einführung, 8. Aufl., München, 2010 
(zur Anschaffung empfohlen) 

 
 

Sebastian Holtzhauer 
Einführung in die Ältere deut-
sche Sprache und Literatur:  
‚Nibelungenlied‘ 

Seminar Nr.: 52-165A 
Do 8-10 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 01027 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Anhand des ‚Nibelungenlieds‘ (Ver-
schriftlichung um 1200) erarbeiten sich 
die Studierenden im Seminar die mittel-
hochdeutsche Laut- und Formenlehre 
sowie wichtige Aspekte der Syntax und 
Semantik. In diesem Zusammenhang 
werden auch für das Sprachverständnis 
unabdingbare Bereiche der deutschen 
Sprachgeschichte genauer beleuchtet. 
Das Kontextwissen, das aus literaturwis-
senschaftlicher Sicht notwendig für eine 
adäquate Übersetzung aus dem Mittel-
hochdeutschen ist, gewinnen die Studie-
renden durch die Lektüre von Einfüh-
rungswerken und/oder Überblicksdar-
stellungen bzw. Aufsätze, die digital zur 

Verfügung gestellt werden (s. dazu u. a. 
den Seminarplan). 
Textgrundlage: Das ‚Nibelungenlied‘, Hg. 
H. Reichert, 2. Aufl., Berlin/Boston, 2017 
(De Gruyter, auch als Download erhält-
lich). 
 
Literaturhinweise: 
* Hennig, B.: Kleines Mittelhochdeut-

sches Wörterbuch, 6. Aufl., Berlin/Bos-
ton, 2014 

* Miedema, N. R.: Einführung in das ‚Ni-
belungenlied‘, Darmstadt, 2011 

* Müller, J.-D.: „Das Nibelungenlied“, in: 
H. Brunner (Hg.): Interpretationen. 
Mittelhochdeutsche Romane und Hel-
denepen, Stuttgart, 1994/Ditzingen, 
2007, S. 146-72 (Reclam) 

 
 

Sebastian Holtzhauer 
Einführung in die Ältere deut-
sche Sprache und Literatur:  
‚Nibelungenlied‘ 

Seminar Nr.: 52-165B 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 01027 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 52-165A (Parallel-
veranstaltung gleichen Inhalts) 
 
 

Sebastian Holtzhauer 
Einführung in die Ältere deut-
sche Sprache und Literatur: 
Gottfried von Straßburg: ‚Tristan‘ 

Seminar Nr.: 52-166 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 00129-03 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Anhand von Gottfrieds von Straßburg 
‚Tristan‘ (um 1210) erarbeiten sich die 
Studierenden im Seminar die mittelhoch-
deutsche Laut- und Formenlehre sowie 
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wichtige Aspekte der Syntax und Seman-
tik. In diesem Zusammenhang werden 
auch für das Sprachverständnis unab-
dingbare Bereiche der deutschen 
Sprachgeschichte genauer beleuchtet. 
Das Kontextwissen, das aus literaturwis-
senschaftlicher Sicht notwendig für eine 
adäquate Übersetzung aus dem Mittel-
hochdeutschen ist, gewinnen die Studie-
renden durch die Lektüre von Einfüh-
rungswerken und/oder Überblicksdar-
stellungen bzw. Aufsätze, die digital zur 
Verfügung gestellt werden (s. dazu u. a. 
den Seminarplan). 
Textgrundlage: Gottfried von Straßburg: 
Tristan, Bd. 1: Text, Bd. 2: Übersetzung. 
Hg. K. Marold, 5. Aufl., Berlin/New York, 
2004 (auch als Download verfügbar). 
 
Literaturhinweise: 
* Hennig, B.: Kleines Mittelhochdeut-

sches Wörterbuch, 6. Aufl., Berlin/Bos-
ton, 2014 

* Johnson, L. P.: „Gottfried von Straß-
burg: ‚Tristan‘ “, in: H. Brunner (Hg.): 
Interpretationen. Mittelhochdeutsche 
Romane und Heldenepen, Stuttgart, 
2007, S. 233-54 (Reclam) 

* Hausmann, A.: „Gottfried von Straß-
burg: ‚Tristan‘ “, in: R. Toepfer (Hg.): 
Klassiker des Mittelalters, Hildesheim, 
2019, S. 215-32 

 
 

Sebastian Holtzhauer 
Einführung in die Ältere deut-
sche Sprache und Literatur: 
Gottfried von Straßburg: ‚Tristan‘ 

Seminar Nr.: 52-166A 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 00129-03 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 52-166 (Parallelver-
anstaltung gleichen Inhalts) 
 

 

N. N. 
Einführung in die Ältere deut-
sche Sprache und Literatur: 
‚Gregorius‘ 

Seminar Nr.: 52-167 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 08026 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Erzählung vom „guten Sünder“, der 
als Kind einer inzestuösen Verbindung 
und nach einer ebensolchen Beziehung 
zur eigenen Mutter schließlich doch noch 
Papst und sogar Heiliger werden kann, 
führt höfisches wie legendarisches Er-
zählen an die Grenze – und kann wohl 
nicht zuletzt aus diesem Grund als Hart-
manns von Aue anspruchsvollste Dich-
tung gelten. Das Einführungsseminar nä-
hert sich über eine intensive Textlektüre 
und durch Übersetzungsübungen auch 
aktuellen literaturwissenschaftlichen For-
schungsdebatten diesem spektakulären 
Text. 
 
Literaturhinweise: 
* Hartmann von Aue: Gregorius, Mhd./ 

Nhd., Hg. W. Frisch-Rößler, Stuttgart, 
2011 (Reclam, bitte anschaffen) 

 
 

Michael Baldzuhn 
„Der Tannhäuser“ 

Seminar Nr.: 52-169 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 00129-03 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die jüngste Etappe der Anlagerung 
merkwürdigster Vorstellungen an den 
Namen des Tannhäuser liegt nicht weit 
zurück: Der berühmte Schlussmonolog 
des Replikanten Roy Batty in Ridley 
Scotts „Bladerunner“ von 1982 erwähnt 
ein „Tannhauser Gate“, das seither zahl-
reiche Spuren in der Musikwelt, in weite-
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ren Filmen und in Computerspielen er-
fahren hat. Eine Etappe zuvor firmiert 
Richard Wagners Oper „Tannhäuser und 
der Sängerkrieg auf der Wartburg“ von 
1845 – nach Vorlauf romantischer Aus-
gestaltungen älterer, vermeintlicher 
„Volksballaden“ u. a. durch Tieck, Arnim, 
Brentano, Grimm – als wirksamste 
Schaltstelle: „Der Wagner that den guten 
Griff: / Tannhäuser entstieg dem Grabe! / 
Da hielt sofort für vogelfrei / Ihn jeglicher 
Dichterknabe.“ (H. Oelbermann). Eine 
wiederum ältere Etappe bilden dann die 
sogenannten Tannhäuser-Balladen, die 
sich im 15. Jh. ausformen und von einem 
Ritter erzählen, den sein ganz dem Eros 
ergebenes Leben im sogenannten „Ve-
nusberg“ reut und der sich zur Buße zum 
Papst aufmacht. 
Mehr oder minder ihren letzten Grund fin-
den alle mit diesen Etappen verbunde-
nen Vorstellungen letztlich im Œuvre ei-
nes mhd. Liederdichters des 2./3. Vier-
tels des 13. Jhs. Diesem wird die Auf-
merksamkeit des Seminars zuallererst 
gelten. In textnahen Lektüren wollen wir 
nicht mehr, aber auch nicht weniger als 
die spezifische Poetik dieses Œuvres, 
das aus sechs Tanzleichs, vier Minne-
kanzonen und 37 Spruchstrophen in vier 
Spruchtönen besteht, herausarbeiten. In 
einem weiteren Schritt wird dann aber 
auch die Rezeption zu verfolgen sein: im 
mhd. „Wartburgkrieg“ zum einen, in der 
die Figur des Tannhäuser auftritt, zum 
anderen in einer Reihe anonymer spät-
mittelalterlicher Lieder, die schließlich zu 
den frühneuzeitlichen Balladen führen. 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Siebert, J.: Der Dichter Tannhäuser. 

Leben, Gedichte, Sage, Halle/Saale, 
1934, Nachdr. Hildesheim, 1980 

* Hübner, G.: Minnesang im 13. Jh. Ei-
ne Einführung, Tübingen, 2008, S. 99-
115 

* Raumann, R.: „Der Tannhäuser“, in: 
Killy-Literaturlexikon, Hg. W. Kühl-
mann, Bd. 11, 2. Aufl., Berlin, 2011, S. 
428-30 

 

Michael Baldzuhn 
Einführung in die Handschriften-
kunde (mit Exkursion) 

Seminar Nr.: 52-170 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 00129-03 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Mittelpunkt des Seminars steht zum 
einen die handschriftliche und Früh-
druck-Überlieferung mittelalterlicher Lite-
ratur, und zwar insbesondere die der 
Lieddichtung. Im Seminar geht es zum 
anderen aber immer auch um die mittel-
alterliche Handschrift als solche. Unsere 
Beispiele geben nämlich Gelegenheit zur 
Einführung in die Praxis der Handschrif-
ten- und Frühdruck-Beschreibung und 
der Texttranskription. Beides wird im Se-
minar auch unmittelbar an Hamburger 
Handschriften und Drucken eingeübt 
werden. 
Wenn Corona es erlaubt, werden wir uns 
in der Staatsbibliothek einige Originale 
vorlegen lassen. Und bei ausreichendem 
Interesse würde ich auch gerne mit den 
Teilnehmenden die (mit der Bundesbahn 
ja rasch zu erreichende) Handschriften-
abteilung und Frühdruck-Abteilung der 
Berliner Staatsbibliothek besuchen, um 
dort dann weitere Exemplare im Original 
zu studieren. 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Schneider, K.: Paläographie und 

Handschriftenkunde für Germanisten, 
3. Aufl., Berlin/Boston, 2014 (zur An-
schaffung empfohlen) 

 
 

Sebastian Holtzhauer 
Wirnt von Grafenberg: ‚Wigalois‘ 

Seminar  Nr.: 52-171 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 01027 
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Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Beim ‚Wigalois‘ (zw. 1210 und 1215) des 
fränkischen Ritters Wirnt von Grafenberg 
(Gravenberc) handelt es sich um den er-
folgreichsten späten Artusroman, der bis 
in die Neuzeit bekannt blieb (vgl. Brunner 
(1997/2019). Anders als bei den Protago-
nisten des „klassischen" Artusromans 
(etwa Erec, Iwein) handelt es sich bei Wi-
galois, dem Sohn Gaweins, quasi um ei-
nen krisenlosen Helden – eine Besonder-
heit der zweiten Generation von (deutsch-
sprachigen) Artusromanen. Der ‚Wiga-
lois‘ Wirnts steht damit in einer literari-
schen Tradition, an der er zugleich teil-
hat, von der er sich aber in mehrfacher 
Hinsicht auch absetzt. 
Zum Inhalt: Wigalois, der sich aus fernem 
Lande – dem Feenreich seiner Mutter – 
aufmacht, um seinen Vater zu suchen; 
am Artushof fordert ihn eine geheimnis-
volle Botin heraus, es folgt eine lange Se-
rie von Abenteuern. Nach einer Erfah-
rung tiefster Gefährdung – der Ritter liegt 
nachts, nach dem Kampf mit einem Dra-
chen, bewusstlos und seiner Rüstung be-
raubt an einem See – meistert er eine 
große Herausforderung: die Überwin-
dung des riesigen, heidnisch-teuflischen 
Roaz und damit die Befreiung des Reichs 
der schönen Larie. Es folgen die Gewin-
nung eines zweiten Reichs, die Hochzeit 
mit Larie, die Begegnung mit dem Vater 
Gawein, ein neuer Krieg, der Besuch am 
Artushof sowie die Heimkehr (vgl. Wehrli 
1997). 
In den ersten Sitzungen werden wir uns 
der reichen Überlieferung des ‚Wigalois‘, 
dem Dichter und seinen Quellen ausei-
nandersetzen, um im Anschluss das 
Werk und seine Eigentümlichkeiten in 
lektürebasierten Sitzungen zu ergrün-
den. Dabei folgen wir im Großen und 
Ganzen dem Erzählverlauf des ‚Wigalois‘ 
und fokussieren immer wieder die zent-
ralen Forschungsschwerpunkte der letz-
ten Dekaden (u. a. Wigalois als „hybrider 
Held“ aus Anteilen eines arturischen Rit-
ters und eines christlichen Heiligen; das 
Atmosphärische, Wunderbare und Phan-
tastische im ‚Wigalois‘; Minne und Herr-
schaft; Krieg und Gewalt). Die kompakte 
Einführung von Fasbender (s. u.) sowie 

ausgewählte Aufsätze dienen der Vertie-
fung der einzelnen Themenfelder. 
Textgrundlage: Wirnt von Grafenberg: 
Wigalos, Übers. J. M. N. Kapteyn, 2. Aufl., 
Berlin/Boston, 2014 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Fasbender, C.: Der ‚Wigalois‘ Wirnts 

von Grafenberg. Eine Einführung, 
Berlin/New York, 2010 

* Achnitz, W.: Deutschsprachige Artus-
dichtung des Mittelalters. Eine Einfüh-
rung, Berlin/Boston, 2012, S. 177-211 

* Mertens, V.: Der deutsche Artusroman, 
Stuttgart, 1998/Ditzingen, 2007, S. 
176-85 (Reclam) 

 
 
 

Sebastian Holtzhauer 
Salman und Morolf 

Seminar Nr.: 52-171A 
Mo 8-10 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 01027 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Dem ‚Salman und Morolf‘ liegt die seit 
dem 12. Jh. in Westeuropa bekannte ori-
entalische Sage vom biblischen König 
Salomo zugrunde, dabei ist der deutsche 
Text recht spät überliefert (15./16. Jh.) 
und aufgrund seines Inhalts und Stils 
schwer in eine homogene Gattung einzu-
ordnen. Außer Frage steht immerhin, 
dass das für die mittelalterliche Literatur 
so produktive Erzählschema der Braut-
werbung dominant ist und mehrfach 
durchgespielt und problematisiert wird. 
Im Seminar wenden wir uns zunächst der 
viel diskutierten Gattungsfrage zu: Han-
delt es sich beim ‚Salman und Morolf‘ um 
Spielmanns- oder Brautwerbungs- oder 
Legendendichtung? Die Frage nach dem 
Erzählschema der Brautwerbung und 
seiner Anverwandlung im ‚Salman und 
Morolf‘ gehen wir ebenso nach wie raum-
semantischen Aspekten, die daran ge-
knüpft sind – immer wieder reisen die 
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Protagonisten über das Meer von einem 
in den anderen Herrschaftsbereich. Aus 
kulturhistorischer Perspektive wird uns 
der mittelalterliche Kreuzzugsgedanke 
interessieren, der im ‚Salman und Morolf‘ 
im Kampf der Christen gegen die Heiden 
seinen literarischen Niederschlag findet. 
Im Rahmen der Gender Studies werden 
wir uns in einer Sitzung auch der (den) 
Rolle(n) der Frau(en) im Text widmen. 
Von besonderem Interesse ist schließlich 
die äußerst ambivalente Trickster-Figur 
Morolf, der mal edler Ritter, mal verschla-
gener oder gar dämonischer Intrigant 
und Possenreißer, ja sogar Mörder ist. 
Textgrundlage: ‚Salman und Morolf‘, 
Mhd./Nhd., Hg. W. Spiewok/A. Guillaume, 
Greifswald, 1996 (vergriffen, wird als 
PDF zur Verfügung gestellt). 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Curschmann, M.: „Salman und Morolf“, 

in: Verfasserlexikon, Bd. 8, Hg. K. 
Ruh, 2. Aufl., Berlin, 1997, Sp. 515-23 

 
 

Katharina Rose 
Gottfried von Straßburg: ‚Tristan‘ 

Seminar Nr.: 52-171B 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11014 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Seminar widmet sich einem der bis 
heute einflussreichsten und aktuellen 
Romane des Mittelalters: dem ‚Tristan‘ 
von Gottfried von Straßburg. Der um 
1210 entstandene Text befasst sich mit 
der Liebe und stellt die einzigartige Lie-
besbeziehung Tristans und Isoldes, die 
größtes Glück und größtes Leid ineinan-
der vereint, in den Mittelpunkt. Der ideale 
Tristan, Neffe des Königs Marke, und die 
schöne Isolde, Markes Frau, trinken ver-
sehentlich einen Liebestrank und sind 
von da an unsterblich ineinander verliebt. 
Doch ihre Liebe hat am Hof des Königs 
keinen Platz und sie müssen große List 

an den Tag legen, um ihre Beziehung in 
der bestehenden Gesellschaftsordnung 
auszuleben. Natürlich bleibt ihre Liebe 
nicht lange geheim … 
Gottfried von Straßburg behandelt in sei-
nem ‚Tristan‘ den richtigen Umgang mit 
Liebe und Liebesleid, aber auch die Iden-
titätssuche des Protagonisten spielt eine 
große Rolle. Zwar bedient sich Gottfried 
des bereits bekannten Tristanstoffs, doch 
setzt er im Gegensatz zu seinen Vorla-
gen andere Schwerpunkte und gibt dem 
Text eine eigene Note. Leider blieb die 
Erzählung unvollendet, da Gottfried ver-
mutlich vorher verstarb. Der Roman ist 
ästhetisch anspruchsvoll und rhetorisch 
aufgeladen, weshalb sich auch ein Blick 
auf die Gestaltung des Textes und auf 
den Literaturbetrieb um 1200 lohnt. 
Textgrundlage: Gottfried von Straßburg: 
Tristan, Mhd./Nhd., 2 Bde., Hg. R. Krohn, 
Stuttgart, 1998 (Reclam). 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Tomasek, T.: Gottfried von Straßburg, 

Stuttgart, 2007 (Reclam) 
* Schulz, M.: Gotttfried von Straßburg: 

‚Tristan‘, Stuttgart, 2017 
 
 

Michael Baldzuhn 
Ulrich von Liechtenstein: ‚Frau-
enbuch‘ und ‚Frauendienst‘ 

Seminar Nr.: 52-174 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 00129-03 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Nicht ganz zufällig trägt der „Ritter aus 
Leidenschaft“ Heath Ledger in der Film-
komödie „A Knight's Tale“ von 2001 den 
Namen „Sir Ulrich von Liechtenstein“. 
Denn es scheint das Œuvre gerade die-
ses Minnesängers des 13. Jhs. wie we-
nige andere vom durchgängigen Anlie-
gen bestimmt, „leidenschaftlich“-radikal 
die absolute Geltung der zeitgenössi-
schen literarischen Entwürfe von Minne 
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und Ritterschaft für sein persönliches, ei-
genes Leben zu propagieren. So ist zu-
mindest der erste Eindruck, den seine 
knapp 60 Minnelieder aus der ‚Manessi-
schen Liederhandschrift‘ und dazu eine 
etwa 2000 Verse umfassende Minnerede 
aus dem ‚Ambraser Heldenbuch‘, das 
‚Frauenbuch‘, vermitteln. Wobei die Lie-
der – und einiges Weitere – zudem noch 
als Inserate eines strophischen und auto-
biographisch anmutenden Werkes über-
liefert sind: im ‚Frauendienst‘ Ulrichs. 
Im Seminar ist, vor allem im gemeinsa-
men „close reading“, zunächst den Er-
scheinungsformen dieser Stilisierung im 
Rahmen des Diskurses über Minne als 
spezifisch höfische Form von „Liebe“ 
nachzugehen. Nicht zuletzt ist – im Lichte 
der aktuelleren Forschung – zu erörtern, 
welche Funktionen dieser Stilisierung zu-
kommt und auf welchen konzeptuellen 
und methodischen Grundlagen über-
haupt der prima vista befremdlichen Po-
etik des Liechtenstein‘schen Œuvres an-
gemessen beizukommen ist. 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Ulrich von Liechtenstein: Das Frauen-

buch, Mhd./Nhd., Hg. Chr. Young, Stutt-
gart, 2003 (Reclam, zur Anschaffung 
empfohlen) 

* Kellermann, K.: „Ulrich von Liechten-
stein“, in: Killy-Literaturlexikon, Hg. W. 
Kühlmann, Bd. 11, 2. Aufl., Berlin, 2011, 
S. 675-76 

* Müller, J.-D.: „Ulrich von Liechten-
stein“, in: Verfasserlexikon, Bd. 9, Hg. 
K. Ruh, 2. Aufl., Berlin, 1995, Sp. 
1274-82 

 
 

Sebastian Holtzhauer 
Meer(deutiges) Erzählen. Das 
Meer als Handlungs- und Projek-
tionsraum in vormoderner Lite-
ratur 

Seminar Nr.: 52-175 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 08091 

Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar widmet sich der Fragestel-
lung, wie vormoderne Texte und Text-
gruppen unterschiedlichste Sinnpotenzi-
ale des Meeres nutzen, nebeneinander-
stellen und gegeneinander ins Feld füh-
ren, um Uneindeutigkeiten narrativ zu 
entfalten. Dabei nehmen wir insbeson-
dere solche Texte in den Blick, die das 
Meer zum liminalen oder Handlungsraum 
ausweiten, um (programmatische) Un-
eindeutigkeiten in das thalassale Setting 
zu projizieren bzw. auszulagern. Gott-
frieds ‚Tristan‘ (um 1210) hält beispiels-
weise den Seesturm der Entführungsepi-
sode in der Schwebe zwischen Provi-
denz und Kontingenz, der ‚Münchner 
Oswald‘ lässt den Raben auf seinen See-
reisen zwischen gottgesandtem Boten 
und wildem Tier changieren und auch die 
Brandan-Fassungen weisen eine grund-
legende Ambivalenz des Meeres als Ort 
mit positiven wie negativen Eigenschaf-
ten und Bewohnern auf; das gilt so oder 
ähnlich auch für den ‚Herzog Ernst‘ (wohl 
um 1190). Für den ‚Gregorius‘ Hart-
manns von Aue (um 1190) hat man eine 
spezifische „maritime Topographie“ 
(Hausmann 2010) nachgewiesen, die wir 
näher ergründen wollen. Den Abschluss 
des Seminars bildet ein Blick in die 
deutschsprachigen Pilgerberichte des 
Felix Fabri im ausgehenden 15. Jh. 
Die folgenden Fragen sollen immer wie-
der im Zentrum der Textbesprechungen 
stehen: Welche Ausprägungen von Un-
eindeutigkeit werden in den thalassalen 
Raum projiziert und welche Bedeutung 
nehmen sie für den jeweiligen Text als 
Ganzes ein? Wie und inwiefern wird Un-
eindeutigkeit im Rahmen thalassaler Set-
tings allererst erzeugt und wie wird ihr (fi-
guren-, erzähler- oder adressatenseitig) 
begegnet? Welche Funktionalisierungen 
(Projektions-, Möglichkeits-, Verhand-
lungs-, Bewältigungsraum usw.) und In-
szenierungen (Ort göttlicher Wunder, 
teuflischer Gefahren, des Zufalls usw.) 
erfährt das Meer als Applikationsort nar-
rativer Uneindeutigkeiten? 
Je nach Interesse und aktueller 
Coronalage ist eine Tagesexkursion ins 
Kloster Wienhausen angedacht, in dem 
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wir uns unter anderem die Tristanteppi-
che anschauen wollen. – Die Textaus-
schnitte, die im Seminar besprochen 
werden, stelle ich jeweils als PDF über 
AGORA zur Verfügung.  
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
 

Bernhard Jahn 
Unterweltfahrten und Jenseits-
reisen 

Seminar Nr.: 52-176 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 01027 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In erstaunlich vielen mhd. Texten finden 
sich Reisen in Räume, die mehr oder we-
niger deutlich als Anderwelten markiert 
werden. Dies können christlich semanti-
sierte Diesseits- oder Jenseitsräume 
sein, es können aber auch Reisen in 
nicht christlich grundierte Räume sein, 
etwa in die antike Unterwelt in Veldekes 
Eneas-Roman oder in Räume, die sich 
am ehesten als Mischung verschiedener 
Traditionen beschreiben lassen. Im 16. 
Jh. finden sich dann auch – etwa in der 
St. Patrick’s Purgatory-Episode des For-
tunatus – die Auslöschung bzw. Profani-
sierung solcher Räume. 
Im Seminar werden verschiedene Bei-
spiele für solche Reisen aus dem 12. bis 
16. Jh. vorgestellt und analysiert. Die 
Texte werden auf AGORA eingestellt. 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
 

Bernhard Jahn 
Weltgerichte und Antichrist-
spiele 

Seminar Nr.: 52-176A 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 01027 

Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Schon im 12. Jh. finden sich Schau-
spiele, die die Endzeitthematik aufgrei-
fen, sei es, dass sie das Auftreten des 
Antichrist als Zeichen für das nahende 
Weltende thematisieren, oder sei es, 
dass sie das Weltende selbst im Sinne 
der Bibel (Apokalypse) als Gericht Gottes 
zum Thema machen. Spiele, die auf die 
ein oder andere Weise das Weltende be-
handeln, bilden einen festen Bestandteil 
der geistlichen Dramatik des Mittelalters. 
Im 16. Jh. erfahren diese Spiele im Zu-
sammenhang mit der Reformation ver-
schiedene Transformationen, bleiben als 
Genre aber erhalten. Konfessionspolemi-
sche Aspekte (der Papst als Antichrist) 
treten dabei hinzu. 
Im Seminar wollen wir uns, beginnend 
mit dem Tegernseer ‚Ludus de Anti-
christo‘, bei dem auch die politischen und 
zeitgeschichtlichen Implikationen der 
Thematik schon greifbar werden, bis hin 
zu den frühreformatorischen Dramen ei-
nes Thomas Naogeorg, mit den Erschei-
nungsformen und Funktionen dieser 
Spielart des geistlichen Theaters ausei-
nandersetzen. Welche theatralen Mittel 
gelangen zum Einsatz? Welche Affekte 
werden aktiviert? Welche politischen 
Aussagen werden impliziert? 
Teilnahmevoraussetzungen: Besuch ei-
ner „Einführung in die Ältere deutsche 
Sprache und Literatur“ oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Schulze, U.: Geistliche Spiele im Mit-

telalter und in der Frühen Neuzeit, 
Berlin, 2012 

 
 

Ingrid Schröder 
Regionalsprachen und Dialekte 
– eine Einführung in die Areal-
linguistik 

Seminar Nr.: 52-182 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 08026 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Zentrum des Seminars soll das 
Sprachdynamikkonzept stehen, das Jo-
achim Herrgen und Jürgen Erich Schmidt 
entwickelt haben. Es repräsentiert das 
neuste theoretische Modell der moder-
nen Regionalsprachenforschung und 
verfolgt einen dynamischen Ansatz, der 
insbesondere der Variation und dem da-
mit verbundenen Wandel von Sprachen 
und Sprachformen Rechnung trägt. Au-
ßerdem sollen aktuelle Forschungspro-
jekte aus dem Bereich der Regionalspra-
chenforschung behandelt werden, die 
insbesondere die Variation zwischen 
Standardsprache und regionalen Sprach-
formen fokussieren, u. a. „Regionalspra-
che.de“, „Sprachvariation in Norddeutsch-
land“, „Gesprochenes Deutsch“, „Einstel-
lungen gegenüber regionalen Sprachfor-
men in der Großstadt, Niederdeutsch in 
Hamburg“. 
 
Literaturhinweise: 
* Schmidt, J. E./Herrgen, J.: Sprachdy-

namik. Eine Einführung in die moder-
ne Regionalsprachenforschung, Ber-
lin, 2011 

 
 

N. N. 
Niederdeutsch für Fortgeschrit-
tene 

Übung Nr.: 52-185 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 01029 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Fortsetzungskurs für das Frühjahr – auch 
Ehemalige aus früheren Kursen Nieder-
deutsch 1 bzw. mit gleichwertigen Kennt-
nissen können teilnehmen. 
 
 

Peter Brandes 
Einführung in das Studium der 
Neueren deutschen Literatur 

Vorlesung Nr.: 52-200 
Do 8-10 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital 

Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung führt in wichtige Probleme, 
Wissensbereiche und Verfahrensweisen 
der germanistischen Literaturwissen-
schaft im Teilfach Neuere deutsche Lite-
ratur ein. Sie eröffnet den thematischen 
Horizont, vor dem die konkreten Frage-
stellungen in den Einführungsseminaren 
abgehandelt werden. Die Frage nach 
dem Begriff der Literatur wird im Rahmen 
dieser Veranstaltung ebenso behandelt 
wie u. a. Aspekte der Editionswissen-
schaft oder der Rhetorik. Analyseverfah-
ren werden an Textbeispielen der drei 
Hauptgattungen Lyrik, Epik und Dramatik 
vorgestellt. 
 
 

Peter Brandes 
Geschichte der deutschsprachi-
gen Literatur von 1600 bis zur 
Gegenwart im Überblick 

Vorlesung Nr.: 52-201 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Überblicksvorlesung führt in die 
Geschichte der Neueren deutschen Lite-
ratur und ihre medien-, sozial- und kultur-
geschichtlichen Voraussetzungen ein. 
Sie geht chronologisch vor, indem die 
Epochen und literaturhistorischen Strö-
mungen der deutschsprachigen Literatur 
vom Barock bis zur Gegenwart übergrei-
fend sowie anhand von Einzelwerken 
vorgestellt werden. Materialien zu den 
einzelnen Vorlesungssitzungen werden 
auf der Internet-Plattform der Veranstal-
tung eingestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Beutin, W. u. a.: Deutsche Literaturge-

schichte. Von den Anfängen bis zur 
Gegenwart, 9. Aufl., Stuttgart/Weimar, 
2019 (Metzler) 
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Nicole Masanek, Philipp Schmerheim 
Grundlagen der Kinder- und Ju-
gendliteratur 

Vorlesung Nr.: 52-202 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung vermittelt anhand ausge-
wählter Beispiele historische und syste-
matische Grundkenntnisse über Literatur 
und andere Medien für Kinder und Ju-
gendliche. Gegliedert ist die Veranstal-
tung in drei Studienbereiche: 
In Studienbereich I geht es um begriffli-
che Grundlagen: um die Entwicklungsge-
schichte von Kindheitsbegriffen, um eine 
Typologie der Kinder- und Jugendlektüre 
sowie um Grundzüge der Intertextuali-
täts-, Intermedialitäts- und Transmediali-
tätstheorien, auf deren Grundlagen über-
haupt erst kinder- und jugendmediales 
Erzählen gedacht und erforscht werden 
kann. 
Studienbereich II unternimmt – orientiert 
an Epochen und Strömungen der deut-
schen Literaturgeschichte – einen Rund-
gang durch die historische Entwicklung 
des kinder- und jugendliterarischen Er-
zählens. Schwerpunkte setzt dieser 
Rundgang auf die Transformationen von 
Kindheitsbildern, die in der literarhistori-
schen Entwicklung sichtbar werden, ins-
besondere mit Blick auf weibliche und 
männliche Rollenbilder sowie auf As-
pekte der Inter- und Transkulturalität. 
In Studienbereich III stehen einzelne Me-
diengattungen im Fokus: Überblicksvor-
träge skizzieren – wiederum anhand 
exemplarischer Primärtexte – die Aus-
drucksmöglichkeiten von und methodi-
sche Zugänge zu Kinder- und Jugend-
medien wie Bilderbuch, Film, Lyrik, Hör-
spiel, Theater. 
Perspektiviert werden die Inhalte der 
Vorlesung punktuell auch mit Blick auf 
fachdidaktische Erwägungen. 
 
Literaturhinweise: 
* Weinkauff, G./von Glasenapp, G.: Kin-

der- und Jugendliteratur, 3. Aufl., Pa-
derborn, 2018 (UTB) 

* Kurwinkel, T./Schmerheim, P. (Hg.): 
Handbuch Kinder- und Jugendlitera-
tur, Stuttgart, 2020 (Metzler) 

* Fachlexikon Kinder- und Jugendme-
dien: online unter http://kinderundju-
gendmedien.de/literatur 

 
 

Martin Schierbaum 
„Wähle nur die Zukunft, in der 
du es aushältst.“ Ästhetik, Ge-
schichte und Gegenwart im Werk 
Alexander Kluges 

Seminar Nr.: 52-254 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 01048 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar soll Alexander Kluges inter-
mediale Ästhetik in den Mittelpunkt stel-
len und seine Hauptthemenfelder und äs-
thetischen Konzeptionen im Hinblick auf 
seine Auseinandersetzung mit Ge-
schichte, Gesellschaft und Kunsttheorie 
erarbeiten und diskutieren. Kluges Werk 
bietet nicht allein einen konzentrierten 
Überblick über mehr als 60 Jahre deut-
scher Geschichte und Kulturgeschichte, 
sondern es erprobt und diskutiert auch 
immer wieder Formen der Einwirkung auf 
die öffentlichen Diskurse durch verschie-
dene künstlerische Formen. Sein Werk 
umfasst Erzählungen, eine Reihe von Fil-
men, Beiträge und Interviews für das 
Fernsehen und zuletzt Essaybände so-
wie intermediale Experimente mit 
Gerhard Richter und Georg Baselitz. 
Wenn man auch die Werkstruktur mit 
dem Begriff „Gattung Kluge“ (Reemtsma) 
bezeichnen kann, so weist jedes Werk 
eine eigene Ästhetik und jeweils eigene 
Verfahren des Eingreifens in zeitgenössi-
sche Diskurse auf. Diese Relation der 
Werke zu den Diskursen über Ge-
schichte, Gesellschaft und Kunsttheorie 
bildet den Ansatzpunkt für die Leitfrage 
nach dem Eingreifen und nach seinen 
Verfahren und seinen Effekten. 
Folgende Themenkomplexe sollen das 
Seminar strukturieren: 
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 Kluges Ästhetik der Montage in seinen 
Frankfurter Poetikvorlesungen  Der Krieg in Geschichte und Gegen-
wart  Der Antirealismus der Gefühle – Emo-
tionalität und Kontingenz  Kluges Gesellschaftsdiagnosen und 
Gesellschaftsprognosen 

In allen Themenkomplexen soll auf litera-
rische Texte (darunter „Die Lücke, die der 
Teufel läßt“, „Der Luftangriff auf Halber-
stadt“), Filme (darunter „Der Angriff der 
Gegenwart auf die übrige Zeit“, „Krieg 
und Frieden“), Essays und Arbeiten für 
das Fernsehen sowie Gemeinschaftspro-
jekte (darunter mit Gerhard Richter De-
zember) zurückgegriffen werden. 
 
 

Joan Kristin Bleicher 
Grundlagen der Medien 

Vorlesung Nr.: 52-310 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung befasst sich mit den The-
orien und Angebotsschwerpunkten der 
medialen Vermittlung und ihren ästheti-
schen Grundlagen. Durch die geplante 
Vorstellung von Kernbereichen der medi-
enwissenschaftlichen Forschung lernen 
Sie allgemeine Kontexte wie etwa die 
Ökonomie, aber auch grundlegende As-
pekte der Massenmedien (Information, 
Dokumentation, Bildung, Unterhaltung, 
Werbung), ihrer Angebotsformen (Nach-
richten, Serien) und Wirkung kennen. 
Grundlage dieser Schwerpunktbildung ist 
die Hypothese, dass vor allem die Ange-
bote die Attraktivität und Wirkungsmacht 
der Medien ausmachen. 
Zunächst werden mit Dokumentation und 
Information Schwerpunkte der faktischen 
Weltvermittlung vorgestellt. Der nächste 
Schwerpunkt sind fiktionale Angebotsfor-
men des medialen Erzählens. Es folgen 
Konzepte und Erscheinungsformen der 
medialen Unterhaltung und ihre histori-
schen Vorläufer. Weitere Sitzungen be-
fassen sich mit Angebotsschwerpunkten 

der Wissensvermittlung und den Erschei-
nungsformen der Werbung. Ein For-
schungsschwerpunkt der Medienwissen-
schaft sind Erscheinungsformen von 
Selbstreferenz und Intermedialität. Mit 
verschiedenen Aspekten sozialer Medien 
werden aktuelle Veränderungen themati-
siert. Erscheinungsformen der Medien-
kunst, Medienkritik/Medienethik bilden 
den Abschluss der Vorlesung. 
Nach derzeitigem Stand ist es nicht mög-
lich zu sagen, ob die Veranstaltung digi-
tal oder in Präsenz durchgeführt wird. 
Bitte beachten Sie die Hinweise auf 
STiNE. 
 
 

Kathrin Fahlenbrach 
Medien, Film und Kultur. Film- 
und Medientheorien zur Einfüh-
rung 

Vorlesung Nr.: 52-350 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung führt in einschlägige Medi-
entheorien ein. Im Vordergrund stehen 
dabei kulturtheoretische Perspektiven, 
welche Massenmedien in Relation zu ge-
sellschaftlichen Entwicklungen, Akteuren 
und Institutionen betrachten. Dies um-
fasst etwa die kulturkritischen Auseinan-
dersetzungen mit Kino und anderen Mas-
senmedien im Kontext der Frankfurter 
Schule (Adorno/Horkheimer), die Unter-
haltungsmedien als Bestandteil einer 
Kulturindustrie kritisieren, welche die Re-
zeptionsbedürfnisse ihres Publikums ma-
nipuliert. Vorgestellt werden in diesem 
Zusammenhang auch die durch die Psy-
choanalyse geprägte Dispositiv-Theorie 
im medialen Wandel sowie feministische 
Film- und Medientheorien. Beide setzen 
eine starke psychische und ideologische 
Beeinflussung ihrer Betrachterinnen vo-
raus. Mit der medienanthropologischen 
Perspektive Marshall McLuhans werden 
wir einen einschlägigen Ansatz betrach-
ten, der langfristige Veränderungen 
menschlicher Wahrnehmung und des 
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Denkens durch die Habitualisierung von 
Medientechniken betrachtet. 
Neben solchen v. a. medienkritischen 
Ansätzen, werden andere eingeführt, die 
sich stärker mit spezifischen Ausprägun-
gen medialer Konventionen und Inhalte 
beschäftigen. Dies umfasst sowohl semi-
otische Ansätze (z. B. Filmsemiotik, Bild-
semiotik in Presse und Werbung), Gen-
retheorien (zu Film, Fernsehen u. a.) als 
auch zur Wahrnehmungsästhetik von 
Medien (z. B. Phänomenologie des Films 
und kognitive Medientheorien), die sich 
fragen: wie prägen Bilder, Klänge, Bewe-
gungen oder Atmosphären in Medien 
(wie Film, Fernsehen oder Netzmedien) 
unsere Wahrnehmung? Während der 
Kanon einschlägiger Medientheorien von 
der Auseinandersetzung mit linearen 
Massenmedien geprägt ist, werden wir 
uns zum Ende mit Theorien des Interak-
tiven, des Digitalen sowie mit Netzwerk-
theorien beschäftigen. Unter Einbezug 
zahlreicher Analysebeispiele sollen die 
unterschiedlichen theoretischen Per-
spektiven anschaulich gemacht werden. 
Nach derzeitigem Stand ist es nicht mög-
lich zu sagen, ob die Veranstaltung digi-
tal oder in Präsenz durchgeführt wird. 
Bitte beachten Sie die Hinweise auf 
STiNE. 
 
Literaturhinweise: 
* Elsaesser, Th./Hagener, M.: Filmtheo-

rie. Zur Einführung, Hamburg, 2007 
* Hickethier, K.: Einführung in die Medi-

enwissenschaft, Stuttgart, 2010 
* Schröter, J. (Hg.): Handbuch Medien-

wissenschaft, Stuttgart, 2014 
 
 

Juliane Lischka, Wiebke Loosen 
Journalismus und öffentliche 
Kommunikation in der (digita-
len) Gesellschaft 

Vorlesung Nr.: 52-360 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
VMP 4  Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Journalismus befindet sich in einem dy-
namischen Wandel, der sich zum einen 
durch die stetige Integration von digitaler 
Technologie in journalistische Praktiken 
und Produkte und zum anderen in neuen 
Fähigkeiten, Stellenprofilen und organi-
sationalen Strukturen manifestiert. In der 
Vorlesung reflektieren wir die Rolle von 
Technologiekompetenzen für die Zu-
kunftsfähigkeit von Nachrichtenorganisa-
tionen, personalisiert durch Datenjourna-
list:innen bis hin zu Redaktions-Techno-
log:innen, News Nerds oder Mitglieder 
der Hacks/Hackers-Bewegung. Weiter 
diskutieren wir die Rolle des Journalis-
mus vor dem Hintergrund von digitalen 
Öffentlichkeiten.  
Nach derzeitigem Stand ist es nicht mög-
lich zu sagen, ob die Veranstaltung in 
Präsenz durchgeführt werden kann. Bitte 
beachten Sie die Hinweise auf STiNE. 
 
Literaturhinweise: 
* Lischka, J. A./Schaetz, N./Oltersdorf, 

A.-L.: „Editorial Technologists as En-
gineers of Journalism’s Future: Ex-
ploring the Professional Community of 
Computational Journalism“, in: Digital 
Journalism, 2022, S. 1-19 
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Christian Brockmann 
Aristophanes 

Vorlesung Nr.: 53-391 
Do 16-18 Uhr/Beginn  07.04.22 
Ü 35  Raum 00129-01 
 
Teilnehmerbegrenzung:  25 
 
 

Claudia Schindler 
Neulateinisches Lehrgedicht 

Vorlesung Nr.: 53-392 
Mo 18-20 Uhr/Beginn  04.04.22 
Ü 35 Raum 01003 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Lehrgedicht ist eine der vitalsten 
und erfolgreichsten Gattungen der neu-
lateinischen Literatur. Bislang sind für 
den Zeitraum zwischen 1450 und 1800 
bereits über 400 Texte bekannt, die, 
ganz im Stil der großen römischen 
Lehrdichtungen des Lucrez, Vergil und 
Manilius von der Syphilis bis zur Seiden-
raupenzucht, von der Seefahrt bis zur 
Schokolade und vom Polarlicht bis zu 
Elektrizität und Luftschiffen alle nur er-
denklichen Themen behandeln. Die Vor-
lesung will einen systematischen Zu-
gang zu diesem Rezeptionsphänomen 
eröffnen, den kreativen Umgang neula-
teinischer Lehrdichter mit ihren antiken 
Modellen untersuchen, seine ideologi-
schen Implikationen offenlegen und 
schließlich einige dieser bunten und 
ungewöhnlichen Texte näher vorstellen. 
 
 

Klaus Lennartz 
Frühgriechische Lyrik 

Seminar Nr.: 53-393 
Do 12-14 Uhr/Beginn  07.04.22 
Ü 35 Raum 11093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
 

Christian Brockmann 
Platon, Kratylos 

Seminar Nr.: 53-396 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35  Raum 11093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
  
Claudia Schindler, Werner Rieß 
Caesar 

Seminar Nr.: 53-397 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 01025 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dem gemeinsam mit der Alten Ge-
schichte durchgeführten Seminar soll C. 
Iulius Caesar einerseits als die zentrale 
politische Figur des ersten vorchristli-
chen Jhs., andererseits als Literat, 
Sprachvirtuose und Sprachtheoretiker 
betrachtet werden. Schwerpunkte der 
latinistischen Betrachtung seines Wer-
kes können z. B. Fragen der hinter sei-
nen Werken stehenden Sprachtheorie 
(mit einem Blick auf die leider fast verlo-
rene Schrift De analogia), der Erzähl-
strategie und der Leserlenkung, der lite-
rarischen Inszenierung, dem Umgang 
mit Misserfolgen und Niederlagen sowie 
der Darstellung des Fremden in den 
Gallier- und Germanenexkursen sein. 
Eine latinistische Auswahlbibliographie 
wird in der ersten Seminarsitzung erhält-
lich sein. Einen ersten (modernen) Zu-
gang zum Bellum Gallicum bietet: M. 
Schauer: Der Gallische Krieg. 
 



FörderVerein
Verein zur Förderung des Kontaktstudiums
für ältere Erwachsene der Universität Hamburg e. V.

 

Förderverein Kontaktstudium

Der Verein zur Förderung des Kontaktstudiums der Universität Hamburg e. V. (kurz: Förder-
verein Kontaktstudium) setzt sich dafür ein, dass das Kontaktstudium weiter ausgebaut wird. 
Der Förderverein Kontaktstudium besteht seit dem 30. April 2014; er trat an die Stelle eines 
2006 gegründeten Förderkreises. Die Satzung des Fördervereins Kontaktstudium finden Sie 
unter: www.zfw.uni-hamburg.de/foerderverein

Zweck und Aufgaben des Fördervereins Kontaktstudium sind:
• � Unterstützung des Kontaktstudiums der Universität Hamburg und des lebenslangen  

Lernens an Hochschulen, 
• � Förderung von Forschungsprojekten in Zusammenarbeit mit den Fakultäten der  

Universität Hamburg zu Themen des lebensbegleitenden Lernens,
• � Unterstützung von Veranstaltungen des Allgemeinen Vorlesungswesens der Universität 

Hamburg,
• � Planung und Durchführung von Tagungen, Projekten und Lerngruppen,
• � Gewährung von Zuschüssen zum Semesterentgelt an Kontaktstudierende mit geringem 

Einkommen,
• � Unterstützung der Arbeit der Interessenvertretung der Kontaktstudierenden der  

Universität Hamburg.

Wir freuen uns, wenn Sie diese Ziele durch Ihre Mitgliedschaft und/oder eine Spende unter-
stützen. 

Mitglieder des Fördervereins Kontaktstudium können bei Alumni Universität Hamburg e.V., 
dem Absolventen-Netzwerk der Universität Hamburg, ihre Mitgliedschaft beantragen, auch 
wenn sie nicht in Hamburg studiert haben. Kontakt: www.alumni-uhh.de

Kontakt
Verein zur Förderung des Kontaktstudiums der Universität Hamburg e. V.  
c/o Universität Hamburg
Zentrum für Weiterbildung
Jungiusstr. 9
20355 Hamburg

E-Mail: kst-foerderverein.zfw@lists.uni-hamburg.de
Internet: www.zfw.uni-hamburg.de/foerderverein
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Aufnahmeantrag
Ich beantrage die Aufnahme in den Verein zur Förderung des Kontaktstudiums 
der Universität Hamburg e. V. (kurz: Förderverein Kontaktstudium).

Titel, Name, Vorname:

Name (Ehe-)Partner:

Straße:

PLZ: Ort:

Telefon und ggf. Fax:

E-Mail:

Mobil:

 � Hiermit beantrage/n ich/wir die Aufnahme in den Förderverein Kontaktstudium. Der 
jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 30,00 Euro für Einzelpersonen und 45,00 Euro für 
(Ehe-)Partner mit gleicher Anschrift; höhere Beiträge sind willkommen. Der Beitrag wird 
per SEPA-Lastschrift eingezogen. Dazu werde/n ich/wir ein entsprechendes SEPA-Last-
schriftmandat erteilen (siehe Seite VII).

  Ich/wir würde/n gerne im Förderverein Kontaktstudium ehrenamtlich mitarbeiten.

 � Ich/wir möchte/n den Förderverein Kontaktstudium mit Spenden unterstützen und über-
weise/n auf untenstehendes Konto 

  jährlich ______________ Euro	   einmalig ______________ Euro.

________________________________________________________________________
Ort, Datum� Unterschrift

Konto:
Förderverein Kontaktstudium e. V.
Hamburger Sparkasse, IBAN: DE29 2005 0550 1011 2235 40, BIC: HASPDEHHXXX
Mitgliedsbeitrag und Spenden an den Förderverein Kontaktstudium sind steuerlich  
absetzbar. Am Anfang des Folgejahres wird eine Spendenbescheinigung ausgestellt.  
Die Mitgliedschaft kann jederzeit gekündigt werden. 

Bitte den Aufnahmeantrag per Post senden an:
Förderverein Kontaktstudium e. V., c/o Universität Hamburg, Zentrum für Weiterbildung, Jun-
giusstr. 9, 20355 Hamburg; oder per E-Mail: kst-foerderverein.zfw@lists.uni-hamburg.de
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Anmeldung zum Kontaktstudium (KST) im Sommersemester 2022
Bitte alle Felder sorgfältig ausfüllen!

Name

Vorname   männlich   weiblich        divers

Straße

PLZ/Ort

Land

Telefon

E-Mail 

Geburtsdatum Staatsangehörigkeit

Waren Sie bereits Teilnehmer/-in des Kontaktstudiums?	   ja	   nein

Wenn ja, geben Sie bitte Ihre Teilnehmernummer (max. 5-stellig) an:          

Hiermit melde ich mich für die nebenstehend aufgeführten Lehrveranstaltungen an. Ich ver-
pflichte mich zur Zahlung des Teilnahmeentgeltes von 130,00 Euro nach Erhalt der Rech-
nung. Die Teilnahmebestimmungen für das Kontaktstudium und die AGB des Zentrums für 
Weiterbildung (siehe Anhang) erkenne ich an. Die Hinweise zu STiNE habe ich zur Kenntnis 
genommen (siehe Seite 10). 

	Ich bin damit einverstanden, dass das Zentrum für Weiterbildung mich im aktuellen 
Semester per Post oder E-Mail über Veranstaltungen, Programme, Studiengänge und 
Vorträge außerhalb des Angebotes des Kontaktstudiums informiert. Meine Einwilligung 
kann ich jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widerrufen.

	Ich bin damit einverstanden, dass meine E-Mail-Adresse für das aktuelle Semester an 
den Sprecherrat der Interessenvertretung der Kontaktstudierenden zur Informationsver-
mittlung weitergegeben wird.

Datenschutzhinweis: Rechtsgrundlage für die Datenverarbeitung ist Art. 6 Abs. 1. lit. b) 
Datenschutz-Grundverordnung. Die Daten werden zur Anmeldung und Durchführung des 
Kontaktstudiums verarbeitet. Weitere Information zur Datenverarbeitung finden Sie unter: 
https://www.uni-hamburg.de/datenschutz.html. 

Bitte beachten Sie, dass Rechnung und Belegbogen im Sommersemester 2022 per E-Mail 
zugeschickt werden. Hierfür verwenden wir die oben angegebene E-Mail-Adresse. 

__________________________________________________________________
Ort, Datum						      Unterschrift

IV



Belegbogen zum Kontaktstudium 
im Sommersemester 2022

Anmeldung und Belegbogen lassen sich am Computer direkt ausfüllen. Sie können eine 
digitale Unterschrift einsetzen oder die unterschriebene Anmeldung einscannen. 
 

Bitte beachten Sie: Sie können zunächst für maximal 4 Veranstaltungen zugelassen wer-
den. Je nach Verfügbarkeit können weitere Veranstaltungen freigegeben werden, s. S. 4. 
Nicht mitgerechnet werden Einzeltermine (z. B. STiNE-Einführungen).

Veranstaltungs- 
nummer

Thema/Titel der  
Lehrveranstaltung

Name des/der 
Lehrenden

Bearbeitungsvermerke des ZFW

Ο Ku	           Ο V

Bitte senden Sie Anmeldung und Belegbogen bevorzugt als Anhang per E-Mail an:
anmeldung-kst.zfw@uni-hamburg.de

Per Post: Universität Hamburg, Zentrum für Weiterbildung, Jungiusstr. 9, 20355 Hamburg
Bitte beachten Sie, dass das ZFW derzeit für Publikumsverkehr geschlossen ist und der 
Anmeldebogen nicht persönlich abgegeben werden kann!

Aufgrund der aktuellen Situation behalten wir uns vor, kurzfristige Änderungen am Veranstal-
tungsprogramm vorzunehmen. Bitte informieren Sie sich regelmäßig auf unserer Homepage.

V
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Statistische Angaben

Ausfüllen freiwillig, aber sehr erwünscht! Diese Angaben benötigen wir für unsere Teilnehm-
erstatistik.  
Sollten Sie bereits am Kontaktstudium teilgenommen haben, dann geben Sie bitte nur etwa-
ige Änderungen gegenüber den Vorsemestern an!
 

Schulabschluss   Abitur   Mittlere Reife

  Fachhochschulreife   Hauptschulabschluss

  ohne Abschluss

Studium   ja, mit Abschluss   ja, ohne Abschluss

  nein
Längste berufliche  
Tätigkeit als

Sind Sie zzt. berufstätig?   ja   nein

Die Interessenvertretung für das Kontaktstudium bittet um Beachtung: 
 
„KST-Spielregeln“ 

Uns Kontaktstudierenden ist bewusst:

• � Wir sind nach der Grundordnung vom 03.09.2015, zuletzt geändert am 12.11.2015,  
Angehörige der Universität.

• � Wir haben Spaß an einem offenen, respektvollen Umgang mit den Regelstudierenden.

• � Wir stehen gegenüber den Regelstudierenden zurück, wenn es räumlich eng wird, Ver-
anstaltungen überbelegt sind und wenn bei fortgeschrittener Zeit diskutiert wird.

• � Wir sind keine „Besserwisser“ und lassen deshalb den Regelstudierenden in der Dis-
kussion den Vortritt und drängen unser Wissen und unsere Erfahrungen nicht auf.

• � Wir begegnen uns untereinander als Kontaktstudierende freundlich und tragen damit 
zu einer positiven Atmosphäre bei den Universitätsveranstaltungen bei.

• � Wir teilen dem Zentrum für Weiterbildung umgehend mit, wenn wir zugesagte Plätze in 
Seminaren, Vorträgen und Vorlesungen nicht in Anspruch nehmen können, um damit 
Nachrückern einen Platz zu verschaffen.

•  Wir respektieren die Verhaltensregeln, die in der Universität gelten.

• � Wir sehen „Schwarzhören“ nicht als Kavaliersdelikt an, sondern als illegale Bereiche-
rung auf Kosten Anderer.
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SEPA-Lastschriftmandat zum Einzug des Mitgliedsbeitrags für den 
Förderverein Kontaktstudium

Ich ermächtige den Verein zur Förderung des Kontaktstudiums der Universität Hamburg 
e. V. (Gläubiger-Identifikationsnummer DE73ZZZ00001462870), Hamburg, 

  einen jährlichen Mitgliedsbeitrag in Höhe von ______________ Euro1  

von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein 
Kreditinstitut an, die vom Verein zur Förderung des Kontaktstudiums der Universität 
Hamburg e. V. von meinem Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. 

Die Mandatsreferenz wird Ihnen getrennt, mit der Lastschriftankündigung, von uns mitgeteilt.

Bitte nehmen Sie den Einzug erstmals am _________________ vor.

Name, Vorname 
(Kontoinhaber/-in)

Straße

PLZ, Ort

Kreditinstitut

IBAN

BIC

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum,  
die Erstattung des Betrags zurückverlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut 
vereinbarten Bedingungen. 

Datenschutzhinweis: Rechtsgrundlage für die Datenverarbeitung ist Art. 6 Abs. 1. lit. b) 
Datenschutz-Grundverordnung. Die Daten werden zum Einzug des Mitgliedsbeitrags des 
Fördervereins Kontaktstudium verarbeitet. 

________________________________________________________________________
Ort, Datum						      Unterschrift

Bitte das SEPA-Lastschriftmandat per Post senden an:
Förderverein Kontaktstudium e. V. c/o Universität Hamburg, Zentrum für Weiterbildung 
Jungiusstr. 9, 20355 Hamburg

1	� Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 30,00 Euro für Einzelpersonen und 45,00 Euro für (Ehe-)Partner 
mit gleicher Anschrift; höhere Beiträge sind willkommen.
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Der Förderverein Kontaktstudium informiert:

Förderung von Vorlesungsreihen
Der Förderverein fördert Veranstaltungen des Allgemeinen Vorlesungswesens der Universi-
tät Hamburg. Im Sommersemester 2022 sind es die Vorlesungsreihen:
• � „Comics und Bildung“ – Herausforderungen und Chancen von Comics als Bildungsmedien
• � „Religiöse Architekturen in säkularen Stadtgesellschaften“ – zu Dynamiken religiöser 

Architekturen in ihrem Verhältnis zu multireligiösen bzw. säkularen Stadtgesellschaften.

Kulturkursprogramm und Tandem-Sprachenlernen
Kontaktstudierende können zu den Bedingungen der Regelstudierenden teilnehmen
• � am Kulturkursprogramm des AStA der Universität Hamburg 

Kontakt: www.kulturkursprogramm.de oder im AStA-Büro, Von-Melle-Park 5
• � am Tandem-Sprachlernen mit muttersprachlichen Studierenden und Lehrenden der Uni-

versität Hamburg. Kontakt: piasta-tandem@uni-hamburg.de  

Wir wünschen Ihnen bereichernde Stunden an der Universität Hamburg!

Wolfgang Poppelbaum und Christine Birgfeld
Vorstand
Verein zur Förderung des Kontaktstudiums der Universität Hamburg e. V.

VIII

Zuschüsse zum Semesterentgelt
Der Förderverein Kontaktstudium gewährt Kontaktstudierenden, für die das Semester-
entgelt eine zu hohe finanzielle Belastung darstellt, einen Zuschuss zum Semesterent-
gelt. 
Voraussetzung: Das monatliche Einkommen darf bei Einzelpersonen 1.000 Euro und bei 
Ehepartnern 1.500 Euro nicht übersteigen (bitte Nachweis beilegen). 

So geht’s:
• � für das Kontaktstudium anmelden und Semesterentgelt bezahlen
• � Antragsformular für den Zuschuss per E-Mail oder telefonisch bestellen bei: 

Christine Birgfeld, E-Mail: chbirgfeld@gmx.de, Tel. +49 40 6013282
• � ausgefüllten Antrag spätestens bis zum 15.05.2022 zurück an Frau Birgfeld senden 

Der Zuschuss ist eine Zuwendung, auf die kein Anspruch besteht. Die Zuschüsse 
werden aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden für den Förderverein Kontaktstudium e. V. 
gezahlt. 

FörderVerein
Verein zur Förderung des Kontaktstudiums
für ältere Erwachsene der Universität Hamburg e. V.
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Literaturhinweise: 
* Schauer, M.: Der Gallische Krieg. 

Geschichte und Täuschung in Cae-
sars Meisterwerk, München, 2016 

 
 

Christian Brockmann 
Zur Überlieferungsgeschichte 
der griechischen Literatur: eine 
Einführung 

Übung Nr.: 53-404 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 00093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
 

Klaus Lennartz 
Echt oder nicht, das ist hier die 
Frage... „Höhere Kritik“ (Eine 
Auswahl aus alten und neuen 
Echtheitsfragen) 

Übung Nr.: 53-405 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Übung möchte ich gerne mit 
Ihnen einige antike und moderne 
Echtheitsfragen behandeln oder immer-
hin streifen („Höhere Kritik“), wobei es 
uns darum gehen soll, die Argumentati-
onen der Philologen nachzuvollziehen 
und möglichst zu beurteilen. Ich hatte 
etwa an folgende Texte/„Fälle“ gedacht 
(HU = Heutiges Urteil): Die Kyprien 
(„homerisch“ = vom Iliasdichter? HU: 
sicher nicht); Ilias, 10. Buch (Dolonie) 
(vom Iliasdichter? HU: kaum); Archi-
lochos 196a (archilochisch? HU: ja) //; 
Aischylos: Prometheus (aischyleisch? 
HU: unentschieden); Aischylos: Schluss 
(1005ff.) der Sieben gegen Theben 
(aischyleisch? HU: unentschieden); So-
phokles, Ödipus: (a) Tiresias’ Abgangs-

monolog 447-462 und (b) Ödipusschluss 
etwa ab 1468 (sophokleisch? HU (a): 
eher ja?; (b): unentschieden); Euripides, 
Medea, Großer Monolog 1056–1080 
(euripideisch? HU: unentschieden); Pla-
ton, Epigramme (HU: unentschieden; 
eher nein?); Platon, 7. Brief mit sog. 
„philosophischem Exkurs“ (platonisch? 
HU: naja, unentschieden); evtl. noch als 
kleiner latinistischer „Nachschlag“: Sal-
lust, Episteln (sallustisch? HU: unent-
schieden). Machen Sie gerne selbst 
Vorschläge, wenn Ihnen etwas präsent 
ist, das wir verhandeln sollten... 
Die entsprechenden Textabschnitte, um 
die es dann insbesondere geht, und 
einige paradigmatische Sekundärlitera-
tur stelle ich rechtzeitig möglichst über 
AGORA zur Verfügung. 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Lesky, A.: Geschichte der griechi-

schen Literatur, 3. Aufl., München, 
1971 

* ders.: Die tragische Dichtung der 
Hellenen, 3. Aufl., Göttingen, 1972 

 
 

Jessica Schrader 
„Es tut nicht weh!“ Todessze-
nen zwischen Pathos und 
schwarzem Humor 

Übung Nr.: 53-408 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35  Raum 12002 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Übung werden wir uns anhand 
einer bunten Sammlung von Prosa- und 
Dichtungsautoren eine Übersicht dar-
über verschaffen, wie die römische Lite-
ratur und Gesellschaft mit dem Thema 
„Tod“ umgegangen sind: Neben typi-
schen Sterbeszenen schildern Texte 
eingehend die Bestattungsriten, sie 
problematisieren die Grabfürsorge und 
diskutieren das richtige Maß an Trauer 
für die Hinterbliebenen. Auch Tiere sind 
von der Totenklage nicht ausgenom-
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men, wie Trauergedichte auf Papageien, 
Löwen und eine Mücke (!) zeigen. Ne-
ben solch (mehr oder minder) ernsthaf-
ten Zeugnissen, die insbesondere bei 
der dramatischen Schilderung der To-
desstunde eine deutliche Neigung zum 
Pathos an den Tag legen, gibt es aber 
auch ausgesprochen witzige und unter-
haltsame Beiträge, die dem Tod mit 
(z. T. durchaus auch schwarzem) Hu-
mor beizukommen suchen und ihn mit 
lockerem Mundwerk auf die Schippe 
nehmen: Dies gilt ebenso für Senecas 
„Verkürbissung“ des Kaisers Claudius 
wie für Beispielsammlungen kurioser 
Todesformen (erschlagen von einer 
Schildkröte, zu Tode gelacht, in den 
Ätna gesprungen ...), für einige anzügli-
che Epigramme Martials und, ganz be-
sonders, für die milesische Novelle der 
„Witwe von Ephesus“, die mit einer lei-
denschaftlichen Liebesgeschichte im 
Grab lockt. Sogar spätantike Märtyrer-
hymnen setzen gelegentlich witzige 
Pointen. Zu guter Letzt schließt das 
Thema „Tod“ auch Gruselgeschichten 
mit ein, die von Spukgeistern, von Wer-
wölfen auf dem Friedhof und einem ju-
ristischen Streit mit einem wiederbeleb-
ten Toten berichten. 
 
  
Klaus Lennartz 
Thukydides, Auswahl 

Seminar Nr.: 53-409 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 11093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Dass Thukydides von Athen (ca. 460-ca. 
400), Sohn des Oloros (4, 104, 4), aus 
dem Demos Halimous (Phyle Leontis), 
für das rational-historische Denken Eu-
ropas von grundlegender und bleibender 
Bedeutung ist, ist unbestritten. Dass er 
daneben die Riege der besten historio-
grafischen Schriftsteller sicher bevölkert, 
wenn nicht anführt, ergibt sich bei jeder 
(Re)lektüre aufs Neue. Diese möchte ich 
gerne mit Ihnen betreiben, indem wir 
uns, nach dem vergangenen Sommer-

semester mit dem Epitaphios (2, 34-46) 
und dem Melierdialog (5, 84-116), in 
diesem Semester (jedenfalls Teilen aus) 
folgenden nicht weniger zentralen Stel-
len zuwenden: 1, 1-2 Prolog; 1, 20-23: 
„Methodenkapitel“ und „Pathemataliste“; 
1, 68-88 Korinther- und Athenerrede auf 
dem peloponnesischen Kongress; 2, 1-
6. 3, 20-24: Platää; 2, 47, 2-54: Pest in 
Athen; 2, 65: Thukydides über Perikles; 
2, 82-83 „Pathologie des Krieges“; 3, 
105-114: Untergang der Ambrakioten; 4, 
46-48: Ermordung der kerkyräischen 
Oligarchen durch den Demos; 5, 25-26: 
„Fauler Friede“ und „2. Proömium“; 7, 
69-87 Untergang der Athener in Sizilien. 
Motto: „Geschichte ist Philosophie an 
Beispielen“ (Thucydides bei [D.H.] ars 
rhet. 11, 2). 
Textgrundlage: Die letzte und jetzt gülti-
ge Edition ist die von G. B. Alberti: Thu-
cydidis Historiae, Bde. 1-3, Rom 1972-
2000, aus der ich die jeweiligen Ab-
schnitte in einem Reader in AGORA in 
einem entsprechenden Raum einstelle. 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
 

Daniel Deckers 
Aristophanes, Acharner 

Seminar Nr.: 53-410 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 12002 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
 

Anne Krause 
Griechisch I: Grammatik für An-
fänger 

Übung Nr.: 53-421 
Di, Do 18-20 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 



Sprache, Literatur, Medien II 

 

78 

 
Klaus Lennartz 
Einführung in die griechische 
Prosalektüre I 

Übung Nr.: 53-423 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35  Raum 11093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In diesem Semester möchte ich gerne 
mit Ihnen Platons Kriton traktieren, d. h. 
seine „Textur“ sprachlich-sachlich erläu-
tern. Textgrundlage kann jeder vollstän-
dige griechische Text sein, z. B. die 
Aschendorff-Edition: A. Müller: Platon, 
Apologie und Kriton nebst Abschnitten 
aus Phaidon, Münster (beliebiges Jahr); 
dazu ein Kommentarbändchen von dem-
selben, Münster (beliebiges Jahr). Hin-
weisen möchte ich neben dem Kom-
mentar von J. Burnet, Plato’s Euthyphro, 
Apology of Socrates and Crito, Oxford, 
1924, auf den Band von M. C. Stokes, 
Dialectic in Action. An Examination of 
Plato’s Crito, Swansea u. a., 2005. – 
Texte und anderes Material gibt es in 
einem AGORA-Raum, der rechtzeitig 
eröffnet wird. 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
 

Klaus Lennartz 
Einführung in die griechische 
Prosalektüre II 

Übung Nr.: 53-424 
Fr 12-14 Uhr/Beginn 08.04.22 
Ü 35 Raum 11093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Veranstaltung möchte ich gern 
mit Ihnen Xenophons Anabasis lesen 
(und zwar eine Auswahl aus der „1. 
Hälfte“), vordergründig, um Sie „fit fürs 
Graecum“ zu machen (daher erwarten 
Sie viele grammatische Erörterungen!) – 
und etwas akademischer betrachtet: um 
Ihnen dieses „mentalitätsgeschichtlich“ 

sehr authentische Werk, das ich persön-
lich immer mehr schätzen gelernt habe, 
näherzubringen. Wir benutzen traditio-
nell die Auswahl des entsprechenden 
Aschendorff Auswahl-Bändchens: Xe-
nophon, Anabasis. Ausg., eingel. und 
komm. v. E. Krämer, Münster: Aschen-
dorff (versch. Jahre), damit wir alle ohne 
großen Aufwand die gleichen Ausschnit-
te traktieren. Ich stelle die entsprechen-
den Textabschnitte in einen AGORA-
Raum, der rechtzeitig eröffnet wird. 
Teilnahmevoraussetzungen: Altgrie-
chischkenntnisse. 
 
 

Stefano Valente 
Autobiographie in der byzantini-
schen Literatur 

Vorlesung Nr.: 53-430 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 8 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Autobiographischen Ansätzen begegnet 
man in der byzantinischen Literatur in 
einem breiten Spektrum von Schriften, 
die zu ganz unterschiedlichen Gattun-
gen gehören, u. a. in hagiographischen, 
poetischen und historischen Texten so-
wie in Testamenten und Stiftungsurkun-
den (Typika). In den einzelnen Sitzun-
gen werden die verschiedenen Formen 
von autobiographischen Darstellungen 
byzantinischer Autor/-innen besprochen, 
unter besonderer Berücksichtigung von 
ausgewählten Schriften und Persönlich-
keiten wie Michael Psellos, Anna Kom-
nene, Nikephoros Blemmydes und Gre-
gor von Zypern. 
 
 

Athanasios Anastasiadis 
Einführung in die byzantinische 
und neugriechische Literatur 

Seminar Nr.: 53-432 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35  Raum 00093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar Ib schließt an das Seminar 
Ia des Wintersemesters an. Gegenstand 
von Seminar Ib ist die neugriechische 
Literatur. Ein Seminarplan wird zu Be-
ginn des Semesters vorgestellt. Die 
Vorbereitung zu einer jeden Sitzung 
geschieht anhand von Lehrmaterialien, 
die online (über die Lernplattform AGO-
RA, zu der alle Studierenden der Fakul-
tät Zugang haben) zur Verfügung ge-
stellt werden. 
 
 

Thomas Kyriakis 
Griechische Landeskunde 

Seminar Nr.: 53-433 
Mo 18-20 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11093 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar soll allen Interessierten, 
einen landes- und kulturkundlichen 
Überblick über das 19. und 20. Jh. in 
Griechenland vermitteln. 
Aus den Bereichen Geographie, Demo-
graphie, Wirtschaft, Bildung, Soziales, 
Kultur, Geschichte und Politik werden 
wir versuchen, einzelne Themenaspekte 
herauszugreifen und sie in Zusammen-
arbeit zu analysieren und zu interpretie-
ren. Der Umgang mit wissenschaftlichen 
Hilfsmitteln sowie relevanten Arbeits- 
und Präsentationstechniken gehört 
ebenfalls zu den Hauptzielen des Semi-
nars. 
Teilnahmevoraussetzungen: regelmäßi-
ge und aktive Teilnahme, Vorbereitung 
von mit den oben erwähnten Themen-
einheiten zusammenhängenden Texten. 
Griechischkenntnisse sind willkommen. 
Die Unterrichtssprache ist Deutsch. 
 
Literaturhinweise: 
* Haversath, J.-B.: Griechenland: raum-

zeitlicher Wandel im Süden der Bal-
kanhalbinsel, Gotha/Stuttgart, 2004 

* Krasberg, U.: Griechenlands Identität. 
Geschichte und Menschen verste-
hen, Frankfurt a. M., 2017 

* Schmitt, R.: Griechenland. Eine Ein-
führung in Demographie, Geschichte, 
Politik, Wirtschaft, Rostock, 2015 

 
 

Peter Siemund 
Survey of Language and Lingu-
istics 

Vorlesung Nr.: 53-502 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00002 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This lecture series provides in a nutshell 
an overview of the history of linguistics, 
a comparison of traditional and modern 
approaches to the study of language, 
some remarks on the methodology or 
methodologies employed in linguistics 
as well as an introduction to the major 
schools of thought. Above and beyond 
this background knowledge, the lecture 
series provides an introduction, revision 
and illustration of basic linguistic terms 
and concepts. 
 
Literaturhinweise: 
* Crystal, D.: The Cambridge Encyclo-

pedia of Language, Cambridge, 1997 
* Crystal, D.: The Cambridge Encyclo-

pedia of the English Language, Cam-
bridge, 2003 

 
 

Eva Berlage 
The Structure of English 

Vorlesung Nr.: 53-503 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This lecture provides a thorough de-
scription of the linguistic properties that 
characterize Modern English. We will 
draw particular attention to the following 
levels of language description: orthogra-
phy, phonology, morphology, lexicology 
and syntax. The central questions we 
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will address in this lecture are: what do 
we need to know about the structure of 
English in order to teach it and/or work 
with it on a professional level? The focus 
throughout the lecture is on Standard 
British (and American) English. 
 
 

Thomas Berg 
The History of English 

Vorlesung Nr.: 53-504 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 01003 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This lecture course will present a survey 
of the historical development of the Eng-
lish language from its “birth” in the year 
449 to the present day. After a brief look 
at the original inhabitants of England in 
the Stone Age and an account of the 
Roman settlements, a thorough analysis 
of the major historical events, in particu-
lar those that had a major impact on the 
language, will be given. This provides a 
background onto which the linguistic 
developments will be projected. 
 
Literaturhinweise: 
* Baugh, A./Cable, Th.: A History of the 

English Language, London, 1993 
* McCrum, R./MacNeil, R./Cran, W.: 

The Story of English, London, 1986 
* McMahon, A.: Understanding Lan-

guage Change, Cambridge, 1995 
 
 

Susanne Rohr 
History of American Literature 

Vorlesung Nr.: 53-529 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This lecture course will provide you with 
an overview of the history of American 
literature from the orally transmitted 
myths and legends of Indian cultures to 

the latest developments. The individual 
lectures will describe the majors con-
cerns of a particular literary period, out-
line the cultural context of the most im-
portant writers and their works and talk 
about significant historical events. Our 
discussions will thus lead us from the 
Puritan world view to Enlightenment and 
the cultural scene of the Early Republic. 
We will then trace what has come to be 
seen as the beginning of American liter-
ature in the first half of the 19th century, 
the era of Romanticism, and then move 
on to the late 19th century, a literary 
period that was dominated by the con-
ventions of realism. After crossing the 
threshold to the 20th century we will 
examine modernist and post-modernist 
forms of expression and will then end 
with a survey of contemporary literary 
developments in the US. 
 
 

N. N. 
History of British Literature 

Vorlesung Nr.: 53-530 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00129-01 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
 

Ute Berns, Julia Boll 
Key Concepts: The 19th Century  

Vorlesung Nr.: 53-531 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 00129-01 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This lecture series offers a survey of the 
British Literature and Culture of the 
Nineteenth Century, from the period of 
romanticism up to pre-modernist tenden-
cies at the threshold of the twentieth 
century. Focusing on key concepts of 
the period and their critical discussion 
today, the lectures will present you with 
a broad spectrum of authors, ranging 
from Jane Austen to Joseph Conrad. 
We will cover different genres and me-
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dia, from the poetry of Walter Scott to 
the paintings of the Pre-Raphaelites and 
the comedies of Oscar Wilde, thus intro-
ducing you to canonical and less canon-
ical texts and cultural artifacts. The lec-
tures will focus, for instance, on the po-
litical discourse of rights in the Romantic 
period which reverberates in the two 
Great Reform Acts, on the industrializa-
tion of Victorian society and its repre-
sentation in the novel or other media, 
and on the class-inflected gender con-
structions and hotly debated “woman 
question” under the reign of a female 
monarch.  
Specific features of the historical context 
essential for understanding contempo-
rary cultural objects and movements will 
receive particular attention – such as the 
empire and colonialism, Victorian sci-
ence, and the emergence of a thriving 
visual and theatrical culture. But we will 
also consider the massively accelerated 
fossil fuel extraction and other modes of 
terra forming which left in/tangible traces 
both in that period’s nature/culture and 
our own. Our lectures will move back 
and forth between systematic surveys 
on the one hand, and case studies of 
individual media and texts on the other. 
 
 

Astrid Böger 
Key Concepts – Frontiers in U.S. 
History and Culture 

Vorlesung Nr.: 53-532 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 00129-01 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
 

Susann Fischer, Marc-Oliver Hinzelin 
Einführung in die Linguistik der 
romanischen Sprachen: Grund-
probleme romanistischer Lingu-
istik 

Vorlesung Nr.: 53-665 
Di 10.00-11.30 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 01043 
 

Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In Ergänzung zum vorwiegend system-
linguistisch ausgerichteten Einführungs-
seminar Ia wird grundlegendes Wissen 
zu folgenden Themenbereichen vermit-
telt: Geschichte und heutige Situation 
der romanischen Sprachen, Sprachvari-
ation und Soziolinguistik, Sprachtypolo-
gie, Spracherwerb, Mehrsprachigkeit 
und Sprachverlust. 
 
Literaturhinweise: 
* Gabriel, Chr./Meisenburg, T.: Roma-

nische Sprachwissenschaft, 4. Aufl., 
Paderborn, 2021 (UTB, zur Anschaf-
fung empfohlen) 

 
 

N. N. 
Biolinguistics, Evolutionary Lin-
guistics and the Minimalist Pro-
gram 

Vorlesung Nr.: 53-675 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 01043 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In these lectures, we will examine fun-
damental questions on the properties of 
the human language faculty (FL) from a 
biolinguistic perspective, focusing on 
how this perspective contributes to fur-
ther understanding of linguistic phenom-
ena and how it influences linguistic theo-
rizing, especially in the generative en-
terprise. With this debate, we aim to 
inspect how the biolinguistic perspective 
prompted the theoretical revisions that 
promoted the transition to the Minimalist 
Program (MP) and its subsequent ex-
pansions. We will initially discuss the 
logical problem of language evolution − 
commonly labeled as Darwin’s Problem 
− and its connections with the central 
thesis of the MP, viz. that FL is simple 
and operates on the basis of abilities 
that are largely identifiable in other spe-
cies and cognitive domains. We will then 
revise the set of archaeological, paleo-
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anthropological, and genetic data used 
to argue in favor a recent evolutionary 
development of FL. Subsequently, we 
will explore the current deflationist 
stance on Universal Grammar and the 
validity of the Strong Minimalist Thesis − 
which reduces FL to a single structure-
building operation (i.e., Merge), interface 
conditions, and optimal computation − 
from an explanatory and evolutionary 
viewpoint. Finally, we will investigate the 
theoretical consequences of the three 
factors framework outlined by Chomsky 
(2005) and its current associations with 
labeling and lexical fixation. 
 
 

Maria Goldbach 
Phonologie der romanischen 
Sprachen 

Vorlesung Nr.: 53-676 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Es handelt sich um eine einführende 
Vorlesung in die Phonologie mit speziel-
ler Berücksichtigung der Lautstruktur der 
romanischen Sprachen. Ich vertiefe die 
Konzepte des Phonemsystems, der Mi-
nimalpaarbildung, der phonologischen 
Regeln. Wir behandeln phonologische 
Merkmale und ihre Merkmalsgeometrie, 
die Silbenstruktur und ihre Sonorität und 
höhere prosodische Konstituenten. Wei-
terhin vergleichen wir die Lautstrukturen 
einzelner romanischer Sprachen mitei-
nander und heben ihre Besonderheiten 
gegeneinander hervor. 
 
 

Martin Neumann 
Einführung in die Literaturwis-
senschaft 

Vorlesung Nr.: 53-690 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00129-01 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung vermittelt systematisches 
Wissen über Basiskonzepte der Litera-
turwissenschaft und führt – anhand von 
Beispielen aus der Romania – termino-
logisch und methodologisch in die Text-
analyse der literarischen Schreibweisen 
Lyrik, Dramatik und Narrativik ein. Lite-
rarhistorische und für die jeweiligen Na-
tionalliteraturen spezifische Fragestel-
lungen werden nur im Zusammenhang 
allgemeiner Konzepte behandelt. Die 
Vorlesung findet voraussichtlich wieder 
in Präsenz statt, gleichzeitig werden die 
Inhalte im virtuellen Projektraum „VL 
Einführung in die Literaturwissenschaft 
für Romanisten (SoSe 2022)” der E-
Plattform AGORA zur Verfügung gestellt 
(www.agoracommsy.uni-hamburg.de). 
 
 

Inke Gunia 
Romanistik Revisited II – zur 
Geschichte von Literatur und 
Medien vom 18. Jahrhundert bis 
zur Gegenwart 

Vorlesung Nr.: 53-691 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 01043 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Vorlesung ist der zweite Teil eines 
zweisemestrigen Zyklus und bietet einen 
Überblick über die Literatur- und Medi-
engeschichte der romanischen Literatu-
ren von der Romantik bis zur Gegen-
wart. Angelegt als Gemeinschaftsprojekt 
von Professoren und Professorinnen 
des Instituts für Romanistik unter Betei-
ligung auswärtiger Gäste aus dem Be-
reich der Literatur- und Medienwissen-
schaft, werden in historischer Perspekti-
ve zentrale Phänomene und Prozesse in 
Literatur und anderen Medien der euro-
päischen Romania behandelt und dabei 
das, was gemeinhin als epochenspezifi-
scher Kanon in Frankreich, Italien, Por-
tugal und Spanien gilt, aus unterschied-
lichen Blickwinkeln und Herangehens-
weisen beleuchtet. Zentrale Aspekte von 
Literaturgeschichtsschreibung wie Epo-
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chenbegriffe („Romantik“, „Realismus“, 
„Naturalismus“, „Fin de Siècle“, „Avant-
garde“, „Modernismo“ etc.) werden da-
bei ebenso diskutiert wie die vielfältigen 
Vernetzungen, die die Literaturen der 
Romania kennzeichnen. Dieses Vorge-
hen trägt der Pluralität der Methoden 
und Interpretationsmöglichkeiten Rech-
nung, die das Forschungsfeld der Ro-
mania und der Geisteswissenschaften 
im Allgemeinen so interessant macht.  
Die Präsentation des Programms der 
Vorlesung, Erläuterungen zum Kanon- 
und Epochenbegriff sowie die Vorstel-
lung der an der Veranstaltung beteiligten 
Lehrenden erfolgt in der ersten Sitzung. 
Die Folien zur den einzelnen Sitzungen 
sowie die Bibliographie der zugrunde 
gelegten Primär- und Sekundärliteratur 
wird von den Lehrenden auf der E-
Plattform AGORA (www.agora.uni-
hamburg.de) hochgeladen. 
 
 

Niklas Bender 
Bibeldrama 

Vorlesung Nr.: 53-692 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 01043 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Bibeldramen stellen seit gut 1000 Jah-
ren einen großen Teil der Stücke dar, 
die auf die Bretter kommen. Im Mittelal-
ter waren ernste Theaterstücke fast im-
mer geistlich, ab der Renaissance ka-
men als Quellen zwar auch antike My-
thologie und Geschichte hinzu, aber die 
Bibel blieb ein zentraler Fundus für dra-
matische Stoffe. Diesem Reichtum 
schlägt in unseren nachreligiösen Zeiten 
Desinteresse entgegen, auch an der 
Universität werden Bibeldramen gern 
stiefmütterlich behandelt: Zu fremd 
scheinen Stoffe und Themen, zu verstö-
rend manche Interpretationen, welche 
die Texte nahelegen. Zu Unrecht: Auto-
ren wie Pulci, Garnier, Lope de Vega, 
Calderón, Racine, Voltaire, Gide und 
Claudel haben biblische Tragödien oder 
tragödienartige Dramen verfasst, die zu 

den spannendsten Stücken des Reper-
toires gehören und zum Kern des Tragi-
schen führen. In der Vorlesung werden 
Bibeldramen vom Mittelalter bis ins 20. 
Jh. vorgestellt und interpretiert. 
 
 

Rogier Gerrits 
Exotisch, wunderbar, erstaun-
lich. Über das Fremde und Ferne 
in der französischen Literatur 

Seminar Nr.: 53-698 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 11034 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Fremde und das Ferne hat franzö-
sischen Schriftsteller/-innen schon im-
mer fasziniert. Bereits seit der Frühen 
Neuzeit wird das Beobachten fremder 
Kulturen und das Reisen in ferne Länder 
zum beliebten Dekor für Erzählungen 
(Corneille, Le Cid), um Verwunderung 
hervorzurufen. Gebiete wie der Nahe 
Osten oder das damals noch weitestge-
hend unbekannte Terrain Amerikas lie-
fern Folien für literarische Inspiration 
und Interpretation. Auch Figuren aus 
fernen Welten betreten bereits im 17. 
Jh. die Bühne des Theaters (Molière, Le 
bourgeois gentilhomme). Im 19. Jh. wird 
die Darstellung des wunderbar Fremden 
gar zu einer selbstständigen Ästhetik 
unter dem Namen exotisme. Théophile 
Gautier definierte diese Ästhetik damals 
provozierend als „le goût de l’Amérique, 
le goût des femmes jaunes, vertes etc.“ 
Ziel des Seminars ist es, dem Begriff 
des Exotischen und der Darstellung des 
Fremden in der französischen Literatur 
kritisch auf den Grund zu gehen. Durch 
die Lektüre von Primärliteratur von Frü-
her Neuzeit bis zur Gegenwart soll zu-
nächst die Darstellung des Exotischen in 
der französischen Literatur nachverfolgt 
werden.  
Die Lektüre der Primärtexte wird beglei-
tet von der Besprechung jüngerer For-
schungsliteratur, die den Exotismus vor 
dem Hintergrund literarisch-ästhetischer 
Konzipierungen (Victor Segalen, Tzve-
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tan Todorov, Pierre Jourda), aber auch 
mit Bezug auf postkolonialistische Theo-
rien (Edward Saïd, Jean Marc Moura) 
deuten. 
 
 

Lisa Marie Schiffers 
Surrealismus und Gender: Auf-
brüche und Transformationen in 
der französischen Literatur des 
20. Jahrhunderts 

Seminar Nr.: 53-699 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 12084 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Surrealismus ist eine Kunst- und 
Literaturströmung der historischen 
Avantgarde, die sich in Frankreich zu 
Beginn des 20. Jhs. entwickelt. Beein-
flusst von der Psychoanalyse Sigmund 
Freuds und den Folgen des Ersten 
Weltkriegs streben die Kunstschaffen-
den über experimentelle Verfahren in 
Literatur, Malerei und Fotografie an, 
gesellschaftliche Konventionen zu zer-
stören und die Grenze zwischen Leben 
und Kunst, Vernunft und Wahn, Wirk-
lichkeit und Traum einzureißen – mit 
dem Ziel, eine umfassende kulturelle 
Revolution einzuläuten. Zugleich sind 
die 1910er-1930er Jahre eine Periode, 
in der auch Geschlechterrollen neu ver-
handelt werden. Der gender trouble die-
ser Zeit hallt bis in die postmodernen 
Gendertheorien des 21. Jhs. nach. Im 
Rahmen des Seminars fragen wir da-
nach, inwiefern die avantgardistische 
Kunst die Umbrüche in der Geschlech-
terordnung reflektiert und in Szene setzt. 
Bitte beachten Sie, dass das Seminar in 
Präsenz geplant ist. Zudem arbeiten wir 
mit den Texten im französischen Origi-
nal, die Sprache im Seminar ist Deutsch 
und Französisch. 
Primärtexte/Auszüge: André Breton: Les 
manifestes du surréalisme [1924/1930], 
André Breton: Nadja (1928), Guillaume 
Apollinaire: Les Mamelles de Tirésias 
(1917), Claude Cahun: Aveux non ave-
nus (1930), mit Fokus auf den Foto-
Collagen. 

 
Marc Andreas Föcking 
Gefühle in Zeiten des Kapitalis-
mus: Balzac und Zola 

Seminar Nr.: 53-702 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35  Raum 11034 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Als die zur Christin bekehrte Indigene 
Atala in Chateaubriands gleichnamiger 
Erzählung von 1801 unter dem nord-
amerikanischen Himmel und getröstet 
von Mitmenschen stirbt, sind ihr Himmel 
und Erlösung sicher. Die alkoholkranke 
Wäscherin Gervaise in Emile Zolas 
L’Assommoir (1877) aber verhungert 
verelendet, allein und trostlos in einem 
schäbigen Treppenhaus. Siebzig Jahre 
haben gereicht, Metaphysik und 
Menschlichkeit aus dieser literarischen 
Sterbeszene zu tilgen. Es scheint hier 
genau das geschehen zu sein, was Eva 
Illouz in ihrer Skizze Gefühle in Zeiten 
des Kapitalismus (2006) mit Blick auf 
unsere Gegenwart beschrieben hat: Das 
Individuum unterwirft sich vollständig der 
ökonomischen und politischen Sphäre – 
und wird ihr unterworfen. Ob das tat-
sächlich auch als historische Diagnose 
der emotionalen Verhältnisse des hoch-
kapitalistischen 19. Jhs. taugt, soll durch 
die Lektüre von drei kanonischen Er-
zähltexten des 19. Jhs. überprüft wer-
den: Chateaubriands Atala (1801), Ho-
noré de Balzacs Le colonel Chabert 
(1832) und Émile Zolas La curée (1871). 
Die drei Texte sollen in einer Taschen-
buchausgabe (Classiques de poche 
oder Garnier-Flammarion o. Ä.) vor Se-
minarbeginn angeschafft worden sein, 
Atala sollte gelesen sein. 
 
Literaturhinweise: 
* Illouz, E.: Gefühle in Zeiten des Kapi-

talismus, 6. Aufl., Frankfurt a. M., 2016 
(Suhrkamp, zur Anschaffung empfoh-
len) 
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Niklas Bender 
Chrétien de Troyes und der hö-
fische Roman  

Seminar Nr.: 53-703 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 11098 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Neben der chanson de geste ist der 
roman courtois, der höfische Roman, die 
zentrale narrative Großform des Mittelal-
ters. Er ist unterhaltsam (auch für heuti-
ge Leser!) und belehrend, berichtet von 
ritterlichen Abenteuern und Werten, von 
weltlicher Liebe und religiöser Sinnsu-
che. Begründer und wichtigster Vertreter 
des höfischen Romans ist Chrétien de 
Troyes, der im 12. Jh. in der Champag-
ne lebte und schrieb; ansonsten ist we-
nig über ihn bekannt. Sein Werk ist um-
so prominenter: Es versammelt die ma-
tière de Bretagne, den bretonischen 
Sagenstoff um König Artus und die Ta-
felrunde; seine Romane verschaffen ihm 
europäische Berühmtheit und zahlreiche 
Nachahmer. Das Seminar wird mehrere 
seiner Romane lesen und dabei zu-
nächst die Eigenschaften des höfischen 
Romans erarbeiten. Im Zentrum der 
weiterführenden Diskussion stehen die 
das Werk prägenden Werte und die 
ihnen zu Grunde liegenden anthropolo-
gischen Grundannahmen. Die Texte 
werden in Übersetzung (modernes 
Französisch) gelesen, es sollen aber 
auch altfranzösische Passagen analy-
siert und übersetzt werden; dabei wird 
Rücksicht auf den Stand der Teilneh-
menden genommen. 
Bitte besorgen Sie sich schon vor Se-
mesterbeginn folgende Textausgabe 
und lesen Sie wenn möglich darin Érec 
et Énide: Chrétien de Troyes, Romans 
suivis de Chansons, avec, en appen-
dice, Philomena, Paris: Librairie Géné-
rale Française 1994/2005 (Le Livre de 
Poche/La Pochothèque). 
 

 
Marc Andreas Föcking 
Einführung in die Literaturwis-
senschaft (Italienisch) 

Seminar Nr.: 53-750 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.21 
Ü 35 Raum 11077 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar überträgt die allgemeinen 
literaturwissenschaftlichen Konzepte der 
Modul-Vorlesung auf die konkreten Be-
dingungen der italienischen Literatur in 
ihrer historischen wie ihrer systemati-
schen Dimension. Die Arbeit im Seminar 
dient damit gleichzeitig der Konkretisie-
rung und Vertiefung abstrakter literatur-
wissenschaftlicher Konzepte wie „Litera-
tur“, „Fiktion“ oder „Gattung“, dem Ein-
stieg in die italienische Literaturge-
schichte durch die Lektüre und Analyse 
italienischer Texte vom Mittelalter bis 
zur Gegenwart sowie der Einführung in 
Grundbedingungen des wissenschaftli-
chen Arbeitens beschäftigen. 
 
Literaturhinweise: 
* Liebermann, M./Kuhn, B.: Einführung 

in die italienische Literaturwissen-
schaft, Berlin, 2014 (zur Anschaffung 
empfohlen) 

 
 

Anna Maria Pieper 
Giovanni Boccaccios Decameron 

Seminar Nr.: 53-752 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 08073 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Giovanni Boccaccio gilt als einer der 
Begründer und wichtigsten Vertreter der 
Novellendichtung, der die Weltliteratur 
maßgeblich beeinflusst hat. Die zwi-
schen 1349 und 1353 verfasste Novel-
lensammlung beginnt bereits zu Lebzei-
ten des Autors rasch zu zirkulieren und 
gewinnt großen Anklang bei seinen zeit-
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genössischen und zukünftigen Lesern. 
Auch heutzutage ist das Interesse an 
dem Werk nicht verklungen und so 
spricht man spätestens seit dem Lock-
down im vergangenen Jahr von einem 
„Comeback“ des Decameron. Doch wo-
her kommt dieses neuentflammte Inte-
resse? Liegt es lediglich an den unbe-
streitbaren Parallelen zwischen diesen 
beiden Ausnahmesituationen – der 1348 
wütenden schwarzen Pest und der Co-
vid-19-Pandemie – oder lassen sich an-
hand der Novellen noch weitere Paralle-
len feststellen? 
In diesem Seminar soll es darum gehen, 
sich mit dem Zehntagewerk vertraut zu 
machen und ebenso der Frage nachzu-
gehen, ob das knapp 700 Jahre alte 
Werk auch aus heutiger Sicht noch von 
Interesse ist und dem zeitgenössischen 
Leser nach wie vor diletto und utile con-
siglio bringen kann. 
Hierfür werden ausgewählte Novellen 
des Decameron in ihren strukturellen 
und narrativen Eigenheiten sowie im 
Zusammenhang der Gesamtstruktur des 
Werkes analysiert. Dabei werden im 
Seminar Strategien, Methoden und 
Theorien des literaturwissenschaftlichen 
Arbeitens angewendet. 
Textgrundlage: Giovanni Boccaccio: 
Decameron, Hg. A. Quondam/M. Fioril-
la/G. Alfano, Milano, 2013 (BUR classi-
ci); dt.: Das Dekameron, Düsseldorf/Zü-
rich, 2005. 
 
 

Marc Andres Föcking 
Bild_Gedicht. Intermedialität in 
der italienischen Lyrik von Pet-
rarca bis zur Gegenwart 

Seminar Nr.: 53-754 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 12084 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Unterstrich im Seminartitel sagt, 
dass es nicht nur um Gedichte in Form 
von Bildern („Bild-Gedicht“) oder Ge-
dichte auf Bilder geht, sondern um das 
komplexe intermediale Verhältnis von 

italienischer Lyrik und Bild überhaupt. 
Schon die Antike forderte von der Dich-
tung „wie ein Bild“ (ut pictura) zu sein. 
Aber was heißt das genau? Seitdem hat 
sich die Kunsttheorie nicht nur mit der 
Frage der Rangfolge der Künste, dem 
paragone, beschäftigt, sondern auch mit 
der, die Lessing in seinem Laokoon 
(1766) aufgeworfen hat: Wie lassen sich 
die Grenzen von/zwischen „Malerei und 
Poesie“ bestimmen? Wir werden dieser 
Frage anhand einiger historischer und 
moderner Theorie-Texte nachgehen, 
dann und vor allem aber eine Reise 
durch die italienische Lyrik und ihre 
Bildbezüge antreten: von Petrarcas So-
nett auf ein Portrait Lauras über die Ge-
dichte der Renaissance und des Barock 
auf Kunstwerke, barocken Gedichten in 
Form von Bildern bis zu romantischen 
und futuristischen Experimenten der 
Grenzverwischung und modernen Fusi-
onen von Lyrik und Fotografie, schließ-
lich zur konkreten Poesie des späten 20. 
Jhs. und darüber hinaus in die Gegen-
wartslyrik. Die Texte werden im AGO-
RA-Raum des Seminars zur Verfügung 
gestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Knoch, C.: „Zwischen Bild und Text. 

Von Guillaume Apollinaires Calligram-
mes zur digitalen Kommunikation”, in: 
IMAGE 34, 07/2021, S. 95-112 

 
 

Inke Gunia 
Einführung in die Literaturwis-
senschaft (Spanisch) 

Seminar Nr.: 53-790 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11098 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar überträgt die allgemeinen 
theoretischen literaturwissenschaftlichen 
Konzepte der Modul-Vorlesung auf die 
konkreten Bedingungen der spanisch-
sprachigen Literatur in ihrer historischen 
wie ihrer systematischen Dimension. Die 
Arbeit im Seminar dient damit gleichzei-
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tig der Konkretisierung und Vertiefung 
abstrakter literaturwissenschaftlicher 
Konzepte, dem Einstieg in die Lektüre 
und Analyse spanischsprachiger Texte 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart sowie 
der Einführung in Grundbedingungen des 
wissenschaftlichen Arbeitens. Als Basis 
der praktischen Analysen werden wir 
uns mit exemplarischen Textbeispielen 
bzw. -auszügen beschäftigen, die epo-
chenspezifische Merkmale aufweisen. 
 
 

Markus Schäffauer 
Einführung in die Literaturwis-
senschaft (Spanisch) 

Seminar Nr.: 53-791 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.06.22 
Ü 35 Raum 11070 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
s. Veranstaltung Nr. 53-790 (Parallel-
veranstaltung gleiches Inhalts) 
 
 

Alejandra del Rio Blandón 
Prostitución en la literatura 

Seminar Nr.: 53-793 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 11070 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Michaela Peters 
Freiheit, Liebe und Tod in der 
spanischen Romantik 

Seminar Nr.: 53-795 
Di 16-18 Uhr/Beginn 12.04.22 
Ü 35 Raum 11077 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Spannungsfeld von Tradition und 
Moderne hat die Romantik gattungs-
übergreifend die universellen Themen 
von Liebe, Freiheit und Tod neu verhan-
delt. Wo sind die Beiträge der spani-

schen Romantik im historischen Kontext 
sowie in poetologischer und literarästhe-
tischer Hinsicht zu verorten? Gegen-
stand des Seminars bilden neben der 
Lyrik J. de Esproncedas, R. de Castros, 
G. A. Bécquers sowie Prosatexten M. J. 
de Larras insbesondere die Hauptwerke 
der romantischen Dramenproduktion in 
Spanien: Francisco Martínez de la Ro-
sa, La conjuración de Venecia (1834), 
Duque de Rivas, Don Alvaro o la fuerza 
del sino (1835), Juan Eugenio Hartzen-
busch, Los amantes de Teruel (1836) 
und José Zorrilla, Don Juan Tenorio 
(1844). 
Die Anschaffung der folgenden beiden 
zum Textkorpus des Seminars zählen-
den Dramen wird zum Beginn des Se-
minars vorausgesetzt: Duque de Rivas: 
Don Alvaro o la fuerza del sino (1835), 
Hg. A. Sánchez, Madrid, 2005 (Letras 
Hispánicas); José Zorrilla: Don Juan 
Tenorio (1844), Hg. A. Peña, Madrid, 
2006 (Letras Hispánicas). 
 
Literaturhinweise: 
* Peters, M.: „Das romantische Drama 

in Spanien zwischen Religion und Re-
bellion“, in: F. N. Mennemeier/B. Reitz 
(Hg.): Amusement und Schrecken. 
Studien zum Drama und Theater des 
19. Jhs., Tübingen, 2006, S. 303-27 

* Romero Tobar, L.: Panorama crítico 
del romanticismo español, Madrid, 
1994 

 
 

Inke Gunia 
Literatura y memoria, diversidad 
e inclusión social 

Seminar Nr.: 53-797 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 12084 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Analizaremos textos literarios de auto-
ras y autores españoles e hispanoame-
ricanos (poesía, prosa narrativa ficcio-
nal, teatro) de los siglos XX y XI que 
hacen referencia a grupos sociales de la 
realidad fáctica que, al principio, tenían 
– si es que tenían – una existencia mar-
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ginal en los discursos oficiales na-
cionales, para después ser incluidos en 
una memoria histórica que algunos go-
biernos estatales promueven como inte-
gradora, porque reconoce las diferen-
cias sociales. Los textos seleccionados 
tratan a los indígenas, las soldaderas de 
la Revolución Mexicana, los inmigrantes 
judíos, los antifascistas durante la Guer-
ra Civil Española, las mujeres víctimas 
de violencias, las víctimas de la dictadu-
ra de Pinochet, y a personas LGBTQ. 
Estudiaremos también diferentes archi-
vos nacionales de memoria y problema-
tizaremos los conceptos de la memoria 
y del archivo. Para nuestros fines com-
prenderemos la obra literaria como un 
instrumento de comunicación o tipo de-
terminado de acción social guiada por 
una intención de sentido. Tal comunica-
ción depende de un conocimiento so-
ciocultural individual y colectivo (i.e., 
sobre los grupos sociales en cuestión, 
su posición respecto a la sociedad, el 
concepto de nación correspondiente, el 
concepto de archivo de memoria pro-
movido por el gobierno estatal, etc.) que 
los actores implicados (autores, edito-
riales del lado de la producción y público 
lector general, críticos, del lado de la 
recepción) presuponen mutuamente. 
Las obras literarias seleccionadas cons-
tituyen un lapso de tiempo que comien-
za en 1910 y termina en 2021. – Hay un 
espacio virtual en la plataforma AGORA, 
con el título: „Literatura y memoria”. 
 
 

Markus Schäffauer 
El cuerpo y los medios 

Seminar Nr.: 53-799 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 11070 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Assumpta Terés Illa 
Katalanisch: Gramàtica II 

Übung Nr.: 53-845 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35  Rum 12084 

Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Aquest curs és la continuació de 
Gramàtica I i l'objectiu és arribar a do-
minar les competències comunicatives 
en català corresponents al nivell A2 del 
marc europeu comú de referència. Es 
tracta d'aprendre a conversar en català 
sobre temes familiars o pròxims. També 
es pretén fer conèixer i entendre gè-
neres escrits senzills, com ara breus 
notícies de diari. Al mateix temps, tot 
avançant en l'aprenentatge de la llen-
gua, coneixerem aspectes de la societat 
catalana, com ara el sistema educatiu. 
Per assolir el nivell A2, seguirem princi-
palment dos manuals (vegeu la biblio-
grafia) (no cal comprar-ne cap abans de 
començar el curs). 
 
Literaturhinweise: 
* Esteban Calm, J.: Català bàsic A2, 

Barcelona, 2019 
* Mas, M./Vilagrasa, A.: Veus 2. Curs 

de català, Barcelona, 2009 
 
 

Assumpta Terés Illa 
Katalanisch: Expressió escrita 

Übung Nr.: 53-846 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 12084 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Aquest curs va dirigit a estudiants que 
segueixen el curs Gramàtica II. Se cen-
tra específicament en la competència 
escrita. Així, l'estudiant aprendrà a re-
dactar textos adequats al seu nivell de 
coneixements de la llengua catalana (és 
a dir, entre A1 i A2). El curs vol ser un 
„taller d'escriptura“ del curs de Gramàti-
ca II i per tant hi durem a terme activi-
tats escrites que aniran lligades amb el 
contingut que estarem tractant a 
Gramàtica II. Seran textos com ara una 
redacció sobre els estats d'ànim d'una 
persona, un anunci per llogar un pis, el 
relat d'una visita a una nova ciutat o una 
nota d'instruccions a un hoste que arriba 
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a casa quan no hi ets. Alhora que l'es-
tudiant aprendrà a elaborar els diversos 
tipus de textos, amb l'estructura i el vo-
cabulari específics, també consolidarà 
l'ortografia i la gramàtica del català. 
 
Literaturhinweise: 
* Esteban Calm, J.: Català bàsic A2, 

2012 (Teide) 
* Mas, M./Vilagrasa, A.: Veus 2. Curs 

de català, Barcelona, 2010 
* Ruaix i Vinyet, J.: El català/1. Termes 

introductoris. Fonética i ortografia, 
Castellnou, 1989 

 
 

Assumpta Terés Illa 
Katalanisch: Comentari de tex-
tos II 

Übung Nr.: 53-847 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 12084 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Aquest curs va dirigit a estudiants que 
hagin superat amb èxit els primers cur-
sos d’introducció a la llengua catalana 
(Gramàtica I i II) o bé que hagin acon-
seguit altrament el nivell que hi corres-
pon (A2). 
L’objectiu primordial d’aquest curs és 
millorar la competència lingüística dels 
estudiants a través del treball amb tex-
tos de diversa tipologia, com ara litera-
ris, de cançons, de mitjans de comuni-
cació o sobre lingüística catalana. Els 
textos es llegiran i es prepararan a casa, 
de manera que a classe es puguin ana-
litzar i comentar en grup. A través de 
l'anàlisi i el comentari de textos, es pre-
tén augmentar el nivell de comprensió 
lectora i exercitar la capacitat d’expres-
sió, tant oral com escrita. 
 
 

Assumpta Terés Illa 
Katalanisch: Cultura i civilització 

Übung Nr.: 53-848 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 12084 

Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Aquest curs va dirigit a estudiants que 
hagin superat amb èxit els primers cur-
sos d’introducció a la llengua catalana 
(Gramàtica I i II) o bé que hagin acon-
seguit altrament el nivell que hi corres-
pon (A2). 
En aquest curs tractarem diversos 
temes monogràfics sobre la cultura i 
civilització catalanes: la gastronomia, la 
música, els paisatges, la situació políti-
ca, els mitjans de comunicació, la 
història, les arts escèniques, la literatu-
ra, festes i costums tradicionals. L'objec-
tiu és clarament doble: conèixer la reali-
tat de la societat catalana i augmentar el 
nivell de coneixement del català, sobre-
tot de comprensió i expressió orals. 
 
 

Maria Goldbach 
Grundzüge der Phonologie  
(Portugiesisch/Französisch) 

Seminar Nr.: 53-851 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In diesem Seminar führe ich in die 
Grundbegriffe der segmentalen und sup-
rasegmentalen Phonologie ein. Wir ler-
nen die Phoneme des Französischen 
und Portugiesischen kennen, einige 
phonologische Prozesse bezogen auf 
die beiden Sprachen und auch auf das 
Deutsche. Weiterhin sehen wir uns die 
Silbenstruktur an und die Beschaffenheit 
der silbischen Konstituenten. 
 
 

N. N. 
Introdução à syntaxe do portu-
guês 

Seminar Nr.: 53-852 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 11034 
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Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Neste seminário introdutório, explora-
remos as principais propriedades 
sintáticas do português comparando sua 
distribuição em suas diferentes varied-
ades, usando o português brasileiro 
como referência. Para articular essa 
agenda comparativa, empregaremos os 
fundamentos da teoria de Princípios e 
Parâmetros, elaborando seus termos e 
regras mais relevantes à medida que 
navegamos em diferentes aspectos da 
sintaxe portuguesa. Os tópicos que es-
tarão no primeiro plano deste seminário 
incluem: pronomes pessoais, padrões 
de concordância, ordem de palavras e 
sujeitos nulos. – Unterrichtssprache ist 
Englisch. 
 
Literaturhinweise: 
* Brocardo, M. T./Dos Santos Lopes, 

C. R.: „History and Current Setting“, 
in: W. L. Wetzels/J. Costa/S. Menuzzi 
(Hg.): The Handbook of Portuguese 
Linguistics, Oxford, 2016, S. 1-14 

 
 

Maria Goldbach, Markus Schäffauer 
Fiktionalität und Falsifikation 

Seminar Nr.: 53-853 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Maria Goldbach 
Leere Kategorien in der Genera-
tiven Grammatik und ihre Ent-
stehung (Portugiesisch/Franzö-
sisch)  

Seminar Nr.: 53-854 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 

 
N. N. 
Decomposing grammatical at-
oms: The core properties of 
roots and formal features (Por-
tugiesisch/Spanisch) 

Seminar Nr.: 53-855 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11034 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
The goal of this seminar is to provide a 
review of the current understanding of 
the individuation, content, and form of 
lexical roots and functional items/formal 
features. We will examine lexicalist and 
non-lexicalist perspectives on these two 
classes of grammatical primitives, inspect-
ing the extent to which they are minimal-
ists, methodologically or otherwise. 
 
 

Markus Schäffauer 
O corpo e a mídia 

Seminar Nr.: 53-860 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 08073 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Unterrichtssprache ist Deutsch/Portugie-
sisch. 
 
 

Maria Raquel Nunes de Oliveira 
Pegado Hoogeveen 
Cultura de Portugal: uma visita 
virtual ao país através de docu-
mentários ou longas-metragens 

Übung Nr.: 53-877 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Depois de uma pesquisa orientada sob-
re cada região e um debate sobre o 
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respetivo filme, os estudantes escolhem 
um tema para elaboração de um roteiro 
para um documentário de 1 minuto a 
realizar em colaboração com um estu-
dante de cinema da Universidade da 
Lusófona − Humanidades e Tecnologias 
(Lisboa, Portugal). Durante esta fase, 
será realizado um workshop por um 
conhecido cineasta sobre a escrita de 
roteiros sobre Portugal. 
Teilnahmevoraussetzungen: Portugie-
sischkenntnisse auf dem Niveau B1. 
 
 

Julio Cesar Moreira Matias 
Análise e produção de conteú-
dos digitais em português 

Übung Nr.: 53-878 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 00117 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Neste curso será dado aos participantes 
a oportunidade de criar conteúdos digi-
tais em língua portuguesa dentro de sua 
própria página de WordPress. Partindo 
da análise de conteúdos como blogs, 
podcasts e vídeos informativos e instru-
cionais, os/as participantes produzirão 
seus próprios conteúdos com base em 
insumos de textos literários, jornalísticos 
e de divulgação científica. Além de se-
rem apresentados a recursos do Word-
press, os participantes terão a chance 
de trabalhar com programas Open 
Source de edição de áudio e vídeo, co-
mo o Shotcut e Audicity. As habilidades 
do curso correspondem às do curso 
„Expressão Escrita”. Para participar é 
necessário dispor de um laptop ou desk-
top. 
 
 

Julio Cesar Moreira Matias 
Exercícios contrastivos entre 
variedades lusófonas 

Übung Nr.: 53-879 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 08073 

Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
O português é uma língua pluricêntrica, 
cujos falantes encontram-se não só em 
Portugal e no Brasil, como também na 
África (Angola, Moçambique, Cabo Ver-
de, Guiné-Bissau, São Tomé e Príncipe) 
e na Ásia (Macau, Timor Leste, Goa). A 
internet torna possível o acesso a todas 
essas variedades por meio de podcasts, 
vídeos, canções e diversos gêneros tex-
tuais. Assim, com objetivo de sensibili-
zar os(as) alunos(as) para a riqueza das 
variedades do português, lançaremos 
mão de conteúdos da internet produzi-
dos por falantes de diferentes países 
analisando-os de maneira sistemática 
em termos gramaticais, lexicais e fono-
lógicos. Em um segundo momento, a 
fim de refinar nossas observações, lan-
çaremos um olhar sobre pesquisas no 
campo da linguística que se debruçam 
sobre diferenças entre as variedades do 
português. 
Teilnahmevoraussetzungen: Sprach-
kenntnisse auf dem Niveau Português 3. 
 
 

Anna-Maria Sonnemann 
Systemlinguistische Beschrei-
bung des Polnischen 

Seminar Nr.: 53-896 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11018 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalt des Seminars ist die Struktur des 
gegenwärtigen Polnischen mit Schwer-
punkt auf der Phonetik und Phonologie, 
der Morphologie und der Syntax. Ziel ist, 
mit grundlegenden Begriffen und Me-
thoden der Beschreibung von Sprach-
systemen vertraut zu werden und sie auf 
polnisches Sprachmaterial anzuwenden. 
Folgende Fragen werden bearbeitet: 
Wie ist das Polnische aufgebaut? Wie 
lässt es sich wissenschaftlich beschrei-
ben? Welche Kategorien sind dafür her-
ausgearbeitet worden? Wie verhalten 
sich Form und Inhalt dieser Kategorien 
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zueinander? Wie greifen die Kategorien 
ineinander? Welche Diskussionspunkte 
bestehen in Hinblick auf die Kategorien 
der Sprachanalyse und -beschreibung? 
Teilnahmevoraussetzungen: Grund-
kenntnisse des Polnischen auf dem Ni-
veau von Einführungskurs I. 
 
 

Marion Krause 
Systemlinguistische Beschrei-
bung des Bosnisch-Kroatisch-
Serbischen und Tschechischen 
(BKMS/Tschechisch) 

Seminar Nr.: 53-897 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 11014 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
 

Karolina Kaminska 
Einführung in die Literaturwis-
senschaft für Studierende der 
Slavistik (Polnisch/Tschechisch) 

Seminar Nr.: 53-906 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 11018 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Veranstaltung setzt die Vorlesung 
„Einführung in die Literaturwissenschaft“ 
fort. Ziel des Seminars ist es, die in der 
Vorlesung erlernten literaturwissen-
schaftlichen Methoden und Kategorien 
zu vertiefen und selbstständig anzu-
wenden. Gelesen werden grundlegende 
Texte der polnischen/tschechischen 
Literatur aus den Gattungen Prosa, Lyrik 
und Drama. Neben punktueller Lektüre 
werden auch Einblicke in die Spezifika 
der polnischen/tschechischen Literatur 
und ihrer Geschichte vermittelt. Texte 
und Materialien werden in OpenOLAT 
zur Verfügung gestellt. Das Seminar 
findet in Teilpräsenz statt. 
 

 
N. N. 
Einführung in die Literaturwis-
senschaft für Studierende der 
Slavistik (BKMS) 

Seminar Nr.: 53-907 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 11003 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
 

Andrey Bogen 
Übersetzungskurs für Mutter-
sprachler/-innen des Russi-
schen 

Übung Nr.: 53-925 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11018 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Unterrichtssprache ist Deutsch/Russisch. 
 
 

Maria Mamaeva 
Masterkurs I Russisch 

Übung Nr.: 53-926 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11003 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser sprachpraktischen Lehrveran-
staltung erhalten Studierende mit Vor-
kenntnissen des Russischen auf einem 
guten B2-Niveau die Möglichkeit, ihre 
sprachliche Kompetenz in allen Berei-
chen zu vertiefen und zu festigen. Im 
Fokus werden dabei Texte und ggf. Vi-
deos aus dem publizistischen Genre zu 
gesellschaftsrelevanten Themen stehen 
(z. B. aus den Bereichen Wissenschaft, 
Migration, Teilnahme an Wahlen, Um-
weltschutz). Diese Texte und Medien 
werden im Unterricht gemeinsam disku-
tiert und im Rahmen von Portfolioeinträ-
gen analysiert und weiterbearbeitet. 
Lernziele der Lehrveranstaltung beste-
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hen in der Erweiterung des Wortschat-
zes zu gesellschaftsrelevanten Themen, 
Vertiefung und Festigung von Sprach-
kenntnissen in allen Bereichen und Ori-
entierung in der russischsprachigen Me-
dienlandschaft. Lehrmaterialien werden 
im Kurs zur Verfügung gestellt. – Unter-
richtssprache ist Deutsch/Russisch. 
 
 

Maria Mamaeva 
Masterkurs II Russisch 

Übung Nr.: 53-927 
Fr 14-16 Uhr/Beginn 08.04.22 
Ü 35 Raum 11003 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In diesem Kurs, der Vorkenntnisse des 
Russischen auf mindestens B2-Niveau 
voraussetzt, werden wir uns mit der Sti-
listik der russischen Sprache beschäfti-
gen und uns anschauen, wodurch das 
Russische in folgenden Kontexten ge-
kennzeichnet ist: Umgangssprache, offi-
zieller Stil, Publizistik, Wissenschafts-
sprache und die Sprache der Literatur 
als künstlerische Ausdrucksform. Nach 
theoretischen Einführungen der jeweili-
gen Stile werden die Studierenden eige-
ne Texte bzw. mündliche Beiträge dazu 
verfassen. Lehrmaterialien werden im 
Kurs zur Verfügung gestellt. – Unter-
richtssprache ist Deutsch/ Russisch. 
 
 

Sead Porobic 
Einführungskurs Bosnisch-Kro-
atisch-Serbisch II 

Übung Nr.: 53-932 
Mo, Mi 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11019 
Di 12-14 Uhr 
Ü 35 Raum 11003 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im zweiten Sprachkurs der Einführungs-
phase werden die Morphologie und die 
Grundzüge der Syntax anschließend an 
Einführungskurs BKS I dargestellt und in 

verschiedenen grammatischen Übun-
gen, Schreibübungen, Übersetzungen 
und Textanalysen verfestigt. Ein weite-
rer Schwerpunkt liegt auf der Erweite-
rung des Wortschatzes durch Lektüre, 
Schreibübungen und Konversation. 
 
 

N. N. 
Aufbaukurs Bosnisch-Kroatisch-
Serbisch II 

Übung Nr.: 53-933 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 11003 
Fr 12-14 Uhr 
Ü 35 Raum 11018 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Dieser Kurs baut auf den Kenntnissen 
des „Aufbaukurs Bosnisch-Kroatisch-
Serbisch I“ auf. Der Schwerpunkt liegt 
auf der Darstellung der Syntax und der 
Erweiterung des Wortschatzes. Im Mit-
telpunkt der Übungen stehen die Text- 
und Grammatikübungen, Übersetzung 
verschiedener Textsorten (primär ins 
Deutsche), sowie die Verfassung von 
Kurzreferaten und die Bearbeitung von 
kurzen literarischen Texten. 
 
 

N. N. 
Vertiefungskurs Bosnisch-Kro-
atisch-Serbisch II: Landeskunde 

Übung Nr.: 53-934 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 11003 
Fr 14-16 Uhr 
Ü 35 Raum 11018 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung zur Landeskunde des 
bosnisch/kroatisch/serbischen Sprach-
raums bietet einen Überblick über die 
politische und kulturelle Geschichte der 
betreffenden Völker bis ins 21. Jh. Der 
Akzent der Darstellung wird dabei auf der 
Entwicklung der Kultur und der Künste in 
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der jeweiligen national-kulturellen Aus-
prägung liegen sowie auf der Erklärung 
von gegenseitigen Beeinflussungen der 
benachbarten Kulturen und ihrer Rolle 
bei der Formierung und Neugestaltung 
von kulturellen Identitäten. Kultur- und 
literaturgeschichtlich betrachtet vermit-
telt die Veranstaltung Einblick in die lite-
rarischen Epochen und die entspre-
chenden Tendenzen in der Kunst (bil-
dende Kunst, Musik, Film) und der po-
pulären Alltagskultur. Aufschluss über 
die Tendenzen der Entwicklung werden 
einschlägige Texte der jeweiligen Kul-
turepoche geben, die im Rahmen des 
Kolloquiums durch Referate und Dis-
kussionen besprochen werden. Beide 
Teilveranstaltungen werden in bosnisch/ 
kroatisch/serbischer Sprache gehalten. 
Literaturhinweise finden Sie auf STiNE. 
 
 

Sead Porobic 
Übersetzungskurs: Bosnisch-
Kroatisch-Serbisch 

Übung Nr.: 53-935 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 11019 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Übersetzungskurs werden verschie-
dene Textsorten (mit dem Schwerpunkt 
auf Prosatexten) in beide Richtungen, 
vorwiegend aber ins Deutsche über-
setzt. Die Texte werden nach dem the-
matischen Schwerpunkt ausgesucht; 
eine Liste der Texte wird den Studieren-
den am Semesterbeginn zur Verfügung 
gestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Apel, F./Kopetzki, A.: Literarische 

Übersetzung, 2. Aufl., Stuttgart, 2003 
 
 

Petr Malek 
Einführungskurs Tschechisch II 

Übung Nr.: 53-936 
Di, Mi 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 12021 

Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im zweiten Sprachkurs der Einführungs-
phase werden die phonologischen und 
morphologischen Kategorien aus dem 
Tschechischkurs I weiter geübt und ver-
festigt sowie weitere morphologische 
Themen dargestellt und in verschiedenen 
grammatischen Übungen (Schreibübun-
gen, Übersetzungen und Textanalysen) 
verfestigt. Ein weiterer Schwerpunkt 
liegt auf der Erweiterung des Wortschat-
zes durch Lektüre, Schreibübungen und 
Konversation. Gelesen, übersetzt und 
kommentiert werden Fragmente der 
literarischen, literaturwissenschaftlichen 
und publizistischen Texte. – Unterrichts-
sprache ist Deutsch/Tschechisch. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme am Einführungskurs 
Tschechisch I oder die entsprechende 
Sprachkompetenz. 
 
Literaturhinweise: 
* Maidlová, J./Nekula, M.: Tschechisch 

kommunikativ 1, Praha, 2005 
* Adam, H. u. a.: Krok za krokem. Ein 

Kursbuch durch die tschechische 
Grammatik, Teil 1, Berlin, 1999 

* Lommatzsch, B./Adam, H.: Kurze 
tschechische Sprachlehre, Berlin, 
1996 

 
 

Petr Malek 
Aufbaukurs Tschechisch II 

Übung Nr.: 53-937 
Di 12-14 Uhr, Mi 8-10 Uhr 
Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 12021 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Fortsetzung von Aufbaukurs Tsche-
chisch I. – Der Kurs besteht aus zwei 
thematisch unterschiedlichen Veranstal-
tungen. In einem Teilkurs werden die 
Probleme der Grammatik (aus dem Be-
reich der Morphologie, Lexikologie, Syn-
tax und Stilistik) behandelt und geübt. In 
diesem Kurs wird der systematische 
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Erwerb der Sprache durch ihre phonolo-
gischen und morphologischen Katego-
rien abgeschlossen. Die sprachwissen-
schaftliche Terminologie wird systema-
tisch eingeführt. In dem anderen Teil-
kurs werden sowohl literarische als auch 
kulturgeschichtliche und literaturkritische 
tschechische Texte gelesen, kommen-
tiert und in beide Richtungen übersetzt. 
Geübt werden Inhaltswiedergabe und 
Verfassen von Konspekten der gelese-
nen Texte und kurze metasprachliche 
Äußerungen auf Tschechisch. Die Inten-
tion dieser Veranstaltung ist es, die Fä-
higkeiten der Studierenden für die Lek-
türe, Analyse und Besprechung ausge-
wählter tschechischer Texte in einer 
sowohl schriftlichen als auch mündli-
chen Form zu entwickeln. – Unterrichts-
sprache ist Deutsch/Tschechisch.  
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme am Aufbaukurs I. 
 
Literaturhinweise: 
* Maidlová, J./Nekula, M.: Tschechisch 

kommunikativ 2, Stuttgart, 2007 
* Bischofová, J. u. a.: Ceština pro 

stredne a více pokrocilé, Praha, 1997 
* Lommatzsch, B./Adam, H.: Kurze 

tschechische Sprachlehre, Berlin, 1996 
 
 

Petr Malek 
Vertiefungskurs Tschechisch II: 
Landeskunde 

Übung Nr.: 53-938 
Di 16-18 Uhr, Mi 14-16 Uhr 
Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 12021 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs setzt sich aus zwei Veranstal-
tungen zusammen, die aufeinander auf-
bauen: einer Vorlesung zum Thema 
„Tschechische Literatur und Kultur von 
den Anfängen bis heute“ und einem 
Kolloquium. Die Veranstaltung bietet 
einen Überblick über die politische und 
kulturelle Geschichte Tschechiens bis 
ins 20. Jh. Der Akzent der Darstellung 
dabei wird auf der Entwicklung der Kul-

tur und der Künste liegen sowie auf der 
Darlegung ihrer Rolle bei der Formie-
rung und Gestaltung von der nationalen 
Identität. – Die Vorlesung wird auf 
Tschechisch gehalten. 
 
 

Petr Malek 
Übersetzungskurs: Tschechisch 

Übung Nr.: 53-939 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 12021 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs ist nicht nur für frische Absol-
venten von Vertiefungskurs Tschechisch 
I bestimmt, sondern auch all jenen zu 
empfehlen, die ihre Tschechischkennt-
nisse vertiefen und erweitern möchten. 
Der Schwerpunkt dieses Kurses liegt auf 
den Techniken der Übersetzung in beide 
Richtungen, die anhand der ausgewähl-
ten literarischen, publizistischen und 
wissenschaftlichen Texte geübt werden 
sollen. In der Lehrveranstaltung werden 
die Korrektur und die Besprechung der 
zu Hause angefertigten schriftlichen 
Übersetzungen unter Berücksichtigung 
möglicher Alternativen vorgenommen. 
Im Laufe der Diskussion werden je nach 
Text verschiedene lexikalische, gram-
matische, syntaktische und stilistische 
Probleme erörtert, die Fehler sollen 
nicht nur gefunden und verbessert, son-
dern auch klassifiziert werden. Die In-
tention dieser Veranstaltung ist es, die 
Sprachkompetenz der Studierenden mit 
besonderer Berücksichtigung von tsche-
chisch-deutsch Äquivalenzen und meta-
sprachlichen Fähigkeiten zu entwickeln. 
Der Kurs ist für Studierende mit einem 
Sprachniveau ab B2 vorgesehen. 
 
 

Johanna Hansen 
Suomi: Sisu, Sauna und Sibeli-
us? – Landeskunde Finnland 

Seminar Nr.: 53-966 
Mi 8-10 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 07083 
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Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Viele Finnen sagen, man könne ihre 
Kultur mit den drei „s“ beschreiben: sisu, 
sauna und Sibelius. Aber wer sind die 
Finnen eigentlich? Was macht sie aus? 
Anhand der Geschichte, Volksdichtung, 
Literatur und ausgewählten Persönlich-
keiten verschaffen wir uns im Laufe des 
Semesters einen fundierten Überblick 
über Finnland gestern und heute. 
 
 

Johanna Hansen 
Finnisch II 

Übung Nr.: 53-972 
Di 8-10, Do 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 07083 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Ziel der Veranstaltung ist es, die Lehrin-
halte der vorausgegangenen Veranstal-
tung zu vertiefen und neue grammati-
sche Elemente zu erlernen. Die schriftli-
chen und mündlichen Fertigkeiten wer-
den im Unterricht weiter aufgebaut. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme an Finnisch I. 
 
Literaturhinweise: 
* Kühn, A.: Hei! Moi! Terve! Lehrbuch 

der finnischen Sprache, Hamburg, 
2016 

 
 

Ágnes Kollár 
Ungarisch II 

Übung Nr.: 53-973 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 02097 
Mi 14-16 Uhr 
Ü 35 Raum 07083 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Ziel des Kurses ist es, die Ungarisch-
kenntnisse der Studierenden zu vertie-
fen und ihre Sprechfertigkeit zu entwi-

ckeln. Der Kurs verbessert die vier 
grundlegenden Sprachfertigkeiten (Le-
sen, Hören, Sprechen und Schreiben). 
Das Ziel des Kurses ist nicht nur die 
Sprachentwicklung, sondern auch das 
Kennenlernen der ungarischen Kultur. 
Am Ende des Kurses werden die Studie-
renden das Niveau A1 in Ungarisch er-
reicht haben, so dass sie sich sicher in 
einfachen Gesprächen bewegen und 
grundlegende Themen verstehen kön-
nen. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme an Ungarisch I.  
 
Literaturhinweise: 
* Szita, S./Pelcz, K.: Magyar OK, A1 + 

Magyar nyelvkönyv és Nyelvtani 
munkafüzet, Pécs, 2013 (Lehrbuch) 

 
 

Johanna Hansen 
Finnisch IV 

Übung Nr.: 53-975 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 02097 
Do 8-10 Uhr 
Ü 35 Raum 07083 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Ziel der Veranstaltung ist es, die Lehrin-
halte der vorausgegangenen Veranstal-
tungen zu vertiefen und neue grammati-
sche Elemente zu erlernen. Die schriftli-
chen und mündlichen Fertigkeiten wer-
den im Unterricht weiter aufgebaut. – 
Unterrichtssprache ist Deutsch/Finnisch. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme an Finnisch III. 
 
 

Ágnes Kollár 
Ungarisch IV 

Übung Nr.: 53-976 
Mo, Mi 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 07083 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Ziel des Kurses ist es, die Ungarisch-
kenntnisse der Studierenden zu vertiefen 
und ihre Sprechfertigkeit zu entwickeln. 
Der Kurs verbessert die vier grundlegen-
den Sprachfertigkeiten (Lesen, Hören, 
Sprechen und Schreiben). Das Ziel des 
Kurses ist nicht nur die Sprachentwick-
lung, sondern auch das Kennenlernen 
der ungarischen Kultur. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgreiche 
Teilnahme an Ungarisch III. 
 
Literaturhinweise: 
* Pelcz, K./Szita, S.: MagyarOK A2 + 

Magyar nyelvkönyv és Nyelvtani mun-
kafüzet. Pécs, 2014 (Webseite: 
http://magyar-ok.hu/hu/home.html) 

* Hegedus, R.: PONS Grammatik kurz 
und bündig Ungarisch: Die beliebteste 
Nachschlagegrammatik, Budapest, 
2018 

* Kiss, Z.: TOP 2000 magyar szó/The 
2000 Most Important Hungarian Words 
with Example Sentences, Budapest, 
2017 

 
 

Ágnes Kollár 
Vertiefungskurs II: Ungarisch VI: 
Wortschatzaufbau 

Übung Nr.: 53-982 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 02097 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: Ungarisch-
kenntnisse auf A2-/B1-Niveau. 
 
Literaturhinweise: 
* Baumann, T.: Hangrend: fonetikai 

munkafüzet. Pécs, Pécsi Tudomán-
yegyetem, 2018 

* Maruszki, J.: Szó, ami szó: Magyar-
angol tematikus szólástár/Hungarian 
idioms by topic. Budapest, 2012 

* Pelcz, K.: Magyarországról a nagyvil-
ágban. Híres magyarok életútja, Varsó, 
2017 

 
Werner Rieß 
Alte Geschichte I: Die Archai-
sche Zeit Griechenlands 

Vorlesung Nr.: 54-141c 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 01003 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Bei dieser Veranstaltung handelt es sich 
um den ersten Teil eines auf sechs Se-
mester angelegten Vorlesungszyklus, 
der in alle Epochen der griechischen und 
römischen Geschichte einführen wird. 
Das erste Semester ist der frühen grie-
chischen Geschichte gewidmet und wird 
die sozialen, ökonomischen, politischen 
und kulturellen Entwicklungen von der 
minoisch-mykenischen Palastzeit bis 
zum Ausgang der Archaischen Zeit be-
handeln. Dabei stehen Phänomene wie 
etwa die Alphabetisierung, Herausbil-
dung der Polis, Kolonisationsbewegung, 
Kriegsführung sowie die Kultur des Sym-
posions im Vordergrund. Aufgrund der 
guten Quellenlage wird der athenischen 
Geschichte des 6. Jhs. v. Chr. von Solon 
bis Kleisthenes ein besonderes Augen-
merk gelten. 
 
Literaturhinweise: 
* Murray, O.: Das frühe Griechenland, 

München, 1998 (engl. 1982) 
* Osborne, R.: Greece in the Making 

1200-479 BC, London/New York, 2003 
* Welwei, K.-W.: Athen. Vom neolithi-

schen Siedlungsplatz zur archaischen 
Großpolis, Darmstadt, 1992 

 
 

Philippe Depreux 
Europa im Frühmittelalter: Eine 
Einführung in die Geschichte 
Europas (5.-12. Jahrhundert) 

Vorlesung Nr.: 54-152c 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 00129-02 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Wie ist das heutige Europa aus dem 
westlichen Teil des römischen Imperiums 
im Mittelalter entstanden? Die Vorlesung 
bietet einen Überblick über die Ge-
schichte Europas von den Völkerwande-
rungen bis zur Bildung der Reiche, auf 
welchen die heutigen Nationen wurzeln. 
Dabei wird der Fokus auf gesellschaftli-
che Veränderungen in vielerlei Hinsicht 
während des „ersten“ Mittelalters gelegt. 
 
Literaturhinweise: 
* Pohl, W.: Die Völkerwanderung: Er-

oberung und Integration, Stuttgart, 
2002 

* Fried, J.: Der Weg in die Geschichte. 
Die Ursprünge Deutschlands bis 
1024, Berlin, 1994 

* Keller, H.: Zwischen regionaler Be-
grenzung und universalem Horizont. 
Deutschland im Imperium der Salier 
und Staufer 1024 bis 1250, Berlin, 
1986 

 
 

Angelika Schaser 
Geschichte der Weimarer Re-
publik 

Vorlesung Nr.: 54-161c 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Ü 35 Raum 00129-01 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung gibt einen Überblick über 
die innen- und außenpolitischen, wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen und kul-
turellen Entwicklungen der Weimarer Re-
publik. Die Revolution und die Entste-
hung der Republik, Reichsverfassung 
und Parteiensystem, Inflation und Wirt-
schaftskrise, Kolonialismus, Kunst und 
Kultur, Antifeminismus und Antisemitis-
mus, die Preisgabe des Parlamentaris-
mus und der Aufstieg der NSDAP wer-
den behandelt. 
 
Literaturhinweise: 
* Kolb, E./Schumann, D.: Die Weimarer 

Republik, 8. Aufl., München, 2013 

 
Monica Rüthers Mahler 
Die sozialistische Stadt 

Vorlesung Nr.: 54-162c 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Wie sollen Menschen zusammenleben? 
Die Vorlesung geht den Vorstellungen 
von Stadt als Gestaltungsmedium, Pro-
jektion und Abbild idealer Gesellschafts-
formen in der Neuzeit nach. Die Beispiele 
reichen vom Himmlischen Jerusalem 
über frühneuzeitliche Entwürfe idealer 
Städte bis zu den sozialistischen Model-
len und ihren Umsetzungen. Themen der 
Vorlesung sind nicht nur Städtebau und 
öffentliche Räume, sondern auch das 
Wohnen. Zentral ist die Frage, wie Visio-
nen, Konzepte und Ideale in der Sowjet-
union und den sozialistischen Ländern 
umgesetzt wurden und wie die Men-
schen darin lebten. 
 
Literaturhinweise: 
* Eaton, R.: Die ideale Stadt von der 

Antike bis zur Gegenwart, Berlin, 2001 
* Feuerstein, G.: Urban Fiction: Strolling 

through Ideal Cities from Antiquity to 
the Present Day, Stuttgart u. a., 2008 

* Kotkin, St.: Magnetic Mountain. Stalin-
ism as a Civilization, Berkeley, CA, 
1995 
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Stefan Rinner 
Einführungsvorlesung: Logik 
und Argumentationstheorie 

Vorlesung Nr.: 55-01.000 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 00002 
 
Teilnehmerbegrenzung: 45 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Vorlesung bietet eine erste Einfüh-
rung in die philosophische Logik. Sie be-
handelt deren grundlegendsten Teile, die 
klassische Aussagen- und Prädikatenlo-
gik. Die Studierenden sollen nach erfolg-
reichem Absolvieren der Vorlesung in der 
Lage sein, alltagssprachliche Aussage-
sätze in die Sprache der Aussagenlogik 
und Prädikatenlogik zu übersetzen, die 
Methode der natürlichen Deduktion auf 
konkrete Prämissen und Konklusionen 
anzuwenden sowie die Wahrheitstafel-
methode auf Aussagesätze und Argu-
mente anzuwenden und einfache se-
mantische Beweise zu führen. 
Im ersten Abschnitt (1) wird vorgestellt, 
wie alltagssprachliche Aussagesätze in 
die Sprache der Aussagenlogik übersetzt 
werden können. Dieser Vorgang, den 
man „formalisieren“ bzw. repräsentieren 
nennt, erlaubt es, die logische Form der 
Aussagesätze explizit und eindeutig an-
zugeben, was das Verständnis der 
sprachlichen Ausdrücke in vielen Fällen 
erleichtert bzw. erst ermöglicht. Dabei 
lernen die Studierenden die logischen 
Operationen der Negation, der Konjunk-
tion, der Disjunktion, der materialen Im-
plikation sowie der materialen Äquiva-
lenz kennen, für die im Anschluss daran 
(2) die sogenannte Wahrheitstafelme-
thode eingeführt wird. Mit Hilfe dieser 
Methode lässt sich feststellen, ob Aussa-
gesätze tautologisch (also aus rein logi-
schen Gründen wahr), kontradiktorisch 
(also aus rein logischen Gründen falsch) 
oder kontingent (also wahr oder falsch, je 
nachdem wie die Welt aussieht) sind. Au-
ßerdem kann man mit dieser Methode 
auch feststellen, ob ein Argument aussa-
genlogisch gültig ist oder nicht. (3) Im 
dritten großen Abschnitt der Vorlesung 

wird die Methode des natürlichen Schlie-
ßens vorgestellt. Es werden logische Re-
geln angegeben, mit Hilfe derer man auf 
logisch einwandfreie Weise von bereits 
akzeptierten Aussagesätzen (den Prä-
missen) auf einen weiteren Aussagesatz 
(die Konklusion) schließen kann. Diese 
Methode erlaubt es zu überprüfen, ob ein 
Satz tatsächlich aus bereits gemachten 
Annahmen folgt. Sie ist systematisch wie 
historisch ein zentraler Bestandteil der 
philosophischen Logik. 
Im vierten Abschnitt (4) wird vorgestellt, 
wie alltagssprachliche Aussagesätze in 
die Sprache der Prädikatenlogik über-
setzt werden können. Dabei lernen die 
Studierenden die logischen Operationen 
der universellen und der existenziellen 
Quantifizierung kennen, auf die im An-
schluss daran (5) die deduktive Methode 
des natürlichen Schließens erweitert 
wird. Im letzten Abschnitt (6) wird eine 
formale Semantik für die prädikatenlogi-
sche Sprache entwickelt; der zentrale 
Begriff ist dabei der der prädikatenlogi-
schen Interpretation, auf dessen Basis 
sich weitere wichtige semantische Be-
griffe definieren lassen: logische Folge, 
logische Gültigkeit, logische Wahr-
heit/Falschheit, Erfüllbarkeit, Unerfüllbar-
keit von Formel/Aussagesätzen. Es wird 
auch gezeigt, wie man mit einfachen me-
tasprachlichen Beweisen das Vorliegen 
dieser logischen Relationen bzw. Eigen-
schaften feststellen kann. 
 
Literaturhinweise: 
* Leitgeb, H.: Logik I: Eine Einführung in 

die klassische Aussagen- und Prädi-
katenlogik, München, 2016 (auch digi-
tal verfügbar) 

 
 

Thomas Krödel 
Einführungsvorlesung: Theore 
tische Philosophie – Wissen-
schaftstheorie 

Vorlesung Nr.: 55-01.001 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
Ü 35 Raum 00002 
 
Teilnehmerbegrenzung: 45 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Was zeichnet Wissenschaften aus, und 
was unterscheidet sie von Pseudowis-
senschaften? Beschreiben wissenschaft-
liche Theorien objektive Tatsachen, oder 
sind sie lediglich nützliche Instrumente 
für Vorhersagen? Wie funktionieren wis-
senschaftliche Erklärungen? Wie werden 
wissenschaftliche Theorien aufgestellt, 
und wie lassen sich wissenschaftliche 
Umstürze erklären? Diese und weitere 
klassische Fragen der Wissenschaftsthe-
orie werden in der Vorlesung behandelt. 
Die Vorlesung wird in Präsenz stattfin-
den. Zusätzlich wird die Vorlesung per 
Stream live übertragen werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Okasha, S.: Philosophy of Science: A 

Very Short Introduction, Oxford, 2016 
 
 

Christine Straehle 
Einführungsvorlesung: Prakti-
sche Philosophie – Ethik 

Vorlesung Nr.: 55-01.002 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 45 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Ziel dieser Lehrveranstaltung ist es, 
Studierenden eine systematische Einfüh-
rung und einen Überblick in die Aufga-
benstellungen und Hauptthemen der 
Ethik zu bieten. Zunächst beschäftigen 
wir uns mit der grundsätzlichen Frage, 
was eine ethische Aussage ausmacht. 
Dazu werden wir uns mit den Kennzei-
chen und Verfahren moralischer Urteile 
auseinandersetzen. Danach untersu-
chen wir verschiedene Hauptströmungen 
der Normativen Ethik: Deontologie, Kon-
sequenzialismus, Tugendethik, Verfah-
rensethik und feministische Ethik. Das 
Lehrmaterial wird auf die praktischen 
Probleme der modernen Gesellschaft 
ausgerichtet sein; die Ethik wird hier also 
als Entscheidungs- und Handlungsinstru-
ment diskutiert. 
Die Vorlesung ist thematisch und syste-
matisch aufgebaut und nicht historisch  

oder exegetisch. Das heißt, dass wir uns 
mit den normativen Konzepten und The-
orien selbst beschäftigen und nicht mit 
den Denkern und dem historischen Kon-
text, der zur Entstehung der Konzepte 
und Theorien geführt hat. 
 
 

Stefan Rinner 
Sprachphilosophie II 

Vorlesung Nr.: 55-01.003 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
Ü 35 Raum 00129-02 
 
Teilnehmerbegrenzung: 45 
 
 

Stephan Schmid 
Klassischer Empirismus 

Vorlesung Nr.: 55-01.004 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ü 35 Raum 00129-02 
 
Teilnehmerbegrenzung: 45 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Vieles wissen wir nur deshalb, weil wir 
davon Erfahrung haben: So wissen wir 
z. B., dass die Sonne wärmt, weil wir das 
fühlen, wenn wir uns in ihren Schein stel-
len; wir wissen, dass glattes Eis rutschig 
ist, weil wir darauf leicht ausrutschen,  
oder dass es Wasser auf dem Mars gibt, 
weil wir dazu umfangreiche empirische 
Forschungen betrieben haben. Aber ist 
es auch so, dass wir letztlich alles aus-
schließlich aus Erfahrung wissen? 
Genau diese Position wurde und wird 
von vielen Philosoph:innen immer wieder 
vertreten und gemeinhin als „Empiris-
mus“ bezeichnet. Die Position des Empi-
rismus wirkt auf den ersten Blick auch 
ziemlich plausibel: Wie sonst, fragt man 
sich, sollte man Wissen über die Welt ge-
winnen, wenn nicht dadurch, dass wir 
diese Welt wahrnehmen und empirisch 
untersuchen? Doch diese Position ist 
nicht ohne Probleme. Auf den zweiten 
Blick fragt man sich nämlich, ob der Em-
pirismus alle unsere Wissensansprüche 
einholen kann: So meinen wir z. B. zu 
wissen, dass eine Porzellantasse zer-
brechlich ist und also zerbrechen würde, 



Philosophie 

101 

wenn man sie auf einen Steinboden fal-
len ließe, auch wenn sie de facto nie auf 
einen Steinboden fällt. Aber wie sollten 
wir bloß mögliche Situationen erfahren 
können? Wir meinen auch zu wissen, 
dass ein Lineal, das heute 30 cm lang ist, 
auch übermorgen noch 30 cm lang sein 
wird, wenn es nicht irgendwie manipuliert 
wird. Aber wieder: Welche Erfahrung ver-
mittelt uns dieses Wissen über die Zu-
kunft? Außerdem meinen wir zu wissen, 
dass es falsch ist, einer anderen Person 
ohne jeden Grund Schmerzen zuzufü-
gen. Aber welche Erfahrung lehrt uns 
das? (Die Erfahrung lehrt uns, dass 
Schmerz für die meisten etwas Unange-
nehmes ist – aber welche Erfahrung lehrt 
uns, dass es falsch ist, jemandem etwas 
Unangenehmes zuzufügen?) 
Auf sehr einflussreiche Weise haben sich 
die sog. Klassischen oder Britischen Em-
piristen der frühen Neuzeit mit diesen 
Fragen auseinandergesetzt: John Locke 
(1632-1704), George Berkeley (1685-
1753) und David Hume (1711-1776). In 
dieser Vorlesung werden wir deren empi-
ristische Theorien und Antworten auf 
Fragen der obigen Art kennenlernen und 
diskutieren. – Die Vorlesung wird, wenn 
immer möglich, präsentisch stattfinden, 
ansonsten live über Zoom. Sie wird durch 
einen digitalen Kursraum von OpenOLAT 
begleitet. 
Zur Vorbereitung werden folgende Artikel 
aus der Stanford Encyclopedia of Philo-
sophy empfohlen (online abrufbar unter 
https://plato.stanford.edu): Downing, L.: 
“George Berkeley” (2021); Morris, W. 
E./Browne, Ch. R.: “David Hume” (2019); 
Uzgalis, W.: “John Locke” (2020). 
 
Literaturhinweise: 
* Markie, P.: “Rationalism vs. Empiri-

cism”, in: The Stanford Encyclopedia 
of Philosophy, Hg. E. N. Zalta (2021) 

 
 

Birgit Recki 
Ästhetik des 20. Jahrhunderts 

Vorlesung Nr.: 55-01.005 
Do 18-20 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital  
 

Teilnehmerbegrenzung: 60 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Was ist Kunst: Ein ausgezeichneter Ort 
des gedanklichen Experiments, des Ver-
stehens, der Entdeckung? Des expressi-
ven Gefühls, der gesteigerten Erfahrung, 
des spielerischen Probehandelns, der In-
tensivierung oder der Überschreitung 
von Wirklichkeit? Der Kritik an der Gesell-
schaft? Der Wahrheit? 
Alle diese Positionen und noch etliche 
mehr sind von Philosophen des 20. Jhs. 
vertreten worden. Dabei wurde in den 
Versuchen, die Kunst zu bestimmen, im-
mer wieder auch die Einsicht geltend ge-
macht, dass Kunst einen (stark exponier-
ten, institutionalisierten) Gegenstands- 
und Praxisbereich unter anderen für die 
ästhetische Erfahrung darstelle, so dass 
es vordringlich auf deren Verständnis, 
auch in ihren außerkünstlerischen Wei-
sen, ankomme. Ästhetik als Philosophie 
der Kunst und als Theorie der ästheti-
schen Erfahrung: inwiefern ist damit eine 
Alternative, inwiefern ein Zusammen-
hang der Theoriebildung bezeichnet? In 
der Vorlesung sollen exemplarische Bei-
träge zur Ästhetik des 20. Jhs. vorgestellt 
und diskutiert werden, in denen die oben 
bezeichneten Positionen als systemati-
sche Bestimmungen von ästhetischer Er-
fahrung und von Kunst artikuliert sind. In 
dieser Auseinandersetzung kann über 
alle Differenzen und Varianten hinweg 
ein tiefer Konsens sichtbar werden: Äs-
thetik beschäftigt sich nicht mit Phäno-
menen des Luxus und der Mode, son-
dern mit anschaulichen Modi und Medien 
der Artikulation eines humanen Selbst-
verständnisses. 
Die Vorlesung wird wahrscheinlich zu 
Beginn des Semesters im digitalen Mo-
dus stattfinden. Mitte des Semesters soll 
sie nach Möglichkeit, d. h. nach Maß-
gabe an die Entwicklung der pandemi-
schen Lage in den Präsenzmodus umge-
stellt werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Liessmann, K. P.: Philosophie der mo-

dernen Kunst. Eine Einführung, 2. 
Aufl., Wien, 1994 

* ders.: Reiz und Rührung. Über ästhe-
tische Empfindungen, Wien, 2004 
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* Schmücker, R.: Was ist Kunst? Eine 
Grundlegung, München, 1998 

 
 

Racheli Haliva 
Introduction to Medieval Jewish 
Philosophy 

Vorlesung Nr.: 55-02.000 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
  
Doru Doroftei 
Das Judentum in der Neuzeit: 
Eine Einführung 

Vorlesung Nr.: 55-02.001 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ju 11 Raum C205 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Doru Doroftei 
Die rabbinische Halakha: Ge-
schichte, Inhalte, Theologie 

Übung Nr.: 55-02.101 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Ju 11 Raum C205 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
  
Lena Bindrim 
Modernes Hebräisch für Fortge-
schrittene I 

Übung Nr.: 55-02.200 
Mi 10-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 

 
Ilaria Briata 
Rabbinic ethics and education: 
readings from Pirqe Avot 

Seminar Nr.: 55-02.300 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
During the course, the participants will 
read and translate the Hebrew text of 
Pirqe Avot (Sayings of the Fathers), one 
of the most celebrated works of rabbinic 
literature. Composed of five (plus one 
later addition) chapters, Pirqe Avot have 
been transmitted as one of the tractates 
collected in the Mishnah, the earliest reli-
gious/juridical corpus in late antique Jew-
ish textual culture, traditionally dated to 
the end of the 2nd century CE. Pirqe Avot 
is often labeled as an “ethical” book in 
light of its content, which extensively 
deals with behavioral and spiritual guid-
ance, for both secular and religious life, 
redacted in form of wisdom maxims at-
tributed to the preeminent sages of the 
early rabbinic era. 
The course aims at familiarizing with the 
language and style of Pirqe Avot through 
a close reading of the Hebrew original. 
After a general introduction to Pirqe Avot 
and rabbinic literature, each class will 
treat a different portion of the text, provid-
ing linguistic, literary, and historical-cul-
tural commentary to the passages ana-
lyzed together. This reading of Pirqe Avot 
as a rabbinic wisdom-classic will contrib-
ute to understand the nature of Jewish 
ethics, in terms of both formal expression 
and thematic specificity. 
Teilnahmevoraussetzungen: Working 
knowledge of (Biblical, Mishnaic or Medi-
eval) Hebrew is required. The Hebrew 
text will be read in Albeck’s punctuated 
edition (Shishah Sidre Mishnah: Neziqin. 
Jerusalem – Tel Aviv, 1988, pp. 353-88), 
which will be provided beforehand on 
STiNE. The course is taught in English, 
online. 
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Ilaria Briata 
Introduction to Jewish Horror 

Blockseminar Nr.: 55-02.303 
Mo-Fr 09.-13.05.22, jeweils 10-18 Uhr 
Ju 11  Raum C205 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
The course intends to provide a general 
introduction to the problem of “Jewish 
horror” by engaging significant literary 
examples from a large historical span 
(from the biblical period to the 18th cen-
tury). At first, the very notion of horror in 
relation to Judaism will be problematized: 
is it possible to apply a modern cultural 
category, such as horror, to literary con-
tents that were produced before the ad-
vent of the Western gothic, i.e. the tradi-
tional starting point for the contemporary 
understanding of horror? If so, what the-
oretical bases can be used to frame Jew-
ish horror? These methodological con-
cerns will be discussed with the help of 
selected secondary literature. The main 
bulk of the course will consist of reading 
and commenting texts dealing with the 
major motifs characterizing Jewish hor-
ror:  Ultra-Violence in Biblical Epos  Ghosts, Demons, and Occult practitio-

ners  Lilith, Mother of (Anti)heroines  Exploring Hell  The Bizarre Tale of a Cannibal Mother  Demonic Possession: The Dybbuk  Creating the Golem 
In the final sessions, participants will be 
able to assess the diachronic develop-
ment of horror tropes in Jewish culture, 
while reflecting on continuity and discon-
tinuity in relation to cultural contexts sur-
rounding their Sitz im Leben (e.g. the 
Mediterranean in antiquity, Christian Eu-
rope, and the Islamicate world). 
A reader collecting the materials will be 
shared on STiNE in advance. No previ-
ous knowledge of the Hebrew language 
is required (primary sources will be read 
in English translation). The course is 
taught in English, in presence. 

 
Julia Pauli 
Sozialethnologie 

Vorlesung Nr.: 56-004 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 221 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Sozialethnologie betrachtet kultur-
vergleichend Formen, Institutionen und 
Praktiken gesellschaftlichen Zusammen-
lebens. Vor allem die Analyse der vielfäl-
tigen Variationen verwandtschaftlicher 
Beziehungen, Terminologien und Struk-
turen steht im Zentrum der Sozialethno-
logie. Dies hat auch historische und fach-
spezifische Gründe, die in der Vorlesung 
thematisiert werden. Dementsprechend 
werden einerseits „klassische“ Ansätze 
der Verwandtschaftsethnologie ausführ-
lich behandelt, etwa die Deszendenz- 
und die Allianztheorie. Andererseits wer-
den aber auch neuere Ansätze der Ver-
wandtschaftsethnologie thematisiert, die 
manchmal als „new kinship studies“ zu-
sammengefasst werden. Hier steht vor 
allem die Frage im Vordergrund, durch 
welche kulturellen Praktiken und Kon-
zeptionen sich Menschen verwandt füh-
len. Des Weiteren sollen auch soziale 
Beziehungen und Gruppen nichtver-
wandtschaftlicher Art vorgestellt und dis-
kutiert werden. Sowohl für verwandt-
schaftliche wie auch nichtverwandt-
schaftliche Beziehungen spielen die 
zentralen sozialen Kategorien Alter, Ge-
neration, Klasse und Geschlecht eine 
entscheidende Rolle, die ebenfalls in der 
Vorlesung behandelt werden. 
In der Vorlesung wird fortlaufend auf ver-
tiefende Lektüre verwiesen. 
 
Literaturhinweise: 
* Alber, E./Beer, B./Pauli, J./Schnegg, 

M. (Hg.): Verwandtschaft heute, Ber-
lin, 2010 

* Alber, E./Coe, C./Thelen, T.: The An-
thropology of Sibling Relations, New 
York, 2013 

* Barnard, A./Good, A.: Research Prac-
tices in the Study of Kinship, London, 
1984 
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Otto Habeck 
Politikethnologie 

Vorlesung Nr.: 56-010 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA W Raum 221 
 
Teilnehmerbegrenzung: 15 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der interkulturelle Vergleich politischer 
Systeme war und ist von zentralem Inte-
resse für die Ethnologie; zugleich spiel-
ten Ethnologen nicht selten eine bedeut-
same Rolle bei der Ausübung kolonialer 
Herrschaft. Vertreter:innen unseres Fa-
ches sehen sich häufig in einer vermit-
telnden Rolle in einer Welt voller gewalt-
tätiger Konflikte und scheinbar unver-
söhnlicher normativer Ordnungen; zu-
weilen agieren sie ganz explizit im Na-
men benachteiligter Gruppen.  
Diese komplexe und widersprüchliche 
Beziehung zwischen der Disziplin Ethno-
logie und ihrem „Gegenstand“ ist eines 
der Leitmotive dieser Vorlesung. Thema-
tisiert werden unter anderem die im spä-
ten 19. Jh. entworfenen evolutionisti-
schen Modelle der stufenweisen Ent-
wicklung politischer Systeme, die Her-
ausbildung der Political Anthropology ge-
gen Mitte des 20. Jhs., die vielstimmige 
Debatte über die Legitimität ethnologi-
scher Repräsentationen ab den 1980er 
Jahren. Diese chronologisch geordnete 
Darstellung wird durch einzelne Aspekte 
ergänzt und vertieft: Entstehung und Zer-
fall von Allianzen; Krieg, gewalttätige 
Auseinandersetzungen und Konflikte; In-
digenität und indigene Bewegungen; 
Migration; Gender als ethnologisches 
Forschungsfeld und schließlich neue 
Formen politischen Handelns in einer 
transnational „vernetzten“ und dennoch 
von kaum überwindbaren Grenzen ge-
prägten Welt. 
 
Literaturhinweise: 
* Kurtz, D. V.: Political Anthropology. 

Power and Paradigms, Boulder, CO, 
2001, Kap. 1: „The Paradigms of Po-
litical Anthropology“, S. 9-20 

 
Norbert Fischer 
Trauer und Erinnerungskultur: 
Neue Räume – neue Muster 

Vorlesung Nr.: 56-103 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
ESA W Raum 220 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Kulturwissenschaftliche Studien aus der 
letzten Zeit zeigen, wie sehr der öffentli-
che Raum zunehmend zum Schauplatz 
von Tod, Trauer und Erinnerung gewor-
den ist: Bestattungsbäume in den Wäl-
dern, Unfallkreuze am Straßenrand so-
wie die wachsende Zahl öffentlicher Me-
morials und Erinnerungsstätten seien als 
Beispiele genannt. Auch die Trauer um 
Prominente wird nicht nur zum öffentli-
chen Ereignis, sondern zeitigt neue Mus-
ter materieller Gedenkkultur. Das Inter-
net hat ein ganz anderes Spektrum von 
öffentlicher Trauer- und Erinnerungskul-
tur hervorgebracht, unter anderem in di-
gitalen Netzwerken wie Facebook. Zu-
gleich verändern in diesem Kontext die 
klassischen Friedhöfe ihre Strukturen: 
das Familiengrab verliert gegenüber 
gruppenbezogenen Gemeinschafts- und 
Themenanlagen („Garten der Frauen") 
wie auch gegenüber naturnah gestalte-
ten Anlagen an Bedeutung. – Vorlesung 
mit Exkursionen, u. a. zum Ohlsdorfer 
Friedhof. 
 
Literaturhinweise: 
* Aka, Chr.: Unfallkreuze. Trauerorte 

am Straßenrand, Münster, 2007 
* Fischer, N./Markwart, H. (Hg.): Tod – 

Gedächtnis – Landschaft, Stuttgart, 
2018 

* Gebert, C.: Carina unvergessen: Erin-
nerungskultur im Internetzeitalter, 
Marburg, 2009 

 
 

Frank Nikulka 
Die Zeit der Kelten und Germanen 

Vorlesung Nr.: 56-201 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 221 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Vorlesung erfasst vorrangig die 
Latènezeit und anteilig die Römische 
Kaiserzeit. Es werden wichtige Fund-
plätze und Funde vorgestellt und dabei 
auch eher theoriegeleitete Fragen nach 
Ethnizität und fachlichen und außerfach-
lichen Wahrnehmung der Konzepte von 
„Kelten“ und „Germanen“. 
 
 

Lorenz Luick 
Einführung in die Frühgeschichte 

Seminar Nr.: 56-203 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA W Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar bietet einen Überblick über 
Chronologie, Kulturgeschichte und Sach-
kultur der Frühgeschichte Mittel- und 
Nordeuropas, mit einem Schwerpunkt 
auf Deutschland. Wir unternehmen eine 
Zeitreise durch zwei Jahrtausende – von 
der vorrömischen Eisenzeit im Norden 
über das angelsächsische Britannien und 
wikingerzeitliche Skandinavien bis ins 
mittelalterliche Lübeck und neuzeitliche 
Jamestown. 
Neben einem kurzen Einstieg in die ver-
schiedenen Epochen werden in Refera-
ten Fundplätze vorgestellt, die für den je-
weiligen Abschnitt von herausragender 
Bedeutung sind oder als besonders „ty-
pisch“ gelten können. Ergänzend sind als 
Vorbereitung zu jeder Sitzung kleine 
Texte in Heimarbeit zu lesen.  
 
Literaturhinweise: 
* Eggert, M. K. H./Samida, St.: Ur- und 

Frühgeschichtliche Archäologie, Tü-
bingen, 2009 (UTB) 

* Scholkmann, B./Kenzler, H./Schreg, 
R. (Hg.): Archäologie des Mittelalters 
und der Neuzeit. Grundwissen, Darm-
stadt, 2016 

* Bánffy, E./Hofmann, K. P./Rummel, Ph. 
(Hg.): Spuren des Menschen. 800. 000 
Jahre Geschichte in Europa, Darm-
stadt, 2019 

 

 
Birte Meller 
Das Altpaläolithikum 

Blockseminar Nr.: 56-210 
Mo 27.06., 04.07., 11.07.22 
jeweils 9-15 Uhr  
ESA W Raum 122 
Vorbesprechung: Mo 11.04.22, 9-15 Uhr  
digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Mittelpunkt des Seminars stehen die 
materiellen Hinterlassenschaften, die in 
einem kulturgeschichtlichen Zusammen-
hang untersucht werden sollen. Die Se-
minarteilnehmer/-innen werden in die-
sem Kurs die archäologischen Fundkom-
plexe kennen lernen, analysieren und 
vergleichen und sich so ein Hintergrund-
wissen erarbeiten, welches für die Bear-
beitung des Materials und verschiedener 
Fragestellungen notwendig ist. Durch 
Übungen zur Typologie und Artefaktan-
sprache und den Diskurs mit der For-
schungsgeschichte sollen neue Frage-
stellungen entwickelt werden, die auf die 
Lebenswelten im Altpaläolithikum Bezug 
nehmen. 
Mittels Lesetexten, verschiedener Aufga-
ben und Gruppenarbeiten erarbeiten sich 
die Teilnehmer/-innen einen Überblick zu 
Forschungsfragen dieser Zeitstufen. Vor-
träge zu selbstständig erarbeiteten The-
men vertiefen das erlernte Wissen und 
laden zur Diskussion ein. – Seminarspra-
che: Deutsch und Englisch. 
 
 

Frank Nikulka 
Römische Kaiserzeit 

Seminar Nr.: 56-211 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA W Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar wird einen vertieften Epo-
chenüberblick zur Römischen Kaiserzeit 
(1.-4. Jh.), vorwiegend in Norddeutsch-
land, Südskandinavien und Ostseeraum, 
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geben. Die archäologischen Quellen, be-
deutende Funde und Befunde, Kultur-
kontakte werden vorgestellt und bespro-
chen. Sozial-, siedlungs- und wirtschafts-
archäologische Forschungsschwer-
punkte werden vorgestellt. Auch metho-
dische und naturwissenschaftliche As-
pekte werden einfließen. Die Provinzial-
römische Archäologie im eigentlichen 
Sinne wird bewusst nicht Schwerpunkt 
dieses Seminars sein, da es dazu regel-
mäßig andere Lehrveranstaltungen gibt. 
Es wird empfohlen, begleitend zu diesem 
Mittelseminar die Vorlesung zu Kelten 
und Germanen zu besuchen (s. Veranst. 
Nr. 56-201). 
 
Literaturhinweise: 
* Mückenberger, K.: Elsfleth-Hogen-

kamp, Münster, 2013 
* Schäfer, A.: Siedlungen an der Nieder-

elbe zwischen dem 2. Jh. v. Chr. und 
dem 5. Jh. n. Chr., Rahden/Westf., 
2017 

* Saalow, L.: Völschow: eine siedlungs-
geschichtliche Studie zur jüngeren 
vorrömischen Eisenzeit und römi-
schen Kaiserzeit in Mecklenburg-Vor-
pommern, Schwerin, 2017 

 
 

Frank Andraschko 
Historische Grenzen in der Ar-
chäologischen Forschung II 

Seminar Nr.: 56-212 
Mi 13.04., 27.04., 04.05., 11.05., 01.06., 
08.06., 22.06.22, jeweils10-14 Uhr 
ESA W Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung knüpft an die aus dem 
vorhergehenden Semester an und kon-
zentriert sich auf unterschiedliche muse-
ale und nicht museale Vermittlungsvari-
anten im Bereich der politischen Bildung 
zum Thema Archäologie und Grenze. 
Dabei stehen besonders die Social-Me-
dia- und Gaming-Varianten im Fokus. 
 

 
Birte Meller, Annette Siegmüller 
Habitat und Wohnen – Befund, 
Analyse und Interpretation 

Seminar Nr.: 56-213 
Fr 24.06., 01.07.22, jeweils 15-18 Uhr 
Sa 25.06., 02.07.22, jeweils 10-16 Uhr 
ESA W Raum 122 
Vorbesprechung: Fr 22.04.22, 16-18 Uhr 
ESA W Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Obwohl Häuser und ihre Erforschung in 
der Archäologie seit langem einen be-
deutenden Schwerpunkt bilden und auch 
für die Definition von Gruppen und typo-
logischen Kreisen genutzt werden, steht 
oft die Hauskonstruktion im Vordergrund 
und der Faktor des Wohnens in diesen 
Gebäuden bleibt sehr häufig unberück-
sichtigt. Damit geht eine grundlegende 
Informationsquelle zum Verständnis der 
Kulturen verloren. Wohnen und das Ha-
bitat sind seit dem Neolithikum elementa-
rer Bestandteil jeder Gesellschaft. Sie 
drücken das innere Gefüge der kleinsten 
sozioökonomischen Einheit aus, bei der 
es sich um Familien, Hofgemeinschaften 
oder andere Konstrukte handeln kann. 
Dennoch ist die Diskussion dieser Inhalte 
für die Archäologie zumeist nicht unprob-
lematisch, denn die vorhandenen Funde 
und Befunde lassen wenige oder nur in-
direkt belastbare Aussagen zu der inne-
ren Organisation der Bewohner eines 
Hauses oder Hofes und der Nutzungsbe-
reiche zu. Soziologische oder ethnologi-
sche Konstrukte können zur Interpreta-
tion herangezogen werden. Aber auch 
naturwissenschaftliche Analysen und 
auch die Gräberfeldanalyse geben zu-
sätzliche Hinweise. Im Seminar sollen 
die aktuellen Ströme dieses Forschungs-
bereichs besprochen und gleichzeitig ge-
meinsam die archäologischen Möglich-
keiten und Grenzen diskutiert werden. – 
Die Vorbesprechung findet ggf. online 
statt. Bitte beachten Sie die Hinweise auf 
STiNE. 
 



Kulturwissenschaften 

 

107 

 
Tobias Mörtz 
Gewaltorte 

Seminar Nr.: 56-230 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Archäologische Fundplätze zeugen von 
vielen verschiedenen menschlichen Akti-
vitäten. Das Seminar thematisiert Belege 
und Indizien gewalttätiger Ereignisse be-
ginnend mit pleistozänen Massakern bis 
zu modernen Konzentrations- und Ver-
nichtungslagern des Nationalsozialis-
mus. Vor dem Hintergrund des jeweiligen 
zeitspezifischen Kontextes und in einem 
diachronen Vergleich wird anhand aus-
gewählter, gut erforschter Beispiele die 
Frage nach der Alltäglichkeit oder Außer-
gewöhnlichkeit der rekonstruierbaren 
Handlungen gestellt. Anhand einer kriti-
schen Analyse archäologischer Fallbei-
spiele soll Gewalt als ein soziologisches 
Phänomen in einer langfristigen Perspek-
tive charakterisiert und dadurch Kennt-
nisse des kulturwissenschaftlichen Ver-
gleichs vermittelt werden. Ausgewählte 
Fundplätze mit Hinweisen auf gewalttä-
tige Handlungen werden in Referaten 
systematisch vorgestellt und diskutiert. 
 
Literaturhinweise: 
* Hansen, S./Krause, R. (Hg.): Materia-

lisierung von Konflikten, Bonn, 2019 
* Meller, H./Schefzik, M. (Hg.): Krieg. 

Eine archäologische Spurensuche, 
Halle, 2015 

 
 

Birte Meller, Edgar Ring 
Der spielende Mensch (homo lu-
dens) 

Seminar Nr.: 56-231 
Mi 29.06., 06.07., 13.07.22 
jeweils 15-18 Uhr 
Sa 16.07.22, 10-17 Uhr 
ESA W Raum 122 
Vorbesprechung: Mi 20.04.22, 15-18 Uhr 
digital 

Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Was lässt den Menschen zum Menschen 
werden? – Er/sie versetzt sich in andere 
Welten – er/sie spielt für Ihr Leben gern… 
Der Homo ludens, der spielende 
Mensch, entwickelt – so Johan Huizinga 
– seine kulturellen Fähigkeiten vornehm-
lich über das Spiel. Das Spiel als grund-
legende menschliche Aktivität setzt Kre-
ativität, Energie und Kraft frei, es hat eine 
sehr lange Tradition und reicht bis in die 
Anfänge menschlichen Zusammenle-
bens zurück. 
Das Seminar untersucht anhand ausge-
wählter Beispiele aus der Archäologie 
und Kulturwissenschaft Aspekte des 
spielenden Menschen und seiner Posi-
tion in und für die archäologische For-
schung. In einer diachronen Betrachtung 
soll dargestellt werden, wie der Mensch – 
als Kind und als Erwachsener – spielte. 
Die Teilnehmer/-innen sind aufgefordert, 
in einer eigenständigen Arbeit sich die-
sen Fragen durch verschiedene „Ebe-
nen“ anzunähern und Möglichkeiten für 
weitere Forschung zu finden. 
In im Vorfeld vorzubereitenden Arbeits-
aufgaben wird der Kontext des spielen-
den Menschen eigenständig vorbereitet 
und in Folge im Seminar diskutiert; dazu 
gehört eine Beobachtungsanalyse an 
verschiedenen musealen Orten. Ein-
zelne Themenschwerpunkte werden ver-
tiefend erarbeitet und im Rahmen eines 
Symposiums vorgetragen und diskutiert. 
Begleitend wird bei AGORA der Raum 
„2022_VFG_Homo ludens“ eingerichtet. 
 
 

Martina Seifert 
Epoche 2: Archaische und klas-
sische Epoche 

Vorlesung Nr.: 56-301 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 221 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Verlauf der sog. archaischen und 
klassischen Periode vollzieht sich in 
Griechenland und in den griechisch be-
siedelten Gebieten ein grundlegender 
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gesellschaftlicher und politischer Wandel 
von der sog. Adelskultur hin zur Polisge-
sellschaft. Die hiermit verbundenen Ver-
änderungen von Normen und Werten fin-
den ihren deutlichen Niederschlag in den 
archäologischen Hinterlassenschaften. 
Im Rahmen der Vorlesung werden diese 
politischen und künstlerischen Prozesse 
am Beispiel regionaler Entwicklungen 
griechischer „Kultur“landschaften nach-
vollzogen. 
 
Literaturhinweise: 
* Bol, C.: Frühgriechische Bilder und die 

Entstehung der Klassik. Perspektive, 
Kognition und Wirklichkeit, München, 
2005 

* Rollinger, R./Ulf, C. (Hg.): Griechische 
Archaik. Interne Entwicklungen, ex-
terne Impulse, Berlin, 2004 

* Stein-Hölkeskamp, E.: Adelskultur 
und Polisgesellschaft, München, 1989 

 
 

Christof Berns 
Kaiserzeitliche Städte Kleinasi-
ens: Wandel der öffentlichen 
Räume 

Vorlesung Nr.: 56-302 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA W Raum 221 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Am Beispiel der römischen Städte Klein-
asiens, der heutigen Türkei, wird das 
komplexe Verhältnis der kaiserzeitlichen 
Gesellschaften zu ihrer Vergangenheit 
deutlich. Die großflächige Überformung 
alter Stadtpläne prägte ihr Erscheinungs-
bild ebenso wie die Inszenierung von 
Überresten der Vorzeit, vermeintlich tra-
ditionelle Mythen wurden den jeweils ak-
tuellen Bedürfnissen entsprechend neu 
erfunden und in umfangreichen Bilder-
zyklen dargestellt, global agierende poli-
tische Eliten bezogen sich in ihrer Selbst-
darstellung auf griechische kulturelle 
Muster oder spezifische lokale Identitä-
ten. Die Vorlesung wird den Brüchen der 
Vergangenheitsbezüge nachgehen und 
die Funktion entsprechender bildlicher 
und monumentaler Referenzen heraus-
arbeiten. 

Literaturhinweise: 
* Berns, Chr. u. a. (Hg.): Patris und Im-

perium. Kulturelle und politische Iden-
tität in den Städten der römischen Pro-
vinzen Kleinasiens in der frühen Kai-
serzeit, Leuven, 2002 

* Marek, Ch.: Geschichte Kleinasiens in 
der Antike, München, 2010 

* Whitmarsh, T. (Hg.): Local Knowledge 
and Microidentities in the Imperial 
Greek World, Cambridge, 2010 

 
 

Dietrich Berges 
Archäologie Etruriens 

Vorlesung Nr.: 56-303 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 13.04.22 
ESA Hörsaal M 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die etruskische Zivilisation ist die älteste 
Hochkultur auf italischem Boden, die ins-
besondere Rom maßgeblich geprägt hat. 
Die Vorlesung nimmt die materiellen Hin-
terlassenschaften der Etrusker von ihren 
Anfängen im frühen 1. Jt. bis zum Ende 
der kulturellen Selbständigkeit in der spä-
ten Republik in den Blick, wobei ein 
Schwerpunkt auf der Zeit der etruski-
schen Hegemonie in Italien im 8. bis 5. 
Jh. v. Chr. liegt. 
 
Literaturhinweise: 
* Haynes, S.: Kulturgeschichte der Et-

rusker, Mainz, 2005 
* Torelli, M.: Storia degli etruschi, Rom, 

2009 
* ders.: The Etruscans. Ausstellung Ve-

nedig, London, 2001 
 
 

Christof Berns 
Griechische Häuser: Architektur 
– Ausstattung – Nutzung 

Seminar Nr.: 56-321 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA W Raum 121 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Griechische Häuser sollen in dem Semi-
nar als Ausdruck der Lebensformen ihrer 
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Bewohner untersucht werden. Dabei wird 
der Kontext von Architektur, Ausstattung 
und Kleinfunden im Mittelpunkt stehen. 
Das einschlägige Spektrum kontextuel-
ler, raumbezogener Analyseverfahren 
soll vorgestellt und eingeübt werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Cahill, N.: Household and City Organ-

ization at Olynthus, New Haven, CT, 
2002 

* Hoepfner, W./Schwandner, E. L.: 
Haus und Stadt im klassischen Grie-
chenland, München, 1994 

* Nevett, L.: Domestic Space in Classi-
cal Antiquity, Cambridge, 2010 

 
 

Nisan Lordoglu 
Portraiture in Greek Art 

Seminar Nr.: 56-322 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA W Raum 121 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Portraits were made to defy death, to 
commemorate personal achievements, 
wealth, and social status, and to familiar-
ize people with their rulers and the most 
important men and women of their time. 
A portrait is a record of a person's ap-
pearance and character that stands out 
from the crowd. The portrait tradition be-
gan in the Greek period and reached its 
peak in the Roman period, although their 
characteristics are very divergent. The 
aim of this lecture is to introduce Greek 
portraits and to explore the contexts and 
backgrounds from the earliest historical 
times to the complete control of the Ro-
mans over the Mediterranean region to-
wards the end of the 1st century AD. –
Unterrichtssprache ist Englisch. 
 
Literaturhinweise: 
* Walker, S.: Greek and Roman Por-

traits, London, 1995 
* Dillon, S.: Ancient Greek Portrait 

Sculpture. Context, Subjects, and 
Styles, Cambridge, 2006 

* Keesling, C. M.: Early Greek Portrai-
ture. Monuments and Histories, Cam-
bridge, 2017 

 
 

N. N. 
Häfen und Hafenstädte im anti-
ken Mittelmeerraum 

Seminar Nr.: 56-323 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 121 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Häfen gelten als Schnittstellen zwischen 
Land und Wasser und haben einen ent-
scheidenden Anteil an der mediterranen 
Geschichte. An diesen Grenzflächen bil-
deten sie wichtige gesellschaftliche und 
politische Bezugspunkte, die sich auf 
Handel und Krieg beziehen konnten und 
sie spielten Schlüsselrollen bei Kultur-
kontakten und Migrationsbewegungen. 
Sie fungierten als wesentliches Element 
bei der Organisation von Handel und 
dem Austausch von Waren im Mittelmeer 
und entwickelten sich zu einem Erfolgs-
modell. Unterschiedliche Bedürfnisse 
brachten im Verlauf verschiedene Typen 
hervor, so dass künstliche Hafenanlagen 
mit unterschiedlichen Funktionen ent-
standen. 
 
Literaturhinweise: 
* Mauro, C. M.: Archaic and Classical 

Greek Harbours in the Aegean and Io-
nian Seas, Oxford, 2019 

* Feuser, S. (Hg.): Hafenstädte im östli-
chen Mittelmeerraum vom Hellenis-
mus bis in die römische Kaiserzeit. 
Städtebau, Funktion und Wahrneh-
mung, Berlin, 2020 

* Ladstätter, S./Pirson, F./Schmidts, T. 
(Hg.): Häfen und Hafenstädte im östli-
chen Mittelmeerraum von der Antike 
bis in byzantinische Zeit. Neue Entde-
ckungen und aktuelle Forschungsan-
sätze, Istanbul, 2014 
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Sascha Ratto 
Griechische und römische „His-
torienbilder“ 

Seminar Nr.: 56-324 
Do 16-18 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA W Raum 121 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die interpretatorische Verquickung der li-
terarischen Überlieferung mit archäologi-
schen Befunden erfährt zunehmend 
grundlegende Kritik. Einige Fachvertre-
ter:innen werben dezidiert für einen ahis-
torischen turn, für eine Archäologie also, 
für die historische Ereignisse und Ent-
wicklungen keinen oder nur einen unter-
geordneten interpretatorischen Wert be-
sitzen. Unabhängig davon, ob man die 
(Klassische) Archäologie nun als histori-
sche Wissenschaft versteht oder eben 
nicht, sind sog. Staatsreliefs bzw. Histo-
rienbilder mit ihren Darstellungen von 
(vermeintlich?) historischen Schlachten, 
Siegen und Opfern eine der zentralen 
Bildgattungen des Faches. Auch deshalb 
gehört es zum bildwissenschaftlichen 
Rüstzeug eines jeden Studierenden 
ebensolche Bilder in ihren Grundzügen 
zu entschlüsseln. Insbesondere gilt es, 
den ideologischen Filtern und Botschaf-
ten auf die Spur zu kommen, um sich der 
Frage nach der Historizität (wird ein kon-
kretes historisches Ereignis dargestellt?) 
sowie der historischen Bedeutung auf 
verschiedenen Ebenen nähern zu kön-
nen oder dieselben Fragen in einigen 
Fällen (und nach Bedarf) ganz zu ver-
nachlässigen. 
Im Seminar werden anhand prominenter 
Monumente und Bildwerke der römi-
schen und griechischen Antike (u. a. 
Trajanssäule, Titusbogen, Athener Nike-
tempel, Alexandermosaik) hermeneuti-
sche Grundfähigkeiten erschlossen und 
im Laufe der Lehrveranstaltung vertieft. 
Dadurch wird gleichzeitig die Monument- 
und Materialkenntnis der Studierenden 
erweitert. 
 

Literaturhinweise: 
* Faust, S.: Schlachtenbilder der römi-

schen Kaiserzeit, Erzählerische Dar-
stellungskonzepte in der Reliefkunst 
von Traian bis Septimius Severus, 
Rahden/Westf., 2012 

* Hölscher, T.: Griechische Historienbil-
der des 5. und 6. Jhs. v. Chr., Beiträge 
zur Archäologie 6, Würzburg, 1973 

 
 

Lilian Adlung-Schönheit 
Das griechische Perserbild von 
der Archaik bis in die Spätklassik 

Seminar Nr.: 56-331 
Do 10-12 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA W Raum 121 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Griechen gegen Perser ist eines der be-
kanntesten Bildthemen klassischer 
Kunst. Bereits in der Archaik faszinierte 
und inspirierte das persische Reich grie-
chische Bild- und Dichtkunst. Mit den 
Perserkriegen im 5. Jh. avancierte das 
Perserbild zum gängigsten Fremdbild 
und zum direkten Gegenüber der sich zu-
nehmend vereinenden Poleis. Im Kurs 
besprechen wir zwischen Feindbildern 
und Idealbildern variierende Schilderun-
gen und Darstellungen von Persern in ih-
ren Kontexten und betrachten deren 
langfristige Wirkungen auf unser heuti-
ges Ost-West-Verständnis. 
Lernziele: Denkmälerkenntnis, kritische 
Reflexion und Einbindung archäologi-
scher Funde und Fragen in gesell-
schaftswissenschaftliche Debatten. 
 
Literaturhinweise: 
* Gruene, E. S.: Rethinking the Other in 

Antiquity, Oxford, 2011 
* Malitz, J.: Der Umgang mit Fremden in 

der Welt der Griechen – „natives“, 
Perser, Juden, Heidelberg, 2001 

* Rollinger, R./Ruffing, K./Thomas, L. 
(Hg.): Das Weltreich der Perser, Wies-
baden, 2019 
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Lothar Störk 
Bildersturm (Ikonoklasmus) in 
Geschichte und Gegenwart 

Vorlesung Nr.: 56-402 
Di 18-20 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 30 
 
 

Iris Wenderholm 
Material und Medium. Werke der 
Bildhauerei 

Vorlesung Nr.: 56-601 
Do 10-12 Uhr/Beginn 14.04.22 
ESA Hörsaal C 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Material der plastischen Kunst ist 
äußerst heterogen: So unterscheidet sich 
das leicht formbare und leicht korrigier-
bare Material Terrakotta, dessen Werke 
per via di porre, also durch Hinzufügung 
entstanden sind, grundsätzlich von den 
steinernen Materialien wie Marmor, 
Porphyr und Sandstein. Diese gehören 
dem großen Bereich der Bildhauerei an, 
die durch die schwer rückgängig zu ma-
chende Wegnahme – per forza di levare 
– eines harten Steins entstanden sind. 
Die Vorlesung bietet einen breiten Über-
blick über die Geschichte der Bildhauerei 
vom Mittelalter bis ins 20. Jh. Hierbei 
steht das Spannungsverhältnis von Ma-
terial und Medium im Mittelpunkt. Neben 
einer Einführung in die Grundlagen des 
bildhauerischen Arbeitens, die fachspezi-
fische Terminologie und die Bildtraditio-
nen antiker Plastik werden Fragen des 
künstlerischen Stils, der Ikonographie 
und der Künstlerausbildung behandelt.  
 
Literaturhinweise: 
* Wenderholm, I. (Hg.): Stein. Eine Ma-

terialgeschichte in Quellen der Vormo-
derne, Berlin/Boston, 2021 

* Poeschke, J.: Die Skulptur der Re-
naissance in Italien, 2 Bde., München, 
1990-92 

* ders.: Die Skulptur des Mittelalters in 
Italien, 2 Bde., München, 1998-2000 

 
 

Corinna Körting, Iris Wenderholm 
Bilder von Himmel und Hölle 

Seminar Nr.: 56-604 
Do 14-16 Uhr/Beginn 14.04.22 
ESA W Raum 109 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
„Himmel und Hölle" – im alten Orient, 
dem alten Israel und in der Christentums-
geschichte hat man sich immer wieder 
mit diesen „Orten“, die so sehr mit end-
zeitlichen Hoffnungen und Ängsten ver-
bunden sind, auseinandergesetzt. Wie ist 
der Himmel bevölkert, wie viele Himmel 
gibt es? Gibt es für den Menschen nur 
den Weg hinauf oder hinunter? In diesem 
interdisziplinären Seminar werden wir 
aus kunsthistorischer und theologischer 
Perspektive die Vorstellungen von Him-
mel und Hölle in Kontinuität und Wandel 
betrachten. Dabei werden ausgewählte 
Bildbeispiele des Mittelalters und der 
Frühen Neuzeit mit den schriftlichen 
Quellen, die in den Mythen des Alten Ori-
ents und des Alten Testaments überlie-
fert sind, konfrontiert. Bild- und Texttradi-
tionen werden dabei befragt und in ihren 
Wechselwirkungen untersucht. 
 
Literaturhinweise: 
* Lang, B.: Himmel, Hölle, Paradies: 

Jenseitswelten von der Antike bis 
heute, München, 2019 

* Dinzelbacher, P.: Himmel, Hölle, Hei-
lige. Visionen und Kunst im Mittelalter, 
Darmstadt, 2002 

* Aertsen, J. A. u. a. (Hg.): Ende und 
Vollendung. Eschatologische Per-
spektiven im Mittelalter, Berlin, 2001 

 
 

Frank Fehrenbach 
Landschaft. Neue Ansätze in der 
Naturästhetik 

Seminar Nr.: 56-607 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 13.04.22 
ESA W Raum 119 
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Teilnehmerbegrenzung: 4 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Zug der seit 60 Jahren allgemein kon-
statierten ökologischen Krise (grundle-
gend: Rachel Carson, Silent Spring, 
1962) gerät die ästhetische Dimension 
von Natur zunehmend aus dem Blick, do-
minieren gerade im Zeichen des Klima-
wandels funktionalistisch-technische An-
sätze (Luft-Boden-Qualität, Biodiversität, 
bio-engineering etc.). Die Wahrnehmung 
von Natur und Landschaft als Form mel-
det sich aber u.a. über die bekannten Ak-
zeptanzprobleme großräumiger Trans-
formationen („Klimawende“, New Green 
Deal) zurück. In der öffentlichen Debatte 
und befeuert durch mächtige Lobbyinte-
ressen geraten landschaftsästhetische 
Forderungen zunehmend in die Defen-
sive. Im Seminar wird es um aktuelle Ver-
suche gehen, welche die Wahrneh-
mungsdimension von Natur und Land-
schaft ernst nehmen. Wir beginnen mit 
der Diskussion der Ansätze von Gernot 
Böhme („Atmosphäre“) und Lucius 
Burckhardt („Spaziergangswissen-
schaft“), beschäftigen uns u. a. mit den 
Positionen von Wolfgang Welsch und 
Martin Seel und konzentrieren uns zu-
letzt auf neuere Ansätze u. a. von Ema-
nuele Coccia und Angelika Krebs. 
 
Literaturhinweise: 
* Burckhardt, L.: Warum ist Landschaft 

schön? Die Spaziergangswissen-
schaft, Berlin, 2006 

* Welsch, W.: Wahrnehmung und Welt. 
Warum unsere Wahrnehmungen welt-
richtig sein können, Berlin, 2018 

* Krebs, A.: Das Weltbild der Igel. Na-
turethik einmal anders, Basel, 2021 

 
 

Giannis Hadjinicolaou 
Die globalen Niederlande im 17. 
Jahrhundert: Kunst, Kommerz 
und Kolonialismus 

Seminar Nr.: 56-610 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 119 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Während des 17. Jhs. waren die Nieder-
lande eine globale Macht. Sowohl in Af-
rika als auch in Asien und Südamerika 
wurden durch Expeditionen, Handel und 
diplomatische Beziehungen Machtver-
hältnisse ausgeübt und zahlreiche Kolo-
nien, oft nicht ohne explizite Gewalt, 
etabliert. Bilder und Objekte im weitesten 
Sinne spielten als Agenten dieser Bezie-
hungen ihre eigene, manchmal sogar 
subversive Rolle. Sie fungierten als so-
genannte „Bilderfahrzeuge“, ein Begriff, 
den der Kunsthistoriker Aby Warburg 
prägte. Im Seminar werden Objekte, die 
im Zentrum dieser Beziehungen standen, 
von Porzellan bis hin zu Naturalia wie 
Tulpen oder Elefanten, aber auch Ge-
mälde, exemplarisch in den Blick genom-
men. Wichtige Ausstellungskataloge, die 
für eine globale Kunstgeschichte plädie-
ren, thematisierten die oben genannten 
Schwerpunkte in den letzten Jahren und 
verknüpften sie mit methodologischen 
sowie theoretischen Fragen. Dies soll 
ebenfalls zur Sprache kommen und kri-
tisch analysiert werden. Nach Möglich-
keit werden einzelne Sitzungen in der 
Hamburger Kunsthalle stattfinden, um 
nah am Original argumentieren zu kön-
nen. 
 
Literaturhinweise: 
* North, M.: Das Goldene Zeitalter glo-

bal. Die Niederlande im 17. und 18. 
Jh., Wien u. a., 2021 

* Roscam-Abbing, M.: Rembrandt’s El-
ephant. Following in Hansken’s Foot-
steps, Amstelveen, 2021 

* Aust.-Kat. Slavery, Hg. E. Sint Nico-
laas u. a., Amsterdam, 2021 

 
 

Peter Schmidt 
Bilder rahmen: Funktion und Be-
deutung von Rahmensystemen 
vor dem Zeitalter des Museums 

Seminar Nr.: 56-612 
Do 14-16 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA W Raum 119 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 



Kulturwissenschaften 

 

113 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Man muss schon mit großer Konzentra-
tion auf das Phänomen durch die Mu-
seen gehen, um sich Folgendes zu ver-
gegenwärtigen: Die meisten Gemälde 
sind in Bilderrahmen präsentiert, in unter-
schiedlichsten Formen und unterschiedli-
cher Dominanz – doch gleichzeitig ist die 
Neigung sehr groß, sie nicht wahrzuneh-
men. Vor dem 20. Jh. findet kaum ein Ge-
mälde ohne Rahmen den Weg in eine 
Sammlung, ein Museum, einen privaten 
Repräsentationsraum. Die Bedeutung 
von Rahmen für die Wirkung von Bildern 
wird dennoch meist unterschätzt. Und 
vor der Ära des beliebig austauschbaren 
Präsentations- oder Museumsrahmens 
gibt es oftmals enge Bezüge zwischen in-
nen und außen, zwischen Bild und Ein-
fassung. 
Die Handbücher zur Rahmenkunst, die 
es mittlerweile gibt, beginnen in der Re-
gel nicht vor dem 16. Jh. Gemälde wer-
den allerdings seit der Antike mit Rah-
men versehen. Aus dieser Zeit ist kaum 
etwas erhalten, sehr wohl aber aus dem 
Mittelalter. Dieses Seminar will den Blick 
auf Rahmensysteme aus einer Zeit rich-
ten, die in der herkömmlichen Literatur 
zur Geschichte des Bilderrahmens nicht 
vorkommt. Einbezogen wird dabei nicht 
nur das Medium des Tafelbildes, sondern 
auch die Graphik und die Wand- und 
Buchmalerei, in der äußerst komplexe 
Rahmungssysteme entwickelt werden, 
die inhaltlich mit dem „Innen“ verwoben 
sein können und/oder für die Lenkung 
der Rezeption durch den Betrachter eine 
Rolle spielen. Sehr oft ist die Rahmung 
kein austauschbares ornamentales Zu-
behör, sondern integraler Teil des Sys-
tems „Bild“. Die Analyse solcher Zusam-
menhänge ist weitgehend Neuland. Das 
soll in diesem Seminar betreten werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Wagner, D./Conrad, F. (Hg.): Rahmen 

und frames. Dispositionen des Visuel-
len in der Kunst der Vormoderne, Ber-
lin/Boston, 2018 

* Körner, H. (Hg.): Format und Rahmen. 
Vom Mittelalter bis zur Neuzeit, Berlin, 
2008 

* Siefert, H. (Hg.): Rahmenkunst. Auf 
Spurensuche in der Alten Pinakothek, 
München, 2010 

 
 

Hanna Wimmer 
Medieval Manuscripts 

Vorlesung Nr.: 56-613 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal C 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
The history of the codex in Europe – the 
book as we know it – spans at least 2,000 
years, and for most of this time, its con-
tents were exclusively written by hand. Its 
particular material characteristics and its 
complex, three-dimensional structure 
that we usually take for granted, have 
fundamentally shaped the way in which 
people have visually organized writing, 
pictorial and ornamental elements in their 
written artefacts, and the way in which 
the written word and its material vehicle 
have been perceived, used and repre-
sented in, for instance, theology, liturgy, 
law, literature and more recently, film-
making. In turn, book users’ changing re-
quirements and expectations, as well as 
technological innovations in book-mak-
ing, have shaped and reshaped the vis-
ual organization and the material and 
aesthetic qualities of the codex through-
out its history. 
They have also, as it happens, continued 
to reshape the way in which art historians 
and scholars from other disciplines study 
manuscripts and their contents. It is no 
coincidence that the arrival of the “digital 
age” has seen a steep rise in interest in 
the mediality and materiality of older 
ways of transmitting and preserving 
knowledge. 
This lecture series will explore the history 
of the codex in Europe and beyond, from 
its “birth” in Late Antiquity to the estab-
lishment of the printers’ workshops in the 
mid-15th century. It will focus not only on 
pictorial and illuminated elements that 
have long been the art historians’ terri-
tory, but also on the visual organization 



Kulturwissenschaften 

 

114 

of the page, the page openings and the 
entire manuscript, as well as the visual 
and iconic qualities of the script. 
 
Literaturhinweise: 
* Jakobi-Mirwald, Chr.: Das Mittelalterli-

che Buch: Funktion und Ausstattung, 
Stuttgart, 2004 

* Hamburger, J./Bedos-Rezak, B. (Hg.): 
Sign and Design. Script as Image in a 
Cross-Cultural Perspective (300-1600 
CE), Washington, D.C., 2016 

* De Hamel, Chr.: A History of Illumi-
nated Manuscripts, Oxford, 1986 

 
 

Oliver Hahn 
Über die Farbe – Kulturgeschich-
te und Materialtechnologie 

Vorlesung Nr.: 56-614 
Di 10-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
letzter Termin 17.05.22 
Warburgstraße 26 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Farbe spielt eine zentrale Rolle bei 
der Gestaltung von Kunst und Kulturgut. 
Die Palette der Farbmittel umfasst eine 
große Anzahl verschiedener Substan-
zen. Neben künstlich hergestellten Pig-
menten sowie pflanzlichen und tierischen 
Farbstoffen finden sich zahlreiche Mine-
ralien, die nach einem Reinigungspro-
zess als Pigment verwendet wurden. 
Zahlreiche Quellen berichten über die 
Gewinnung und Herstellung von Farben. 
So gibt es bereits seit der Antike eine 
lange Tradition, Zubereitungs- und Ver-
arbeitungsrezepturen zu sammeln. 
Die Lehrveranstaltung gewährt einen 
umfassenden Einblick in das Phänomen 
Farbe, ihre physikalischen Grundlagen, 
stellt Herstellungstechniken anhand von 
historischen Rezepturen vor und präsen-
tiert materialanalytische Verfahren zur 
Untersuchung von Farbmaterialien. Er-
gänzend werden die naturwissenschaftli-
chen Methoden vorgestellt, die üblicher-
weise bei der Analyse von Farbmitteln 
Anwendung finden. Es spannt sich ein 

Bogen von reflektographischen Verfah-
ren über die Mikroskopie bis hin zu spekt-
roskopischen und chromatographischen 
Verfahren. Diese werden vermittelt, ohne 
dass ein Studium der Chemie oder Phy-
sik Voraussetzung wäre. 
 
Literaturhinweise: 
* Reclams Handbuch der künstlerischen 

Techniken, 3 Bde., 2. Aufl., Stuttgart, 
1988 

* Harley, R. D.: Artists‘ Pigments − c. 
1600-1835, London, 2001 

* Hofenk de Graaff, J. H.: A Colourful 
Past: The Origins, Chemistry and 
Identification of Natural Dyestuffs, 
London, 2007 

 
 

Ira Rabin 
Von der kulturhistorischen 
Frage zur materialwissenschaft-
lichen Antwort – Möglichkeiten 
und Grenzen naturwissenschaft-
licher Methoden 

Vorlesung Nr.: 56-615 
Mo 10-14 Uhr/Beginn 30.05.22 
Warburgstraße 26 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung stellt materialanalytische 
Fragestellungen und Methoden vor, die 
Auskunft über historische Objekte, insbe-
sondere Manuskripte, geben können. Die 
Materialanalyse kann Geisteswissen-
schaftler/-innen wertvolle Informationen 
für ihre Arbeit auf den Gebieten der Kodi-
kologie, der Paläographie, der kritischen 
Textausgaben und natürlich für die Kon-
servierung alter Handschriften liefern. Ei-
nen tieferen Einblick finden Sie auf der 
Webseite des Manuskriptlabors im 
Centre for the Study of Manuscript Cul-
tures. 
 
Literaturhinweise: 
* http://www.manuscript-cultures.uni-

hamburg.de/lab.html 
* Rueck, P. (Hg.): Pergament − Ge-

schichte, Struktur, Restaurierung und 
Herstellung heute, Sigmaringen, 1992 
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* Mantler, M./Schreiner, M.: “X-Ray Flu-
orescence Spectrometry in Art and Ar-
chaeology”, in: X-Ray Spectrometry 
29 (1), 2000, S. 3-17 

 
 

Peter Schmidt 
Der Kaiser und die Bilder: Kunst 
unter Maximilian I. (1459-1519) 

Seminar Nr.: 56-621 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 119 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Kunstgeschichte hat sich schwerge-
tan, die Jahrzehnte um 1500 außerhalb 
Italiens in ihrem traditionellen Schema 
der Epochen unterzubringen – oder sie 
hat es sich zu einfach gemacht, was sich 
dann in schrägen Bezeichnungen wie 
„Dürerzeit“ oder „deutsche Frührenais-
sance“ niederschlug. Was diese Jahr-
zehnte aber auf jeden Fall sind: die Re-
gierungszeit des Königs bzw. Kaisers 
Maximilian I. (1459-1519). Und es gibt 
enge Beziehungen zwischen diesem 
Herrscher und den großen Künstlern sei-
ner Zeit – Albrecht Dürer, Lucas Cranach 
d. Ä., Hans Burgkmair, Albrecht Altdorfer 
etc. finden sich in seinem Umfeld. 
Die Kunst im Umkreis Maximilians ist 
symptomatisch für die Frage, wie sinnvoll 
eine Grenzziehung zwischen „Mittelalter“ 
hier und „Renaissance“ bzw. „früher Neu-
zeit“ dort überhaupt ist – oder ob es nicht 
eher darauf ankommt, Aspekte wie das 
Medienbewusstsein oder das Rollenver-
ständnis eines Herrschers auch in Hin-
blick auf die Indienstnahme der Künste 
zu untersuchen. Das soll im Seminar ver-
sucht werden. 
 
Literaturhinweise: 
* Hollegger, M.: Maximilian I.: Herrscher 

und Mensch einer Zeitenwende, Stutt-
gart, 2005 

* Michel, E./Sternath, M. L. (Hg.): Kai-
ser Maximilian I. und die Kunst der 
Dürerzeit. Ausstellung Wien, Alber-
tina, 2012/13, München/London/New 
York, 2012  

* Silver, L.: Marketing Maximilian. The 
Visual Ideology of a Holy Roman Em-
peror, Princeton, NJ, 2008 

 
  
Ivo Raband 
Die Kunst des Vatikan in der frü-
hen Neuzeit I 

Seminar Nr.: 56-624 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 109 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
 

Valérie Kobi 
Das Italien der Grand Tour: 
Kunst, Kultur, Literatur 

Seminar Nr.: 56-626 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 11.04.22 
ESA W Raum 119 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Grand Tour, auch Kavaliertour ge-
nannt, ist eine Bildungsreise, die ab dem 
16. Jh. vom europäischen Adel und spä-
ter auch von vielen Künstlern unternom-
men wurde. Die wichtigsten Ziele dieser 
Reise waren vor allem Italien, das Land 
der Künste und der antiken Kultur, aber 
auch Frankreich, die Niederlande, 
Deutschland und die Schweiz. 
Das Seminar soll Studierenden anhand 
von Quellen- und Werkstudien eine Ein-
führung in diese bedeutende kulturhisto-
rische Tradition geben. Wie verlief die 
Grand Tour und was waren die prakti-
schen Aspekte dieser Reise? Welche in-
tellektuellen Netzwerke wurden dadurch 
ermöglicht? Welche Bedeutung hatte sie 
für die europäische Kunsttradition und 
die Kunsttheorie der Frühen Neuzeit? 
 
Literaturhinweise: 
* Babel, R./Paravicini, W. (Hg.): Grand 

Tour: adeliges Reisen und europäi-
sche Kultur vom 14. bis zum 18. Jh., 
Stuttgart, 2005 
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* Bertrand, G.: La culture du voyage. 
Pratiques et discours de la Renais-
sance à l’aube du XIXe siècle, Paris, 
2004 

* Hornsby, C. (Hg.): The Impact of Italy: 
the Grand Tour and Beyond, London, 
2000 

 
 

Iris Wenderholm 
Kunstgeschichte des mittelalter-
lichen Lübeck 

Seminar Nr.: 56-632 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA W Raum 109 
 
Teilnehmerbegrenzung: 1 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Projektseminar widmet sich der 
spätmittelalterlichen Ausstattung Lübe-
cker Sakralräume in kunst-, medien- und 
ideengeschichtlicher Perspektive. Lübeck 
als gut erschlossener, relativ intakter 
Stadtraum mit komplexen räumlichen 
und sozialen Strukturen bietet sich an, 
um exemplarisch die Verwendung sakra-
ler Bilder und die Ausstattung von Kir-
chenbauten an der Schwelle zur frühen 
Neuzeit zu studieren. Anhand eines 
überschaubaren Denkmalbestandes sol-
len größere funktions- und gattungsge-
schichtliche Zusammenhänge sakraler 
Kunstwerke des Mittelalters und der Re-
naissance erschlossen werden. Im Mit-
telpunkt steht die genaue Analyse der 
Bildwerke und architektonischen Situa-
tion vor Ort mit einem Fokus auf den Ka-
pellen im Dom, in St. Marien, St. Jakobi 
sowie der Klosterkirche St. Katharinen, 
die mit dem einzigen zu Lebzeiten des 
Künstlers in den Norden exportierten Ge-
mälde Tintorettos auch den zeitlichen 
Endpunkt bildet. 
Das Projektseminar, im Rahmen dessen 
mehrere Tagesexkursionen nach Lübeck 
geplant sind, dient der Vorbereitung ei-
nes Ausstellungsprojekts zur Materialität 
der Frömmigkeit in Lübeck um 1500. 
 

 
Barbara Uppenkamp 
Hamburger Gartenkultur vom 
17. bis zum 19. Jahrhundert 

Blockseminar Nr.: 56-636 
Mo 14-18 Uhr, 14-tägl./Beginn 04.04.22 
Exkursionsziele innerhalb Hamburgs 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Alte Hamburger Stadtansichten zeigen, 
dass Hamburg mit zahlreichen Gartenan-
lagen innerhalb und außerhalb der Be-
festigungsanlagen ausgestattet war. Da-
bei wird es sich nicht allein um Lustgärten 
gehandelt haben, sondern auch um 
Nutzgärten, die dem Anbau von Obst und 
Gemüse dienten. Blumengärten und 
Lustgärten, die zum Teil bisher unbe-
kannte Zierpflanzen aus Übersee enthiel-
ten, sind jedoch ebenso belegt. Im 17. Jh. 
besaßen viele Hamburger Patrizier in ei-
niger Entfernung zur Stadt Landhäuser 
mit größeren Gartenanlagen, die zur Er-
holung und Muße dienten. Im 18. Jh. 
dehnte sich die Landhaus- und Garten-
kultur in alle Richtungen, vor allem aber 
entlang des Geesthangs nach Westen 
und Osten hin aus. 
Anhand ikonographischer Quellen, archi-
valischer Belege, erhaltener Artefakte, 
Bauten und Spuren ehemaliger Garten-
anlagen erforschen die Studierenden die 
Geschichte der Hamburger Gartenkultur 
vom 17. bis 19. Jh. Dabei lernen sie unter 
Einbeziehung der im Museum für Ham-
burgische Geschichte vorhandenen Arte-
fakte, Karten, Zeichnungen und Modelle 
die großen gartenarchitektonischen Ent-
wicklungen kennen. Dabei werden die 
künstlerischen Wechselbeziehungen mit 
anderen europäischen Regionen, wie z. 
B. den Niederlanden, Frankreich und 
England sowie mit importierten „exoti-
schen“ Pflanzen thematisiert. Die Studie-
renden lernen, zielgerichtet zu einem ab-
gegrenzten Thema innerhalb einer Mu-
seumssammlung zu forschen unter der 
Fragestellung: Wie können ehemalige 
Hamburger Gartenanlagen mit ihrem 
„gestern und heute“ im Museum vermit-
telt werden?  
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Literaturhinweise: 
* Leip, H.: Die unaufhörliche Gartenlust: 

ein Brevier der Hamburger Gartenkul-
tur und Gartenkünste seit Karl dem 
Großen, Hamburg, 2004 

* Horbas, C. (Hg.): Ein Landhaus in 
Hamburg-Hamm. Die spätklassizisti-
sche Villa Rücker (1831-1909) und 
ihre Bewohner, Hamburg, 2012 

* Schmersahl, K.: Hamburger Elbblicke, 
Hamburg, 2012 

 
 

Matteo Nanni 
Musikgeschichte im Überblick 

Vorlesung Nr.: 56-701 
Do 8.30-10.00 Uhr/Beginn 07.04.22 
MwInst Raum 1002 
 
Teilnehmerbegrenzung: 25 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Ziel der Vorlesung besteht darin, ei-
nen Überblick über die vielfältigen Ent-
wicklungen, Phasen und Strömungen der 
Musikgeschichte von der Antike bis 
heute zu vermitteln. In Ergänzung zu den 
thematisch gebundenen Seminaren und 
Übungen, in denen anhand ausgewählter 
Ausschnitte aus der Musikgeschichte 
eine gezielt differenzierte und tiefge-
hende Herangehensweise erprobt wird, 
soll die Vorlesung genau umgekehrt 
dazu dienen, möglichst viele Phänomene 
der Musikgeschichte historisch einzuord-
nen und die hierfür erforderlichen Krite-
rien zu diskutieren. Um die Musikge-
schichte tatsächlich in ihren Grundzügen 
nachvollziehen zu können, ist das beglei-
tende Hören des angesprochenen musi-
kalischen Repertoires sowie eine inten-
sive Auseinandersetzung mit einem der 
einschlägigen Musikgeschichtsbücher 
erforderlich. 
 
 

Christiane Neuhaus 
Musik und Neurowissenschaft 

Vorlesung Nr.: 56-801 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA O Raum 221 
 

Teilnehmerbegrenzung: 4 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Was geschieht im Gehirn, wenn wir lo-
gisch denken oder kreativ sind, ein In-
strument spielen, komponieren oder ein-
fach nur Klänge hören? Modernste 
Messtechnik ermöglicht, physiologische 
Abläufe in Echtzeit abzubilden, also dem 
Gehirn beim Verarbeiten von Reizeindrü-
cken quasi „online“ zuzuschauen. Music 
and Neuroscience – ein Spezialbereich 
in den Neurowissenschaften – hat sich 
Mitte der 1980er Jahre entwickelt. Sämt-
liche Funktionsweisen des Gehirns beim 
Erleben von Musik werden untersucht. 
Die Vorlesung stellt den Forschungsbe-
reich im Überblick vor. Sie lernen die 
neuroanatomischen Grundlagen und 
funktionalen Abläufe im Gehirn kennen 
sowie die wichtigsten Messmethoden 
EEG, ERP und fMRT. Wir erarbeiten 
zentrale Themenfelder wie Musik- und 
Sprachverarbeitung im Gehirn; Neuroäs-
thetik; emotionale Wirkung von Musik auf 
das Limbische System; kortikale Plastizi-
tät; die Funktionsweise der mirror neu-
rons; Lernen und Gedächtnis; Links-
Rechts-Asymmetrie; das Gehirn bei ver-
änderten Bewusstseinszuständen 
(Trance, Schlaf, Meditation) sowie Hirn-
vorgänge beim Instrumentalspiel und bei 
kreativem Schaffen. Zielsetzung ist, an 
Grundlagen und den aktuellen Stand der 
Forschung heranzuführen. 
 
Literaturhinweise: 
* Jäncke, L.: Methoden der Bildgebung 

in der Psychologie und den kognitiven 
Neurowissenschaften, Stuttgart, 2005 

* Spitzer, M.: Musik im Kopf. Hören, 
Musizieren, Verstehen und Erleben im 
neuronalen Netzwerk, Stuttgart, 2008 
(populärwissenschaftlich) 

 
 

Christiane Neuhaus 
Musikästhetik: Schnittstelle von 
Philosophie, Empirie und Kultur-
vergleich 

Seminar Nr.: 56-835 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA O Raum 221 
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Teilnehmerbegrenzung: 4 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Vor 35.000 Jahren schon hat sich der 
Sinn des Menschen für das Schöne und 
für Kunst entwickelt. Das zeigen Höhlen-
malereien aus Nordspanien und Süd-
frankreich. Um 1750 ist aus diesem „Et-
was-über-die-Sinne-Wahrnehmen“ eine 
Teildisziplin der Philosophie geworden – 
„Ästhetik“ ist die Wissenschaft vom 
Schönen in all seinen Erscheinungsfor-
men. Die empirische Herangehensweise 
kam um 1870 hinzu – die Idee, das 
Schöne messbar zu machen. Worauf be-
ruht ein Schönheitsurteil genau? Auf 
Subjektivem oder Objektivem, auf dem 
Geschmack jedes einzelnen oder auf 
Merkmalen im Kunstwerk selbst? Ästhe-
tisches Erleben wird heutzutage mit mo-
dernsten Messmethoden (eyetracking, 
fMRT) untersucht, wobei der Spezialbe-
reich Neuroästhetik zeigt, wie unser Ge-
hirn auf Schönheitseindrücke reagiert. 
Das Seminar befasst sich mit Ästhetik an 
der Schnittstelle von Philosophie, Empi-
rie und Kulturvergleich. Ein besonderes 
Augenmerk liegt auf der Geschichte der 
Musikästhetik, den Modellvorschlägen 
zur ästhetischen Wahrnehmung und Ur-
teilsbildung (Berlyne, Leder, Brattico, Mar-
kovic, Menninghaus) sowie dem Zusam-
menhang von Ästhetik und Popmusik. 
 
Literaturhinweise: 
* Bimberg, S. u. a. (Hg.): Handbuch der 

Musikästhetik, Leipzig, 1986 
* Gracyk, T./Kania, A.: The Routledge 

Companion to Philosophy and Music, 
London, 2011 

* Tatarkiewicz, W.: Geschichte der 
sechs Begriffe: Kunst – Schönheit – 
Form – Kreativität – Mimesis – ästhe-
tisches Erleben, Frankfurt a. M., 2003  

 
 

Marc Pendzich 
Musikbearbeitung, Coverver-
sion, Sampling: Geschichte, 
Ökonomie, Recht 

Seminar Nr.: 56-836 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
MwInst Raum 1002 

 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Vielen Musikhörer/-innen gilt Musikbear-
beitung als eine der reizvollsten Spielar-
ten der Musik überhaupt, stellen Bearbei-
tungen doch „Links“ zwischen Stilen, Ge-
nerationen und sogar Musikepochen her. 
Und es kann, bezogen auf Popmusik, 
überaus spannend sein, was man „noch 
so aus einem Song alles machen kann“. 
Das Seminar beleuchtet die im Titel ge-
nannten Aspekte der Musik und zeichnet 
in dieser Perspektive die Geschichte 
(vorrangig) der westlichen populären Mu-
sik im 20. und 21. Jh. nach. Neben histo-
rischen, zeitgeistigen und kulturellen As-
pekten spielen dabei immer auch die 
ökonomischen und rechtlichen Perspek-
tiven mit hinein, denn vielfach sind es 
ökonomische Faktoren, die zu mehr oder 
bestimmten Arten von Bearbeitungen, 
Coverversionen, Samples oder auch Re-
mixes führen. Und da eine wie auch im-
mer geartete Bearbeitung grundsätzlich 
einen Eingriff in die Rechte Dritter bedeu-
tet, ist auch der rechtliche Rahmen zu 
umreißen. Themen der einführenden 
Veranstaltungen: Schlaglichter: Die Mu-
sikbearbeitung vorgestern, gestern und 
heute – Die Geschichte der Rock/Pop-
Musik aus dem Blickwinkel „Coverver-
sion“ – Rechtlicher Rahmen von Musik-
bearbeitungen. 
In den weiteren Veranstaltungen folgen 
Referate der Studierenden in Form von 
30-minütigen Präsentationen in einem 
weitgefächerten Themenkreis (vgl. z. B. 
www.coverversion.de) rund um Musikbe-
arbeitungen, Coverversionen, Sampling 
und Remixes mit anschließender zehn-
minütiger Diskussion. In der Schlusssit-
zung werden die Ergebnisse zusammen-
getragen, in den Kontext der Popularmu-
sikgeschichte gesetzt und im Plenum dis-
kutiert. 
 
Literaturhinweise: 
* Pendzich, M.: Von der Coverversion 

zum Hit-Recycling. Historische, öko-
nomische und rechtliche Aspekte ei-
nes zentralen Phänomens der Pop- 
und Rockmusik, Münster, 2004/2008 
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* Matheja, B.: 1000 Nadelstiche. Ameri-
kaner & Briten singen deutsch. 1955-
1975, 2. Aufl., Hambergen, 2000 

 
 

Clemens Wöllner 
Universalsprache Musik? 

Seminar Nr.: 56-864 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
MwInst Raum 0008 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Musik und Sprache weisen zahlreiche 
Parallelen auf: Beide existieren in ihren 
jeweiligen Formen in allen Kulturen der 
Welt, müssen bis zu einem gewissen 
Grad erlernt werden und stellen grundle-
gend menschliche Kommunikationswei-
sen dar. Um dem vermeintlichen Mythos 
einer musikalischen Universalsprache 
näher zu kommen, lohnt ein Blick auf 
strukturelle und funktionale Analogien: 
Lassen sich auch auf phonologischer 
Ebene Gemeinsamkeiten zwischen den 
beiden Kommunikationsformen Sprache 
und Musik ausmachen? Wie werden 
Sprach- und Musiklaute kognitiv verar-
beitet? Beeinflusst die Muttersprache 
von Komponisten deren Kompositionen? 
Lassen sich Parallelen in den Primäre-
motionen und ihrer kulturübergreifenden 
Dechiffrierung erkennen? Im Seminar 
werden wir diese und weitere Fragen dis-
kutieren und uns dabei auch künstleri-
schen Grenzbereichen zwischen Spra-
che und Musik widmen. 
 
 

Anna Wolf 
Meta-Analysen in der Musikpsy-
chologie 

Vorlesung Nr.: 56-865 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Gesichertes Wissen entspringt meistens 
nicht einer einzigen bahnbrechenden 

Studie, sondern entsteht durch Replikati-
onsstudien, Übersichtsartikel und vor al-
lem Meta-Analysen. Auch zu musikpsy-
chologischen Fragestellungen wurden in 
den letzten Jahren vermehrt Meta-Analy-
sen angefertigt, die, zusammen mit rele-
vanten Replikationsstudien, den inhaltli-
chen Kern dieses Seminars bilden. Ne-
ben der Frage, wann wir in nicht-exakten 
Wissenschaften wirklich etwas wissen, 
werden wir uns einen Überblick über die 
methodische Bandbreite von Meta-Ana-
lysen erarbeiten. 
 
 

N. N. 
Musik und Werbung 

Seminar Nr.: 56-866 
Fr 12-14 Uhr/Beginn 08.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Musik- und Werbeindustrie berühren sich 
immer wieder an verschiedenen Stellen. 
Besonders zu dem Bereich Musik in der 
Werbung gibt es bereits zahlreiche wis-
senschaftliche Untersuchungen. Etwas 
seltener findet man Studien zu Werbung, 
die in Songtexten oder in Musikvideos 
platziert wird oder im Bereich der wer-
benden Musiker:innen, die als Testimoni-
als auftreten oder Markenbotschafter 
sind. Alle Bereiche von Werbekooperati-
onen werden für Musikmachende finan-
ziell gesehen immer wichtiger, jedoch 
kann es für sie aus Imagegründen ge-
fährlich sein eine Werbefigur zu sein. 
In dem Seminar wollen wir uns aus ver-
schiedenen Perspektiven mit den zentra-
len Themenbereichen von Musik und 
Werbung beschäftigen. Wir werden ver-
schiedene empirische Untersuchungen 
und medienpsychologische Theorien be-
sprechen, aber auch Erfahrungsberichte 
aus der Praxis hören. 
Sofern es die aktuellen Bestimmungen 
zulassen, wird dieses Seminar hybrid 
stattfinden. Bestimmte Sitzungen sollen 
als erweiterte Blockveranstaltungen Fr 
11-14 Uhr im MwInst, Raum 0008, statt-
finden. 
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Eike Ursula Großmann 
Grundlagen der Japanologie: 
Japanische Kulturgeschichte 

Vorlesung Nr.: 57-109 
Di 10-11 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal K 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In diesem Teil der Vorlesung „Grundla-
gen Japanologie“ werden wichtige As-
pekte der japanischen Kulturgeschichte 
vorgestellt, wobei ein besonderes Au-
genmerk auf den vielfältigen Formen der 
japanischen Aufführungs- und Unterhal-
tungskünste von den Anfängen bis zur 
Gegenwart liegen wird. Ziel ist ein kul-
turgeschichtlich-kritischer Überblick über 
die Entwicklung japanischer performati-
ver Künste unter Berücksichtigung inter- 
und transkultureller Einflüsse sowie de-
ren Verortung in unterschiedlichen sozi-
o-politischen Kontexten. 
 
 

Jörg Quenzer 
Grundlagen der Japanologie: 
Einführung in die japanische  
Literatur 

Vorlesung Nr.: 57-110 
Di 11-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal K 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung unternimmt den Versuch, 
die vielfältigen Formen der japanischen 
Literatur von ihren Anfängen bis zum 
Beginn des 21. Jhs. in ihren kultur- und 
geistesgeschichtlichen Zusammenhän-
gen vorzustellen. Dazu gehören neben 
Fragen der medialen Vermittlung auch 
sprach- und schriftgeschichtliche Aspek-
te, weiterhin auch inter- und transkultu-
relle Phänomene. 
 

 
Steffen Döll 
Grundlagen der Japanologie: 
Japanische Religions- und Geis-
tesgeschichte 

Vorlesung Nr.: 57-111 
Di 9-10 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal H 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im vorliegenden Teil der Vorlesung 
„Grundlagen Japanologie“ werden die 
einschlägigen geistesgeschichtlichen 
Traditionen Ostasiens – Buddhismus, 
Konfuzianismus, Daoismus – in ihren 
allgemeinen Umrissen und ihren spezi-
fisch japanischen Ausprägungen genau-
so thematisiert wie die „autochthone“ 
Religion Japans, der Shintoismus, und 
die Begegnung mit „westlichem Denken“ 
in Gestalt von Christentum, Naturwis-
senschaft und moderner Philosophie. 
Ziel ist ein historisch-kritischer Überblick 
über die Entwicklung japanischen Den-
kens. 
 
 

N. N. 
Aspekte japanischer Populärkul-
tur im 20. und 21. Jahrhundert 

Seminar Nr.: 57-130 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA O Raum 124 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Steffen Döll 
Einführung in den japanischen 
Buddhismus 

Vorlesung Nr.: 57-131 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
ESA Hörsaal B 
 
Teilnehmerbegrenzung: 50 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Buddhismus findet im Laufe seiner 
Geschichte zu vielfältigen und durchaus 
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widersprüchlichen Ausformungen. Be-
dingt durch seine langfristige Verbrei-
tung über verschiedene Kulturräume 
umfasst der Begriff „Buddhismus“ religi-
onsgeschichtliche Phänomene und phi-
losophische Modelle von großer Kom-
plexität. Die Vorlesung versucht vor die-
sem Hintergrund einerseits eine Einfüh-
rung in jene theoretischen und prakti-
schen Axiome, die schulübergreifend als 
grundlegend wahrgenommen werden 
und aus denen sich der Zusammenhalt 
der Tradition speist. Andererseits disku-
tiert sie jene Interpretationen, Entwick-
lungen und Transformationen, die für 
bestimmte kulturelle Kontexte – etwa die 
süd-, zentral- oder ostasiatischen – als 
typisch gelten können. Das Augenmerk 
liegt dabei nicht nur auf dem Quellenma-
terial der Tradition selbst, sondern auch 
auf dem gegenwärtigen Stand wissen-
schaftlicher Aufarbeitung des Buddhis-
mus in Geschichte und Systematik. 
 
Literaturhinweise: 
* Carrithers, M.: The Buddha: A Very 

Short Introduction, Oxford/New York, 
2001 

* Keown, D.: Der Buddhismus, Stutt-
gart, 2014 (Reclam) 

* Schlieter, J.: Buddhismus zur Einfuh-
rung, Hamburg, 2001 

 
 

Eike Großmann, Barend ter Haar 
Landeskunde Ostasiens B 

Vorlesung Nr.: 57-201 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA W Raum 221 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In diesem zweiten Teil der Vorlesungs-
reihe „Landeskunde Ostasiens“ stehen 
Schwerpunktthemen wie Identität, Mig-
ration, Gender, Medien, Recht, Ökologie 
usw. im Vordergrund. Dabei finden die 
Charakteristika der einzelnen Länder 
ebenso Aufmerksamkeit, wie eine regio-
nale – und teils vergleichende – Per-
spektive eingenommen wird. 
 

  
Volker Grabowsky 
Kultur und Gesellschaft des tra-
ditionellen Südostasiens 

Seminar Nr.: 57-301 
Di 14-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA O Raum 123 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Grundkenntnisse zur Geschichte der 
Region sowie wichtiger Staaten von den 
Anfängen bis zur Mitte des 19. Jhs. – 
Gegenwart (Schwerpunkte Indonesien, 
Thailand und Vietnam). 
 
Literaturhinweise: 
* Dahm, B./Ptak, R.: Südostasien 

Handbuch, München, 1999 (Beck) 
* Reid, A.: Southeast Asia in the Age of 

Commerce, 1450-1680, 2 Bde., New 
Haven/London, 1988/1993 

* Andaya, B. W./Andaya, Y. A.: History 
of Early Modern Southeast Asia, 
1400-1830, Cambridge, 2015 

 
  
Jan van der Putten 
Literaturen Südostasiens 

Seminar Nr.: 57-302 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA O Raum 120 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
This module will explore issues that are 
shared by the literatures of the different 
cultures and languages in Southeast 
Asia. It will discuss these against the 
backdrop of such historical factors as 
colonialism, nationalism, and post-
colonialism. 
The module is divided into two parts. In 
the first part the students prepare read-
ings about common topics in the litera-
tures of Southeast Asia, such as oral 
transmission and traditions or national-
ism and canon forming. In the second 
part we will read short stories in order to 
examine how such narratives reflect on 
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certain issues in Southeast Asian na-
tions. As we deal with material from dif-
ferent countries in the region, the stories 
will be read in English translation. The 
lectures too will be delivered in English, 
but the discussions can be in. 
 
  
Elsa Clavé 
Vertiefung Austronesistik: Dom-
ination, rebels, and revolutions 
in insular Southeast Asia (Indo-
nesia, Philippines, Malaysia) 

Seminar Nr.: 57-304 
Fr 10-12 Uhr/Beginn 22.04.22 
ESA O Raum 118 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
The seminar focuses on two ideologies 
that have contributed to shape the world 
we know today: colonialism and nation-
alism. It explores the theoretical and 
practical manifestations of both ideolo-
gies with an emphasis on the impact of 
the major colonial empires – Spain, the 
Netherlands, Great Britain, and Portugal 
– on present-day insular Southeast Asia. 
Students will reflect on independence 
and post-independence movements in 
present-day Philippines, Indonesia, and 
Malaysia, both at the national and the 
local levels. The aim of the seminar is to 
understand the long-term impact of co-
lonialism on various matters such as 
governance, national identity, economic 
growth, expression of violence, and so-
cial justice. – This seminar will be held 
as a hybrid lecture (in Asien-Afrika-
Institut and online). 
 
  
Jörg Engelbert 
Vertiefung Vietnamistik: The 
Conflict in the South China Sea 
and the Indo-Pacific Strategies 

Blockseminar Nr.: 57-305 
Mi 06.04., 13.04.22, jeweils 18-20 Uhr 
Fr-Sa 24.-25.06.22, 10-16 Uhr 
ESA O Raum 233 

Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
  
Savuth Prum 
Khmer 2 

Übung Nr.: 57-311 
Mo 16-19 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA O Raum 233 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Der Kurs Khmer II wendet sich an inte-
ressierte Studierende, die sich für die 
Kultur und Geschichte Kambodschas 
interessieren.  
Mit diesem Seminar kann der Kursteil-
nehmer am Ende die wichtige Grundla-
ge der Khmer-Sprache erwerben und 
vertraute, alltägliche Ausdrücke und 
ganz einfache Sätze verstehen und 
verwenden. Er kann einfache persönli-
che Briefe, Postkarten und E-Mails 
schreiben. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme an „Einführung ins 
Khmer im WS 2021/22“ oder vergleich-
bare Sprachkenntnisse. 
 
  
Marion Struck-Garbe 
Indonesia's troubled region – 
History of the Political Conflict 
in West-Papua 

Seminar Nr.: 57-351 
Fr 12-14 Uhr/Beginn 08.04.22 
ESA O Raum 232 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
We know little about West Papua and its 
tragic history; if only because the territo-
ry is virtually absent from the interna-
tional stage and Western media has no 
access. This seminar aims to counteract 
this. 
West Papua is the name given to the 
western part of the island of New Guin-
ea, which today belongs to Indonesia. 
This area has been inhabited for at least 
40,000 years by Papuans or Melanesi-



Asien-Afrika-Wissenschaften 

 

123 

ans, who are divided into about 279 lan-
guage groups and cultures. They were 
or are predominantly hunter-gatherers 
and lived for centuries widely dispersed 
in small groups across the difficult-to-
access land and they still do so today. 
The recent history of the country is trag-
ic: fraud, land theft, human rights viola-
tions and oppression have characterized 
the proceedings since the beginning of 
the colonial occupation from around 
1860 until today. Initially, the area was a 
Dutch colony until it was sanctioned by 
the UN and taken over by force by Indo-
nesia in 1962-63. Since then, two op-
posing narratives point to the political 
conflict experienced here: for 60 years, 
the people of West Papua have felt oc-
cupied by Indonesia while most Indone-
sians are convinced that they have lib-
erated West Papua from Dutch colonial 
power. The West Papuans want to free 
themselves from the occupation and 
become independent, while Indonesia 
insists that the country belongs to it and 
violently suppresses the indigenous 
people's aspirations for self-determin-
ation and independence with ongoing 
military and police operations. 
West Papua is extremely rich in mineral 
resources such as oil, natural gas and 
minerals like copper and gold, and it is 
home to vast areas of untouched rain-
forests as well as marine areas. These 
resources are an important source of 
revenue for the central government in 
Jakarta. Therefore, it seems unlikely that 
Indonesia will ever be ready to grant 
independence to West Papua. 
In addition to the history and analysis of 
the conflict, we deal with current issues: 
Cultural differences and racism (ques-
tions of identity); Suppression of free-
dom of the press and freedom of ex-
pression (questions of social reality); 
Armed conflicts and terrorism (questions 
of causes and approaches for solution). 
In addition, we will try to understand why 
West Papua receives so little interna-
tional attention. The aim of the seminar 
is to jointly organize a public evening on 
the topic, e. g. as a film evening with 
introduction or as a theme evening in 
cooperation with the West Papua Net-
work. 

Literaturhinweise: 
* Harsono, A.: Race, Islam and Power. 

Ethnic and Religious Violence in Post-
Suharto Indonesia, Clayton, 2019 

* Kirksey, E.: Freedom in Entangled 
Worlds. West Papua and the Archi-
tecture of Global Power, Durham, 
NC, 2012 

* MacLeod, J.: Merdeka and the Morn-
ing Star: Civil Resistance in West 
Papua, St. Lucia, 2019 

 
  
Elsa Clavé 
Living Islam in Southeast Asia 

Seminar Nr.: 57-354 
Di 12-14 Uhr/Beginn 12.04.22 
ESA O Raum 222 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
The seminar explores the ways Muslims 
live Islam in their everyday life in Indo-
nesia, Malaysia and the Philippines. It 
looks at traditions related to knowledge 
transmission, religious celebrations and 
other cultural practices, and examines 
their contemporary manifestations. Culi-
nary habits, performing arts and litera-
ture of the Muslim communities from the 
three aforementioned countries will be 
surveyed through a variety of docu-
ments, including videos and photo-
graphs. Students will be invited to think 
critically about Islam as a world and a 
localized religion in Southeast Asia. 
This lecture will be held as a hybrid lec-
ture: face-to-face with additional trans-
mittance via camera. 
 
  
Michael Zimmermann 
Sanskrit I: Einführung in das 
Sanskrit 

Übung Nr.: 57-421.1 
Mo 14-16 Uhr, Do 12-14 Uhr 
Beginn 09.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Herzlich willkommen zur Einführung in 
das Sanskrit, Teil 2! Auch Neueinsteiger 
mit Vorkenntnissen des Sanskrit sind 
herzlich willkommen. Informationen und 
Materialien zu diesem Kurs finden Sie 
unter http://www.agora.uni-hamburg.de. 
Der Raum nennt sich „Einführung in das 
Sanskrit“ und das Zu-gangspasswort 
lautet: „SKT1-2014“. 
Bitte bereiten Sie für den ersten Sit-
zungstag die Übersetzungsübung der 
Lektion 13, Seite 165 im Lehrbuch von 
W. H. Maurer „The Sanskrit Language“ 
vor. Mit der Grammatik fahren wir bei 
Lektion 21 (S. 269) fort. 
 
  
Corinna May Lhoir, Christina Riebesell 
Ursprünge des Yoga II 

Seminar Nr.: 57-436 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Dieser Kurs ist eine Fortführung des Kur-
ses gleichen Namens aus dem WS 
2021/22. Neueinsteigende sind willkom-
men. – Der Kurs bietet einen historischen 
Überblick über Entstehung und Abfolge 
der verschiedenen Yogasysteme. An-
hand von Primärtexten (Veden, Upa-
nishaden, Bhagavad Gita, Yoga Sutra 
u. a.) sowie Quellen- und Forschungstex-
ten sollen die Kerninhalte analysiert und 
besprochen werden. Eine wichtige 
Grundlage bildet der Brahmanismus, die 
Yogasysteme der frühen Parallelreligio-
nen Buddhismus und Jainismus werden 
ebenfalls einbezogen. Ein weiterer Fokus 
des Kurses liegt auf den systemischen 
Veränderungen des Yoga im 19. Jh. in 
Indien sowie der Reise des Yoga in den 
Westen und seiner Geschichte in 
Deutschland. Der Kurs soll helfen, den 
modernen globalisierten Yoga besser zu 
verstehen und zu einer klareren Einord-
nung der living traditions führen. 
Teilnahmevoraussetzungen: Erwartet 
wird regelmäßige Teilnahme und die zu 
jeder Sitzung in STiNE hochgeladenen 
Texte vorbereitend zu lesen. 

 
Ram Prasad Bhatt 
Hindi I: Einführung in das Hindi 

Seminar Nr.: 57-441.1 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA  Raum 125 
Mo 12-14 Uhr 
ESA  Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Dieses Seminar ist die Fortsetzung des 
Einführungskurses aus dem Winterse-
mester und richtet sich an Studierende 
der neuzeitlichen Indologie im 2. Se-
mester. Voraussetzung zur Teilnahme 
an diesem Kurs sind mindestens ein 
Semester Hindi oder entsprechende 
Vorkenntnisse des Hindi. Das Studien-
ziel besteht in der Vermittlung grundle-
gender Kenntnisse des Hindi mit einer 
theoretischen Einführung in die Gram-
matik, Redewendungen und Schrift und 
dazu die Übungen. Als Unterrichtsmate-
rial werden hauptsächlich die Bücher 
„Hindi Bolo 1“ und „Hindi Bolo 2“ ver-
wendet. In diesem Semester wird die 
Grammatik von Kapitel 9 (Hindi Bolo 1) 
bis Kapitel 18 (Hindi Bolo 2) behandelt. 
Zur Anschaffung wird das „Hindi Bolo 2“ 
von Fornell und Liu, das Wörterbuch 
„Handwörterbuch Hindi-Deutsch“ von 
Margot Gatzlaff-Hälsig oder „The Oxford 
Hindi-English Dictionary“ von R. S. Mc-
Gregor empfohlen. 
Teilnahmevoraussetzungen: Auf Haus-
aufgaben, Anwesenheit und Klassenper-
formanz wird sehr geachtet. Wer sich 
die Schrift schon ansehen und die Aus-
sprache der einzelnen Vokale und Kon-
sonanten anhören möchte, kann dieses 
unter folgendem Link tun: 
www.avashy.com/hindiscripttutor.htm 
(ausdrücklich empfohlen!). 
 
Literaturhinweise: 
* Fornell, I./Liu, G.: Hindi bolo! Hindi für 

Deutschsprachige, Teil 1 (oder Teil 
2), Bremen, 2016 

* Gatzlaff-Hälsig, M.: Handwörterbuch 
Hindi-Deutsch, Hamburg, 2002 

* McGregor, R. S.: The Oxford Hindi-
English Dictionary, Delhi, 1997 
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Ram Prasad Bhatt  
Hindi III: Schwierigere Hindi-
Lektüre: Teilung Indiens 

Seminar Nr.: 57-443.1 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
letzter Termin 20.06.22 
AT 1 Raum 117 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Mit dem Ende des Unabhängigkeits-
kampfs und der Befreiung Indiens von 
der Kolonialmacht im Jahr 1947 trat die 
Hindi-Literatur in eine neue Phase ein. 
Die Unabhängigkeit verursachte jedoch 
die Teilung des Subkontinents in die 
Länder Indien und Pakistan, welche 
wiederum eher gemischte und vor allem 
ängstliche Gefühle unter den Menschen 
verursachte, da der Subkontinent im 
Anschluss von heftiger Gewalt und erbit-
terten Kämpfen heimgesucht wurde. Der 
Jubel der Unabhängigkeit verwandelte 
sich rasch in eine zunehmend düstere 
Stimmung, als Millionen von Menschen 
auf beiden Seiten der Grenze von der 
Unruhe des Kommunalismus, der Ent-
fremdung, und der Verzweiflung er-
schüttert wurden. Die Ermordung Ma-
hatma Gandhis zerschmetterte das Ver-
trauen der kürzlich unabhängig gewor-
denen Nation Indien. Die Unabhängig-
keit, die eigentlich die Menschen von 
der Unterdrückung der Kolonialmacht 
hatte befreien sollen, verursachte ein 
unbeschreibliches Elend und Leid für 
Millionen Betroffene. Das Trauma der 
Teilung betraf auch die Hindi-sprachigen 
Schriftsteller, die anfingen, die Idee so 
einer Nation in Frage zu stellen, die in 
früheren Hindi-Schriften, nämlich in der 
patriotischen Hindi-Literatur aufgerufen 
worden war. Die Schriftsteller themati-
sierten die verschiedenen Ergebnisse 
der Teilung und deren Folgen für die 
Masse und versuchten dabei, die Gren-
zen und Implikationen des Nationalis-
mus nochmals zu überprüfen. In den 
Hindi-Kurzgeschichten werden die de-
primierenden wirtschaftlichen und politi-
schen Lebensverhältnisse der von Ar-
mut geplagten Familien, Dörfer und 

Städte geschildert, die Hindu-Moslem-
Beziehungen vor dem Hintergrund der 
Teilung wiederbewertet und die Ge-
sichtspunkte der kommunalen Gewalt, 
das Entsetzen des Krieges und die Fort-
setzung des Kommunalkonflikts durch 
die mächtigeren Parteien zum eigenen 
politischen Vorteil angesprochen. In 
diesem Seminar werden wir Kurzge-
schichten, die zweifellos die noch an-
dauernden sozialen, kommunalen und 
politischen Probleme der Teilung Indi-
ens reflektieren, von Mohan Rakesh, 
Bhisham Sahni und Ajney lesen, über-
setzen und inhaltlich analysieren. Als 
selbständige Arbeit wird eine kurze 
schriftliche Zusammenfassung der Texte 
erwartet. 
Teilnahmevoraussetzungen: Vorausset-
zung zur Teilnahme an diesem Kurs 
sind 4 Semester Hindi oder entspre-
chende Vorkenntnisse des Hindi. Die 
ausgewählten Texte werden vor Beginn 
des Seminars in STiNE hochgeladen. 
 
Literaturhinweise: 
* Ahmed, I.: „The 1947 Partition of In-

dia: A Paradigm for Pathological Poli-
tics in India and Pakistan”, in: Asian 
Ethnicity 3.1, 2002, S. 9-28 

* Gopal, M.: Origin and Development 
of Hindi/Urdu Literature, New Delhi, 
1996 

* Mann, M.: Geschichte Indiens. Vom 
18. bis zum 21. Jh., Paderborn, 2005 

 
 

Ram Prasad Bhatt  
Hindi III: Hindi-Medien: Internet 
und Film 

Seminar Nr.: 57-443.2 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA Raum 125 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Das Seminar schließt zwei Teile ein: 
1. Internet-Medien: Teilnehmende dieser 
Lehrveranstaltung beschäftigen sich 
primär mit der Analyse von Hindi-Texten 
in elektronischen Zeitungen. Die Art und 
Weise der Darstellung von verschiede-
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nen Inhalten in elektronischer Form wird 
hinsichtlich des soziokulturellen und 
politischen Kontexts, der Spracheigen-
schaften und der Textstruktur analysiert. 
2. Film: Im analytischen Verfahren wird 
die Aufmerksamkeit der Studierenden 
auf Verhältnisse zwischen dem visuellen 
und akustischen Aspekt von Filmen fo-
kussiert. Ziel der mündlichen Übungen 
ist akustische Wahrnehmung der Hindi-
Sprache; gleichzeitig wird die mündliche 
Reproduktion von Texten geübt. Zei-
tungsartikel und Audio-Video-Abschnitte 
werden im STiNE hochgeladen oder im 
Unterricht zur Verfügung gestellt. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme an der Sprachlehrveran-
staltung Hindi III oder gleichwertige 
Kenntnisse. 
 
 

Jörg Heimbel 
Tibetisch I: Einführung in das 
klassische Tibetisch 

Seminar Nr.: 57-461.1 
Mo, Do 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Sprachlehrveranstaltung ist die 
Fortsetzung der zwei Semester umfas-
senden Einführung in die klassische 
tibetische Schriftsprache. Als Qualifika-
tionsziel gilt die Aneignung eines grund-
legenden Wortschatzes an tibetischem 
Vokabular sowie eines grundlegenden 
Verständnisses der tibetischen Gram-
matik. Am Ende der zweisemestrigen 
Einführung werden die Studierenden in 
der Lage sein, einfache klassische Tex-
te selbstständig zu analysieren und zu 
übersetzen. Die Sprachlehrveranstal-
tung wird von einer Übung begleitet (s. 
Veranst. Nr. 57-461.2). – Je nach Ent-
wicklung der Pandemie wird die Lehr-
veranstaltung evtl. auch in Präsenz bzw. 
hybrid angeboten. 
Teilnahmevoraussetzungen: Neben der 
regelmäßigen und aktiven Teilnahme 
wird eine gründliche Vor- und Nachbe-
reitung der einzelnen Sitzungen erwartet. 

Literaturhinweise: 
* Hahn, M.: Lehrbuch der klassischen 

tibetischen Schriftsprache, 7. Aufl., 
Swisttal-Odendorf, 1996 

 
 

Jörg Heimbel 
Tibetisch I: Einführung in das 
klassische Tibetisch 

Übung Nr.: 57-461.2 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: Teilnahme 
an der Sprachlehrveranstaltung „Tibe-
tisch I: Einführung in das Klassische 
Tibetisch“ (s. Veranst. Nr. 57-461.1). Die 
Übung dient der Festigung und Vertie-
fung der dort vermittelten Lehrinhalte. 
 
 

Jörg Heimbel 
Tibetisch II: Leichtere tibetische 
Lektüre: Milarepa Meets Marpa 

Übung Nr.: 57-462.2 
Di 12-14 Uhr, 14-tägl./Beginn 05.04.22 
letzter Termin 28.06.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Wir werden aus der Biographie des wohl 
bekanntesten tibetischen Yogis, Mi la 
ras pa, das Kapitel über das Treffen mit 
seinem Lehrer Mar pa lesen. Das Kapi-
tel entstammt der Mi la ras pa-
Biographie, die von gTsang smyon He 
ru ka (1452-1507) geschrieben wurde. 
Das Kapitel zusammen mit einem 
Glossar findet sich in „A Classical Tibe-
tan Reader“ von Y. Bentor. Es steht als 
Download in STiNE zur Verfügung. 
Die Sprachübung bietet Studierenden 
die Möglichkeit, sich mit Syntax und 
Lexik autochthoner biographischer 
Textquellen Vertraut zu machen. 
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Teilnahmevoraussetzungen: Neben der 
regelmäßigen und aktiven Teilnahme 
wird eine gründliche Vor- und Nachberei-
tung der einzelnen Sitzungen erwartet. 
 
Literaturhinweise: 
* Bentor, Y.: A Classical Tibetan Read-

er: Selections from Renowned Works, 
Boston, MA, 2013, S.67-83 

 
 

Jörg Heimbel 
Tibetische Umgangssprache II 

Seminar Nr.: 57-471 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Dieser Kurs baut auf „Tibetische Um-
gangssprache I“ auf. Wir werden uns mit 
weiteren grundlegenden grammatischen 
Strukturen der modernen tibetischen 
Umgangssprache beschäftigen. Als Lehr-
werk werden wir das Manual of Standard 
Tibetan (s. u.) verwenden. Weitere Ma-
terialien werden wir im Unterricht be-
sprechen. Neben der regelmäßigen und 
aktiven Teilnahme wird von den Studie-
renden eine gründliche Vor- und Nach-
bereitung der einzelnen Sitzungen er-
wartet. 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme an „Tibetische Um-
gangssprache I“ oder entsprechende 
Vorkenntnisse. 
 
Literaturhinweise: 
* Tournadre, N./Dorje, S.: Manual of 

Standard Tibetan, Ithaca, NY/Boulder, 
CO, 2003 (Snow Lion Publications) 

 
 

Ludwig Paul 
Zazaki II 

Seminar Nr.: 57-550 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA O Raum 118 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 

  
Ludwig Paul 
Vortragsreihe Iran 

Vorlesung Nr.: 57-558 
Do 07.04., 05.05., 02.06., 07.07.22 
jeweils 19-21 Uhr 
Der Ort stand bei Drucklegung noch 
nicht fest. Bitte beachten Sie die Hin-
weise auf STiNE.  
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
 

Tobias Völker 
Das politische System der Re-
publik Türkei 

Seminar Nr.: 57-571 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA O Raum 222 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Tobias Völker 
Genderaspekte und die türki-
sche Frauenrechtsbewegung im 
Spiegel der Literatur 

Seminar Nr.: 57-574 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
ESA O Raum 122 
 
Teilnehmerbegrenzung: 2 
 
 

Mehmet Latif Durlanik 
Mehrsprachigkeit 

Seminar Nr.: 57-585 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA O Raum 209 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Mehmet Latif Durlanik 
Kontaktlinguistik 

Seminar Nr.: 57-586 
Fr 10-12 Uhr/Beginn 08.04.22 
ESA O Raum 209 
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Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Mehmet Latif Durlanik 
Einführung in die Linguistik des 
Türkischen 

Übung Nr.: 57-587 
Fr 12-14 Uhr/Beginn 08.04.22 
ESA O Raum 209 
 
Teilnehmerbegrenzung: 3 
 
 

Alessandro Bausi 
Buchgeschichte und Schriftlich-
keit in Afrika 

Vorlesung Nr.: 57-602 
Di 14-15 Uhr/Beginn 05.04.22 
ESA Hörsaal K 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung bietet eine Übersicht über 
die verschrifteten Kulturen (Manuskript-
kulturen) Afrikas, mit einem systemati-
schen Überblick entsprechender Spra-
chen und Schriften und Grundinformati-
onen zu ihrer Entstehung, Verbreitung 
und Formen. Grundproblematik der Zu-
sammenhänge zwischen Schrift, Spra-
che und Informationsträger (Handschrif-
ten) sowie historisch-kulturelle Kontexte 
und Hintergründe des Entstehens der 
Manuskriptkulturen werden angespro-
chen (mit besonderem Akzent auf dem 
Horn von Afrika). Grundbegriffe der phi-
lologischen Arbeit (Kodikologie, Paläo-
graphie, Textkritik) werden eingeführt; 
eine Basisbibliographie zu den wichtigs-
ten Manuskriptkulturen wird angeboten. 
 
Literaturhinweise: 
* Günther, H./Ludwig, O. (Hg.): Schrift 

und Schriftlichkeit. Writing and Its 
Use, Berlin/New York, 1994 

* Bondarev, D./Quenzer, J./ Sobisch, 
J.-U.: Manuscript Cultures: Mapping 
the Field, Berlin, 2014 

* Christin, A. M. (Hg.): A History of 
Writing: From Hieroglyph to Multime-
dia, Paris, 2002 

 
 

Getie Gelaye 
Amharisch II: Amharisch-Gram-
matik, Übungen und Konversa-
tion 

Übung Nr.: 57-614 
Mo, Mi 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
ESA O Raum 118 
Fr 10-12 Uhr 
ESA O Raum 233 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Teilnahmevoraussetzungen: erfolgrei-
che Teilnahme an „Amharisch I: Amha-
risch-Grammatik, Übungen und Konver-
sation“ im WS 2021/22 oder vergleich-
bare Kenntnisse. 
 
 

Alessandro Bausi 
Ge'ez 

Seminar Nr.: 57-642 
Do 8-10 Uhr/Beginn 07.04.22 
ESA O Raum 222 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Geez (Ge'ez oder Ge'z), Altäthiopisch, 
Klassisches Äthiopisch oder einfach: 
Äthiopisch, ist eine semitische Sprache 
Äthiopiens und Eritreas, die seit fast 
2000 Jahren geschrieben, sowohl auf 
alten Inschriften als auch auf Manuskrip-
ten seit dem Mittelalter bis heute, und in 
verschiedenen Kontexten benutzt wird 
(u. a. in der Geschichtsschreibung, Lite-
ratur, Liturgie, Medizin, Verwaltung und 
Naturwissenschaften, Astronomie und 
Zeitrechnung). Geez ist die älteste do-
kumentierte Sprache des subsahari-
schen Afrikas und insbesondere das 
Medium einer alten klassischen Litera-
tur, dokumentiert durch eine einmalige 
und faszinierende Manuskriptkultur. 



Asien-Afrika-Wissenschaften 

 

129 

Geez-Kenntnisse sind auch das Haupt-
tor zum historischem Verständnis und 
zur Erforschung der Kultur und Ge-
schichte Äthiopiens und Eritreas bis 
heute. Die Geez-Sprache spielt eine 
große Rolle als wesentlicher Bestandteil 
in der vergleichenden und historischen 
semitischen Sprachwissenschaft; sie ist 
auch eine der wichtigen Sprachen für 
das Studium der biblischen und früh-
christlichen Literatur, da einige Werke 
(parabiblische Schriften), eng verwandt 
mit dem Alten und Neuen Testament, 
ausschließlich in Geez-Übersetzung 
überliefert worden sind. 
Ziel des Seminars ist eine Einführung in 
die Sprache anzubieten, durch die Dar-
stellung der äthiopischen Schrift, 
Grammatik, Sprachstruktur und die Ana-
lyse von einfachen Texten verschiede-
ner Gattungen. Außerdem ist es Ziel des 
Seminars, in die Anwendung der 
Sprachkenntnisse im Studium der Ge-
schichte, Literatur, Philologie, Religions-
geschichte und semitische Sprachwis-
senschaft Äthiopiens und Eritreas einzu-
führen. Die Studierenden können, mit 
der Hilfe des Wörterbuches, in einem 
Semester einfache Texte analysieren 
und verstehen. 
 
Literaturhinweise: 
* Leslau, W.: Concise Dictionary of 

Gee’z, Wiesbaden, 1989 
* Priess, M.: Lexicon of Ge’ez Verbs 

for Students, Baker Hill, 2015 
* Bausi, A.: “Ethiopia and the Christian 

Ecumene: Cultural Transmission, 
Translation, and Reception”, in: S. 
Kelly (Hg.): A Companion to Medieval 
Ethiopia and Eritrea, Leiden/Boston, 
MA, 2020, S. 217-51 

 
 

Sheena Shah 
Linguistic Landscaping in Africa 

Seminar Nr.: 57-648 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
The course will provide a general intro-
duction to the field of Linguistic Land-
scapes, before diving into examples and 
case studies from the African continent. 
Students will develop a deeper under-
standing and appreciation of languages 
as they are displayed in public spaces 
(e. g. in advertisements, billboards, 
street names, commercial shop signs). 
The course will include a practical com-
ponent, which will give students the op-
portunity to carry out their own case 
studies in their local area. – Un-
terrichtssprache ist Deutsch/Englisch. 
 
 

Richard Bonnie 
Strukturkurs einer afrikanischen 
Sprache, Twi 

Seminar Nr.: 57-658 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
 

Anke Nehrig 
Struktur- und Konversationskurs 
einer afrikanischen Sprache, 
Bambara/Manding 

Seminar Nr.: 57-660 
Mi 12-14 Uhr, Fr 10-12 Uhr 
Beginn 06.04.22 
ESA O Raum 222 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die bedeutende Verkehrssprache Bam-
bara („Bamanankan“, „Maninka“, „Diou-
la“) ist die Hauptvariante des Manding, 
wird von etwa 40 Millionen Menschen 
als Erst- und Zweitsprache gesprochen, 
vornehmlich in Mali, in der Côte d'Ivoire, 
in Burkina Faso, in Guinea und im Se-
negal. Auch in Gambia, Sierra Leone, 
Liberia und Guinea-Bissau werden Vari-
anten des Manding gesprochen, die 
aber größere Unterschiede zum Bamba-
ra aufweisen. Es existiert eine bedeut-
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same Bambara-sprechende Diaspora 
außerhalb Westafrikas, auch in deut-
schen Metropolen, wodurch sich ein 
großer Bedarf für eine Sprachkompe-
tenz in Bambara offenbart. 
Das Seminar wird zeitlich in Struktur- 
und Konversationslehre aufgeteilt. Der 
Konversationsteil erfolgt wöchentlich 
abwechselnd in Präsenz- und Online-
Unterricht unter Einbezug von Mutter-
sprachlern aus Mali. Strukturelle Lernin-
halte v. a. die Grammatik werden online 
unterrichtet, in einer gemeinsamen 
Lerngruppe mit Berliner Studierenden. 
Bambara ist phonetisch leicht zugäng-
lich und ist wie alle Mandesprachen eine 
isolierende Sprache, weist wenig Mor-
phologie auf, hat eine interessante Syn-
tax und bietet kreative Möglichkeiten der 
Wortbildung. 
Grundlegendes Ziel ist zunächst, die 
Sprache in ihrer Anwendung zu lernen, 
im praktischen Austausch mit Mutter-
sprachler:innen. Erworben werden die 
Formen, die für das Begrüßen, Kennen-
lernen, Smalltalk und Verabredungen 
etc. gebraucht werden, die für das Iden-
tifizieren und Beschreiben von Dingen 
nötig sind. Ein weiteres Ziel ist es, der 
Unterrichtssprache Bambara weitge-
hend folgen zu können, also Aufgaben-
stellungen, Bitten und Nachfragen for-
mulieren und verstehen zu können. Die 
im Unterricht verwendeten Lehrmateria-
lien wurden selbst erstellt und werden 
zusammen mit audiovisuellen Texten 
auf einer Lernplattform (z. B. Moodle) 
zusammengestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Kastenholz, R.: Grundkurs Bambara 

(Manding) mit Texten, Köln, 1998 
 
 

Denis Nosnitsin 
Tigrinya: Lektüre der histori-
schen Texte 

Seminar Nr.: 57-688 
Mi 16-18 Uhr/Beginn 06.04.22 
ESA O Raum 124 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Tigrinisch (Tigrinya, das Tigrinische, die 
tigrinische Sprache usw.) ist eine der 
Sprachen Äthiopiens und Eritreas. Laut 
Klassifikation gehört sie zum nördlichen 
Zweig (zusammen mit Ge'ez und Tigre) 
der äthiopischen semitischen (äthiose-
mitischen) Sprachen, einer der Unter-
gruppen der semitischen Sprachfamilie. 
In Äthiopien ist Tigrinisch die Haupt-
sprache in der Region Tigray, Nordäthi-
opien (nicht weniger als ca. 4,5 Mio 
Sprecher), und eine der drei wichtigsten 
Sprachen Eritreas (ca. 2,5 Mio. Spre-
cher). Eine große Zahl von Tigrinya-
Sprechern lebt heute in Diaspora. Tigri-
nya wird mit der äthiopischen Schrift 
geschrieben; die Verschriftlichung der 
Sprache erfolgte erst später im 19.-20. 
Jh. Seit den 1990ern entwickelt sich die 
Sprache schnell. Tigrinya ist sowohl mit 
der altäthiopischen Sprache (Ge'ez) als 
auch mit dem Amharischen verwandt, 
zeichnet sich aber durch eine komplexe-
re Phonetik und Verbsystem aus. In 
dem Grundkurs soll eine Einführung in 
die Grammatik und den Wortschatz des 
Tigrinischen stattfinden, mit dem Ziel, 
Minimalkompetenz in Grammatik und 
Sprachausdruck des Tigrinischen zu 
erlangen. Voraussetzung für die Teil-
nahme ist die Kenntnis der äthiopsichen 
Schrift; die Kenntnisse des Ge'ez und 
des Amharischen werden für die Teil-
nehmenden von Vorteil sein. 
 
Literaturhinweise: 
* Kane, T. L.: Tigrinya-English Diction-

ary, 2 Bde., Springfeld, VA, 2000 
* Tekle, Z.: Deutsch-tigrinisches Wör-

terbuch, Wiesbaden, 2012  
* Mason, J.: Tigrinya Grammar, Law-

renceville, NJ, 1996 
 
 

N. N. 
Health Care and Health Policies 
– Using the Example of Ethiopia 

Blockveranstaltung Nr.: 57-696 
Fr 29.04., 06.05., 13.05., 20.05., 03.06. 
10.06.22, jeweils 14-16 Uhr 
ESA O Raum 222 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
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Florian Baab 
Jesus von Nazaret – Jesus 
Christus. Grundlagen der Chris-
tologie 

Vorlesung Nr.: 58-111 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
GFW  Raum C2081 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Jesus von Nazaret, aus historischer Sicht 
ein Wanderprediger, der im ersten Jahr-
hundert in Galiläa und Judäa wirkte, ist 
als Jesus Christus Stifter des Christen-
tums und nach christlicher Lehre der zur 
Erlösung aller Menschen gesandte Mes-
sias und Sohn Gottes. Im Gegensatz zu 
anderen Religionsstiftern hat Jesus 
selbst keine eigenen Schriften hinterlas-
sen, in den knapp zweitausend Jahren 
seit seinem öffentlichen und biblisch be-
zeugten Wirken hat sich jedoch eine Viel-
zahl christologischer Lehren und Deu-
tungsansätze entwickelt: Die Evangelien 
des Neuen Testaments erlauben den di-
rektesten Zugang zu seiner Lehre, die 
ökumenischen Konzilien der ersten Jahr-
hunderte trafen wesentliche Lehrent-
scheidungen zu seinem göttlichen und 
menschlichen Wesen, Theolog-/innen 
unterschiedlicher Zeiten entwarfen de-
taillierte christologische Gesamtent-
würfe, mit dem Aufkommen der histo-
risch-kritischen Schriftexegese rückte 
schließlich die Frage nach dem authenti-
schen Jesus wieder stärker in den Mittel-
punkt des theologischen Interesses. Die 
Vorlesung nimmt verschiedene Aspekte 
historischer und gegenwärtiger Christolo-
gie in den Blick und fragt danach, inwie-
weit ein Zeugnis von Jesus als dem 
Christus im Kontext heutiger Debatten 
denkbar und kommunikabel ist. 
 
 

N. N. 
Einführung in das Neue Testa-
ment 

Vorlesung Nr.: 58-112 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital  
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung gibt einen Überblick über 
den Inhalt, die literarische Gestalt, das 
theologische Profil und den Entstehungs-
kontext der einzelnen neutestamentli-
chen Schriften. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf den Evangelien sowie auf den 
authentischen Paulusbriefen. 
 
Literaturhinweise: 
* Ebner, M. M./Schreiber, S.: Einleitung 

in das Neue Testament (KStTh 6), 
Stuttgart, 2019 
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Stefan Kirschner 
Allgemeine Naturwissenschafts- 
und Technikgeschichte I (Frühe 
Hochkulturen und Antike) 

Vorlesung Nr.: 60-901 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital  
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Schwerpunktmäßig werden behandelt: 
Astronomie der Stein- und Bronzezeit; 
Bautechnik, Astronomie, Medizin und 
Pharmazie im Alten Ägypten und Meso-
potamien; Kosmologie und Naturphilo-
sophie der Griechen (Vorsokratiker, Pla-
ton, Aristoteles, Atomismus); Entwick-
lung der griechischen Astronomie, Phy-
sik; Geographie, Biologie und Pharma-
zie; römische Bautechnik. 
 
 

Stefan Kirschner 
Allgemeine Naturwissenschafts- 
und Technikgeschichte III  
(Barock und Aufklärung, 17. und 
18. Jahrhundert) 

Vorlesung Nr.: 60-903 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital  
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Frühneuzeitliche Astronomie 
und die Auseinandersetzung um das 
kopernikanische Weltsystem (Tycho 
Brahe, Johannes Kepler); Galileo Galilei 
und der Beginn der modernen Physik; 
das mechanistische Weltbild des 17. 
Jhs.; Universitäten im Zeitalter der Auf-
klärung; Entstehung von Akademien; 
Popularisierung der Naturwissenschaf-
ten; Isaac Newton; Theorien zur Gestalt, 
Geschichte und zum Alter der Erde im 
18. Jh.; Mikroskopie und experimentelle 
Biologie im 17. und 18. Jh.; Lavoisier 
und die moderne Chemie; Manufakturen 
und Anfänge der Industrialisierung. 
 

 
Stefan Kirschner 
Geschichte der Biologie  

Vorlesung Nr.: 60-905 
Zeit, Ort und Format standen bei Druck-
legung noch nicht fest. Bitte beachten 
Sie die Hinweise auf STiNE. 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Gegenstand der Vorlesung ist die histo-
rische Entwicklung biologischer Vorstel-
lungen, Theorien und Forschungen von 
den Frühen Hochkulturen bis zum 20. 
Jh. Generell werden auch problemge-
schichtliche und zeitübergreifende As-
pekte behandelt, wie z. B. der Wandel 
der Einstellungen des Menschen ge-
genüber der belebten Umwelt. Dabei 
werden auch die inhaltlichen Verbindun-
gen mit verwandten Disziplinen, wie der 
Medizin, (Bio-)Chemie, Agrarwissen-
schaft und Pharmazie aufgezeigt. 
 
Literaturhinweise: 
* Jahn, I. (Hg.): Geschichte der Biolo-

gie, 3. Aufl., Hamburg, 2004 
* Höxtermann, E./Hilger, H. (Hg.): Le-

benswissen. Eine Einführung in die Ge-
schichte der Biologie, Rangsdorf, 2007 

 
 

Stefan Kirschner 
Allgemeine Naturwissenschafts- 
und Technikgeschichte I (Frühe 
Hochkulturen und Antike) 

Seminar Nr.: 60-911 
Mo 18.00-19.30 Uhr/Beginn 04.04.22 
Digital  
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Seminar zur Veranstaltung Nr. 60-901 
 
 

Susanne Dobler, Tobias Lenz 
Grundlagen der Evolutionsbio-
logie 2 

Vorlesung Nr.: 61-007 
Do 10-11 Uhr/Beginn 07.04.22 
BZG Großer Hörsaal 
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Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Lernziele: Die Studierenden haben ei-
nen Überblick über die Mechanismen, 
Prozesse und Ergebnisse der Evolution 
und ihrer experimentellen Erforschung. 
An ausgewählten Beispielen haben Sie 
ein Verständnis für die Verknüpfung na-
turwissenschaftlicher Disziplinen und 
unterschiedlicher Herangehensweisen 
zur Aufklärung evolutionsbiologischer 
Sachverhalte. – Es wird eine Aufzeich-
nung der Vorlesung online zur Verfü-
gung gestellt. 
 
 

Joachim Glaubrecht 
Systematische Zoologie  

Vorlesung Nr.: 61-011 
Do 8.30-10.00 Uhr/Beginn  14.04.22 
BZG Großer Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Kompakte Vorstellung des Tierreichs 
nach den Erkenntnissen der modernen 
Phylogenetischen Systematik; u. a. Eu-
karyota, Porifera, Cnidaria, Ctenophora, 
Plathelminthes, Nemathelminthes, An-
nelida, Nemertini, Sipunculida, Mollusca, 
Arthropoda, Tentaculaten, Echinoder-
men, Tunicata, Acrania, Craniota (Ver-
tebrata). 
Evolutive Neuheiten des jeweiligen Ta-
xons; Besprechung der einzelnen Orga-
nismengruppen nach Bau (makroskopi-
sche/mikroskopische Morphologie und 
Funktionsmorphologie), Lebensweise, 
Anpassungen, Fortpflanzung, Entwick-
lungsvorgänge, Biodiversität und Bedeu-
tung für den Menschen; Vorstellen mor-
phologischer, evolutionsbiologischer und 
entwicklungsbiologischer Fachtermini; 
Herausarbeiten der „Major Steps in Evo-
lution“: u. a. vom Einzeller zu den Me-
tazoa, Parasitismus und Wirtswechsel, 
Coelom-Entwicklung und -Evolution, Ur-
sprung und Radiation der Arthropoden 
und Wirbeltiere. Kritische Auseinander-
setzung mit aktuell kontrovers diskutier-
ten Hypothesen der Systematischen Zo-
ologie. Hinweise auf Internetquellen zur 
Systematischen Zoologie. – Es wird eine 
Aufzeichnung der Vorlesung online zur 
Verfügung gestellt. 

Literaturhinweise: 
* Storch, V./Welsch, U.: Kurzes Lehr-

buch der Zoologie, 8. Aufl., München, 
2005 (Spektrum) 

* Wehner, R./Gehring, W.: Zoologie, 
23. Aufl., Stuttgart, 1995 (Thieme) 

* Westheide, W./Rieger,G. (Hg.): Spe-
zielle Zoologie, Berlin, 2013 

 
 

Julia Kehr 
Allgemeine Genetik und Moleku-
larbiologie 

Vorlesung Nr.: 61-015 
Mo 10.45-12.15 Uhr/Beginn  04.04.22 
BZF Großer Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Klassische und formale Genetik 
(Mendel, Populationsgenetik); Cytoge-
netik; Humangenetik; Struktur und Funk-
tion von Nukleinsäuren (Replikation, 
Transkription, Translation, Mutation, Re-
kombination); Genregulation; Entwick-
lungsgenetik; Methoden der Molekular-
biologie und Gentechnik. 
 
 

Annette Eschenbach, Jörg Ganzhorn, 
Veit Hennig, Kai Jensen, Philipp  
Porada 
Ökologie 

Vorlesung Nr.: 61-025 
Mo 9-10 Uhr/Beginn 04.04.22 
BZG Großer Hörsaal 
Di 10.45-12.15 Uhr  
BZF Großer Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Einführung in die allgemeine Ökologie 
einschließlich der Verhaltensökologie: 
Funktionen, Prinzipien und Methoden; 
Erfassung und Untersuchung von Arten 
des Tier- und Pflanzenreiches in ihren 
Lebensräumen; Zusammenhang mit 
abiotischen Rahmenbedingungen. – Es 
wird eine Aufzeichnung der Vorlesung 
online zur Verfügung gestellt. 
 
Literaturhinweise: 
* Nentwig, W.: Ökologie, Heidelberg, 

2004 (Spektrum) 
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Christian Lohr, Arp Schnittger, Boris 
Tursun 
Entwicklungsbiologie 

Vorlesung Nr.: 61-031 
Mo 12.00-13.30 Uhr/Beginn  04.04.22 
letzter Termin 27.06.22 
BZG Großer Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Grundlagen der Entwicklung 
höherer Pflanzen und Tiere: 
Pflanzen: Bedeutung von Wasser, Licht, 
Schwerkraft, Hormonen und Umweltein-
flüssen für die Entwicklung; Mutation – 
Mutanten 
Tiere: Bildung der Gameten im Tierreich, 
Befruchtung, Meiose-Mitose, Chromoso-
menbau (jeweils Abweichungen im Ver-
gleich zu den Pflanzen darstellen); Ge-
schlechtsbestimmung 
Vermehrung: geschlechtliche, partheno-
genetische und vegetative Vermehrung: 
1) Haupttypen der Eientwicklung reprä-
sentiert durch die Entwicklung von a) 
Cnidaria (Radiärfurchung); b) Nemato-
den (determinative Furchung, aber keine 
Spiralfurchung); c) Mollusca (Spiralfur-
chung); d) Arthropoda (superficielle Fur-
chung); e) Teleostea, Reptilia, Mamma-
lia (discoidale Furchung) 
2) Gastulation, Neurulation, Mesoderm-
bildung (bei ausgewählten Gruppen); 
Keimblätterbildung und ihre Derivate  
3) Ausbildung der Polaritätsachsen (an-
terior-posterior; dorsal-ventral; rechts-
links)  
4) segmentale Gliederung jeweils im 
Vergleich „Protostomia“ – Deuterosto-
mia; Induktion und kollaterale Hemmung  
5) Organbildung jeweils im Vergleich 
„Protostomia“ – Deuterostomia 
Ziele: Erlernen der Entwicklungsprinzi-
pien bei Pflanzen und Tieren; Aufzeigen 
konservierter Grundkonzepte und deren 
Abwandlung bei komplexeren Differen-
zierungsvorgängen; Vertraut werden mit 
Entwicklungsprozessen, die Vorausset-
zung zum Verständnis der genetischen 
Grundlagen sind; verschiedene Entwick-
lungstypen als Kontinuum bei veränder-
ten Umweltbedingungen; Fehlbildungen 
als Folge von Entwicklungsstörungen; 
Grenzen und Möglichkeiten der Kongru-

enz zwischen „Protostomier-“ und Wir-
beltierentwicklung; Verständnis der 
Stammzellforschung. 
 
 

Dieter Hanelt, Jens Rohwer 
Übersicht über das Pflanzen-
reich 

Vorlesung Nr.: 61-033 
Di 9-10 Uhr/Beginn  05.04.22 
BZF  Großer Hörsaal/Linné-Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Kompakte Vorstellung des Pflan-
zenreichs nach modernen phylogeneti-
schen Erkenntnissen, mit besonderer 
Berücksichtigung der Blaualgen, Grün-
algen im weiteren Sinne, Braunalgen, 
Rotalgen, Moose, Farne und Samen-
pflanzen sowie wichtiger Pilzgruppen; 
Übersicht über deren Lebenszyklen, Be-
züge zur Umwelt, physiologische Be-
sonderheiten, Nutzanwendungen. Wich-
tige Strukturen (inkl. Ultrastruktur) und 
entsprechende Terminologie. 
Lernziele: Befähigung zum Einordnen 
von Informationen über die wichtigsten 
Großgruppen pflanzlicher Organismen 
in den evolutionären Zusammenhang. 
 
Literaturhinweise: 
* Strasburger, E.: Lehrbuch der Bota-

nik, 36. Aufl., Heidelberg, 2008 
(Spektrum) 

 
 

Jens Gunter Rohwer 
Morphologie und Systematik 
heimischer Gefäßpflanzen 

Vorlesung Nr.: 61-034 
Di 8-9 Uhr/Beginn  05.04.22 
letzter Termin 30.06.22 
BZF  Großer Hörsaal/Linné-Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Morphologie heimischer Gefäß-
pflanzen einschließlich der zugehörigen 
Terminologie; Prinzipien der Bestim-
mung (als Gegensatz zu Prinzipien der 
Systematik); Benutzung unterschiedli-
cher Typen von Schlüsseln; in der hei-
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mischen Flora bedeutsame Pflanzen-
gruppen einschließlich wirtschaftlich 
wichtiger Vertreter. 
 
 

Wolfgang Streit, Gabriele Timmermann 
Einführung in die Mikrobiologie 

Vorlesung Nr.: 61-305 
Do 10.45-12.15 Uhr/Beginn 07.04.22 
letzter Termin 30.06.22 
BZF Kleiner Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Grundlagen der Mikrobiologie 
wie Struktur und Funktion der bakteriel-
len Zelle, bakterielle Taxonomie und 
phylogenetische Grundlagen, Bakteri-
enphysiologie, bakterielle Genetik und 
mikrobielle Biotechnologie. 
 
 

Jutta Schneider 
Einführung in die Verhaltens-
ökologie 

Vorlesung Nr.: 61-707 
Mo 8-9 Uhr/Beginn 11.04.22 
BZG Großer Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Testen von verhaltensökologi-
schen Hypothesen, proximate und ulti-
mate Fragestellungen; Grundlagen von 
Entscheidung bei Tieren; Ökonomie-
prinzip; evolutionäre Wettläufe; Räuber- 
und Beutestrategien; Signale; Partner-
wahl; Sozialverhalten. 
Ziele: Verständnis verhaltensökologi-
scher Hypothesen und deren Überprü-
fung durch Experimente; Vertrautheit mit 
der Anwendung des Ökonomieprinzips 
in der Verhaltensforschung; Kenntnis 
der wichtigsten Teilbereiche und der 
wichtigsten Modellstudien aus der Ver-
haltensökologie; Allgemeine Kompeten-
zen: kritisches und analytisches Den-
ken. 
 
Literaturhinweise: 
* Davies, N./Krebs, J./West, S.: An In-

troduction to Behavioural Ecology, 4. 
Aufl., Oxford, 2012 

 
Matthias Schultz 
Heimische Flora 

Vorlesung Nr.: 61-753 
Fr 13.00-15.30 Uhr/Beginn 08.04.22 
BZF  Linné-Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalt: Übersicht über die Biologie der 
heimischen Flora sowie die Einführung 
in die Geschichte und Entwicklung der 
heimischen Lebensräume (am Beispiel 
Hamburg). 
 
 

Oliver Hallas 
Heimische Fauna 

Vorlesung Nr.: 61-754 
Di 13.30-15.30 Uhr/Beginn 05.04.22 
BZG Großer Hörsaal 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Im Rahmen der Vorlesung werden cha-
rakteristische Faunenvertreter ausge-
wählter Großlebensräume (z. B. Wald, 
Knick, Süßgewässer, Trockenhabitate, 
Watt und Nordsee) vorgestellt. Dabei 
werden neben Angaben zur Biologie der 
Tiere auch typische Merkmale aufge-
zeigt, anhand derer man diese Formen 
systematisch einordnen kann. Dabei sol-
len die Teilnehmenden auch selbst 
rausgehen und Tiere fotografieren, die 
gerade aktiv sind. Die Bilder können zur 
Bestimmung an den Lesenden gemailt 
werden. Zu Beginn der nächsten Vorle-
sung werden dann ausgewählte Fotos 
besprochen. Ziel der Lehrveranstaltung 
ist es, einen Einblick über die Lebens-
weise und Merkmale relevanter heimi-
scher Faunenvertreter zu vermitteln. 
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Felix Brieler, Michael Fröba, Simone 
Mascotto 
Experimentalvorlesung Grundla-
gen der Chemie II 

Vorlesung Nr.: 62-001.8 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal A 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Chemie der Nebengruppenele-
mente: Vorkommen und Darstellung, 
Gruppeneigenschaften, elektronische 
Strukturen, einfache Strukturtypen, An-
wendungen in der Technik, Kritikalität 
ausgewählter Elemente. 
 
 

Carmen Herrmann, Michael Steiger 
Anorganische Chemie I 

Vorlesung Nr.: 62-006.1 
Fr 8.30-10.00 Uhr/Beginn 08.04.22 
DepChem Hörsaal A 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Lernziele: Verständnis der Grundlagen 
von Atomaufbau und chemischer Bin-
dung, der qualitativen und quantitativen 
Analyse sowie der Chemie der Neben-
gruppenelemente. 
 
 

Thomas Hackl, Christian Stark 
Organische Chemie II 

Vorlesung Nr.: 62-009.1 
Mo 9-10 Uhr/Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal B 
Do 10-12 Uhr 
DepChem Hörsaal A 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Veranstaltung werden die 
Kenntnisse von organischen Reaktions-
typen/-mechanismen vertieft. Des Weite-
ren erfolgt eine Einführung in die wich-
tigsten Naturklassen sowie in die Identifi-
zierung von kohlenstoffhaltigen Verbin-
dungen (Spektroskopie). 
 

 
Wolfram Brune, Michael Kolbe, Björn 
Windshügel, Patrick Ziegelmüller 
Biochemie 

Vorlesung Nr.: 62-021.1 
Mo 8.30-10.00 Uhr/Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal C 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Vorlesung Biochemie werden Auf-
bau, Struktur und katalytische Mechanis-
men von Proteinen dargestellt. Ausge-
wählte Proteine (Hämoglobin, Membran-
pumpen und Kanäle) werden bezüglich 
ihrer Struktur und Funktion detailliert be-
handelt. Die zelluläre Koordination wird 
an Beispielen wie Proteintargeting und  
-abbau, Glykosylierung, Signaltransduk-
tion und die molekulare Physiologie an 
Beispielen wie Muskelaufbau, Immun-
system und sensorische Systeme (Ge-
hör, Geruch, Geschmack) dargestellt. 
Außerdem werden Aufbau und Struktur 
von Nukleinsäuren, Replikation, Tran-
skription und Translation, Rekombinante 
DANN-Technologien und Regulation der 
Genexpression behandelt.  
 
 

Patrick Ziegelmüller 
Biochemische Analytik 

Vorlesung Nr.: 62-021.2 
Fr 8.30-10.00 Uhr/Beginn 08.04.22 
DepChem Hörsaal C 
 
 

Berend Eling, Gerrit Luinstra 
Makromolekulare Chemie 

Vorlesung Nr.: 62-022.1 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
TMC Hörsaal 
Do 8.30-9.15 Uhr 
DepChem Hörsaal C 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Lernziele der Veranstaltung sind weiter-
führende Kenntnisse zum Verständnis 
der Makromolekularen Chemie in der 
Synthese und Eigenschaften bzw. Verar-
beitung von Polymeren.  
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Stichworte: Struktur und Reaktivität von 
Monomeren, Polymerisationsarten, 
Strukturprinzipien von Polymermateria-
lien, Form und Beweglichkeit der Mole-
küle, Bestimmung der chemischen Struk-
tur, Charakterisierung des Makromole-
küls, Bestimmung der Molmassen- und 
Teilchengrößenverteilung, Mechanik von 
Polymeren. 
 
 

Werner Pauer, Michael Steiger 
Nachhaltige Chemie und deren 
technische Umsetzung 

Vorlesung Nr.: 62-052.1 
Do 12-14 Uhr/Beginn 07.04.22 
TMC Raum E39/40 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalt: Darlegung der Grundlagen wichti-
ger Technischer Verfahren der Anorgani-
schen und Organischen Chemie sowie 
Bioraffinerie einschließlich Polymerche-
mie mit besonderem Augenmerk auf 
Nachhaltigkeit und Umwelt; Auswirkun-
gen von technischen und organisatori-
schen Entscheidungen auf Natur, Um-
welt und Gesellschaft unter Berücksichti-
gung ökonomischer Aspekte werden be-
handelt. Zusätzlich sollen für die Chemie 
spezifische Strategien und Optionen be-
sprochen werden, die die Einführung 
nachhaltiger umweltgerechter Lösungen 
begünstigen. 
 
 

Tobias Kipp 
Physikalische Chemie II: Einfüh-
rung in die Quantenmechanik 

Vorlesung Nr.: 62-070.1 
Di 10-12 Uhr/Beginn 05.04.22 
DepChem Hörsaal C 
 
 

Tobias Vossmeyer 
Mathematik II 

Vorlesung Nr.: 62-070.3 
Do 8-10 Uhr/Beginn  07.04.22 
DepChem Hörsaal A 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Reihenentwicklungen, lineare 
Algebra, Matrizen, Determinanten, line-
are Gleichungssysteme, Vektoren, Kom-
plexe Zahlen. 
 
 

Volker Abetz 
Vertiefung zentraler Themen der 
Physikalischen Chemie 

Vorlesung Nr.: 62-071.1 
Fr 10-12 Uhr/Beginn 08.04.22 
DepChem Hörsaal A 
 
 

Gunnar Ehrlich 
Organische Chemie 

Vorlesung Nr.: 62-081.1 
Mo 8-10 Uhr, Do 13-14 Uhr 
Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal A 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Lernziel ist der Erwerb grundlegender 
Kenntnisse der organischen Chemie. Die 
wichtigsten Stoffklassen, deren Nomen-
klatur, Synthesen und Reaktionsweisen 
einschließlich der Reaktionsmechanis-
men sollen sicher bekannt sein. Nach 
Ende dieses Moduls verfügen die Studie-
renden über grundlegende praktische 
Fertigkeiten auf dem synthetischen und 
analytischen Gebiet der organischen 
Chemie. 
 
 

Christoph Wutz 
Grundlagen der Chemie 

Vorlesung Nr.: 62-082.1 
Mo 16-18 Uhr/Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal B 
Do 16-17 Uhr 
DepChem Hörsaal A 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalt: Grundlagen der anorganischen 
und organischen Chemie: Atombau; che-
mische Bindungen; physikalische Eigen-
schaften der Materie, chemische Reak-
tion; chemische Analyse; Säure-Basen; 
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Salze; Redoxreaktionen; Nomenklatur, 
Eigenschaften und Reaktionen organi-
scher Verbindungen; Naturstoffe; Kunst-
stoffe.  
  
 

Markus Fischer, Sascha Rohn 
Lebensmittelchemie II 

Vorlesung Nr.: 62-202.1 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal A 
Di 8.00-9.30 Uhr  
Digital 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen:  
Inhalt: Chemie, Funktion und Wirkung 
von Minor-Lebensmittelinhaltsstoffen im 
Hinblick auf technologische und ernäh-
rungsphysiologische Aspekte. 
 
 

Carsten Möller 
Warenkunde I 

Vorlesung Nr.: 62-250.1 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal C 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Betrachtung ausgewählter Le-
bensmittel/Lebensmittelgruppen unter 
warenkundlichen Gesichtspunkten 
(Marktsortiment, qualitätsbestimmende 
Charakteristika, Herstellungsprozesse). 
Lernziele: Besitz grundlegender Kennt-
nisse der Warenkunde von Lebensmit-
teln. 
 
 

Christian Betzel 
Grundlagen der Physik 

Vorlesung Nr.: 62-407.1 
Do 15-17 Uhr/Beginn 07.04.22 
DepChem Hörsaal D 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Vorlesung werden physikalische 
Grundlagen aus den Bereichen der Me-
chanik, Wärmelehre, Elektrizität und 
Magnetismus, Optik sowie Atom- und 

Kernphysik und Festkörperphysik behan-
delt, wobei inhaltliche Bezüge zu bioche-
mischen Fragestellungen hergestellt 
werden.  
 
 

Kay Grünewald 
Zellbiologie 

Vorlesung Nr.: 62-414.1 
Mo 9.00-10.30 Uhr/Beginn 04.04.22 
DepChem Hörsaal D 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Vorlesung werden die Funktions-
weisen eukaryotischer Zellen behandelt. 
Dabei geht es um Kompartimente und 
Zellorganelle, Proteintargeting, Protein-
glykosylierung, Proteinqualitätskontrolle, 
Vesikulären Transport, Signaltransduk-
tion, Aufbau des Zytoskeletts, Funktion 
molekularer Motoren, Bewegung von 
Zellen, Zelladhäsion, Aufbau und Funk-
tion der Extrazellulären Matrix, Steue-
rung und Kontrolle der Zellteilung, 
Apoptose, Ursachen und Therapiean-
sätze bei Krebserkrankungen sowie Ei-
genschaften und Manipulation von 
Stammzellen. 
 
 

Christian Betzel, Thomas Hackl,  
Maria Riedner, Hartmut Schlüter 
Strukturbiochemie 

Vorlesung Nr.: 62-417.1 
Fr 10.00-11.30 Uhr/Beginn 08.04.22 
DepChem Hörsaal C 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Vorlesung werden die Grundlagen 
der Methoden zur Strukturbestimmung 
von Biomoleküle wie Röntgenbeugungs-
methoden, Spektroskopische Methoden, 
als auch Anwendungen der Elektronen-
mikroskopie behandelt und ein Überblick 
über die jeweiligen Vor- und Nachteile 
dieser Methoden vermittelt. Der experi-
mentelle Aufwand im Kontext zu den er-
zielten Ergebnissen wird anhand ausge-
wählter Beispiele dargelegt.  
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Sigrid Meiners, Christof Parnreiter 
Geographie für Lehramtsstudie-
rende 

Vorlesung Nr.: 63-001 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
Geom Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung  10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Kernthemen aus der Bevölkerungs- und 
Stadtgeographie sowie der Wirtschafts-
geographie und Politischen Geographie: 
Geographisch denken – Geographien 
der Stadt: wer wohnt wo, und warum ist 
das wichtig? – Geographien der Wirt-
schaft: Globale Vernetzungen, lokale 
Knoten – Geographien von Migration und 
Flucht – Geographien von Konflikten – 
Geographien der Ungleichheit. 
Im zweiten Teil der Einführungsvorle-
sung werden physiogeographische The-
men im regionalspezifischen Kontext be-
handelt. Es wird hierbei die Landschafts-
geschichte Norddeutschlands und Ham-
burgs an ausgewählten Beispielen vor-
gestellt. Verschiedene Landschaftstypen 
wie die Marschlandschaft und das Wat-
tenmeer, Flusslandschaften, Moorland-
schaften und Küstenlandschaften wer-
den unter Berücksichtigung ihrer Entste-
hungsgeschichte nahegebracht. 
 
 

Udo Schickhoff 
Physische Geographie B: Klima 
und Vegetation 

Vorlesung Nr.: 63-002 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Geom Hörsaal 2 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser Grundvorlesung wird ein einfüh-
render Überblick der Inhalte und typi-
schen Fragestellungen der Klima- und 
Vegetationsgeographie gegeben. Ziel ist 
der Erwerb grundlegender klima- und ve-
getationsgeographischer Kenntnisse, die 
zum Verständnis lokaler bis globaler ge-
ographischer und ökologischer Zusam-
menhänge essenziell sind. 

 
Christof Parnreiter 
Anthropogeographie A: Bevöl-
kerung und Siedlung 

Vorlesung Nr.: 63-005 
Do 16-18 Uhr/Beginn 07.04.22 
Geom Hörsaal 1 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung stellt Problemfelder, Da-
ten sowie theoretische Herangehenswei-
sen zu den Themenfeldern Bevölke-
rungsentwicklung, Migration und Stadt-
entwicklung vor. Lernziel ist die Vermitt-
lung und kritische Reflexion der oben an-
geführten Inhalte. 
 
 

Jörn Peckmann 
Einführung in die Geobiologie 

Vorlesung Nr.: 63-240 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Geom Hörsaal 2 
 
 

Gerhard Schmiedl 
Erdgeschichte 

Vorlesung Nr.: 63-252 
Fr 10-12 Uhr/Beginn 08.04.22 
Geom Hörsaal 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung beinhaltet die Grundlagen 
der historischen Geologie mit den wich-
tigsten Hypothesen und Methoden, die 
die Rekonstruktion früherer Lebens-
räume ermöglichen. Es erfolgt eine Ein-
führung in die verschiedenen Epochen 
der Erdgeschichte mit ihren plattentekto-
nischen Prozessen, Gesteinsformen und 
Lebewesen in systematischer Reihen-
folge. Wichtige Themen umfassen Strati-
graphie, Paläogeographie, Klima, Mee-
resspiegel, Lebewelt sowie regionale 
Beispiele. Zudem werden die Wechsel-
wirkungen zwischen den verschiedenen 
Komponenten im System Erde behan-
delt. 
 



Erdsystemwissenschaften Informatik 

 

140 

Felix Ament 
Einführung in die Meteorologie 2 

Vorlesung Nr.: 63-803 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Geom Hörsaal 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Aufbauend auf den vorangehenden ers-
ten Teil, der sich auf die ruhende Atmo-
sphäre konzentrierte, wird nun die Dyna-
mik der Atmosphäre in allen Facetten be-
sprochen: 
Abschnitt 1 „Kinematik“: Definition Wind 
und Windfeld, Divergenz und Rotation ei-
nes Windfelds, Kontinuitätsgleichung, ty-
pische Strömungsmuster 
Abschnitt 2 „Dynamik“: Scheinkräfte auf 
der Erde, Bewegungsgleichung, Geo-
strophie, zweidimensionale Windsys-
teme, Reibung, Ekmann-Spirale, thermi-
scher Wind, Rossby-Welle 
Abschnitt 3 „Ausblicke“: Allgemeine Zir-
kulation der Atmosphäre, Synoptik, nu-
merische Wettervorhersage. 
 
Literaturhinweise: 
* Kraus, H.: Die Atmosphäre der Erde. 

Eine Einführung in die Meteorologie, 
Braunschweig, 2000 (Springer) 

* Etling, D.: Theoretische Meteorologie. 
Eine Einführung, 3. Aufl., Heidelberg, 
2008 (Springer) 

 
 

Gerd Müller 
Wetterbesprechung II 

Vorlesung Nr.: 63-811a 
Fr 14-16 Uhr/Beginn 08.04.22 
Geom Hörsaal 6 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Ob Extremwetter oder gewöhnliches All-
tagswetter, Wetter ist täglich neu und im-
mer in Bewegung. Wetterverlauf, beson-
dere Wetterhighlights und Prognose ste-
hen im Mittelpunkt der wöchentlichen 
Wetterbesprechung. Hier gilt es, das fas-
zinierende Ineinandergreifen der wetter-
ändernden Prozesse am Beispiel der re-
alen Entwicklung verstehen zu lernen. 
 

Matthias Riebisch, Detlef Litterst 
Softwareentwicklung II – Objekt-
orientierte Programmierung und 
Modellierung 

Vorlesung Nr.: 64-010 
Mi 14-16 Uhr/Beginn 06.04.22 
DepChem Hörsaal A 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Diese Vorlesung behandelt fortgeschrit-
tene Methoden und Konzepte der ob-jek-
torientierten Softwareentwicklung auf 
Entwurfs- und Konstruktionsebene. Ein 
Schwerpunkt in der zweiten Hälfte liegt 
dabei auf der Entwicklung interaktiver 
Systeme mit grafischer Benutzungsober-
fläche. 
Lernziel: Die Teilnehmenden sollen die 
Grundlagen zur Entwicklung kleiner, ge-
brauchstauglicher Anwendungen mit 
Hilfe objektorientierter Konzepte beherr-
schen sowie zentrale Konzepte zur Abs-
traktion und Modularisierung kennen. 
Weiterhin kennen sie fortgeschrittene 
Programmiersprachkonzepte sowie die 
Konzepte von Entwurfsmustern und Re-
factorings. 
Ob die Veranstaltung in Präsenz oder di-
gital stattfinden wird, hängt von der je-
weils aktuellen pandemischen Lage ab. 
Bitte beachten sie unbedingt die in 
STiNE unter „Material zur gesamten Ver-
anstaltung“ angefügte Datei. Darin wer-
den wir den jeweils aktuellen Stand kom-
munizieren. Wir werden die bereits ver-
sendeten Nachrichten auch zu den Mate-
rialien hinzufügen. 
 
Literaturhinweise: 
* Barnes, D. J./Kölling, M.: Java lernen 

mit BlueJ – Eine Einführung in die ob-
jektorientierte Programmierung, 5. 
Aufl., München, 2013 

* Schiedermeier, R.: Programmierung 
mit Java – Eine methodische Einfüh-
rung, München, 2005 u. ö. 

* Züllinghoven, H. u. a. (Hg.): The Ob-
ject-Oriented Construction Handbook, 
Developing Application-Oriented Soft-
ware with the Tools & Materials Ap-
proach, Heidelberg, 2004 
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Vicente Cortes Suarez 
Differentialgeometrie 

Vorlesung Nr.: 65-055 
Mo 10-12 Uhr/Beginn 04.04.22 
Geom Hörsaal 6 
Do 10-12 Uhr 
Geom Hörsaal 4 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen:  Kurven im euklidischen Raum  Einführung in differenzierbare Man-

nigfaltigkeiten  Hyperflächen des euklidischen Rau-
mes  Flächen: Theorema egregium, Satz 
von Gauß-Bonnet, Beispiele  Geodäten in Riemannschen Mannig-
faltigkeiten  Riemannsche Mannigfaltigkeiten kon-
stanter Krümmung 

Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-056). 
 
 

Mathias Schacht 
Diskrete Mathematik 

Vorlesung Nr.: 65-061 
Di , Do 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
Geom  Hörsaal 4 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen:  Kombinatorische Grundaufgaben und 

Zählkoeffizienten  Sortieralgorithmen  Grundlegendes aus der Graphentheo-
rie  Graphen und Netzwerkalgorithmen, 
Komplexität  Asymptotische Analyse  Diskrete Wahrscheinlichkeitsvertei-
lungen  Erzeugende Funktionen (Ring der for-
malen Potenzreihen)  Prinzip der Inklusion und Exklusion  Inversionsformeln  Geordnete Mengen (Möbius-Inversion)  Abzählen von Bäumen und Mustern 

 Grundlegendes aus Codierungstheo-
rie oder Kryptographie 

Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-062) 
 
 

Reinhard Diestel 
Graphentheorie 

Vorlesung Nr.: 65-065 
Di, Do 12.00-13.30 Uhr/Beginn 05.04.22 
Geom Hörsaal 5 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Themen der Veranstaltung sind: Paarun-
gen, Zusammenhang, Graphen in der 
Ebene, Färbungen, Teilstrukturen und 
ihre Erzwingung unendlicher Graphen, 
Ramseytheorie, Hamiltonkreise und Zu-
fallsgraphen. 
Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-066). 
 
 

Stefan Geschke 
Mathematische Logik und Men-
genlehre 

Vorlesung Nr.: 65-067 
Mo 14-16 Uhr/Beginn 04.04.22 
Geom  Hörsaal 4 
Mi 16-18 Uhr 
Geom  Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-068). 
 
 

Jens Struckmeier 
Gewöhnliche Differentialglei-
chungen und Dynamische Sys-
teme 

Vorlesung Nr.: 65-071 
Di 16-18 Uhr/Beginn 05.04.22 
Geom Hörsaal 6 
Do 14-16 Uhr 
Geom Hörsaal 4 



Mathematik 

 

142 

Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-072). 
 
 

Winnifried Wollner 
Optimierung 

Vorlesung Nr.: 65-073 
Mi 8-10 Uhr, Fr 10-12 Uhr 
Beginn  06.04.22 
Geom Hörsaal 4 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Lernziele: Beherrschung der Theorie der 
Optimierung, Verständnis der Konstruk-
tionsprinzipien von Optimierungsalgo-
rithmen und geeigneter Techniken zum 
Beweis ihrer Konvergenz, Beherrschung 
effizienter Methoden zur numerischen 
Lösung von Optimierungsproblemen. 
Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-074). 
 
 

Philipp Kunde 
Einführung in die Mathemati-
sche Modellierung 

Vorlesung Nr.: 65-075 
Mo 8-10 Uhr/Beginn 04.04.22 
Geom Hörsaal 4 
Mi 10-12  
Geom  Hörsaal 6 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalt: Der Modellierungsprozess, deter-
ministische und stochastische Modelle, 
Modellierung zeitlicher Vorgänge, dis-
krete und kontinuierliche Modelle. 
Ziele: Kenntnisse verschiedenartiger Mo-
delle und Modelltypen; Kompetenz zur 
selbstständigen Modellierung neuer 
Problemstellungen, Fähigkeit zur kriti-
schen Beurteilung von mathematischen 
Modellen. 
Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-076). 

 
Natalie Neumeyer 
Mathematische Statistik 

Vorlesung Nr.: 65-091 
Mo 14-16 Uhr, Mi 12-13 Uhr 
Beginn 04.04.22 
Geom  Hörsaal 6 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen:  Substitutions- und Maximum-Likeli-

hood-Methode zur Konstruktion von 
Schätzern  Optimale unverfälschte Schätzer  Optimale Tests für parametrische Ver-
teilungsklassen (Neymann-Pearson-
Theorie)  Suffizienz und Vollständigkeit und ihre 
Anwendung auf Schätz- und Testpro-
bleme  Tests bei Normalverteilung (z. B. Stu-
dentscher Test)  Konfidenzbereiche und Testfamilien 

Begleitend findet eine Übung statt (Ver-
anst. Nr. 65-093). 
 
 
 

Die Vorlesungen der Mathematik wer-
den von gleichnamigen Übungen 

begleitet. Melden Sie sich dazu bei In-
teresse bitte ebenfalls über den  
Anmeldebogen für das Kontakt 

studium an.  
Weitere Informationen zu den Übun-

gen finden Sie auf STiNE. 
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Dieter Horns, Gregor Kasieczka 
Physik I 

Vorlesung Nr.: 66-100 
Di 14.00-15.30, Do 9.00-10.30 Uhr 
Beginn 12.04.22 
Ju 9 Hörsaal II 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Gegenstand der Physik I ist die klassi-
sche Mechanik und Wärmelehre. Der 
Lernstoff wird durch Experimente veran-
schaulicht. Ausgehend vom physikali-
schen Experiment werden physikalische 
Gesetzmäßigkeiten abgeleitet und veri-
fiziert. 
Inhalte: Kinematik eines Massenpunk-
tes/Vektoralgebra; Dynamik eines Mas-
senpunktes/Differenzieren und einfache 
Differentialgleichungen; Arbeit und Ener-
gie, konservative Kräfte/Wegintegral, to-
tales Differential, Gradient, Taylor-Ent-
wicklung; Dynamik von Massepunktsys-
temen; Gravitation und Kepler‘sche Ge-
setze; Spezielle Relativität; Dynamik star-
rer Körper/Volumenintegral; Drehimpuls 
und Drehmoment; Mechanische Schwin-
gungen/komplexe Zahlen, Schwingungs-
gleichung, Fourier-Reihe; Mechanische 
Wellen/Wellengleichung; Wärmelehre. 
 
Literaturhinweise: 
* Demtröder, W.: Experimentalphysik 

1, 7. Aufl., Heidelberg, 2015 
* Bergmann, L./Schäfer, C.: Lehrbuch 

der Experimentalphysik, Bd. 1, 12. 
Aufl., Berlin, 2012 

* Meschede, D.: Gerthsen Physik, 24. 
Aufl., Heidelberg, 2010 (Springer) 

 
 

Bernd Kniehl 
Einführung in die Theoretische 
Physik I 

Vorlesung Nr.: 66-101 
Di 15.45-16.45 Uhr, Do 10.45-12.00 Uhr  
Beginn 12.04.22 
Ju 9 Hörsaal II 
 

 
Wolfgang Hillert, Franz Kärtner 
Physik II 

Vorlesung Nr.: 66-110 
Di 14.00-15.30 Uhr, Do 9.00-10.30 Uhr  
Beginn 05.04.22 
Ju 9 Hörsaal I 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Elektromagnetismus und Optik. 
Lernziele: Verständnis physikalischer 
Grundlagen; Kenntnis elementarer Ge-
setze aus der klassischen Physik; An-
wendung auf einfache Probleme. 
 
 

Daniela Pfannkuche 
Einführung in die Theoretische 
Physik II 

Vorlesung Nr.: 66-111 
Di 15.45-16.45 Uhr, Do 10.45-12.00 Uhr 
Beginn 05.04.22 
Ju 9 Hörsaal I 
 
 

Andreas Hemmerich, Henning Moritz 
Physik III 

Vorlesung Nr.: 66-130 
Mo 14.30-16.00 Uhr, Mi 10-12 Uhr 
Beginn 04.04.22 
Ju 9 Hörsaal II 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Veranstaltung erfolgt eine Einfüh-
rung in die Konzepte und Methoden der 
Quantentheorie sowie die Anwendung 
der erlernten Regeln und Gesetzmäßig-
keiten auf Probleme aus der Atomphysik 
und der kondensierten Materie. 
Inhalte: Experimentelle Grundlagen der 
Quantenphysik; Einführung in die Quan-
tenmechanik; Das Wasserstoffatom; 
Atome mit mehreren Elektronen; Statis-
tische Physik. 
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Sven-Olaf Moch 
Theoretische Physik II 

Vorlesung Nr.: 66-180 
Mo 8.30-10.00 Uhr, Mi 12-14 Uhr 
Beginn 04.04.22 
Ju 9 Hörsaal II 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Hamilton-Formalismus, Poisson-
Klammer; Schrödinger-Gleichung; Ob-
servable und Operatoren; Eigenwert-
probleme für Operatoren; Wahrschein-
lichkeitsinterpretation und Unschärfere-
lation; eindimensionale Probleme; Zent-
ralkraftproblem und Drehimpulsoperator; 
Pauli-Gleichung mit Magnetfeld; Stö-
rungstheorie, Fermis Goldene Regel; 
Mehrteilchensysteme, Fermi- und Bose-
Vertauschungsregel; Bellsche Unglei-
chung und verschränkte Zustände. 
 
 

Peter Hauschildt 
Sterne, Galaxien, Universum 

Vorlesung Nr.: 66-900 
Di 16.00-17.30 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital  
 

 
Lars Schwabe 
Allgemeine Psychologie II 

Vorlesung Nr.: 71-02.110 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
ESA Hörsaal A 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In der Vorlesung werden grundlegende 
Befunde und Theorien zu den Bereichen 
Lernen, Gedächtnis, Motivation und 
Emotion besprochen. Es werden sowohl 
klassische Arbeiten von besonderer Be-
deutung als auch neuste Entwicklungen 
sowie die Relevanz der grundlagenwis-
senschaftlichen Ergebnisse für Anwen-
dungsbereiche der Psychologie vorge-
stellt. – Vorlesung in deutscher und eng-
lischer Sprache. 
 
 

Ulf Liszkowski 
Entwicklungspsychologie 

Vorlesung Nr.: 71-02-240 
Mo 12-14 Uhr/Beginn 04.04.22 
VMP 4 Hörsaal 2 
 
Teilnehmerbegrenzung: 20 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Entwicklungspsychologie befasst 
sich mit den Ursprüngen und Entwick-
lungsverläufen menschlichen Verhaltens 
und Denkens über die Lebensspanne. 
Behandelt wird die frühe kognitive und 
sozial- kognitive Entwicklung (sensomo-
torische Entwicklung; Wahrnehmung; 
Handlung; Gedächtnis; soziales Verste-
hen: joint attention, Imitation etc.; 
Spracherwerb; „theory of mind“). Verän-
derungen in ausgewählten Bereichen im 
Kindes- und Jugendalter. Kognitive und 
Persönlichkeitsentwicklung im mittleren 
und höheren Erwachsenenalter. Spezifi-
sche Methoden der Entwicklungspsycho-
logie, Theorien der kognitiven und der 
psychosozialen Entwicklung, differenti-
elle Aspekte typischer und atypischer 
Entwicklung. 
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Klaus Mattes 
Grundlagen Bewegungs- und 
Trainingswissenschaft  

Vorlesung Nr.: 72.090 
Di 12-14 Uhr/Beginn 05.04.22 
DepChem Hörsaal A 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
In dieser einführenden Veranstaltung 
wird ein Überblick über Theorien und 
Modelle der Bewegungs- und Trai-
ningswissenschaft sowie methodische 
Ableitungen zur Gestaltung von Lern- 
und Trainingsprozessen in Schul-, Frei-
zeit- und Leistungssport gegeben. The-
menschwerpunkte sind u. a.: inter- und 
intramuskuläre Koordination, kognitive 
und sensorische Grundlagen der Bewe-
gung, die Begriffsbestimmung, Diagnos-
tik und das Training der motorischen 
Hauptbeanspruchungsformen (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit und Beweglich-
keit), das Technik- und Koordinations-
training sowie die lang-, mittel- und kurz-
fristige Trainingsplanung. Die Lehrver-
anstaltung trägt dazu bei, dass sportli-
che Üben und Trainieren sowie das mo-
torischen Lehren und Lernen fachwis-
senschaftlich fundiert anzuleiten. 
Teilnahmevoraussetzungen: Die Vorle-
sung setzt Kenntnisse der Sportmedizin 
voraus. 
 
 

Kristina Brümmer 
Einführung in ausgewählte sozi-
al-, kultur- und medienwissen-
schaftliche Konzepte der Bewe-
gungswissenschaft  

Vorlesung Nr.: 72.130 
Mo 8-10 Uhr/Beginn 04.04.22 
Der Veranstaltungsort stand bei Druck-
legung noch nicht fest. Bitte beachten 
Sie die Hinweise auf STiNE. 
 
Teilnehmerbegrenzung: 5 
 

Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Warum spielt Ilkay Gündogan für die 
deutsche Fußball-Nationalmannschaft 
und nicht für die türkische? Warum tra-
gen Beachvolleyballerinnen so knappe 
Bikinis? Warum wollen Städte die gro-
ßen Sportereignisse ausrichten? Wieso 
sind manche Sportstars Medienstars 
und andere nicht? Warum dopen Frei-
zeitsportler/-innen? Warum gilt Tanzen 
als weiblich und Boxen als männlich? 
Warum sind asiatische Kampfkünste 
und Entspannungstechniken so in Mo-
de? Wieso speichern Menschen auf 
Smartphones ihre Aktivitäts-, Ernäh-
rungs- und Schlafwerte? 
In der Vorlesung fragen wir am Beispiel 
ausgewählter aktueller Phänomene aus 
Sport, Bewegungs-, Tanz- und Spielkul-
turen, welche theoretischen Modelle und 
methodischen Zugänge soziologische, 
kultur- und  medientheoretische Positio-
nen bereitstellen. 
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Michael Merz 
Mathematik II 

Vorlesung Nr.: 81-010 
Fr 8-11 Uhr/Beginn 08.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte: Grundlagen aus dem Gebiet der 
ein- und mehrdimensionalen reellen Ana-
lysis. Die Bedeutung und Anwendbarkeit 
der vorgestellten Methoden und Techni-
ken wird durch (in der Regel stark verein-
fachte) Beispiele aus dem Bereich der 
Wirtschaftswissenschaften illustriert. – 
Vorlesung mit begleitender Übung, bei-
des wird asynchron abgehalten. 
 
  
Arne Johannssen 
Statistik II – Zug 2 

Vorlesung Nr.: 82-010.2 
Di 13-16 Uhr/Beginn 05.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Inhalte:  Mehrdimensionale Verteilungen und 

Zufallsvariablen  Stichprobenziehungen  Parameterschätzung  Testen von Hypothesen; spezielle 
Testprobleme  multiple lineare Regression  stochastische Zeitreihenmodelle 

Ziel der Veranstaltung ist das Erlernen 
der im Rahmen eines wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiums benötigten Grund-
fertigkeiten, die für die Wirtschaftsstatis-
tik sowie für die deskriptive und die 
schließende Statistik benötigt werden. – 
Vorlesung mit begleitender Übung. 
 

 
Siegfried Grotherr 
Einfluss der Besteuerung auf 
Rechtsformwahl und Umwand-
lungen 

Vorlesung Nr.: 83-907 
Mi 12-14 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Vorlesung findet asynchron statt und 
die Übung in Präsenz. 
 
 

Karen Gedenk 
Marktforschung 

Vorlesung Nr.: 85-006 
Fr 14-16 Uhr/Beginn 08.04.22 
ESA Hörsaal M 
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Die Veranstaltung vertieft Konzepte und 
Methoden der Marktforschung als zent-
rale Grundlage für Managementent-
scheidungen und diskutiert State-of-the-
Art-Methoden zur Datenerhebung und -
analyse. – Vorlesung mit begleitender 
Übung. 
 
 

Siegfried Grotherr 
Bilanzanalyse und Bilanzpolitik 

Vorlesung Nr.: 86-901 
Mi 10-12 Uhr/Beginn 06.04.22 
Digital  
 
Teilnehmerbegrenzung: 10 
 
Ziele / Inhalte / Arbeitsweisen: 
Vorlesung mit begleitender Übung. Die 
Lehrveranstaltung findet asynchron statt. 
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Das Allgemeine Vorlesungswesen mit seinen öffentlichen Ringvorlesungen richtet sich an alle 
Bürgerinnen und Bürger. Kosten für die Teilnahme fallen nicht an. Für das Sommersemester 
2022 sind sowohl digitale Vorträge als auch Veranstaltungen in Präsenz im Allgemeinen 
Vorlesungswesen geplant. Das genaue Programm, aktuelle Hinweise zum Veranstaltungs-
format, Angaben zu Zugangsmöglichkeiten und ggf. kurzfristige Terminänderungen finden Sie 
auf unserer Homepage. Ein gedrucktes Programmheft kann zudem abonniert werden: 
 

www.zfw.uni-hamburg.de/av.html 
 
 
 

1. Die Sprachphilosophie von Hassreden 
und politischen Reden 
mittwochs, 18-20 Uhr 

Beginn: 13.04.2022 
2. Jüdisches Denken und jüdische 

Erziehung 
montags, 18-20 Uhr 

Beginn: 04.04.2022 
3. Democracy and Civil Society in 

Southeast Asia 
freitags, 14-16 Uhr 

Beginn: 29.04.2022 
4. Liberal Arts and Sciences: 

Interdisziplinäre Begegnungen 
donnerstags, 18-20 Uhr 

Beginn: 14.04.2022 
5. Aufbrüche. Themen und Theorien der 

Zeitgeschichte im 21. Jahrhundert 
donnerstags, 18-20 Uhr 

Beginn: 21.04.2022 
6. Comics und Bildung. 

Herausforderungen und Chancen im  
21. Jahrhundert 
dienstags, 18-20 Uhr 

Beginn: 26.04.2022 

7. Religiöse Architekturen in säkularen 
Stadtgesellschaften 
montags, 18-20 Uhr 

Beginn: 11.04.2022 
8. Seele in veränderter Gesellschaft – Zur 

Anthropologie von Gesundheit und 
Krankheit in der Psychiatrie 
dienstags, Lecture2Go 

Beginn: 05.04.2022 
9. Von den Anfängen der Astronomie zur 

modernen Astrophysik 
mittwochs, 20.00-21.30 Uhr 

Beginn: 16.03.2022 
10. Mathematik-Software in der 

Lehramtsausbildung 
montags, 17-19 Uhr 

Beginn: 25.04.2022 
11. Taming the Machines — What machines 

can(not) or should (not) do – The Ethics 
in Information Technology Public 
Lecture Series 
mittwochs, 18-20 Uhr 

Beginn: 06.04.2022 
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Die unten genannten Regelungen gelten ab dem Sommersemester 2020 für das Kontaktstudium: Offenes Bildungs-
programm der Universität Hamburg. 
Der untenstehende Text zu den Teilnahmebestimmungen bezieht sich auf das Kontaktstudium für ältere Erwach-
sene (KSE). Das Kontaktstudium für ältere Erwachsene und das Gasthörerstudium der Universität Hamburg wur-
den laut Präsidiumsbeschluss vom 01.07.2019 zum Kontaktstudium: Offenes Bildungsprogramm der Universität 
Hamburg (KST) zusammengeführt. 
 
 

Teilnahmebestimmungen für das Kontaktstudium für ältere Erwachsene 
§ 1 Veranstaltungen 

(1) Studierende des Kontaktstudiums für ältere Erwachsene können an Veranstaltungen teilnehmen, die im Ver-
anstaltungsverzeichnis des Kontaktstudiums für ältere Erwachsene für das jeweilige Semester veröffentlicht 
werden. 

(2) Die Zulassung zu Lehrveranstaltungen kann einer Teilnehmerbegrenzung unterliegen. Bei teilnehmerbegrenz-
ten Veranstaltungen stehen den Kontaktstudierenden maximal die von der Lehrperson bzw. dem Fachbereich 
angegebenen Teilnahmeplätze zur Verfügung. Gegebenenfalls gelten weitere Einschränkungen, die bei der 
jeweiligen Veranstaltung aufgeführt sind. 

(3) Die Teilnahme an anderen Lehrveranstaltungen der Universität Hamburg bleibt im Rahmen der jeweils gelten-
den Regelungen unbenommen. 

§ 2 Anmeldung, Entgelte 
(1) Die Teilnahme am Kontaktstudium ist nur nach Anmeldung bei der Arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiterbil-

dung innerhalb einer von der Arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiterbildung gesetzten Frist möglich. 
(2) Anmeldungen zu teilnehmerbegrenzten Veranstaltungen werden bis zu dem für das Semester geltenden Stich-

tag gesammelt. Gehen bis zu diesem Stichtag mehr Anmeldungen ein, als Plätze vorhanden sind, entscheidet 
das Los. Nach dem Stichtag erfolgt die Vergabe der Plätze nach der Reihenfolge des Eingangs in der Arbeits-
stelle für wissenschaftliche Weiterbildung. 

(3) Die Anmeldungen und Belegungen werden von der Arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiterbildung schriftlich 
bestätigt. Nach Erhalt der Anmeldebestätigung und der Rechnung ist das fällige Teilnahmeentgelt innerhalb 
der genannten Frist auf das angegebene Konto unter Angabe des dort genannten Verwendungszwecks zu 
überweisen. 

(4) Eine Rückerstattung des Teilnahmeentgeltes bei Ausfall oder Beeinträchtigung von Lehrveranstaltungen durch 
höhere Gewalt (z. B. Demonstrationen, Blockaden, Streiks, Krankheit der Lehrperson) ist ausgeschlossen. 

§ 3 Teilnahmeausweis, Teilnahmebescheinigung 
(1) Mit ihrer Anmeldebestätigung erhalten die Kontaktstudierenden einen Teilnehmerausweis, der beim Besuch 

der Universität auf Verlangen vorzuzeigen ist. 
(2) Kontaktstudierende erhalten auf Antrag eine Bescheinigung über die Teilnahme an einzelnen Veranstaltungen, 

sofern dies in den gewählten Lehrveranstaltungen üblich ist. 
(3) Der Erwerb eines universitären Abschlusses ist für die Teilnehmenden des Kontaktstudiums für ältere Erwach-

sene nicht möglich. 

§ 4 Rücktritt und Rückzahlung 
(1) Ein Rücktritt ist bis 14 Tage nach Beginn der Vorlesungszeit des Semesters schriftlich und ohne Angabe von 

Gründen möglich. 
(2) Nach dieser Frist bedarf ein Rücktritt eines schriftlichen Antrages, der zu begründen ist und dem die notwen-

digen Nachweise beizufügen sind. Über die Anerkennung entscheidet der Leiter/die Leiterin der Arbeitsstelle 
für wissenschaftliche Weiterbildung. 

(3) Für die Bearbeitung eines Rücktritts wird in jedem Fall ein Betrag von 16 % des Teilnahmeentgeltes erhoben, 
welches der Teilnehmer bzw. die Teilnehmerin ansonsten zu zahlen gehabt hätte. 

§ 5 Datenschutz 
(1) Die im Zusammenhang mit Bewerbung oder Anmeldung erhobenen personenbezogenen Daten werden nur in 

der Arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiterbildung gespeichert und automatisiert verarbeitet. Die Daten wer-
den ausschließlich für Zwecke der Teilnehmerverwaltung und der Statistik benutzt. Sie werden nicht an Dritte 
weitergegeben. Darüber hinaus verwenden wir Ihre Adressdaten, um Sie auch zukünftig über unsere Angebote 
zu informieren. Wenn Sie keine weiteren Informationen wünschen, können Sie hiergegen jederzeit bei uns wider-
sprechen, z. B. per E-Mail an info.zfw@lists.uni-hamburg.de oder schriftlich an unsere Postadresse. 

http://www.aww.uni-hamburg.de/anschrift_lage.html
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(1) Gem. § 34 und § 35 des Bundesdatenschutzgesetzes haben Sie das Recht, jederzeit Auskunft darüber zu 
verlangen, welche Daten über Sie bei uns gespeichert sind und zu welchem Zweck diese Speicherung er-
folgt. Darüber hinaus können Sie unrichtige Daten berichtigen oder solche Daten löschen lassen, deren 
Speicherung unzulässig oder nicht mehr erforderlich ist. 

§ 6 
 Im Übrigen gelten die Regelungen des Hamburger Hochschulgesetzes in der jeweils geltenden Fassung 

sowie die Entgeltordnung für das Weiterbildende Studium gemäß § 57 des Hamburgischen Hochschulge-
setzes und für das Kontaktstudium für ältere Erwachsene vom 5. Oktober 2005. 

 

 

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
Der untenstehende Text zur Entgeltordnung bezieht sich auf die Arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (AWW). Das Zentrum für Weiterbildung wurde am 01.05.2017 als Nachfolgeeinrichtung der 
Arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiterbildung gegründet; die unten genannten Regelungen gelten seit 
01.05.2017 für das Zentrum für Weiterbildung. 

Entgeltordnung 

Entgeltordnung für das weiterbildende Studium gemäß § 57 des Hamburgischen Hochschulge-
setzes und für das Kontaktstudium für ältere Erwachsene vom 5. Oktober 2005 

Die nach Stellungnahme des Akademischen Senats gemäß § 85 Absatz1 Nummer 12 des Hamburgi-
schen Hochschulgesetzes (HmbHG) in der Fassung vom 27. Mai 2003 (HmbGVBl. S. 138) vom Präsi-
dium auf Grund der Ermächtigung des § 6 Absatz 5 HmbHG gemäß § 79 Absatz 2 Satz 3 HmbHG 
beschlossenen Entgeltordnung wird vom Hochschulrat am 5. Oktober 2005 nach § 84 Absatz 1 Num-
mer 7 HmbHG in der nachfolgenden Fassung genehmigt. 

§ 1: Grundsätze 

(1) Die Universität Hamburg erhebt für die Teilnahme am weiterbildenden Studium gemäß § 57 
HmbHG und am Kontaktstudium für ältere Erwachsene Entgelte. Die Höhe der Entgelte richtet sich 
nach den Kosten des Studiums, dem wirtschaftlichen Wert für den Teilnehmenden und dem öffentli-
chen Interesse an dem Angebot. 
(2) Die Einnahmen aus den Entgelten dienen zur Finanzierung der Kosten der Veranstaltungen. 

§ 2: Zuständige Stelle 

Zuständige Stelle für die Berechnung und Erhebung der Entgelte ist die Arbeitsstelle für wissenschaft-
liche Weiterbildung (AWW). 

§ 3: Entgeltpflicht 

(1) Entgeltpflichtig ist der Teilnehmer auf Grund der Annahme des Studienplatzes. Die Annahme des 
Studienplatzes erfolgt im Falle eines weiterbildenden Studiums durch die Teilnahmeerklärung und im 
Falle des Kontaktstudiums für ältere Erwachsene durch die Anmeldung. 
(2) Die Entgeltpflicht kann für einzelne Teilnehmer oder für Teilnehmergruppen auch von juristischen 
Personen übernommen werden. 

§ 4: Entgeltberechnung 

(1) Das Entgelt wird semesterweise berechnet und erhoben. Der Umfang der Leistungen und die Höhe 
des Entgeltes werden mit der Ausschreibung der Veranstaltung veröffentlicht. 
(2) Im Falle eines weiterbildenden Studiums wird das Entgelt auf der Grundlage einer Kalkulation der 
Durchführungskosten und eines Gemeinkostenzuschlags berechnet. Die Summe aus Durchführungs-
kosten und Gemeinkosten wird durch die Anzahl der Personen geteilt, die mindestens an der Veran-
staltung teilnehmen sollen (Mindestteilnehmerzahl). Der sich so ergebende Betrag wird als Entgelt 
festgesetzt. 
(3) Der Leiter der AWW kann im Blick auf § 1 Absatz 1 Satz 2 und § 3 Absatz2 Ausnahmen verfügen. 
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(4) Im Falle des Kontaktstudiums für ältere Erwachsene wird als Entgelt ein personenbezogener Be-
trag festgesetzt, der sich auf jeweils ein Semester bezieht. Der Betrag ist so zu bemessen, dass aus 
den Einnahmen mindestens die vollen Kosten des Programms finanziert werden können. 

§ 5: Ermäßigung und Verzicht beim weiterbildenden Studium 

(1) Grundwehrdienstleistende, Zivildienstleistende, Sozialhilfeempfänger und Bedienstete der Universi-
tät Hamburg erhalten auf schriftlichen Antrag eine Entgeltermäßigung von 50%. Dem Antrag sind die 
entsprechenden Nachweise beizufügen. Die Ermäßigung kann nicht in Anspruch genommen werden, 
wenn eine Veranstaltungsförderung oder eine personenbezogene Förderung erfolgt oder wenn die 
Kostendeckung der Veranstaltung durch Einnahmen nicht erreicht wird. 
(2) Anträge auf Ermäßigung müssen mit der Bewerbung gestellt werden. Eine Rückzahlung bereits 
geleisteter Entgelte erfolgt nicht. 
(3) Bei einem besonderen wissenschaftlichen Interesse kann auf schriftlichen Antrag einer Wissen-
schaftlerin oder eines Wissenschaftlers der Universität Hamburg für einzelne Personen oder Perso-
nengruppen auf die Erhebung des Entgeltes teilweise oder vollständig verzichtet werden. Die Ent-
scheidung trifft der Leiter der AWW. 

§ 6: Rücktritt und Rückzahlung beim weiterbildenden Studium 

(1) Krankheit von einer Dauer, welche das Erreichen des Zieles der Veranstaltung gefährdet, oder eine 
berufliche Veränderung, in deren Folge eine weitere Teilnahme nicht mehr möglich oder sinnvoll ist, 
werden regelmäßig als Rücktrittsgründe anerkannt. 
(2) Über die Anerkennung anderer Gründe entscheidet der Leiter der AWW im Einzelfall. 
(3) Wird ein Rücktritt anerkannt, erfolgt eine Rückzahlung des Entgeltes für die Unterrichtsstunden, an 
denen der Zurücktretende wegen des Grundes nicht teilnehmen konnte, der den Rücktritt auslöste. 
Der Rückzahlungsbetrag wird um einen Bearbeitungsbetrag in Höhe von 16% des Entgeltes vermin-
dert, das der Zurücktretende ansonsten zu zahlen gehabt hätte. 

§ 7: Rücktritt und Rückzahlung beim Kontaktstudium für ältere Erwachsene 

(1) Ein Rücktritt ist bis 14 Tage nach Beginn der Vorlesungszeit des Semesters schriftlich und ohne 
Angabe von Gründen möglich. 
(2) Nach dieser Frist bedarf ein Rücktritt eines schriftlichen Antrages, der zu begründen ist und dem 
die notwendigen Nachweise beizufügen sind. Über die Anerkennung entscheidet der Leiter der AWW. 
(3) Für die Bearbeitung eines Rücktrittes wird ein Betrag in Höhe von 16% des Teilnahmeentgeltes 
erhoben, welches der Teilnehmer ansonsten zu zahlen gehabt hätte. 

§ 8: Schlussvorschriften 

(1) Die Entgeltordnung tritt am 1. Januar 2006 in Kraft. 
(2) Rechtsverhältnisse nach der Gebührenordnung für das Hochschulwesen, die bei In-Kraft-Treten 
bereits bestanden, werden nach bisherigem Recht abgewickelt. 

 

Hamburg, den 5. Oktober 2005 
Universität Hamburg 
Amtl. Anzeiger S. 2154 vom 9. Dezember 2005 

 

 

 

 

 

Hinweise zum Datenschutz finden Sie unter: https://www.uni-hamburg.de/datenschutz.html 
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Zentrum für Weiterbildung 
Jungiusstr. 9, 20355 Hamburg, Tel.: 040/428 38-9705 

Das Zentrum für Weiterbildung ist derzeit für Publikumsverkehr geschlossen. 
 

E-Mail: info.zfw@lists.uni-hamburg.de / Internet: www.zfw.uni-hamburg.de 

 

Prof. Dr. Dirk Ulrich Gilbert  Wissenschaftlicher Direktor Weiterbildung 9443 

Nicole Schmidt 
 
 

 Geschäftsführung 9701 

Magdalene Asbeck  Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 9711 

Anja Bendheuer  Verwaltungsleitung 9703 

Katrin Bliemeister  Weiterbildungsmaster Kriminologie 3321 

Dr. Matthias Bonnesen  Systemadministration; Weiterbildendes 
Studium 

9713 

Nathalie Fin  Kontaktstudium 9721 

Sabine Greulich  Verwaltung 9706 

Janina Kirstan  Verwaltung 5212 

Daniela Krückel  Weiterbildendes Studium 9710 

Sven Löffler  Verwaltung 9704 

Lena Oswald  Weiterbildendes Studium, Kontaktstudium 9712 

Karin Pauls  Kontaktstudium 9702 

Björn Salig  Verwaltung 7464 

Daniela Steinke  Allgemeines Vorlesungswesen 9714 

Dr. Michaela Tzankoff  Weiterbildendes Studium; Weiterbildungs-
master Integrative Lerntherapie 

9715 

Stefanie Woll  Kontaktstudium 9716 
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Abkürzungsverzeichnis 

AAI  Asien-Afrika-Institut 
Edmund-Siemers-Allee 1,  
20146 Hamburg 

AGORA  E-Plattform für die Hambur-
ger Geisteswissenschaften 

AT 1  Alsterterrasse 1, 20354 HH 

BZF  Biozentrum Klein Flottbek u. 
Botanischer Garten, Ohn-
horststr. 18, 20146 Hamburg 

CommSy  E-Plattform der UHH mit 
mehreren Versionen (z. B. Edu-
CommSy, MIN-CommSy) 

DepChem  Department Chemie, 
Martin-Luther-King-Platz 6, 
20146 Hamburg 

ESA  Edmund-Siemers-Allee 1,  
20146 Hamburg 

ESA O  Edmund-Siemers-Allee 1,  
20146 Hamburg, Flügel Ost 

ESA W  Edmund-Siemers-Allee 1,  
20146 Hamburg, Flügel West 

Geom  Geomatikum, Bundesstr. 55, 
20146 Hamburg 

GFW  Gorch-Fock-Wall 7,  
20354 Hamburg 

IPharm  Institut für Pharmazie, 
Bundesstr. 43/45,  
20146 Hamburg 

Ju 9/11  Jungiusstr. 9/11, 20355 HH 

KST  Kontaktstudium – Offenes 
Bildungsprogramm der UHH 

Lecture2Go Videoplattform der 
Universität Hamburg 

Leu  Leuschnerstr. 91,  
21031 Hamburg 

MwInst  Musikwissenschaftliches 
Institut, Neue Rabenstr. 13, 
20354 Hamburg 

Olb  Institut für Hydrobiologie 
und Fischereiwissenschaft, 
Olbersweg 24, 22767 HH 

OpenOLAT  E-Plattform der UHH 

RRZ  Regionales Rechenzentrum 
der Universität Hamburg,  
Schlüterstr. 70, 20146 HH 

Stabi, SUB  Staats- und Universitäts-
bibliothek Hamburg, VMP 3, 
20146 Hamburg 

STiNE  Studieninformationsnetz der 
Universität Hamburg 

TMC  Institut für Technische und 
Makromolekulare Chemie, 
Bundesstr. 45, 20146 HH 

Ü 35  Überseering 35, 22297 HH 

UHH  Universität der Freien und 
Hansestadt Hamburg 

VMP 4  Audimax, Von-Melle-Park 4, 
20146 Hamburg 

VMP 5  Wirtschaftswissenschaften 
(„WiWi-Bunker“), Von-Melle-
Park 5, 20146 Hamburg 

VMP 8   Fakultät Erziehungswissen-
schaft, Von-Melle-Park 8, 
20146 Hamburg 

VMP 9  Fachbereich Sozialöko-
nomie, Von-Melle-Park 9, 
20146 Hamburg 

VMP 11  Fachbereich Psychologie, 
Von-Melle-Park 11, 20146 
Hamburg 

WLAN  Wireless Lan 

ZFW  Zentrum für Weiterbildung, 
Jungiusstr. 9, 20355 HH 

Zoom  Videokonferenzsystem der 
Universität Hamburg 



Interview mit Edeltraut Flint, Joachim Nehls und Michael Stephan, die sich im Kontaktstudium 
als Medienlotsen engagieren.

Keine Angst vor der Technik – wir helfen gerne!
Was tun die Medienlotsen im Kontaktstudium?
E. Flint: Wir bieten eine digitale Sprechstunde über Zoom an und helfen bei Fragen zu den
digitalen Tools und Lernplattformen der Fakultäten, also z. B. STiNE, OpenOlat, AGORA, Moodle 
und Lecture2Go.
M. Stephan: Wir sind selbst Kontaktstudierende. Wir unterstützen sowohl Neulinge als auch 
Kommilitonen, die schon länger dabei sind.

Welche Probleme traten im letzten Semester auf?
J. Nehls: Oft haben die Ratsuchenden einfach zu lösende Probleme, z. B.: Wo finde ich in 
AGORA meine Vorlesung, wie trete ich dem Raum bei, wie finde ich die gesuchten Dokumente 
und drucke sie aus?
M. Stephan: Es gab viele Fragen zu Funktion, Einstellungen und Bedienung von Zoom.
E. Flint: Wir haben auch oft die Ungeduld zügeln müssen, wenn am ersten Tag des Semesters  
noch nicht alle Infos zu einer Veranstaltung in STiNE eingestellt waren. 

Bei welchem Problem konnten Sie nicht helfen?
M. Stephan: Wir können nur bei der öffentlich zugänglichen Ansicht in STiNE helfen. Sobald 
jemand für eine belegte Veranstaltung freigeschaltet ist, sieht sie/er mehr als wir. Man hat auf 
eine Veranstaltung nur dann volle Sicht, wenn man angemeldet ist und freigeschaltet wurde. 

Was haben Sie selbst dabei gelernt?
E. Flint: Bewunderung für meine Generation und die noch Älteren und deren Mut, sich in die 
neue Technik zu stürzen.
J. Nehls: Ich habe mich z. B. neu in Zoom einarbeiten müssen.

Was würden Sie Teilnehmerinnen und Teilnehmern raten? 
E. Flint: Mehr Zutrauen zu den eigenen Fähigkeiten. Manchmal ist immer noch die Frage da: 
Was passiert, wenn ich da drücke, mache ich damit nicht alles kaputt? Nur Mut, das Programm 
geht so schnell nicht kaputt! 
M. Stephan: Sich organisieren, digitale Ordner anlegen, Zugangsdaten und Passwörter griff-
bereit halten, Anleitungen mit den eigenen Worten erstellen. Und wenn sich wirklich der
Computer aufhängt: einfach ausschalten und neu starten. 

Was ist Ihr wichtigster Tipp?
M. Stephan: Ich empfehle die vom Zentrum für Weiterbildung angebotenen Einführungskurse, 
z. B. „Einführung in STiNE“, „Fit fürs Studium“ usw.
J. Nehls: Wir helfen Ihnen gerne. Und darüber hinaus gibt es hervorragende (Video-)Tutorials 
zu allen Uni-Plattformen und zur Nutzung von Zoom. Links dazu finden sich im Veranstal-
tungsverzeichnis und in den E-Mails des ZFW.  Probleme mit dem eigenen Computer und den 
digitalen Plattformen sind immer überwindbar!

Vielen Dank für dieses Interview und Ihr tolles ehrenamtliches Engagement im Kontaktstudium!

Das Interview führte Magdalene Asbeck per E-Mail und Zoom. 
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1	 Hauptgebäude der Universität mit Flügel West und Ost, 
Edmund-Siemers-Allee 1

2	 Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von 
Ossietzky (SUB), Von-Melle-Park 3 

3	 Auditorium Maximum, Von-Melle-Park 4
4	 Wirtschaftswissenschaften (WiWi-Gebäude), Von-Melle-

Park 5
5	 Fachbereich Sozialökonomie, Von-Melle-Park 9
6	 Fachbereich Sozialwissenschaften (Pferdestall), Allende-

Platz 1
7	 Fachbereich Erziehungswissenschaft, Von-Melle-Park 8
8	 Philosophenturm (Phil-Turm), Von-Melle-Park 6
9	 Rechtshaus, Schlüterstraße 28/Rothenbaumchaussee 33
10	 Fachbereich Biologie, Martin-Luther-King-Platz 3

11	 Fachbereich Chemie, Martin-Luther-King-Platz 6
12	 Geomatikum, Bundesstraße 55
13	 Fachbereich Evangelische Theologie, Institut für Katho-

lische Theologie, Akademie der Weltreligionen, Gorch-
Fock-Wall 7

14	 Forschungsstelle für Zeitgeschichte (FZH), Institut für 
Friedensforschung und Sicherheitspolitik (IFSH), Beim 
Schlump 83 

15	 Career Center, Monetastraße 4
16	 Physikalische Institute, Jungiusstraße 9 – 11
17	 Zentrum für Weiterbildung, Jungiusstraße 9
18	 CampusCenter, Alsterterrasse 1
19	 Institut für Musikwissenschaft, Neue Rabenstr. 13

Lageplan der Universität Hamburg
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